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über Otfrieds Gebrauch der verallgemeinernden 
Partikeln und Pronomina. 

Ein Beitrag zur deutschen Syntax von Dr. Arthur Evers. 

Lachmann hat zuerst den verallgemeinernden Partikeln seine Auf- 
merksamkeit zugewendet [An m. zu Iwein. IV. Ausg. 1877.] Leider hat 
diese Anregung keine Specialuntersuchung gezeitigt. Lachmann's An- 
merkungen beschränken sich auf das mhd., sind aber viel zu verworren 
und skizzenhaft, als dass sie der Detailforschung mehr bieten könnten, 
als eben — eine Anregung. 

Die Syntax ist überhaupt ein Stiefkind der Sprachforschung, und 
so kann es nicht verwundern, dass selbst epochemachende syntaktische 
Arbeiten, wie Erdmann's „Untersuchungen der Syntax Otfried's" den 
Gebrauch der verallgemeinernden Partikeln und Pronomina still- 
schweigend übergehen. Erst Paul hat in seinem kurzen Abriss der 
mdh. Syntax [§§ 302 ff. 369] Regeln aufgestellt, welche auch Grund- 
lage der vorliegenden Untersuchung sind. 

Wertvoll sind ferner die entsprechenden Artikel im großen 
Grimmischen Wörterbuche und im mhd. Wtb. In letzterem kommt 
namentlich die vortreffliche Zusammenstellung Zarnke's über den Ge- 
brauch von mhd. iemer in Betracht. 

Zu erwähnen ist endlich die geistvolle Abhandlung Bock's „Üeber 
einige Fälle des Conyunctivs im mhd.", welcher den Partikeln ie und 
iemer einen großen Einfluss auf den Modus des Satzes, in welchem sie 
stehen, einräumen will ; eine Ansicht, bei welcher sich das Für und 
Wider die Wage hält. Doch ist mir die Arbeit in Hinsicht der Be- 
deutungsfrage von großem Nutzen gewesen. 

Was die vorliegende Untersuchung betrifft, so fußt dieselbe wie 
schon erwähnt, auf Paul's Regeln. 

Von den Texten benützte ich vor allen Er dmann's Ausgabe [Ger. 
Hilfsm. I.], ferner die Ausgaben Piper's und Kelle's, dessen II. Bd. 
„Sprache Otfrieds" mich der Mühe enthob, das umfangreiche Stellen- 
material selbst beschaffen zu müssen. 



Digitized by 



Google 



, -■-■■■• __4- 

Für die Erklärimg der einzelnen Stelleu leisteten mir Erdmann^s 
,Syntax Otfried's*, Kelle's Glossar und Piper's Anmerkungen die besten 
Dienste. 

Ich habe den Weg Miklosich' betreten [im II. cap.], jedoch mir 
die Modification erlaubt, den Ind. praeteriti vor dem des Praesens zu 
behandeln, und zwar einerseits aus dem Grunde, weil mir die Ver- 
hältnisse der zeitlichen Beziehung des io bei diesem Modus am ein- 
fachsten erschienen, anderseits, weil er das größte Stellenmaterial 
aufweist. 

Endlich obliegt mir die Pflicht, meinem hochverehrten Lehrer, 
Herrn Hofrat Professor Dr. Richard Heinzel für seine gütige Förderung 
der vorliegenden Arbeit den ergebensten Dank auszusprechen. 
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Erstes Capitel. Allgemeiner Theil. 

Jeder Begriff kann durch Entziehung seiner objectiven und sub- 
jectiven Merkmale verallgemeinert werden. 

Der sprachliche Ausdruck^ welcher das jeweilige Resultat dieses 
Processes veranschaulicht, ist entweder a priori gegeben oder durch 
Umschreibung gebildet worden. 

Die selbständigen verallgemeinernden Ausdrücke gehören teils 
den Nominal- teils den Pronominalstämmen an, welche entweder selbst 
oder in ihrer Zusammensetzung mit Prae- und Suffixen verallgemei- 
nernde Kraft besitzen ; und zwar sind diese Prae- und Suffixe entweder 
wieder Pronomina oder Partikeln. Die letzteren sind aber ebenfalls 
wieder pronominalen oder nominalen Ursprungs. [Grimm handelt 
hierüber ausführlich im III. Bd. seiner Grammatik pag. 1 ff.] 

Ein Satz — der sprachliche Ausdruck eines Gedankens — wird 
einen größeren oder geringeren Grad der Verallgemeinerung zeigen 
je nach dem Grade und der Anzahl der in ihm enthaltenen verallge- 
meinernden Begriffe. 

Immer jedoch genügt ein einziger solcher Begriff, um dem ganzen 
Satze den Charakter der Allgemeinheit zu verleihen. 

Paul (mhd. Gramm. § 302) drückt sich folgendermaßen aus : 
„Wie das einzelne Wort entweder einen allgemeinen Begriff 
„bezeichnet, oder ein bestimmtes, respective mehrere bestimmte 
„Wesen, so kann auch der Satz entweder Ausdruck für einen 
„allgemeinen Gedanken als solchen oder für ein bestimmtes 
„Pactum sein." 

Anstoß ist nur zu nehmen an der ungenauen Terminologie : P. ge- 
braucht die Bezeichnungen ,Begriff* und ,Wesen* synonym, was die 
eigentümliche Auffassung zulassen könnte, dass Orts-, Zeit- und Modal- 
bestimmungen ebenfalls als Wesen bezeichnet werden. Auch der Aus- 
druck ,Factum* ist nicht glücklich gewählt. 

Nicht nur einzelne Begriffe, sondern auch ganze Sätze haben die 
Function der Verallgemeinerung ; es sind dies die verallg. Relativ- und 
Adverbialsätze (ahd. mit so wer so, so wanne so u. s. w. eingeleitet), 
welche jedoch nicht in das Feld unserer Betrachtung fallen. 
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Gegenstand der vorliegenden Untersuchung sind nur die verall- 
gemeinernden Begriffe, beziehungsweise ihre sprachlichen Ausdrücke, 
die verallgemeinernden Partikeln und Pronomina, und speciell jene, 
welche Otfried gebraucht. 

Die gewöhnlichsten verallg. Begriffe sind die der Person, ferner 
die verallg. adverbialen Bestimmungen der Zeit, des Ortes, der Art 
und Weise. 

Der Reichtum an selbständigen Bezeichnungen für die im Sprach- 
gefühle lebendigen verallg. Begriffe ist in den verschiedenen Sprachen 
und Sprachperioden ein sehr verschiedener. Die einzelnen Perioden 
z. B. der deutschen Sprache weisen in dieser Beziehung bald Be- 
reicherungen, bald Verluste gegenüber früheren auf. 

So hat das nhd Unterschiede, für welche die alte Sprache keine 
getrennten Bezeichnungen kannte, auch sprachlich als solche gekenn- 
zeichnet, und umgekehrt, Gebrauchs- und Bedeutungsverschiedenheiten, 
für welche in der alten Sprache specielle Ausdrücke vorhanden waren, 
hat das nhd eingebüßt. 

Ich werde im Folgenden vom Standpunkte der nhd. (lat.) Sprache 
ausgehen, weil diese beiden Sprachen gegenüber dem ahd einen bei 
weitem größeren Reichtum an selbständigen Formen aufweisen 

Indem ich mich nun zu den verallg. Begriffen selbst wende, ist 
es notwendig, das zu behandelnde Material festzustellen. Es gibt 
folgende verallg. Partikeln und Pronomina: 

I. Für den Begriff der Irgendheit : unquam, aliquando (olim) ; us- 
quam, alicubi (alicunde, aliquo) ; ullo modo, aliquo modo ; quisquam 
(ullus), quidquam (uUa res), aliquis (-qui) aliquod. quidam, quiddam, 
quoddam u. a. 

II. Für den Begriff der Allheit: semper, perpetuo, ab omni tem- 
pore, in omne tempus ; in aeternum ; ubique, omnibus locis, undique, 
quoquoversus ; omni ratione ; omnis (-es), quisque, unusquisque, quivis etc. 

III. Für den Begriff der Nirgendheit (den beiden ersten entgegen- 
gesetzt): nunquam, nunquam post u. s. w. ; nusquam ; nullo modo, neu- 
tiquam ; nemo (nuUus), nihil, nuUa res. 

IV. Zwischen I. II. einerseits und III. anderseits vermittelnd : non 
semper, nonnunquam (interdum), alio tempore ; non ubique, nonnullis 
locis; non omni, nonnullo modo; non omnes, nonnuUi, nonnemo. 

Selbstverständlich soll diese Aufzählung keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit machen; doch geht aus ihr bereits hervor, dass ausser 
den sofort ins Auge fallenden Unterschieden der vier Reihen inner- 
halb dieser noch gewisse feine Verschiedenheiten bestehen, welche 
ebenfalls aufgeklärt werden müssen. 

Es wird genügen, für eine^ Kategorie die angedeuteten Unter- 
schiede genau zu untersuchen und die Gesetze aufzustellen, bei der 
Betrachtung der übrigen aber nur die entsprechenden Parallelen zti 
ziehen. Ich entscheide mich für die : 
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Zeitpartikeln. Wie unterscheiden sich die Begriffe: i .:', -ri?/'«^ 

1. ,immer* und Jemals'? 

2. ,jemals-un(|uam' und ,jemals-aliquando'? 

3. jimmer^, ,von jeher*, ,für immer* und Jedesmal? 

4. ,nicht immer* und , manchmal* ? ^niemals* und ,nimmer* ? 
6. ,nicht immer, manchmal* und ,ein anderes Mal* ? 

Dazu kommt noch die Frage des Unterschiedes dier zeitlichen 
Beziehung im ahd. 

1) jimmer* und , jemals*. Paul bemerkt dazu: 

^Die für unser jetziges Sprachgefühl auseinanderliegenden Be- 
„deutungen vereinigen sich so : In beiden Fällen wird ausgedrückt, 
„dass der Gedanke auf jede beliebige Zeit der Vergangenheit oder Zu- 
„kunft zu beziehen ist. Tritt dazu die Vorstellung der Realität des 
„Gedankens, so wenden wir im nhd. ,immer* an, während das mhd. den 
„Unterschied , zwischen Realität und bloßer Vorstellung nicht durch 
„eine Verschiedenheit des Ausdrucks bezeichnet." 

Aehnlich Zarnke [mhd Wtb. II. 1. 146 a] : 

„Es sind das nicht verschiedene Bedeutungen, nicht Veränderungen 
„des Ursprünglichen, sondern das nhd. drückt nur, wie ebenso das 
„lat., die verschiedenen Anschauungen, die derselbe Begriff je nach 
„den Beziehungen, in die er gestellt ist, gewährt, durch verschiedene 
„Worte aus. Der Begriff ist aber in beiden Satzgruppen derselbe, 
„nämlich der, dass die Aussage gelten soll von der gesammten Zeit- 
„dauer ohne Grenze, auf sie bezogen werden soll ohne Ausschluss 
„irgend eines Teiles derselben." 

Ich behalte mir die Prüfung dieser Erklärungen für später vor. 

Um sich über die beiden Begriffe klar zu werden, ist es notwendig, 
sie aus ihren Beziehungen zu den verschiedenen Vorgängen des Vor- 
stellungslebens zu entwickeln. 

Tritt die bloße Vorstellung eines Factums (eines realen oder ir- 
realen) in das Bewusstsein, so handelt es sich nur darum, diese Vor- 
stellung mit der im Bewusstsein stets lebendig vorhandenen Vorstellung 
der unendlichen Zeitreihe in Beziehung zu setzen ; diese Beziehung 
drückt nun das nhd. , jemals* (lat. unquam) aus. 

Gesellt sich aber dazu noch die bestimmte Vorstellung der Re- 
alität dieses Factums, so genügt es nicht mehr, die Beziehung zu der 
Zeitreihe bloß festzustellen; sondern ein reales Factum erfordert zu- 
gleich auch die Fixierung der Art jener Beziehung, d. h. die Be- 
grenzung innerhalb der Zeitreihe. 

Es ergeben sich zwei Fälle: 

1) Der für die Vorstellung des realen Factums erforderliche zeit- 
liche Umfang ist gleich dem Umfange jenes Abschnittes der Zeitreihe, 
welcher, als dunkle Vorstellung im Bewusstsein vorhanden, durch eben 
jenes Factum über die Schwelle des Bewusstseins gehoben wurde. 
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2) Der für die Vorstellung des realen Factums erforderliche zeit- | ! 
liehe Umfang ist in dem Umfange jenes über die Schw. d. Bew. ge- 
hobenen Zeitabschnittes enthalten (deckt sich aber nicht mit demselben.) K j 

Im 1. Falle wenden wir ,immer*, im 2. Falle ,irgend einmal* (ali- ^ 

quondo, olim) an. 

Einige Beispiele mögen zur Erläuterung meiner Anschauung dienen. 

Die bloße Vorstellung z. B. eines ^geflügelten Löwen* tritt in das 
Bewusstsein. Indem ich nun gänzlich von der Realität oder Irrealität 
absehe, drängt sich zugleich die Vorstellung einer Beziehung zu den 
drei Hauptkategorien : Zeit, Ort, beteiligtes Subject — auf. Der Ge- 
dankengang wird also folgender sein : 

Ich stelle mir das ,Sehen eines geflügelten Löwen' vor. Wenn 
dieser Vorstellung ein reales Factum entsprechen würde, so müsste ein 
gefl. L. irgendeinmal, irgendwo, von irgend jemanden gesehen worden 
sein. Die Beziehung der Vorstellung zu den genannten Kategorien 
ist also nur eine bedingte und diese bedingte Beziehung drücken wir 
durch ,jemals* u. s. w. aus : Ich habe die Vorstellung, als ob es je- 
mals einen gefl. L. gegeben hat oder geben wird. 

Daraus nun, dass meist irreale und unmögliche Gedanken bei der 
bloßen Vorstellung stehen bleiben, während reale sofort zu Urteilen, 
Behauptungen, Schlüssen u. s. w. verarbeitet werden, wollte man die 
Kegel ableiten, dass , jemals* überhaupt nur irreale und unmögliche 
Gedanken mit der Zeitreihe in Beziehung setze, eine Ansicht, deren 
Unrichtigkeit (wie Paul ausdrücklich bemerkt) auf der Hand liegt. 
Und so erklärt es sich, dass Jemals*, obwol es in der Regel in nega- 
tiven Sätzen, oder solchen mit neg. Sinne steht, doch auch in positiven 
stehen kann, wenn der pos. Satz die bloße Vorstellung eines realen 
Factums enthält. Beweise dafür sind die verallg. Relativ- und Adver- 
bialsätze. 

Kehren wir zu unserm Beispiele zurück und nehmen wir an, die 
Vorstellung ,Das Vorkommen eines gefl. L. in der Sag8* trete in das 
Bewusstsein. Da sich nun zugleich die Vorstellung : „Ich habe schon 
gefl. Löwen in der Sage kennen gelernt** einstellt, so wird dadurch 
auch eine reale Zeitvorstellung, z. B. die Zeit meiner Beschäftigung 
mit der Sage über , die Schwelle des Bewusstseins gehoben, und nun 
können sich zwei End-Resultate des Denkprocesses ergeben: 

1) Der zeitl. Umfang des Gedankens ,Das Vorkommen eines gefl. 
L. in der Sage* deckt sich mit dem, meiner Beschäftigung mit der 
Sage. Ich gelange also zu dem Resultate : Ich habe immer gefl. L. in 
der Sage kennen gelernt. 

2) Die beiden, zeitl. Umfange decken sich nur teilweise, oder der 
des neu hinzutretenden Gedankens deckt sich nur mit einem einzelnen 
Punkte der vorhandenen Zeitreihe ; — in diesem Falle sagen wir : 
Ich habe manchmal, ein gewisses Mal (das ich nicht näher bezeichnen 
will) in der Sage gefl. Löwen kennen gelernt. 
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Ich wende micli mm zur Kritik der Anschauungen Pauls und Zarnkes. 

1) Beide [Siehe pag. 7] Definitionen haben den Fehler der Tanto- 
logie, denn beide erklären den Begriff ,imnier^ durch die bloße Auf- 
lösung desselben Begriffes ,zu jeder beliebigen Zeit*, also durch eine 
Umschreibung, welche das derselben Reihe angehörende Pronomen 
jeder* enthält. 

2) Pauls Definition ist überdies zu enge, denn, wie ich oben ge- 
zeigt habe, gelangen wir nicht nur zu dem Begriffe ,immer', wenn der 
Gedanke der Realität hinzutritt, sondern auch zu dem Begriffe je 
einmal, irgend einmal (lat. aliquando, olim). 

3) In Zarnkes Definition ist mir nicht recht verständlich, von 
welchem Standpuncte aus er die beiden Bedeutungen als ,nicht ver- 
schieden* bezeichnet ; Bedeutungen, welche nicht verschieden von ein- 
ander sind, die sind eben synonym, was doch bei ,jemals und immer', 
,jedes' und ,jemand* n. s f. unmöglich angenommen werden kann. 
Gleich darauf sagt Z., das nhd. drücke nur die verschiedenen An- 
schauungen, die derselbe Begriff je nach den Beziehungen, in welche 
er gestellt ist, gewährt, durch verschiedene Worte aus — also sind 
die Begriffe doch verschieden ? 

Und so ist es auch. Es gibt eben nicht nur Bezeichnungen für 
die einzelnen Concreta und Abstracta, sondern auch solche, welche 
nur die Beziehungen der Concreta und Abstracta unter einander ent- 
halten. Die letzteren verhalten sich zu den ersteren etwa wie der Be- 
griff des Multiplicationszeichens zu Multiplicand, Multiplicator und 
Product. 

Aus demselben Grunde sind z. B. auch die Begriffe des ,heute' 
und ,morgen' verschieden, wenn sie auch ein und denselben Tag be- 
zeichnen. Bezüglich des ,jemals' und , immer* kann man also nur sagen, 
dass diese Begriffe verwandte Beziehungen in Bezug auf ein und das- 
selbe Dritte bedeuten. 

4) Zarnke scheint endlich die irrige Anschauung zu haben, dass 
die beiden Begriffe auch hinsichtlich ihres Gebrauches in den ver- 
schiedenen Satzgruppen zu trennen seien. Ich werde diese Ansicht 
an späterer Stelle zu widerlegen suchen. Hier genüge es, darauf hin- 
zuweisen, dass jimmer* überhaupt in sämmtlichen Arten des selbst- 
ständigen und abhängigen Satzes stehen kann, dass es also keine Satz- 
art gibt, in welcher nur ,jemals*, aber nicht ,immer*, zu setzen möglich 
ist, wol aber ist der umgekehrte Fall bezüglich der dem nhd. Jemals* 
zu Grunde liegenden Bedeutungen unquam und aliquando Tatsache, 
sowie in Bezug auf unquam und semper. 

ahd., io und iamer werden nicht wie nhd. ,je* und ,immer* nach 
der Bedeutung, sondern nach der zeitlichen Beziehung unterschieden. 

Lachmann hat zuerst auf diesen Unterschied ausmerksam gemacht 
(in den Anm. zu Iwein v. 770, 771, 813, 894, 2161, 3512, 6676). Er 
erwähnt dabei auch Otfrieds und stellt kurz und bündig die Regel auf: 
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„Otfrieds Gebrauch iamer beim Futurum, io bei Praesens und Prae- 
„teritum, ist im mhd längst veraltet". 

Zarnke [mhd. Wtb. II. 1. 145 b.] citiert diese Regel und sagt: 

„So ergibt sich die ahd. Regel (Lachmanus), die Otfried, so viel 
„ich — weiß (?) consequent durchführt". Und weiter heißt es : 

„So einfach ist die Regel im mhd. nicht mehr". 

Ohne meiner Untersuchung vorgreifen zu wollen, sei hier nur be- 
merkt: So einfach ist die Regel auch bei Otfried nicht. 

In gleicher Weise gibt Erbe [Conditionalsätze bei Wolfram pag. 
36] die Lachmann'sche Regel ohne jede weitere Kritik wieder. Wenn 
aber auch Lachmann und Zarnke über jeder kleinlichen Kritik erhaben 
sind, so darf man doch wol von einer „verbesserten" Ausgabe der 
vortrefflichen Anmerkungen Lachmanns erwarten, dass in ihr kleine 
Mängel und Irrtümer beseitigt erscheinen. Henri ci aber, der sich diese 
Aufgabe gestellt hat, schrieb die obenerwähnte Regel über Otfrieds 
Gebrauch des io und iamer ebenfalls auf guten Glauben hin ab, was 
umso bedauerlicher ist, als gerade eine Neuausgabe der Lachmann'schen 
Anmerkungen als eine willkommene Stütze für syntaktische Detail- 
forschungen begrüßt werden musste. 

Um sich über die merkwürdigen Veränderungen, welche io und 
iamer in der Entwicklung des Deutschen durchgemacht haben, klar 
zu werden, ist es notwendig, dass ich das Allgemeine des Resultates 
meiner späteren Untersuchung über den Gebrauch des io und iamer 
bei Otfried vorwegnehme. 

Die ursprüngliche Partikel io (got. aiv) bezieht sich im ahd. 
auf Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Während aber das got. 
aiv nur ullo tempore, unquam bedeutet, ist ahd. io auch in den Be- 
deutungen quoquo und aliquo tempore (semper und aliquando) gebraucht. 

Später stellte sich das Bedürfnis heraus, bei Beziehung auf die 
Zukunft den Begriff des ,amplius* durch Anfügung von mer zum Aus- 
druck zu bringen ; es entstand das Compositum iomer (iamer), welches 
eigentlich an die Stelle des got. thanamais trat, das auch altsächsisch 
noch erscheint : thanmer = amplius. Dieses iomer wurde ursprünglich 
nur für das Gebiet der Zukunft und nur in der einen ursprünglichen 
Bedeutung ,in aeternum* gebraucht. Während also einfaches io ganz 
allgemein auf die Zukunft hinweisen kann, ist das Gebiet des iamer 
die unbegrenzte Zukunft, die Ewigkeit. 

Aber schon bald schwächt sich die ursprüngliche Bedeutung des 
iamer — semper in aeternum — ab, und Otfried gebraucht iamer oft 
nur in der Bedeutung des einfachen semper, ja einigemale sogar schon 
in der 2. Bedeutung des io, gleich unquam. 

Während aber dieses (io) von Otfried in zeitlicher Beziehung un- 
eingeschränkt gebraucht wird, ist die Verwendung des iamer auf die 
Zukunft allein beschränkt. 
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Im weitei'en Verlaufe der Sprachentwickluug schwächt sieb die 
Bedeutung des ,mer* immer mehr ab. und im mhd. sind ie und iemer 
der Bedeutung nach bereits völlig gleich : sie bedeuten beide quoquo, 
ullo und aliquo tempore. Und da sibh das Bedürfnis, das ,amplius^ 
zur Geltung zu bringen, jetzt neuerlich fühlbar machte, bildete man 
durch secundäre Anfügung eines mere die Form ,iemer mere*, welche 
sich noch im nhd. , nimmermehr* erhalten hat. 

Nicht so bald verwischte sich das Bewußtsein für das zeitliche 
Grebiet, für welches iemer ursprünglich gebildet wurde, und es macht 
sich dieses Bewusstsein auf Kosten des io im mhd. noch stärker geltend. 
Während Otfried noch beide Partikeln auf die Zukunft bezieht, nimmt 
im mhd. iemer dieses Gebiet allein für sich in Anspruch; ie wird auf 
das Gebiet der Vergangenheit und Gegenwart beschränkt. 

Die Ausbreitung des iemer nimmt nun. fortwährend zu; es ge- 
winnt dem ie auch das Gebiet der Gegenwart und endlich sogar das 
der Vergangenheit ab, wenn auch in diesen Gebieten ie noch immer 
die vorherrschende Partikel ist. 

Die Verwirrung wird noch größer dadurch, dass ie wieder in das 
Gebiet der Zukunft einzudringen beginnt, dass sich also eine Eeaction 
zu Gunsten dieser ursprünglichen Partikel bemerkbar macht. 

Im nhd. endlich ist der Unterschied in der zeitlichen Beziehung 
vollständig geschwunden. Dagegen hat sich ein neuer und zwar ein 
Bedeutungsunterschied in der Weise herausgebildet, dass ,je* nur in der 
Bedeutung ,unquam (aliquando)V ,inimer* ^^^ gleich semper gebraucht 
wird. Das nhd. hat also ausgleichend gewirkt. 

Vergleichen wir also nhd. je* und ,immer* mit ahd. io und iamer, 
so zeigt sich, dass das io nur Einbußen erlitten hat, indem ves das Ge- 
biet der zeitlichen Beziehung mit dem iamer theilen, die Bedeutung 
semper aber vollständig an dieses abtreten musste, iamer hat dagegen 
nur eine einzige Einbuße aufzuweisen, den Verlust der Bedeutung 
,amplius', wofür ,immermehr* neu gebildet wurde. 

Analog dem Entwicklungsgange des io und iamer stellt sich der 
ihrer Negierungen ,nio* und ,niamer* dar, nur mit dem Unterschiede, 
dass das nhd. ,nimmer* die alte Bed. der Zukunftsbeziehung bewahrt 
hat; auch das amplius ist im nhd. ,nimmer* noch deutlich fühlbar, 
wenn auch ,nimmermehr* für diesen Begriff neu gebildet wurde. [Über 
den Unterschied zwischen ,nimmer' und ,niemals* siehe unten!] 

[Über io und iamer, nio und niamer vgl. die entsprechenden Ar- 
tikel im mhd. und Grimmische Wtb., sowie Lachmanns Anm. zu Jwein.] 

Wie unterscheiden sich die dem nhd. je(mals) zu Grunde liegenden 
Bezeichnungen io (iamer) und etheswanne? 

Wir haben hier die gerade entgegengesetzte Erscheinung zu be- 
obachten. Während im Vorhergehenden von zwei nhd. Begriffen die 
Eede war, welchen in Hinsicht der Bedeutung im ahd. ein und der- 
selbe Ausdruck entsprach, welcher nur in zeitlicher Beziehung wech- 
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Seite, lernen wir jetzt zwei akd. Bezeichnungen für zwei verschiedene 
BegriflFe kennen, welchen das nhd,, obwol es sich des Unterschiedes 
bewusst istj nicht getrennten sprachlichen Ausdi'uck verleiht. 

Wir haben oben eine Partikel der Irgendheit kennen ge- 
lernt, welche die Beziehung eines realen Factums zu der im Bewusst- 
sein schon vorhandenen Zeitvorstellung in der Weise veranschaulicht, 
dass sich der zeitliche Umfang des ersteren mit einem einzelnen Punkte 
der letzteren deckt. 

Dieses , irgend einmal', welches sich auf einen ganz bestimmten 
Punkt der Zeitreihe bezieht, welcher entweder nicht näher bezeichnet 
werden kann oder soll, drückt das ahd. durch etheswanne, beziehungs- 
weise iuwanne, bloßes wanne aus. [etheswanne bezieht sich auf die 
Zukunft, iuwanne auf die Vergangenheit.] 

etheswanne und iuwanne sind wol zu unterscheiden von iamer 
und io, welche die Beziehung einer bloßen Vorstellung zu der schon 
vorhandenen Zeitvorstellung bezeichnen. 

Der Unterschied zwischen den nhd. Bezeichnungen ,von jeher', 
immer (allezeit) ,in alle Zukunft' ist klar. Einer Erläuterung aber be- 
darf das Verhältniss dieser Bedeutungen zu ,jedesmal'. 

Ich erkläre den Unterschied in der Weise, dass, wenn ein ein- 
zelnes Factum von längerer Dauer oder die Vorstellung der Wieder- 
holung dieses Factums in das Bewusstsein tritt, ,immer' (von jeher, in 
alle Zukunft u. s. f) gesetzt wird; wenn es sich aber um das wieder- 
holte Eintreten ein und desselben Factums unter einer bestimmten 
Voraussetzung handelt — ,jedesmaP; 

Die Verneinung der Bezeichnungen ,jemals' und ,immer' (jedesmal) 
ergibt ,niemals'j beziehungsweise ,nicht immer', , manchmal, ,nimmer'. 

jNiemals' und ,nimmer' entscheiden sich hinsichtlich der zeitlichen 
Beziehung, indem ,nimmer' einen Rest jener alten Bedeutung des am- 
plius bewahrt hat. 

Aber es besteht auch eine Bedeutungsverschiedenheit in dem Sinne, 
dass juiemals' ganz allein die Nicht- Wirklichkeit eines Factums in Be- 
zug auf die Zeitreihe bezeichnet, während ,nimmer' das ,Nicht wieder 
Eintreten' eines Ereignisses unter Begleitung der Vorstellung der Re- 
alität in Bezug auf eine andere Zeitreihe ausdrückt. 

Als Übergänge von ,jemals' und , immer' (jedesmal) zu , niemals' 
(nimmer) betrachte ich die Begriffe ,nicht immer' und ,manchmal'. 

Letztere dürfen keineswegs synonym aufgefasst werden, wenn 
sich auch bisweilen der eine Begriff aus dem andern ergibt. Ich kann 
z. B. sagen : „Die Erde ist nicht immer in festem Zustande gewesen", 
aber nicht „die Erde ist manchmal i. f. Z. g." 

Beide Begriffe scheiden die realen Zeitbeziehungen von den irre- 
alen ; aber während ,nicht immer' einzelne (oft nur eine einzige) irre- 
ale Zeitbeziehungen vor einer überwiegenden Anzahl realer ein und 
desselben Factums hervorhebt, treten bei ,manchmal' ganz allgemein 
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reale Zeltbeziehungeii vor andern unbestimmten ein iind desselben 
Factums in das Bewusstsein ohne Rücksicht auf die Realität oder Ir- 
realität, auf die grössere oder geringere Anzahl der letzteren, 

jNicht immer* bedingt überdies die ßealitätsvorstellung eines Er- 
eignisses zu gleicher Zeit, als die der Irrealität desselben Ereignisses 
gedacht wird. - -^^"vy 

Es erübrigt noch, den allgemeinen Zeitbegriff , irgend ein anderes 
Mal' deutlich zu machen. Ich stelle diesen mit dem von ,manchmal* 
zusammen. 

Beide heben reale Zeitbeziehungen hervor; aber während , manch- 
mal* von einer dunklen Vorstellung der übigen Zeitbeziehungen be- 
gleitet wird, ist mit , irgend ein anderes Mal* der Gredanke an eine 
[beziehungsweise mehrere] ganz bestimmte Irrealitätsvorstellung ver- 
bunden. 

Die Negierung dieses , irgend ein anderes Mal* führt zu der ganz 
prägnanten Realitätsvorstellung eines Factums. Es ist dies die Er- 
scheinung „der starken Affirmation durch Negierung des Gegenteils". 
[Vgl .Wilmanns, Walther 112 34: niene randerswä -= dort ganz und gar.] 

Somit hätten wir sämmtliche in Betracht kommenden Unterschiede 
der im nhd. vorhandenen verallgemeinernden Zeitbegriffe kennen ge- 
lernt. Ich werde nun im folgenden versuchen, dieselben in einem 
System von Reihen zu veranschaulichen. 

Ich unterscheide vier Hauptreihen der verallgemeinernden Zeit- 
begriffe. 

I. Reihe der Irgendheit. 

a) Die Beziehung einer bloßen Vorstellung zur Zeitreihe bezeichnend 
ohne Rücksicht auf deren Realität oder Irrealität, (ullo oder aliquo 
tempore.) 

b) Die Bez. der Vorstellung eines realen Factums zur Zeitreihe be- 
zeichnend. [Der zeitl. Umfang dieses Factums ist in der Zeitreihe 
enthalten!] (aliquando, olim.) 

II. Reihe der Allheit. 

a) Die Bez. der Vorstellung eines realen Factums zur Zeitreihe be- 
zeichnend. [Der zeitl. Umfang dieses Factums ist gleich dem Um- 
fange der Zeitreihe^ deckt sich mit derselben !] (semper.) 

b) Dasselbe in Bezug auf das Eintreten eines realen Factums unter 
bestimmten Voraussetzungen bezeichnend, (jedesmal.) 

III. Reihe der Nicht-Irgendheit, Nirgendheit. 

a) Die Bez. der Vorstellung eines irrealen Factums zur Zeitreihe be- 
zeichnend. [Ganz allgemein !] (niemals.) 

b) Dasselbe unter gleichzeitiger Vorstellung der Realität desselben 
Factums in Bezug auf eine frühere Zeit bezeichnend, (nimmer.) 

IV. Übergangsreihen von den ersten zwei R. zur dritten. 

a) Von IIa. zu III. Die irrealen Zeitbeziehungen vor einer überwie- 
genden Mehrzahl von realen hervorhebend, [unter -gleichzeitiger 
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Vorstellung der Realität, als die der Irrealität in das Bewusstsein 
trat, (nicht immer.) 

b) Von IIb. zu III. Reale Zeitbeziehungen ohne Rücksicht auf die 
übrigen hervorhebend, (manchma^.) 

c) Von Ib. zu III. Die realen Zeitbeziehungen unter gleichzeitiger 
Vorstellung ganz bestimmter irrealer hervorhebend, (ein anderes Mal.) 

Diesen Reihen entsprechen im ahd., speciell bei Otfried folgende 
Zeitpartikeln (und Umschreibungen) : 

I. Reihe. 

a) Für den Begriff jemals^ (unquam) : io iamer, io wanne. 

b) Für den Begriff ,irgendeinmal^ (aliquando, olim) : etheswanne, iu- 
wanne, wanne [eines, sumenes.] 

II. Reihe. 

a) Für den Begriff ,immer*, von jeher, in alle Zukunft, Ewigkeit : io, 

iamer [emmizen, emmizigen, elichör u. a.] 
b Für den Begriff ,jedesmal* : io. 

III. Reihe. 

Für die Begriffe ,niemals^ und ,nimmer^ : ni io (nio), ni iamer (niamer.) 

IV. Reihe. 

Für die Begriffe a) nicht immer und b) manchmal : sumes 
Für den Begriff c) irgend ein anderes Mal findet sich bei Otfried 
kein alleswanne. 
Umschreibungen. 

Ungemein erfinderisch zeigt sich Otfried, wenn er den Begriff der 
Ewigkeit, des Fortwährenden, Unausgesetzten zum Ausdrucke bringen 
will. Die übrigen Reihen weisen dagegen sehr wenige oder gar keine 
Umschreibungen auf. 

I. Reihe. 

a) Für den Begriff ,jemals* ; zi altere [gleich bedeutend mit dem Ta- 
tianischen ,in alteret] 

II. Reihe. 

a) Für den Begriff , immer*, alle Zeit, fortwährend, von jeher: ubar 
dag, alle daga mine (Zeit meines Lebens), alle dagafristi; alla frist ; 
alles mines libes frist ; ellu sinu iär (sein Lebtag), fon iäre zi iare 
al, allaz thaz iär, ubar iär [das ganze Jahr hindurch, fortwährend], 
bi iäron (Jahr für Jahr) ; allo worolti (jeder Zeit) mina worolt 
(Zeit meines Lebens); in woroltfristi (alle Zeit), in allen worolt- 
fristin, allo woroltfristi ; allen zitin worolti, allo ziti. 

Für den Begriff ,von jeher* : fon anagenge worolti, ana anagengi, 
er, anagengi worolti ; er allem anagifti ; fon eristera worolti ; in 
woroltzitin (so lange die Welt besteht). 

Für den Begriff ,in alle Zukunft, Ewigkeit, für immer* : ana enti, 
ana theheinig enti, unz in enti ; in ewu (in aeternum), in ewon, 
unz in ewon, in ewon iamer ; zi ewidOfl ; zi ewigem fristi, thiu ewi- 
nigun gotes iär ; frammort, furdir (sich über einen Zeitpunkt hin- 
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auserstreckend, fernerhin, in Zukunft, fürderhin, für immer) ; bi 
iare; (uoh); zi worolti (auf ewig), allo worolt worolti, fon worolti 
zi worolti (a saeculis in saecula) u. a, .'; ' 

b) Viele der genannten Ausdrücke können bisweilen auch in der Be- 
deutung jjedesmaP gebraucht werden. 
III. und IV. Reihe. "-"^ '\ 

Umschreibungen dieser Reihen werden durch ganze oder teil- 
weise Negation der unter IIa. genannten Ausdrücke gebildet. 

Damit hätten wir die allgemeine Betrachtung der Zeitpartikeln 
erschöpft, und ich wende mich nun zu den Orts- und Modalbegriffen 
und schließlich zu den Pronominibus. Ich lege allen drei Kategorien 
das bei den Zeitbegriffen entwickelte Reihensystem zu Grunde und 
verweise überall, wo es sich um die Verdeutlichung der einzelnen 
Unterschiede handelt, auf die bei jenen gegebenen Erläuterungen. 
Die verallg. Ortspartikein. Otfried gebraucht in der 

I. Reihe der Irgendheit : 

a) Für den Begriff , irgend wo (usquam)^ : wergin [abl. siehe Grimms 
Grammatik.] : 

b) Für den Begriff ,irgendwo (alicubi)* : war (io war ?) 

II. Reihe der Allheit. 

a) und b) Für den Begriff ,überall, an jedem Orte (ubique, omnibus 
locis)^: iagiwär, (ubaral.) [Über das io wergin IV. 31. 16 siehe unten!] 

III. Reihe der Nirgendheit. 

Für den Begriff ,nirgends (nusquam)*: ni wergin. 

IV. Reihe. Übergang von Reihe I. und II. zu III. 

c) Für den Begriff , anderswo, alibi, bezw. anderswoher, aliunde* : alles- 
wär, alleswanana. 

Umschriebene Formen sind : ubaral-überall und in alahalbon-über- 
all und irgendwo. 

Wenn bei den Zeitbegriffen zu dem Bedeutungsunterschiede noch 
eine Verschiedenheit der zeitlichen Beziehung, so haben wir hier bei 
den Ortspartikeln ein Analogen in dem Richtungsunterschiede. 

So würde entsprechen dem ,von jeher* von überall her, von allen 

Seiten (undique) 
„ ,für immer* überallhin, nach allen Sei- 
ten, quo quo versus. 

Ähnliche Entsprechungen in den übrigen Reihen : irgend wohin, 
woher ; nirgend wohin, woher ; anders wohin, woher u. s. w. 

Eine dem etheswanne entsprechende Ortspartikel etheswar findet 
sich bei Otfried nicht; dafür gebraucht er das einfache war. Erst 
später (bei Willi^ram 71. 4f.) lernen wir eine etiswa kennen, welches 
sich im mhd. etewa und in der nhd. Modalpartikel ,etwa* erhalten hat. 
Dagegen gebraucht 0. zwei Ortspartikeln der IV. Reihe c. alleswär 
und alleswanana, welchen in den Zeitpartikeln nichts entspricht. 



Digitized by 



Google 



lyn 



!/ 



I 



i'f 



-- 16 -- • ^ 
Die verallgemeinernden Modalpartikeln. 

Als selbstäudige Formen finden sich bei Otfried nnr etheswio 
und alleswio. Für die übrigen Reihen werden Umschreibungen ange- 
wendet, z, B. für 

^l; Reihe I. a) zi heiti, theheino mezzo ^ auf irgend eine Weise. 

11 1 i b) Für den Begriff jaliquo, quodam modo* erscheint neben 

ir' ' etheswio auch der adv. Accusativ etheswaz. 

l-i' . Reihe IL ubaral, in alla wisun - auf jede Weise. [Auch io gilicho und 

ii> überhaupt alle Zusammensetzungen mit io, in denen diese 

;- Partikel ihre zeitliche Bedeutung verloren hat.] 

! k Reihe III. zi niheineru heiti - - auf keine Weise, keinerlei Art. 

' " In der IV. Reihe wäre für nonnullo modo — managfalto anzusetzen. 

SJ^ Die verallgemeinernden Pronomina und Pronominalia. Sie wären 

vielleicht besser an erster Stelle zu behandeln gewesen, da sie den 
größten Reichtum an selbständigen Formen aufweisen und vielfach 
zur Umschreibung der übrigen verallg. Begriffe verwendet werden. 

Anderseits aber sind gerade die wichtigsten Pronominalformen 
^v< Zusammensetzungen mit der Zeitpartikel io als Praefix. Deshalb und 

weil die Vorstellungen von Zeit und Raum a priori gegeben sind, habe 
ich mich für die vorstehende Anordnuns: entschieden. 
'■'x^K Otfried gebraucht folgende verallg. Pronomina (Pronominalia). 

I. Reihe a) Für den Begriff , irgend einer, jemand (^ quis quam) iaman. 
„ „ „ , irgend etwas (quid quam, uUa res) ,wiht, 

iawiht, 
„ „ „ jUllus — thehein, theheinig. 

b) Für den Begriff ,irgend jemand, jemand, ein gewisser (ali- 
quis, quidam) — (etheswer). 
„ „ ^ jirgend etwas (aliquid, quiddam) etheswaz 

„ „ „ ,aliqui-a-quod' — etheslih. 

In diese Reihe gehört ferner noch sum, sumilih, wenn es für den 
singularen Begriff , irgend einer, ein gewisser, gebraucht wird. 
[Siehe auch R. IV. b. !] 

Synonym für die Begriffe a) und b) erscheinen : man und ein. 
Einfaches wer, waz — lat. unbetontem (j[uis. 
|;L II. Reihe a) Für den Begriff ,alle (omnes)' — ahd. alle (allez). 

:!ij|! b) „ „ „ ,jeder, ein jeder, jedermann (quisque unus- 

f quisque)' — iagilih; mannolih, mannogi- 

•[ lih ; giwelih. 

„ „ „ ,uterque* — iagiwedar. 

III. Reihe. Für den Begriff ,Niemand (nemo)' — nioman, niman. 
; 71 71 n , Nichts (nihil)' — niowiht, niwiht, 

i|ij 71 71 71 jkeiner (nullus)' — nihein, niheinig. 

l'!!j 71 77 T7 ,neuter' — niwedar. 

I J IV. Reihe. Für den Begriff , Mancher (nonnemo, nonnuUus) — sum, 

,i! sumilih. 



m 






i 



Diaitized by 



Google 



— 17 - 

IV. Reihe. Für den Eegriflf , (Irgend ein anderer — alles wer) ^ 

„ „ „ , Irgend etwas anderes' — alleswaz, wiht 

alles, alleswiht. 
[Über die ursprüngliche Bedeutung und historische Entwicklung 
vgl. Grimm, Gram. III. 1 — 84]. Zu bemerken wäre noch folgendes: 

1) mannolih (= mannogilih) hatte ursprünglich die Bedeutung — 
jeder Mann* (omnis vir)* ebenso wie kunno gilichaz --jedes Geschlecht. 
Später jedoch geht diese Bedeutung verloren und mannolih (-- nhd. 
jedermann, männiglich) bezeichnet ebenso wie iagilih (=- nhd. jeglicher) 
allgemein jede beliebige Person, ohne Rücksicht auf das Geschlecht. 
[Siehe Branne ahd. Gramm.] 

2) Über den Unterschied zwischen nioman, niowiht und ni-man 
niwiht siehe Grimm Gramm. III. pag. 

3) ahd. manag ( unserm nhd. mancher) hat in der Regel die 
Nebenbedeutung multi, plurimi, complures. 

Aus dieser allgemeinen Betrachtung wird sich nun die Notwen- 
digkeit einer genauen Untersuchung folgender Fragen ergeben : 

1) Wie unterscheidet sich der Gebrauch von io und iamer bei OtfriedV 

a) In zeitlicher Beziehung? 

b) In Hinsicht der Bedeutung? 

2) Wie unterscheiden sich die beiden Reihen der Irgendheit hin- 
sichtlich ihres Gebrauches in den verschiedenen Arten des selbständigen 
und abhängigen Satzes? 

Die Untersuchung der übrigen Reihen wäre überflüssig, da sich 
der Gebrauch auf sämmtliche Arten des positiven, beziehungsweise ne- 
gativen Satzes erstreckt. Nur bezüglich des io und iamer, (nio und 
niamer) ist die Untersuchung nach sämmtlichen Reihen notwendig, 
um zu einer richtigen Aulfassung der betreffenden Stellen Otfrieds zu 
gelangen. 

Die Beantwortung jener Fragen wird also Aufgabe der folgenden 
Gapitel sein. 
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Zweites Capitel; io und iamer. 

Die verallgemeinerDden Zeitpartikeln io und iamer unterscheiden 
sich im ahd. in Hinsicht ihrer zeitlichen Beziehungen. Diese Bezie- 
hungen werden also nach den beiden Tempustämmen der deutschen 
Sprache^ denen des Praesens und Praeteritum zu untersuchen sein. 

Da aber in den meisten Fällen nicht das wirklich gesetzte Tempus 
entscheidet, sondern erst, welche Zeit die Auflösung desselben ergibt, 
so gestaltet sich die Untersuchung ungleich schwieriger, als dies in 
anderen Sprachen der Fall wäre. 

So ist das deutsche Präteritum gleich lat. Perfectum, griech. Aorist, 
lat. und griech. Impf, und Plusquamperfectum. Beim Praesens ist 
zwischen reiner Gegenwartsbedeutung und der des Futurums zu unter- 
scheiden. Am verwickeltsten aber gestaltet sich die Untersuchung jener 
Fälle, in welchen io und iamer beim Conj. Plusquamperfecti steht, in- 
dem die Auflösung hier bald Praeteritum, bald Praesens und Futurum 
ergibt. 

Hand in Hand mit der Betrachtung der zeitlichen Beziehungen 
geht die der Bedeutungen im Sinne des nhd. 

Ich halte Zarnkes Methode [mhd. Wtb. II. 1.], welcher die haupt- 
sächlichsten Satzgefüge durchgeht, und, vom nhd. Standpuncte an- 
schauend, die zeitlichen Beziehungen innerhalb einer jeden Bedeutung 
entwickelt, nicht für die beste. Um streng historisch vorzugehen, 
muss man unbedingt den ahd. Unterschied der zeitlichen Beziehung 
zur Grundlage der ganzen Untersuchung machen. 

A. io steht beim indicativ praeteriti. 

a) Der Ind. Praet. — praesentischem Perfect. 

I. In selbständigen Sätzen. 

1. Im positiven Behauptungssatze. 

Der Ind. praet. -- praes. Perfect bezeichnet das gegenwärtige Re- 
sultat einer vergangenen Handlung oder einen Zustand, der seinem 
Beginne nach der Vergangenheit angehört, aber in der Gegenwart noch 
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fortdauertj [Für die erstere Bedeutung zeugen namentlich die Um- 
schreibungen mit sin, haben, eigan und dem part. praet., welche ich 
beim Praesens besprechen werde.]' ^ 

Steht nun io be einem solchen Ind. praet. im selbst. Behauptungss. 
so drückt es eine ununterbrochene Zeiterstreckung von der Vergangen- 
heit in die Gegenwart aus : sie wird mit , immer', noch besser aber mit 
,von jeher' wiedergegeben [siehe Grimm Wtb. 2274 ff.] IL 1, 41. thaz 
was io in gote das — nämlich was bis heute getan ist, die Welt- 
schöpfung — ist von jeher in Gott gewesen IV. 1, 49. Thaz was io 
äna wank alles, druhtin, thiner thank. I. 1, 65. Si buent mit gizingön 
ioh warum io thes giwon II. 1, 5. III. 24, 93. 

2. Im negativen Behauptungssatze. 
In der Regel verbindet sich io mit der Negation zu dem Begi^iffe 
, niemals'. Die formelle Zusammenziehung zu nio ist bei Otfried noch 
nicht — mit Ausnahme von zwei Fällen — erfolgt. Otfried scheint 
nur die eine Function der Negation — zu verneinen — gekannt zu 
haben, nicht aber die andere, einen Begriff als verneint hervorzuheben, 
was sich erst später entwickelt und namentlich in der Wortstellung 
Ausdruck gefunden hat. Das nhd. stellt den verneinten Begriff an die 
Spitze, wir sagen : 

I. „Niemand hat das jemals gesehen", oder: 

II. „Niemals hat das jemand gesehen." 

aber nicht : 

I. „Jemals hat das Niemand gesehen", oder : 

II. „Jemand hat das niemals gesehen". 

Im ahd. dagegen ist eine Wortstellung wie die letztere ganz gut 

1. 2. .2. 1. 

möglich, z B. ni sah man io thesemo gilichaz ^ Niemals sah man. 
Allerdings zeigt sich auch im ahd. das Bestreben, die Negation an die 
Spitze zu stellen, aber sie zieht nicht immer das betonte Indefinitum 
an sich, wie im nhd., sondern ist durch andere Redeteile, häufig, wie 
im obigen Beispiele, durch unbetonte Indefinita von ihm getrennt. 

Vergleichen wir die Auflösungen der beiden nhd. Gedankenformen, 
die, obwohl sie im Wesentlichen dasselbe sagen, doch auf zwei ver- 
schiedene Tatsachen den Nachdruck legen : 

Im Falle I. liegt der Nachdruck darauf, dass es keinen Menschen 
gibt, der das jemals gesehen hat; im Falle II., dass es keine Zelt ge- 
geben hat oder geben wird, in welcher jemand das gesehen hat (resp. 
sehen wird.) Der letztere Gedanke ist unzweifelhaft der allgemeinere. 

Eine solche Unterscheidung wird jedesmal gemacht werden können, 
wenn der Satz außer dem verallgemeinernden Zeitbegriffe noch ein 
anderes Indefinitum enthält ; unmöglich aber ist sie, wenn der Zeitbe- 
griff das einzige Indefinitum des Satzes ist. In diesem Falle kann sich 
die Negation nur mit dem Zeitbegriffe verbinden. Es ist jedoch 
zwischen betontem und unbetontem Indefinitum zu unterscheiden, in 

2* 
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welch letzterem Falle ein Schwanken in der Verbindxing mit der Ne- 
gation eintritt. 

Ich trenne also 1) die Fälle, in welchen io das einzige Indefini tum 
ist, von jenen, welche noch ein anderes Indefinitum enthalten; 2) die 
Fälle, in denen dieses zweite Indef. betont ist, von jenen, in denen es 
unbetont ist. 

1) io ist das einzige Indefinitum im Satze : ni + x io =- niemals 
(nicht von jeher, seit aller Ewigkeit nicht.) 

II. 1, 9 ni brast imos io thär Niemals, nicht seit aller Ewig- 
keit gebrach es ihm daran (näml. Grott an dem Worte.) Dieser Satz 
enthält außer der Negation ein Verbum negativen Sinnes; ein solches 
hebt aber die 1, Negation auf. Wir haben hier also einen positiven 
Gedanken in negativer Form, welcher sich vollkommen mit dem in 
Vers 5 ausgesprochenen deckt : Es hat keine Zeit gegeben, in welcher 
es Gott an dem Worte gebrach, - das Wort ist immer, von jeher bei 
Gott gewesen. 

Es steht ein zweites, betontes Indefinitum im Satze. Ich bezeichne 

diesen Fall der Kürze halber mit ni + x . io. In einem 

solchen negativen Behauptungssatze ist io - jemals (unquam). 

I. 5, 38. mih io gomman niheitl In min muat ni birein = Kein 
Mann hat mich jemals in meinem Herzen berührt, d. h. es gibt keinen 
Mann, der mich jemals berührt hat. [Die beiden Negationen ni hein 
und ni verstärken isich. Im Gegensatze zum nhd, ist das stark hervor- 
tretende Negativum nicht an die Spitze des Satzes gestellt.] Ebenso 
IV. 9, 21. ni ward io aihein ezzan mit sulichen bisezzan - Keine Mal- 
zeit ist jemals mit selchen Männern besetzt gewesen. V. 20, 78 ni brast 
mir wihtes noh io ziu = An keiner Sache gebrach es mir jemals, es 
gibt nichts, woran ich jemals Mangel gehabt hätte. 

2) Es steht ein zweites, unbetontes Indefinitum im Satze. Als unbe- 
tonte Indefinita fasse ich nicht nur das unpersönliche ,man und iz', 
sondern auch die jenes ,man* vertretende 2, Person (Sg. u. PL), endlich 
jthing*. Die Negation kann sowol mit dem unbetonten Indefinit als 

mit io verbunden werden, also ni -j- x io jemals, oder 

ni + io X. 

I. 20, 22. ni sah man io thesemo gilichaz Es gibt keinen Fall, 
keine Zeit, zu welcher man etwas diesem Gleiches gesehen hat -^ nie- 
mals hat man etwas derartiges- gesehen; oder -.Niemand hat jemals 
etwas derartiges gesehen ; oder endlich — Nichts derartiges hat man 
jemals gesehen. Ebenso: IL 3, 41. ni ward io ubar woroltring uns 
gewissara thing. II. 9, 88 ui drunki thu io in war min alabeziron win. 
— Der Sinn der Steile ist jedenfalls: Es gibt keine Zeit, in der es 
einen bessern Wein gab, und nicht: Es gibt keinen bessern Wein, der 
jemals getrunken wurde ; das hieße mit anderen Worten : Es kann 
bessere Weine geben, aber sie wurden niemals getrunken, — was der 
Dichter doch nicht sagen wollte ! 
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3. Im Fragesatze mit negativem Sinne. 

io — jemals (unquam). I. 6, 9. wio ward ih io so wirdig fora 
druhtine ? ~- Wie bin ich jemals so würdig vor dem Herrn geworden? 
Der Sinn ist: Ich bin ja gar nicht würdig V. 19, 31. läsi thu io thia 
redina, wio drnhtin threwit thanaua V - Hast du jemals die Rede ge- 
lesen, kennst du sie, wie der Herr droht in BetreflF des jüngsten Ge- 
richtes ? 

II. Im abhängigen Satze. 
1. Im positiven Relativsätze. 

io = von jeher, immer. IV. 33, 7. Thes scimen , thes 

sih io worolt frewida ^ der Sonne , deren sich von jeher die 

Welt erfreut hat (und noph erfreut) II. 3, 64. thaz unsih io sankta, 
er al iz thär irdrangta - Was uns von jeher sinken gemacht hat — 
nämlich : die Sünde — das hat er ganz ertränkt. [,aP hat also hier 
nicht die Bedeutung , alles* sondern ,ganz (totus)* !] 

2. Im positiven verallgemeinernden Relativsätze. 

io aliquo tempore, zu irgend einer Zeit, jemals. 

Gewöhnlich nach al im übergeordneten Satze: 

II. 12, 33. thaz hera in worolt io gisan fon themo bruzigen man, 
theist allaz fleisg -- Was je einmal in die Welt von dem sterblichen 
Manne gekommen ist, das ist alles Fleisch. II. 14, 92 er al iz untar- 
westa, thes mih noh io gilusta — Er wußte alles, dessen mich je ein- 
mal gelüstet hat. Ebenso V. 23, 199, 200. harpha ioh rotta, ioh thaz 
io gnates dohta, thes mannes mua;t noh io giwnag : thär ist es alles 
ginuag - Was jemals tauglich erschienen ist und was der Mensch je- 
mals ersonnen hat : an alle dem ist dort genug. 

In demselben Satze ohne vorhergehende al. 

V. 20, 8 thaz suach er mit then forahtun, waz mennisgon io wo- 
rahtun ^ um zu erforschen, was die Menschen jemals gewirkt haben. 

IV. 14, 11. Thaz beilege io giredotun, thio ziti iz un irfullent 
— Was heilige Männer je einmal von mir gesprochen haben, das er- 
füllen nun die Zeiten. 

Merkwürdig ist die Stelle H. 136. Altan nid, theih redota, then 
Cäin io habeta -^ Der p<lte Neid, den, wie ich erwähnt habe, Kain 
einstmals hatte, io ist hier, gleich etheswanne, in Beziehung auf einen 
bestimmt gedachten Zeitpunkt gebraucht. 

3. Im negirten Relativsatze. 

io ist das einzige Indefinitum im Satze ; ni-io — niemals : II. 7, 
60. Meistar, wio bin ih thir kund sär, ni si nu in therern gähi mih 
er io ni gisähi = Meister, wieso bin ich dir bekannt, ich, den du doch 
früher niemals gesehen hast? [Der Relativsatz hat causalen Sinn.] 
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b) Der Ind. praei — imperfect. 

I. Im selbständigen Satze. 

1. Im positiven Behauptungssatze. 

io = immer. Ohne Beziehung auf ein anderes Factum bezeichnet 
das Impf, eine in der Vergangenheit öfters wiederholte Handlung, ferner 
Sitten, Gewohnheiten. Der schon im Impf, selbst liegende Charakter 
des Dauernden wird durch ein beigefügtes io = semper noch verstärkt 
und hervorgehoben. 

I. B, 12. thaz deta siu io gerne =- Das — näml. das Wirken der 
Gewänder — that sie immer gerne. Ebenso : III. 10, 28. IV. 31, 14, 
IB. V. 6, 17. H. 30, 90, 91. III. 14, 112, 113. IV. 19, 24. III. 10, 16. 

1. 17, 25, a. gistirri zaltun wir io = Die Sterne zählten wir immer. 
Vielleicht aber hat das praet. hier aoristische Bedeutung, wenn wir 
uns nämlich vorstellen, dass das Zählen der Sterne nur ein Teil der 
bei der Beobachtung der Gestirne in Betracht kommenden Tätigkeiten 
ist ; es würde also der Fall einer unter einer bestimmten Voraussetzung / 
eintretenden Vorstellung vorliegen : [Siehe pag. 23] : Jedesmal -^ näml., 
wenn wir astrologische Beobachtungen anstellten — zählten wir die 
Sterne. 

Eine Art ,aoristisches Imperfectum* nehme ich auch an bei einigen 
Verben, welche ein Zunehmen, Wachsen, Ausbreiten bedeuten ; in diesen 
Fällen scheint io überdies (= iamer) den Begriff des ,amplius* zu ent- 
halten : I. 3, 8. Kunni er io gibreitta ^- Er breitete sein Geschlecht 
immer mehr aus. 

,io^ bezeichnet hier die ununterbrochene Ausbreitung des kunni; 
es bestimmt also nicht eine einzelne Thätigkeit, sondern das zusammen- 
fassende Resultat von Operationen, w^che zum Zwecke der Ausbreitung 
des kunni jedesmal unternommen wurden. Ebenso, wenn es sich um 
Zustände handelt: I. 21, 16. in wisduam theh io thanne -= Er nahm 
immer an Weisheit zu. I. 22, 61. 

2. Im negativen Behauptungssatze. 

io ist das einzige Indefinitum im Satze: ni -f- io — niemals, 
die ganze Zeit hindurch nicht. Auch hier haben wir es mit Sätzen 
zu tun, welche einen pos. Gedanken in negativer Form aussprechen. 
[Siehe pag. 20.] V. 7, 1. Marifin thes thoh io nirthroz, stnant üzana thes 
grabes -- Maria verdroß es keinen Augenblick, außerhalb des Grabes 
zu stehen = M. stand immer, fortwährend außerhalb des Grabes. IV. 
20, 25. Er es er io nirwant, er er allaz thiz laut gidrnabta --= Er stand 
die ganze Zeit hindurch nicht davon ab, bevor er nicht das ganze 
Land mit seiner Lehre verwirrt hatte. Es war immer sein Bestreben, 
das Land zu verwirren. 
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II. Im abhängigen Satze. 

1. Im positiven Relativsätze. 

10 = immer. III. 4, 44 thaz hiis, thär ther lint io betöta = Das 
Haus, in welchem das Volk immer zu beten plegte. IV. 2, 21. Judas, 
ther io in themo ärgeren was - Judas, der immer die schlechtere 
G-esinnung hatte, der immer auf Arglist zu sinnen pflegte Ebenso : 
IV. 36, 5. ni helen wir nöti . . . ., thaz ther firdäno io sageta -- Wir 
verhelen nicht, was der Übeltäter immer zu sagen 'pflegte. IV. 7, 67. 

2. Im positiven Comparativsatze. 

io = immer, so druhtin io giwon was -^ wie es der Herr immer 
gewohnt war. 11. 12, 51. 

c) Der Ind. praet. gibt das wiederholte Zutreffen einer Behauptung unter 
einer bestimmten Voraussetzung an. [Erdm. S. 0. I. § 24.] 

Der Begriff des Steten, Jederzeitigen, der in, , immer* üögt. ändert 
sich, wenn es eine Handlung oder einen Zustand bestimmen hilft, der 
sich wiederholt, ohne stete Dauer zu haben ; io entspricht dann unserm 
nhd. ,jedesmar. [Siehe Grimm Wtb. III. 2. 2070.] 

Ein einfaches Beispiel soll diesen Unterschied klar machen: 
. Er war immer krank stete Dauer des Zustandes ; Er er- 
krankte jedesmal, z. B. immer nach dem Genüsse einer gewissen Speise 

wiederholtes Zutreffen einer Behauptung unter einer bestimmten 

Voraussetzung (welche oft verschwiegen sein kann!) 

Diese Bedeutung findet sich nur im bedingten selbständigen Satze 
und besonders in Erfahrungs-Sätzen, welche eine allgemein giltige 
Regel aufstellen. [Bedeutung des gnomischen Aoristes!] 

1. In positiven Erfahrungssätzen. 

H. 108. io ähta thes gnaten, ther thär ubit was — Immer ver- 
folgte den Guten der Schlechte, d. h. der Gute wurde nicht immer 
und nicht von allen Menschen verfolgt, sondern nur ,jedesmaP von 
dem Schlechten. Und umgekehrt: der Schlechte verfolgte nicht immer 
und nicht alle Menschen, sondern nur den Guten. H. 19 wola sies io 
ginuzzun, thie willen sines flizzun — Gutes genossen immer, jedesmal 
diejenigen, welche seinen Willen thaten. 

Dieselbe Bedeutung hat die Partikel, wenn der Ind. praet. das 
Zutreffen einer auf einen speciellen Fall bezogenen Behauptung bei 
wiederholtem Eintreten eines Ereignisses bezeichnet. 

IV. 6, 3. giang io in morgan thanan üz =- Er gieng immer des 
morgens aus, jedesmal, wenn es Morgens war. IV. 7, 90. sie quamun 
io ginoto zi imo sär gizito -^ Sie kamen immer frühzeitig zu ihm, 
jedesmal, wenn es noch früh am Tage war. 
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IV. 31, 34. inih scaden si io intfuarta, tlies ih ofto fiialta -^ Sie 
riss mich stets aus der Gefahr, jedesmal wenn ich iu Gefahr war, riss 
sie mich aus derselben. Ebenso H. 77, 82. L. 53. I. 22, 34. III. 9, 13, 
IB. IV. 4, 68. IV. 7, 92. II. 4, 37. III. 10, 184. 

So namentlich im Nachsatze einer conditionalen Periode: L. 22. 
oba iz ward iowanne in nßt zi fehtanne, so was er io thero redino mit 
gotes kreftin oboro -■ wenn er irgend einmal zu kämpfen hatte, so 
gieng er jedesmal mit Gottes Hilfe als der Stärkere hervor. L. 43. 
Riat imo io gimnate selbe druhtin gnato. [Der cond. Vordersatz ist 
aus dem Vorhergehenden zu ergänzen.] L. 53. 

2. In negativen Sätzen, 

welche das Nicht-ZutrefTen einer Behauptung bei wiederholter Voraus- 
setzung eines Ereignisses enthalten. ,Io* ist das einzige Indefinit ; ni — io 
= kein einziges Mal. IV. 24, 24. ni moht er sie io giweichan thes 
willen armalichen -= Er (Pilatus) konnte kein einziges Mal ihren (der 
Juden) Willen brechen. Diese Behauptung traf jedesmal zu, wenn 
Pilatus den Versuch, die Juden zu beschwichtigen, machte. [Siehe die 
vorhergehenden Verse.] 

Im Satze steht ein individualisierender Ausdruck in Vertretung 
eines betonten Indefinits. Ein solcher indiv. Ausdruck — Pronomen 
personale er (sie) oder Apellativum mit bestimmtem Artikel — ist 
unfähig, die Negation an sich zu ziehen. Die Negation hat also -die 
Function, den ganzen Gedanken, nicht nur einen einzelnen Begriff 
desselben, von vorneherein als der ünwirklichkeit angehörend darzu- 
. stellen, io -- jemals I. 22, 40. ni was er io so hiäri, ni thiz bifora 
wäri -= Es gibt diesen (positiv gedachten) Fall nicht, dass jemals einer 
so berühmt gewesen ist, dass ihn dies Kind nicht übertroffen hätte. 
Mit andern Worten : Wenn jemand jemaU noch so berühmt wird, so 
wird doch in jedem Falle dieses Kind berühmt sein. Betrachtet man 
diese Stelle genau, so findet man, dass der Hauptgedanke in dem mit 
ni eingeleiteten Nebensatze enthalten ist. 

Gnomische Bedeutung hat daher nicht der Ind. praet — was — 
des Hauptsatzes, sondern der Conj. praet. — wari — des Nebensatzes. 
In anderer Form würde der ganze Gedanke etwa so lauten : oba iaman 
märi io wari, so was thiz Kind io bifora: Das erste io ist gleich je- 
mals, das zweite — jedesmal. 

Ebenso I. 23, 31. ni ward eP io zi 'manne, ni er gisehe wanne 
ouh ellu worolt ubar lant then druhtines heilant Niemals ist jemand 
als Mensch geboren worden, der nicht noch den Heiland sehen wird. 
Der Gedanke in positiver Form: Jedesmal, wenn jemand als Mensch 
geboren wird, ist es ein solcher, der den Heiland sehen wird. Ebenso 
I. 3, 9. a. II. 8, 5. ni ward io in woroltzitin, thin zisamane gihitin, 
thaz sih gesto guati sulichero ruamti -= Niemals ist es geschehen, kein 
einziges Mal ist es geschehen, dass Brautleute sich solch trefflicher 
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Gäste rühmten. Diese Stelle unterscheidet sich von den eben be- 
sprochenen dadurch, däss der Hauptgedanke auch in der Form eines 
solchen ausgedrückt ist, während der conditionale Nebengedanke — 
wenn Brautleute sich rühmen durften, treffliche Gäste bei dem Hoch- 
zeitsmale (bei sich) zu sehen — verschwiegen ist. Das io in unserer 
Stelle ist daher unzweifelhaft -- jedesmal, bezw* kein einziges Mal. 
Der individualisierende Ausdruck ist : thiu zisamane gihitin. 

d) Der Ind. praet = Plusquamperfect. 

I. Im selbständigen Satze. 
1. Im positiven Behauptungssatze. 

Das Plusquamperfect bezeichnet eine Handlung, die in der Ver- 
gangenheit schon vollendet war, als eine andere eintrat. Otfried um- 
schreibt gewöhnlich das Plusquamperfect durch ,was' mit dem part. 
praet., bisweilen auch mit dem des praes. 

Die Partikel io -- immer oder jedesmal. Sie drückt aus, dass 
das in der Vergangenheit vollendete Ereigniss bis zu seiner Vollendung 
ein dauerndes, bezw. ein unter einer bestimmten Voraussetzung wieder- 
holtes war. 

IV. 5, 11. wir warum io firlorane, ioh suntono biladane = Wir 
waren immer verloren und mit Sünden beladen gewesen (bevor wir 
nämlich durch Christus erlöst wurden.) Ebenso III. 26, 36. 

2. Im negativen Behauptungssatze. 

io ist das einzige Indefinitum im Satze, ni + io = kein ein- 
ziges Mal vorher. 

In dieser Bedeutung verneint die Partikel das wiederholte Zu- 
treffen einer Behauptung, (unter einer bestimmten Voraussetzung) 
welche einer zweiten Beh. vorhergeht, 

I. 17, 25. b. gistirri zaltun wir io, ni sähun wir nan er io -- Die 
Gestirne zählen wir immer, aber niemals, kein einziges Mal (wenn wir 
zählten, hatten wir jenen erblickt. 

io steht in Begleitung eines unbetonten Indefinitums. ni -4- io 
^ X oder ni -j- x io = jemals, 

n. 6, 49. er io man ni gisah thera minna gimah. 

3. Im Fragesatze mit negativem Sinne. 

io - jemals. III. 20, 147. Wer horta er io thaz gimah -= Wer 
hatte jemals früher etwas derartiges (dass ein Blinder sehend wurde) 
gehört ? [Zu ergänzen ist : Bevor ihr mich gesehen habt, an mir dieses 
Wunder erblickt habt.] 
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II. Im abhängigen Satze. 
1. Im positiven Relativsätze. 

io -= immer, per o. pr. temp. 

I. 11, 31. sun bar si tho zeizan, ther was uns io giheizan. L 11, 
23. Eine bürg ist thär in lante, thjlr warun io ginante hüs inti wenti 
zi edilingo henti. 

II. 7j 12, sin lamp, thaz er io meinta, tKer wizzod ouh bizeinta. 
Ebenso I. 7, 22. I. 16, 43. 

2.1m negativen Relativsätze. 

io in Begleitung eines betonten Indefinitums. io -= jemals. I. 9, 
32. then druhtin was er lobonti, ther thaz was machonti, thes man 
Dihein io gimah in worolti er ni gisah. 

io in Begleitung eines unbetonten Indefinits, ni + io x 

oder ni + X io = jemals. 

III. 20, 111. sih thär baldo firsprah, ther er io man ni gisah 
= Der früher niemals Menschen gesehen hatte, oder: welcher keinen 
Menschen früher jemals gesehen hatte. [,man* hat in beiden Auf- 
fassungen seine Grundbedeutung!] 

3. Im positiven Gomparativsatze. 

io = immer. I. 10, 8. Sos er thuruh alle thie forasagon sine thera 
goregün worolti was io giheizenti. I. 15, 15 un läsist thu mit fridu 
sin, so gihiaz mir io thaz wort thin. 

e) In einigen Fällen hat der Ind. praet. die Bedeutung eines 
Futurum exactums, d. h. eines praesentischen Perfects vom Standpuncte 
der Zukunft. Ich fand nur negative Sätze als Beispiele, io ist dasi 
einzige Indefinitum im Satze, ni + io ^ niemals. 

I. Im selbständigen Satze. 

I. Im Behauptungssatze. 

V. 19, 59. ni wäri thu io so richi =^ Niemals wirst du dann so 
reich gewesen sein. Es ist die Rede vom jüngsten Gerichte ; vorher 
geht der Gedanke: Niemand wird sich da mit einem Schatze auslösen 
können. Ich glaube, dass hier zwei Gedanken zusammengezogen sind: 
Du wirst dann zu der Überzeugung kommen, dass du niemals so reich 
gewesen bist, oder: dass du niemals so reich hättest sein können, um 
dich mit deinem Reichtum auslösen zu können. 

II. Im abhängigen Satze. 
2. Im Relativsatze. 

IV. 26, 38, thaz sälig si in gewissi, thiu Kindes umbera si, fon 
reve iz io ni irongtä, mit brustin ouh ni sougta = (Man wird sagen), 
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dass die selig sei, welche niemals ein Kind geboren, wejclie niemals 
ein Kind aus dem MuUerleibe gezeigt hat. 

3. Im Consecutivsatze. 

IV. 7, 32. sie sint thanne in wewen, in arabeitin seren, thaz er 
ni ward io sulih fal, onh iamer werdan ni scal -^ Sie werden dann in 
großer Drangsal sein, so dass ein solches Verderben früher niemals ge- 
wesen sein wird und auch niemals sein wird. Das er trennt hier nicht 
Vergangenheit und Zukunft, sondern eine Vergangenheit vom Stand- 
puncte der Zukunft von einer Zukunft in Bezug auf denselben Stand- 
punct. Die Sprache ist hier ungenau ; vgl. die lat. Quelle Mt. 24, 21. 
erit enim tunc tribulatio magna, qualis non fuit neque fiet. (Genau 
müsste es heißen: qualis futura non fuit neque fiet.) 

Die beiden einzigen Stellen, in welchen io mit der Negation zu 
nio zusammengezogen erscheint, sind die folgenden : 

a) Ind. praet. = praes. Perfect. 

Im Relativsatze : IV. 26, 36. wola ward thia lebenta, thin Kinde 
nio ni fageta^ 

b) Ind. praet. — Plusquamperfact. 

Im Behauptungssatze : II. 10, 6. in guates nio ni wangta = Es 
hatten ihnen (den 6 Zeitaltern) niemals an etwas Gutem gefehlt. [3 
Negationen : pos. Gedanke in neg. Form!] 

B. io steht beim indicativ Praesentis. 

a) Im Anschlüsse an den Ind. praet. führe ich zuerst einen jener 
wenigen Fälle an, in welchen das ahd. ein Praesens historicum kennt. 

Erdmann [Grundzüge d. deutschen Synlax § 140] nennt nur zwei 
Stellen Otfrieds als Beläge für historisches Praesens (III 26, 1. IV. 25, 1.) ; 
die höchst aulfallende Stelle IV. I, 1—4 scheint Erdm. entgangen zu 
sein: Nu thie ewarton bi noti machont ihaz giräti, joh Kristes todes 
thurnh not ther liut sih habet gieinot ; biginnent frammort wisen, wio 
sie inan firliesen, joh thaz io thenkit iro muat, wio sie firthuesben 
thaz guat- 

Auch hier wird — wie Erdmann sich ausdrückt — eine vorher 
erzählte Handlung bei •reflectierender Betrachtung als gegenwärtig 
hingestellt. 

b) Hierher gehörten auch jene Fälle, in welchen die Partihel bei 
dem durch Umschreibung mit dem Ind. praes. von sin, eigan od. hab^n 
und dem pari, praet. des Begriffsverbums gebildeten Perfectformen des 
Passivs bezw. Activs steht. 

Erdmann [S. 0. I. 367 ff.] hat die Belege für die umschriebenen 
Tempora vollständig angeführt. 

Es ist nun höchst merkwürdig, dass Otfried - bis auf ein paar 
ganz vereinzelte Fälle — es vermeidet, jene umschriebenen Zeitformen 
mit der Partiicel io zu verbinden. 
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Ich lasse die wenigen Belege, welche als Ausnahmen dieser Regel 
gelten können, in der Anordnung Erdinanns folgen: 

1) ich bin mit dem part. praet. nur transitiver Verba umschreibt 
das passive Perfect (futur. exact.). 

Das einzige Beispiel I. 4, 36. gehört nicht hierher, da nicht von 
einem in der Gegenwart abgeschlossenen Zustande oder Ereignisse, 
sondern von einem Zustande die Rede ist, welcher in der Zukunft als 
ein vollendeter erscheinen wird: fon reva thera muater so ist er io 
giwiht^r = Vom Mutterleibe an wird er immer ein Geweihter sein. 

Dagegen könnte I. 18, 23. vielleicht als Beispiel herangezogen 
werden, wo das Adjectiv garo ------ paratus mit dem Ind. praes. von sin 

j/ganz dem lateinischen ,paratus sum* zu entsprechen scheint: arabeiti 
i^manego sint uns hiar io garowo -- Viele Mühen sind hier immer, seit 
[jeher für uns bereit (bereitet), vgl. auch V. 23, 91. 

Die Stellen IV. 29, 6. und H 117. können wohl nicht als Aus- 
nahmen von unserer Regel gelten, da die Partikel in beiden Fällen 
ihre zeitliche Bedeutung verloren hat: IV. 29, 6. ist io mit ebine ein 
Begriff; H 117. steht io in Verbindung mit thurnh not. 

[Siehe auch unten beim Conj. praes.] 

2) Für die Verbindung der activen — mit eigan, haben ■— um- 
schriebenen Perfectformen mit der Partikel io habe ich gar kein Bei- 
spiel gefunden. 

Einige Aehnlichkeit mit einer derartigen Verwendung würde 
vielleicht I. 1, 97 zeigen, wo das unpersönliche Perfect, ,iis profuit* 
durch die Formel ,utilititatem habent* umschrieben ist :• Thes eigun 
sie io nuzzi in snelli joh in wizzi - dessen Tapferkeit und Weisheit 
hat ihnen immer, jedesmal genützt. 

Im Gegensatze zu der Umschreibung mit dem Ind. praes. von 
sin steht die mit dem Ind. praet. ,was* (= lat. Plusquampf.) welche 
schon oben besprochen wurde. 

Wir fanden da einigemale ein io dabeistehend, namentlich in der 
Verbindung ,was io giheizan*, während die umschr. Perfectform ,i8t 
giheizan*, ,habest giheizan^ (V. 24, 3 ; 23, 48) kein io zeigt. 

Dass diese merkwürdige Erscheinung keine zufäiüge ist, dürfte 
die folgende Zusammenstellung zeigen: 

I) I. 11, 31. sun bar si tho zeizan, ther was uns io giheizan. 

II) I. 8, 26. Si birit sun zeizan, ther ofto ist iu giheizan. 
Während im Falle I — beim plusquamperfect — io gebraucht 

ist, um anzuzeigen, dass das Ereigniß zu wiederholten Malen Gegen- 
stand einer Verheißung war, scheint Otfried im Falle II — ist c, part. 
praet. — es mit Absicht zu vermeiden, dieselbe Partikel zu gebrauchen, 
und ersetzt sie durch das bestimmtere ofto. 

Wie ist nun diese Erscheinung zu erklären ? 

Es scheint, als ob das Sprachgefühl Otfrieds die Verallgemeinerung 
eines so bestimmten Momentes, wie es der in der Gegenwart voll- 



.^■s*^ 



H Digitized by 



Google 



- äö - 

ÄOgene Abschluss eines Ereignisses ist, nicht zugelassen habe, während 
ein in der Vergangenheit abgeschlossenes, bezw. ein in der Zuknnft 
abgeschlossen gedachtes Ereigniß dem gegenwärtig lebendigen \'or- 
stellungsvermögen entrückt und deshalb der Verallgemeinerung eher 
fähig war. 

Dazu würde stimmen, dass die verba praeterito praesentia niemals 
bei Otfried in Verbindung mit einer verallgenjeinernden Zeitpartikel 
gebraucht werden, wenn sie einen in der Gegenwart abgeschlossenen 
Zustand bezeichnen 

[Über die verba scal, mac u. muoz, welche die Hinweisung auf 
etwas Zukünftiges enthalten, siehe unten !] 

Das Praesens irkennu ist einmal gleich dem lat. praeterito- 
praesens ,novi* gebraucht, und zwar in Verbindung mit io : III. 18. 
45. Ih irkennu inan io ich kenne ihn seit jeher, [vgl. Joh. 8, 56. 
ego autem sciö — (Vulg. : novi !) — eum]. 

Ebenso irwellu =- willu V. 8, 9. 

c) Der Ind. praes. hat eigentliche Gegenwartsbedeutung. 

Als solcher bezeichnet er: oc.) Dauernde Zustände, Sitten, 
G ewo hnheiten, wied erh. Handl. 

1. Im positiven Behauptungssatze: 

IV. 29. 58. afur thisu in min war ist emmizigen io thar = aber 
diese - die Caritas — bleibt stets hißr. H. 110. so wonet io thiu fära. 
IV. 29, 26. si iz allaz gote zeisot joh sinen io gizeigöt. V. 23, 91. hiar 
ist io wewo joh allo ziti sero. 

2. im positiven Relativsätze, 

welcher einen begleitenden dauernden Nebenumstand enthält. 

I 2, 52. ni si druhtin, thaz thin willo ist, thü io ginädiger bist 
-- Ausser dass es, o Herr, der du immer gnädig bist, dein Wille ist. 
[Das Dauernde noch mehr hervorgehoben durch die Umschreibung 
mit sin.] 1. 4, 60. Ich bin ein thero sibino, thero gotes drfttbotöno, 
thie in sinern gisihti sint io stauten ti. III. 7, 14. Galilea, theist in 
frenkisgon rad, thaz sih io umbi zerbit -= Galilea, d. i. auf fränkisch 
ein Rad, welches sich in dem fortwährenden Zustande der Drehung 
befindet. Ebenso 7, 16. I. 14, 10. V. 8. 24. thara wir zua io ruafen. 
III. 15. 16. 

Im subjectiven Relativsatze: II. 16, 14. guatliches waltent, 
thi io thes rehtes gingent. V. 22, 12. V. 23, 8. V. 23, 166. sie furdir 
thär nirwelkent then, hiar io wola thenkent — Sie werden in Hinkunft 
denen nicht verwelken, die hier immer wolgesinnt sind. [Gegenwart 
und Zukunft sind hier einander gegenübergestellt.] 
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3. Im positiven Gansalsatz e. III. 24, 92. 

ß.) Der Ind. praes. bezeichnet etwas allgemein 
Giltiges. Er. steht in Ansprüchen und Sentenzen 
[gnomische Bedeutung; siehe auch oben pag. 23.] io — immer, jedesmal. 

1. Im positiven Behauptungssatze. 

II. 12, 92. Ther ni thuingit sinaz muat ioh thaz ubil al giduat, 
ther hazzot io thaz lioht -- Wer nicht seihe Begierden zähmt und das 
Böse tut, der hasset immer das Licht, [vgl. unser nhd. ,lichtscheu* !] 
II. 23, 15. Ubil boum birit thaz, thaz imo ist io gislahtaz = Ein 
schlechter Baum erzeugt immer, jedesmal das, was ihm eigentümlich 
ist. [Ich nehme an, dass io, zum Hauptsatze gehörig, in den Neben- 
satz verschoben ist. Andernfalls müsste die Partikel in abgeschwächter 
(modaler) Bedeutung gefaßt werden.] 

Ebenso in den Erfahrungssätzen II. 19, 28 III. 16, 19 ; 18, 8 ; 20, 
154; V. 23, 41, 42, 46, 149. V. 25, 53, 67. I. 2, 47 III. 10, 21; 22, 
22. V. 25, 67. 

2. Im positiven Cansalsatze. 

II. 3, 62. wanta er hiar in libe thin älitit 'io zi nide -^ Weil er 
(der Teufel) dich hier 'im Leben immer (jedesmal) mit seinem Hasse 
verfolgt, [vgl. io ähta thes guaten, ther thär ubil was.] III. 14, 119. 
wanta nidigaz muat hazzot emmizen thaz guat, hazzot io thio guati 
-= Denn ein neidiges Herz hasset immer die Guten. H. 73 f. wanta 
iz zi thiu io irgengit: ther widar gote ringit, ist er io in wäru in hon- 
liheru zälu - Denn es kommt immer, jedesmal dazu : Wer gegen Gott 
kämpfet, der unterliegt immer. 

3. Im potitiven Comparativsatze. 

H. 78. SOS er io themo duat, ther thionost sinaz wola duat 
^ W^e er immer, jedesmal an dem thut, der gerne seinen Dienst 
erfüllet. 

Die Bedeutung ,jemals* (aliquo und ullo tempore) schließt, wie 
es in der Natur der Sache liegt, die Beziehung auf die Gegenwart, 
als solche allein betrachtet, aus, indem gegenwärtige Ereignisse (Zu- 
stände) eben unmittelbar angeschaut, (percipiert) werden. 

Ebenso ist die Beziehung einer Verneinung durch ,niemals* in 
der Gegenwart nicht gut denkbar ; es genügt die einfache Negation, 
um die Nichtwirklichkeit eines Factums in Bezug auf die Gegenwart 
auszudrücken, und in den zwei Stellen, die ich im Folgenden anführe, 
scheint ni -f- io nichts anderes als eine starke Negation zu bedeuten ; 
die Partikel hat ihre temporale Bedeutung verloren. 

I. 18, 7. ni bist es io gilonbo, selbe thu iz ni scouwo Du 
glaubst es nicht, unter keinen andern Umständen, wenn du es nicht 
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selbst siehst. V. 22, 11. wio scöni th^r in himile ist, thu es io gilonbo 
ni bist. 

Wollte man die Bedeutung des io als Zeitpartikel aufrecht er- 
halten, so müsste der Ind. praes. ,bist* unbedingt futurisch gefasst werden. 

Unter Gegenwart im weitesten Sinne versteht man eben die Summe 
aller Ereignisse, welche in jedem Augenblicke das Vorstellungsver- 
mögen beherrschen; im engeren Sinne ist sie als mathematischer Punct 
zu fassen, als die Grenze zwischen Vergangenheit und Zukunft, der 
Verallgemeinerung also im Sinne des Jemals* nicht fähig. 

' d) Der Indicativ Praesentis ^ Futurum. 

I. In selbständigen Sätzen. 
1. Im pos. Behauptungssatze. 

io --^ immer. L 7, 8. nu säligönt mih alle worolt io bi manne; 
-- Nun wird inich alle Welt immer glücklich preisen Mann für Mann ! 
vgl. Ev. L. 148. ecce enim ex hoc beatam me dicent omnes gene- 
rationes ! [Oder ist vielleicht ,io bi manne* als ein Begriff zu fassen — 
iagilih?] V. 6, 38. ioh ilent io in rihti zi Kristes bigihti -= Und sie 
— die Juden — werden immer, so wie es sich gehört, zu Christi Be- 
kenntniß eilen. Vorher geht der Gedanke: So werden auch noch die 
Zeiten kommen, dass die Juden an Christus glauben und seine Auf- 
erstehung für gewiß halten. Und jeder wird klagen und sich über- 
wunden geben; (6, 29 ff.) so werdent noh thiu ziti u. s. f. vgl. Ale. 
zu Joh. 29. u. Hraban 640^: notum est, quod in fine mundi ad re- 
demptoris fidem etiam Judaea colligetur, Paulo attestante, qui ait, 
[Rom. 11, 25.] donec plenitudo gentium intraret, et sie omnis Israel 
salvus erit. 

Futürisch ist vielleicht auch II. 9, 68 zu fassen. Vorher geht ein 
Imperativsatz mit conditionaler Bedeutung ; ein solcher Imperativ aber 
hat in der Regel die Bedeutung eines Futur, exact. Bilido io filu fram 
thesan beilegen man, so drinkist thü io mit willen thes lüteren 
brumen -^ Bilde immer diesen heiligen Mann nach. Wenn du immer 
d. h. M. nachgebildet haben wirst, so wirst du immer gerne von der 
klaren Quelle trinken. Wir haben es aber in diesem Nachsatze einer 
conditionalen Periode mit einem für alle Zeiten geltenden Erfahrungs- 
Satze zu tun; in solchen ist gnomisches Praesens anzunehmen. Das 
Subject ,thfi* ist unpersönlich zu fassen, wie im Lateinischen, wo 
ebenfalls in Erfahrungssätzen das deutsche ,man* oft durch die 2. Person 
sg. ausgedrückt wird. . 

Ahnlich verhält es sifch in den folgenden Stellen des 23. cap. im 
V. Buche. Fassen wir diese als Prophezeiungen auf, welche der 
Dichter an die von ihm bestimmt gedachte Person des Lesers richtet, 
so müssen die praesentia futurisch wiedergegeben werden: 
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V, 23j 161. therero arabeito tharbent io ginötOj thie tliar thes 
biginnent, zi himilriche thingent -^ Der Mühen werden dort immer 
entbehren, welche nach dem Himmelreiche streben. 179. thu hörtst 
thär äna wank io thero engilo sank ^ Du wirst dort jedenfalls immer 
der Engel Gesang hören. 189. thir al thar scöno billit, thaz musica 
gisingit io then ewinigan dag, then man irzellen ni mag --- Dir wird 
dort alles schön erklingen, die Musik ertönen immer in Ewigkeit, die 
unaussprechlich ist. [vgl. Ephr. Syr. III. 595. audies fidicines cytharis 
et tympanis mutuo certamina colludentes]. 273. thär blyent thir io 
liliä inti rosa. 277. ther stank, ther bhlsit tbilr in muat io thaz ewiniga 
guat = Dort erblühen (werden dir blühen) dir immer Rosen und 
Lilien; der Wolgernch wird dort immer dir das ewige Gut in das 
Herz blasen. 294. uns thär io lib blbringit, thaz iagilicher singit 
^ Was jeglicher (Engel) singt, das wird uns dort immer Lebens- 
kraft bringen. 

Aber bei allen diesen Stellen können wir uns den Dichter in 
Verzückung vorstellen, wie er vor seinem Seherauge die himmlischen 
Freuden als gegenwärtige gleichsam miterlebt. Das meist dabeistehende 
thir ist dann wie oben — II. 9, 68 — als Ausdruck des unbestimmten 
„man" oder auch als Dativus ethicus [vgl. lat. ecce tibi nuntius venit] 
zu fassen, [vgl. auch MüUenhoff n. Scherer Dm. zu III, 14. pag. 265.] 
Ebenso vielleicht IV. 5, 59. 

2. Im negativen Behauptungs-Satze. 

io ist das einzige Indefinitum im Satze, nio und io - niemals. 

Doch scheint in allen Stellen, in welchen ni und io sich findet, 
besser die Bedeutung non aliquando anzunehmen zu sein, also Irrealität 
in Bezug auf einen ganz bestimmt gedachten Zeitpunkt. Für den 
Begriff ,nunquam, non in aeternum' scheint ausschliesslich ni iamer 
(niamer) eingetreten zu sein. 

Die Fälle des ni + iO beziehen sich in der Begel auf Zustände 
(Ereignisse) des Lebens nach dem Tode. Als solche sind aufzufassen 
das Leben im Jenseits selbst, das jüngste Gericht und endlich als 
Uebergangsstadium rom irdischen zum himmlischen Dasein der Moment 
des Todes, des Sterbens. 

IL 18, 7. ni gifähit iwih io thaz heil, thaz eigit himilriches deil 

= Das Heil wird euch dereinst nicht zuteil werden Doch ist die 

Stelle auch allgemeiner zu fassen: Nie wird euch das Heil zuteil 
werden — indem der Zeitpunkt des Eintrittes in das Eroich der Seligen 
sich nach der Auffassung des Mythos nicht immer unmittelbar an den 
Moment des Todes anschliesst; ein Teil der Seelen muss früher einen 
Läuterungsprocess durchmachen, ein anderer ist der ewigen Ver- 
dammniss verfallen. In letzterem Falle würde also auch das allgemein 
verneinende ,niemals' passen. IV. 11, 29. [vgl. Ev. Mt. 5, 18. non intra- 
bitis in regnum caelorum.] 
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io steht in Begleitung eines unbetonten Indefinits. ni + io 
X, oder ni -1- x . . . . . io =- jemals. 

I. 11, 48. nist man io so gimnati, ther irzelle ira guati. Auch 
hier kann gnomisches Praesens angenommen werden. 

3. Im Fragesatze mit negativem Sinne. 

io -= jemals. Ich habe nur Beispiele für das umschriebene Fu- 
turum gefunden : 

I, 5. 37. wio meg iz io werdan war, thaz ih werde suangar ? 
^= Wie kann es jemals wahr werden, dass ich schwanger werde ? vgl. 
Ev. L. 1, 34. respondit Maria: quomodo fiet istud? [Kelle fasst meg 
als Conjunctiv, während Erdmann Umlaut, durch das nachfolgende iz 
bewirkt, annimmt.] 

Analog dieser Stolle muss sich in dem ganz gleichen Fragesatze 
V. 20, 86. io ebenfalls auf die Zukunft beziehen. Es ist die Rede vom 
jüngsten Gerichte: Ev. Math. 25, 37. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und sagen: Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen 
und dich gespeiset, oder durstig und haben dich getränket? tunc 
respondebunt ei iusti, dicentes: äomine, quando vidimus te hospitem 
. . . aut nudum . . . aut infirmum . . . aut in carcere ? Bei Otfried lautet 
die Stelle : V. 20, 81 ff. gebent si mit thulti themo kuninge autwurti : 
wer mag wänen, druhtin, thes, thaz man io in alagähi thih sulichan 
gisähi, dotan thih io fuarti u. s. w. Und daran schließt sich nun in 
auffallender Weise unsere Stelle : wio ms^Q werdan thaz io war, thaz 
quämi uns in gidrahti u. s. w. ? Man sollte eher als Hinweis oder 
vielmehr Rückweisung auf Vergangenes erwarten: wio mohta wesan 
thaz io war? Wie hat das in Wahrheit geschehen können? 

Die Stelle wird aber sofort klar, wenn wir unter ,thaz* nicht den 
Inhalt der Behauptung, sondern die Behauptung selbst verstehen: Wie 
kann eine solche Behauptung (dass wir dich hungrig gesehen u. s. w.) 
jemals wahr werden, wie kann die Wahrheit dessen, was du behauptest, 
jemals bewiesen werden? 

Ganz ähnlich in der folgenden Stelle : 

II. 7, 46. tho sprach er afur zi imo sär. quad: ,wio mag io thaz 
wesan war ?^ = Da antwortete er (Nathanael) ihm (Philippus) und 
sagte: ,Wie kann es jemals wahr werden? (näml. dass von Nazareth 
etwas Gutes kommt) [vgl. über den futurischen Gebrauch von wesan 
(== werden geschehen, fieri) Sievers, Glossar zu Tatian pag. 493 a.] 

4. Im positiven Bedingungssatze. 

io = aliquo tempore. V. 18^ 16. irthenkit wiht io mannes muat: 
er im es allaz reda duat -Wenn aiich des Menschen Sinn jemals etwas 
erdenkt, für alles wird er Gott Rede stehen müssen. [Der Satz ist 
auch als Concessiv- oder verallg. Relativ-Satz zu fassen.] 

'6 
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e) der Ind. praes. = Futurum exactum. 

1. Im positiven Behauptungssatze. 
I. 4, 36. fon reve thera muater so ist er io giwihter. [vgl. Luc, 

I, 14. et spiritu sancto replebitur adhuc ex utero matris suae.] 

Als Übergang vom Ind. praesentis mit Gegenwartsbedeutung zu 
dem mit futurischer, beziehungsweise zum Imperativ und adhortativen 
Conjunctiv, sowie vom Indicativ Praeteriti zu den genannten modis 
fasse ich jene Fälle, in welchen io beim Ind. praes. der praeterito- 
praesentia 8Cal, mac, muoz mit dem Infinitiv des Begriffsverbums steht. 
In allen diesen Fällen kann jedoch die Partikel zu dem Infinitiv direct 
bezogen werden. 

Im selbständigen Satze. [Behauptungs- oder Aufforderungs- 
Satze.] io ^ immer. ^ 

I. 9, 18. sus scal io ther namo sin: Es sind folgende Auffas- 
sungen möglich : 

1) Es ist von jeher, immer Bestimmung geweseil, dass so sein 
Name sein soll : — io bei praesentischem Perfect. 

2) Es ist Bestimmung, dass sein Name immer so sein soll : — io 
beim Infinitiv. - 

3) So wird immer sein Name sein : — io bei umschriebenem Fu- 
turum, [vgl. L 1; 60. nequaquam, sed VOCabitur Johannes.] 

4) So soll immer sein Name sein: — io bei umschriebenem Im- 
perativ (II.) 

V. 23, 54 thiz scal sin io thes githig, ther wilit werdan sälig. 
Doch nehme ich hier unbedingt den letzen Fall an: io bei Imp. II. 
Ebenso : I. 23, 43. thu scalt thih io mit driwon fora gote riwon. III. 
24, 26. ioh ellu worolt ubaral in herzen thaz io haben scal. II. 23, 8 . 

II. 16, 23. 

Den adhortativen Conjunctiv umschreibt scal in : III. 7, 65. wir 
sculun thes biginnan, sulih gras io thuingan — Wir sollen beflissen 
sein, solches Gras immer zu bezwingen, io gehört jedoch besser zum 
Infinitiv ,thuinga<n*. [Siehe unten.] Auch mag umschreibt den Im- 
perativ II, I. 18, 11, 12. thaz mugun wir io riazan joh zen inheimon 
io emmizigen weinon -- das müssen wir jetzt immer beklagen ^und 
fortwährend nach der Heimat weinen, jammern. [Auf keinen Fall darf 
bei diesem Verbum eine Umschreibung des ahd. Conjunctivs im Sinne 
des nhd. angenommen werden, etwa: das mögen wir, lasst uns das be- 
weinen !] Anders fasse ich IV. 5, 60. 



C. io steht beim imperativ. 

Der Imp. wird gesetzt, wenn der Sprechende 1) sich an eine oder 
mehrere Personen wendet und etwas auf der Stelle und nur einmal 
ausgeführt wissen will, oder 2) einen Befehl ertheilt, dessen Erfüllung 
schon jetzt, d. i. in der Gegenwart beginnen und in der Zukunft fort- 
dauern soll. 
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Nach Erdinann [S. 0. I. § 14] ist der Imp. seiner Bedeutung 
nach ausgeschlossen von allen Verben, welche das Stattfinden eines 
ruhenden Zustandes angeben ; „er passe nur für momentane Handlungen, 
welche diirch den Willen und die Entschließung der angerufenen 
Person ausgeführt werden können." 

Diese Definition scheint mir wol zu enge, denn sie kann sich 
doch nur auf die 1. Anwendung des Imperativs beziehen, nicht aber 
auf jene Fälle, in welchen der Imp. einen Befehl oder Wunsch aus- 
drückt, welchem der Sprechende nicht nur im gegenwärtigen Augen- 
blicke und nur einmal, sondern für alle Zukunft nachgekommen 
wissen will. 

Und gerade diese letztere Verwendung des Imp. ist bei Otfried 
die bei weitem häufigere. In den zahlreichen Anrufungen der gött- 
lichen Q-nade z. B. geht es. doch nicht gut an, diese als momentane 
Handlung, ja als Handlung odör Tätigkeit überhaupt aufzufassen. 

Die Verwendung des deutschen Imperativs ist eben eine viel mehr 
ausgebreitete und ungezwungenere als die des lateinischen, für welch^ 
letzteren Erdmanns Regel eher passen würde. ^ 

Eine Regel für den Gebrauch des Imperativs im Deutschen lässt 
sich meines Erachtens überhaupt nicht aufstellen ; denn 

1) Imp. und Conjunctiv derselben Verba stehen parallel ; 

2) Befehl, Aufforderung, Wunsch, Bitte werden ebenso durch den 
Imperativ wie durch den Conjunctiv ausgedrückt ; 

3) Der Imp. steht, pb bestimmte oder unbestimmte Personen an- 
gerufen werden. [Im letzteren Falle darf bekanntlich im Lateinischen 
nie der Imperativ gesetzt werden !] 

4) Der Imp. steht, mag nun der Sprechende wollen, dass momentan 
oder dauernd oder zu irgend einer späteren Zeit seiner Aufforderung 
nachgekommen werde. 

Otfried wendet gewöhnlich die entsprechenden Zeitpartikeln an, 
um auszudrücken, ob der Befehl für den gegenwärtigen Augenblick 
oder für alle Zukunft gelten soll, und zwar gebraucht er im 1. Falle 
sär, sliumo u. a., im 2. Falle io, emmizen etc. 

Der Imperativ ist ein bereits in das Q-ebiet der Zukunft hinein- 
greifender Modus und erhält diese Bedeutung ganz besonders durch 
ein hinzutretendes io ~- semper. Dieselbe Partikel aber drückt ander- 
seits aus, dass der Sprechende das ihm Befohlene, Gewünschte, Erbetene 
als ein bereits in der Gegenwart Befolgtes, Gewährtes fühlt, dessen 
längere Dauer, Wiederholung, Ausnahmslosigkeit er durch den Befehl 
oder Wunsch erreichen will. 

Es liegt also in diesen Fällen weniger eine imperatio, als 
vielmehr eine monitio, ein Erinnern, vor. Der Unterschied der beiden 
Begriffe ist klar: 

In der imperatio wird die Schaffung eines ganz neuen, also in 
der Zukunft liegenden Verhältnisses, in der monitio hingegen die 

3* 
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Fortsetzung, der dauernde Bestand eines bereits gegenwärtig — bewusst 
oder unbewusst — im Vorstellungsvermögen des Sprechenden be- 
stehenden gefordert. 

Der Imperativ in Begleitung der Partikel io enthält also den 
Begriff der monitio und ist als solcher dem adhortativen Conjunctiv 
an die Seite zu stellen. Beide sind modi, welche die Mitte zwischen 
Gegenwart und Zukunft halten. Die Partikel io wird sich daher auf 
Handlungen oder Zustände beziehen, deren Beginn der Gegenwart, 
deren weitere Dauer aber der Zukunft angehört. 

Ich unterscheide drei Gruppen des Gebrauches der Part, io beim 
Imperativ. 

1) Der Imp. ist der Ausdruck eines Gebetes, d. i. einer Bitte 
an Gott, wobei die Gnade Gottes als etwas für alle Zeiten Fest- 
stehendes gilt. 

2) Der Imp. ist der Ausdruck der Ermahnung an die Gläubigen, 
wobei die Kenntniss der bestehenden Verpflichtungen gegen Gott 
jedenfalls, wenigstens bei einem Theile der Gläubigen voraus- 
gesetzt wird. 

3) Der Imp. steht, ohne eigentlich befehlenden oder auffordernden 
Sinn zu haben, im Vordersatze einer conditionalen Periode, einfach 
das Eintreten jener Voraussetzung bezeichnend, unter welcher das 
Ereignis des Nachsatzes statthat. 

1. Der Imp. ist der Ausdruck eines Gebetes, io — immer. 

Im pos. Wunschsatze: I. 2, 2B. bi thiu thü io, druhtin, gi- 

nädo follicho min - Deshalb, o Herr, sei mir immer gnädig! II. 21, 39. 

losi unsih io thanana! (libera nos a malo!). Ebenso: IV. 31, 36. V. 
14, 17. H. 10. 

2. Der Imp. ist der Ausdruck einer Ermahnung 
an die Gläubigen, 

also an unbestimmte Personen. . Es sind allgemeine Vorschriften, in 
welchen die 2. Person des Imp. (bezw. die 1. PI. auf — mes) gleich- 
bedeutend einem unpersönlichen ,man* steht. 

Im pos. Befehls- (Anforderungs-) Satze: I 18, 40. wis 
horsam io zi guate! II. 19, 13. IV. 7, 81. thenket io thes rehtes; 
[Parallel mit Conj. set!] H. 122. 

Die aoristische Bedeutung des Imperativs tritt besonders in der 
Umschreibung mit dem verbum ,tlu* und dem Imfinitiv des Begriffs- 
verbums hervor: I. 1, 45. il io gotes willen allo ziti irfullen! [Anders 
II. 3, 63, wo io unzweifelhaft zum Infinitiv ,gigäh6n* allein gehört.] 
Selbständiges Verbum ist ,ilu* in V. 23, 99. ilemes io hinana! Ebenso 
bei anderen Imperativen auf-mes: III. 26. 5. IV. 12, 99. 

An eine bestimmte lebende Person gerichtet habe ich nur einmal 
den Imp. in Verbindung mit io gefunden: 
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V. 15, 10. fuatiri siu io zi wäru mit mines selbes lern. Dieser 
Befehl ist au Petrus gerichtet. Doch ist auch an dieser Stelle nicht 
ganz sicher, ob Christus in Petrus nicht die gesammte christliche 
Geistlichkeit anspricht. 

3. Der Im p. steht ohne eigentlich befehlenden Sinn 
im Vordersatze einer conditionalen Periode. 

io = jedesmal. Die hierher gehörenden Stellen schliessen sich 
unmittelbar an jene an, in welchen der Ind. praet. beziehungsweise 
praes. eine Regel von allgemeiner Giltigkeit, eine Sentenz ausdrückt, 
indem eben jede solche Regel in die prägnantere Form einer Vor- 
schrift oder Aufforderung eingekleidet werden kann. 

II. 9, 67 f. bilido io filu fram thesan heilegon man : so drinkist 
thü io mit willen thes lüteren brunnen Ahme immer, jedesmal 

diesen heiligen Mann nach : dann wirst du immer, j edesmal aus 
der klaren Quelle trinken. [Erdm. S. 0. § 18. 178.] Derselbe 
Gredanke lässt sich in der folgenden Form aussprechen: ther io filu 
fram thesan heilegon man bilidot, oder : bilidost thü io f. fr. th. h. 
m.: so thrinkist thii (thrinkit er) io mit willen u. s. w. Oder: Io drank 
mit willen thes lüteren brunnen, ther io f. fr. th. h. m. gibilidöta. 

II. 22, 29. Suachet io mit mahti thes himilriches rihti ; in biquimit 
thaz andaraz alles, II. 9, 91. Thaz giscrip in rihti irfulli thu io mit 
mahti: so kualist thu thih ofto mit brxinnen redihafto. Auch II. 23, 7 
ist so aufzufassen: wartet iu io harte fon driagero worto, fon forasa- 
gon luggen. (der Gedanke des erst später folgenden Nachsatzes ist: 
a fructibus eorum cognoscetis eos.) 

Anders verhält es sich mit II. 9, 65. 66. ili iz io irfullen mit 
mihilemo willen, so waz thir got gebiete. — Der Hauptgedanke ist 
im Imperativ-Satz enthalten, der conditionale Nebensatz folgt. Die 
Bedeutung der Partikel ist auch in diesem Falle jedesmal*. 

D. io beim Conjunctiv Praesentis. 

Die Bedeutung des Conj. praes. ist die der Q-egenwart und Zu- 
kunft. Innerhalb dieser temporalen Bedeutung ist zwischen der des 
Wunsches oder Willens und der der Ungewissheit, also zwischen hor- 
tativem und optativem Modus einerseits und potentialem anderseits 
zu unterscheiden. Äußerst selten sind Fälle, in welchen der Conjunctiv 
praesentis die Unwirklichkeit bezeichnet. 

In temporaler Beziehung ist der conj. praes. ebenso wie der Im- 
perativ ein in das Q-ebiet der Zukunft reichender Modus. Die Partikel 
io wird sich daher auf Zustände und Handlungen beziehen, welche 
der Zukunst angehören oder, wenn sie in der Gegenwart stattfinden, 
doch den Gedanken an eine Fortdauer in der Zukunft in sich schließen. 
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a) Der Conj. praes. hat Gegenwartsbedeutung. 

«• Bedeutung des Wunsches oder Willens. 
(Optativus und Hortativus.) 

1. Im positiven Wunsch- und Aufforderungssatze. 

io '^= immer. Im Anschlüsse an den Imperativ kommen zunächst 
jene Fälle in Betracht, in welchen der Conj. praes. bei gewissen Verben 
den fehlenden Imperativ vertritt, und zwar : 

1) In Ermahmungen oder Vorschriften, welche an unbestimmte 
Personen gerichtet sind. 

II. 3, 40. Sit io wakar filu frua ! ^ Seid immer recht früh wach. 
[Auch die Bed. jedesmal- würde hier passen.] IV. 7, 53, 62, 83. II. 
19, 19. Sit io in dätin filu lind, thaz ir weset gotes kind ! 

In der 1. P. plur. wird der Conj. praes. voluntativ ; es steht die 
einfache Conjunctivform oft parallel zu den Imperativformen auf 
— mes. [vgl. Erdm. S. 0. I. § 32.] III. 7, 8. (SimSs onh giwisse fora 
themo irstantnisse), mit nimmon io ginuag^n, zisamane unsih fuagen ! 
10. (Scowömßs ouh thanne, wara druhtin genge,) wir unsih imo io 
nähen, thaz wir ni missifähen. Ebenso III. 26, 24. IV. 37, 40. Doch 
auch ohne diese Parallele : II. 21, 30. thara wir zua io gingen ioh 
emmizigen thingen! [Ein Wunschsatz relativisch angeknüpft!] 

Hierher gehören auch einige jener wenigen Stellen, in welchen 
io bei den mit sin umschriebenen Perfectformen steht. Dass die Par- 
tikel bei COnjunctivischen umschrieb. Perfectformen stehen kann, wider- 
spricht keineswegs der von mir oben gegebenen Erklärung, indem es 
sich hier um den in der Gregenwart nur gewünschten Abschlnss eines 
möglich gedachten vergangenen Ereignisses handelt, wobei eine Ver- 
allgemeinerung ganz gut denkbar ist. 

V. 3, 15. Mit thiu si ih io thuruh not al umbizirg biseganot! 
17. Mit thiu si ih io bifangan ioh fianton ingangan ! ^ Damit sei ich 
immer ringsherum, ganz und gar gesegnet ; damit sei ich immer um- 
schlossen und einer, der den Feinden entgangen ist. [siehe auch Erdm, 
§ 367.] H. 137. simes io mit guate zisamane gifuagte ! Ebenso ist 
vielleicht aufzufassen V. 12, 77. bi thiu slmes io zi gote funs mit 
then minnon untar uns! [Die Form ,s?meS' ist als Conjunctiv zu fassen. 
Siehe Erdm. S. 0. I. § 33.] 

Wie die 2. Person steht auch die 3. Person oft in solchen allge- 
gemeinen Ermahnungen: '' 

L. 8. Thes thigge io mannogilich ! III. 13, 30. folge mir io thanne, 
thär ih fora imo gange! -= Er folge mir immer (jedesmal) dorthin, 
wohin ich ihm vorangehe (gehen werde) ! [Dieses Beisp. hat schon 
stark futurische Bedeutung.] III. 20, 20. thes sin sie io giwisse ! 

2) In Gebeten wird ebenfalls oft die 3. Person Conj. statt der 2. 
Imp. verwendet. 
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L. 7. hohe mo gimuato io allo ziti guato! - Der Herr erhöhe 
ihm das Qlück stets zu allen Zeiten ! L. 28. then spar er nii zi libe 
uns allen io zi Habe ! -- Den schütze er nun immerdar uns allen stets 
zum Heile ! L. 33, 34. II. 22, 26. mit wäti er thih io werie ^ Er möge 
dich immer kleiden ! Ebenso : II. 24, 37, III. 20, 141. V. 3, 3 ; 23, 
62 ; 25, 94. 

2. Im positiven Finalsatze. 

io. = immer. I. 26, 12 thaz sculun wir gilonben ioh harto iz uns 
giliuben, thaz uns in gotes wihe ther douf io wola thihe = . , , damit 
ans in Gottes Weihe die Taufe immer wol bekomme. II. 19, 18. B^tot 
gerno io bi thie, so wer soso iuih haz z6, thaz ir got id thuruh not 
in thesen dätin bilidot ! Ebenso : II. 21, 7 ; 24, 36. IH. 1, 25 ; 6, 21, 
22; 17, 65 b., 66; 20, 142; IV. 1, 39; 7, 85, 85. V. 3, 19, 20; 12, 66; 
20, 12 ; 25, 68, 73, 74 ; II. 24, 29, 30. Firlih uns, druhtin, allen, thaz 
wir thaz thin io wollen, mit werkon io irfullen ! V, 3, 2. 

ß. Bedeutung der TJngewissheit 
(Potentialis). io = immer. 

1. Im positiven Substantivsatze (Subjeotsatze) mit ,in thiu^ 

eingeleitet. 

II. 7, 37. Petrus scalt thu heizen . . . , in thiu sts stark io so 
stein -= Petrus sollst du heißen, als einer, der immer so fest wie Stein 
ist. Vielleicht liegt causaler Sinn darin : deshalb, weil du immer so 
fest wie Stein bist. [Erdm. S. 0. I. § 252.] II. 16, 2. Sälig birut ir 
arme, in thiu ir thie armuati githultet io mit guati -= Selig ihr Armen, 
die ihr (weil ihr) die Armut immer mit Demut ertraget. 

2. Im Consecutivsatze mit ni, nub eingeleitet, 

nach übergeordnetem Sätze mit zweifacher Negation [vgl. Erdm. S. 0. 
I. § 269: 3 Negationen geben zusammen positiven Sinn.] 

S 34. ni scal ih firläzan iz ouh al, nub ih io bi iuih gerno gi- 

(darf) 

näda slna fergo — Ich will es nicht unterlassen, dass ich nicht immer 
für euch seine Q-nade erflehe ; in pos. Form lautet der Q-edanke : Es 
ist meine Aufgabe, Pflicht, immer für euch seine Gnade zu erflehen. 
I. 1, 78 Hut sih in nintfuarit, thaz iro laut ruarit, ni sie bi iro guati 
in thionon io zi noti -- Kein angrenzendes Volk entreißt sich ihnen, 
dass es ihnen nicht immer dienen muss — Jedes Volk muss itnen 
immer dienen. Ebenso: III. 22, 54. V. 23, 153. 

Wie wir schon beim Ind. praes. gesehen haben, schließt die Ge- 
genwartsbedeutung die Bedeutungen ,jemals* und ,niemal8* aus. 
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b) Der Conjunctiv praesentis hat Futurbedeutung. 

Obwöl diese Bedeutung eigentlich immer dem Conj. praes. inne- 
wohnt, und die Grenze, wo die Gegenwart aufhört und die Zukunft 
beginnt, eine so unbestimmte und vom subjectiven Gefühle abhängige 
ist, habe ich doch eine Scheidung der Fälle in dem Sinne durchge- 
führt, dass ich jene, in welchen der Beginn der Handlung der Gegen- 
wart angehört, unter dem Abschnitte „Der Ind. praes. hat Gegenwarts- 
bedeutung" behandelte, während ich im Folgenden solche besprechen 
werde, welche in ihrem ganzen Umfange in das Gebiet der Zukunft 
fallen. 

In der Regel ist das ,io^ von einer Demonstrativpartikel begleitet, 
welche ausdrücklich auf die Zukunft hinweist: thilr, frammort, furdir u. a. 

a- Bedeutung des Wunsches oder Willens, 
io -- immer. 

1. Im positiven Wunschsatze, 

L. 92. thaz niaze Ludowig io thär thiu ewinigun gotes iär --das 
genieße L. dort die ewigen Gottesjahre, 

Während in den oben besprochenen Stellen (V. 23.) das ,thar' 
auf das Jenseits, mehr als Locale betrachtet, hinweist, von dem wir 
im irdischen Leben eigentlich nur örtlich, nicht aber zeitlich getrennt 
sind [spiritistische AuflPassung!] hat es an unserer Stelle nicht nur eine 
locale, sondern auch eine stark temporale Bedeutung, so dass damit 
das Jenseits nicht so sehr als Aufenthalt der Seligen, als vielmehr als 
Leben nacK dem Tode bezeichnet wird. Die Partikel io drückt die zeit- 
liche Unbegrenztheit des für das Jenseits gewünschten Zustandes aus. 

Ebenso : L. 96. in liuhte imo io thär, wunna, thiu ewiniga sunna 
= es leuchte ihm dort stets, o Wonne! die ewige Sonne. Ebenso 
L. 93. (obwol hier kein ,thar^ steht,) niazi muazi thaz sin muat io thaz 
ewiniga guat -- Stets möge sein Herz die ewige Glückseligkeit ge- 
nießen! III. 7, a9. » 

2. Im positiven Finalsatze. 

IV. 37, 16 thaz sin tod mit sinemo wihe iz frammort thir io 

thihe = Dein Glaube sei kräftig, damit sein Tod mit seiner Weihe 
fernerhin (d. i. im Jenseits!) dir immer nütze! II. 21, 40. Losi unsih 
io thanana, thaz wir sin thine thegana, joh mit ginädön thinen then 
wewon io bimtden! vgl. Hrab. quod in hac vita non sperandum posse 
fieri (näml. : nos a malo liberari), sed tamen aliquando futurum 
sperandum est. [Sollte io also an unserer Stelle aliquando, dereinst 
gefasst werden ?] III. 26, 62 ff. Nu ilemes thes thenken ioh emmizigen 
wirken, thaz imo io lihe zemo hohen himilriche, ioh unsih thara io 
alle bi namen thruhtln zelle, alle io bi manne, er unsih thara nenne ! 
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I. 28, 9. tliaz hirta sine uns warten iuti unsih io gihalten . . . [sc. : in 
themo nrdeile an dem Tage des jüngsten Grei'ichtes.] III. 7, 55. 
Thaz man iz lese thäre gihaltan io bi iäre. 

3. Im negativen Finalsatze, 

io ist das einzige Indefinitum im Satze : ni + io -- niemals, oder 
vielmehr dereinst nicht. 

I. 28, 4. thaz wir unsili in then riwon ni muazin io biscowön 
= damit wir uns nicht dereinst [beim jüngsten G-ericlite] im Jammer, 
Unglücke befinden, 7. ioh in fiure after thiu thär ni brinneu io so 
spriu! ^ und im Fegefeuer darauf (nach dem jüngsten Gerichte) der- 
einst nicht brennen so wie Spreu. [Die Partikel io ist jedoch viel- 
leicht besser in den verkürzten Comparativsatz zu ziehen : immer so 
wie Spreu, wie Spreu immer zu brennen ptlegt.] IV. 11, 35. thaz iz 
io ni werde. 

io steht in Begleitudg eines betonten Indefinits. io — jemals. 
I. 2, 50, 51. theih thionost thinaz fülle, wiht alles lo ni wolle ioh mir 
io hiar zi libe wlht alles lo ni klibe - damit ich dir diene und nichts 
anderes jemals will, und damit immer hier im Leben nichts anderes 
jemals (dereinst) an mir befunden werde. Merkwürdig, ist im 2. Final- 
satze -das gleichzeitige Vorkommen von io = semper und io^unquam. 
Wir haben es hier wieder mit einem positiven Gedanken in negativer 
Form zu thun: wiht alles io = nichts anderes jemals ^ immer das 
eine, dasselbe ; die beiden io fallen daher in eins zusammen. 

!^. Bedeutung der Ungewissheit. 

1. Im pos. verallgemeinernden Relativsätze nach al: io = 

aliquo tempore. 

Es ist (nach Bock § 11) genau zu unterscheiden zwischen Fällen, 
in denen sich das Relativpronomen auf den negierten Begriff im über- 
geordneten Satze zurückbezieht, also innerlich abhängigen Relativ- 
sätzen und jenen, in welchen nicht der Relativsatz, sondern ein anderer 
Satz unter die Negation des Hauptsatzes fällt, wobei der Relativsatz, 
ausserhalb des syntaktischen Zusammenhanges stehend, den Gedanken 
des ganzen Satzgefüges verallgemeinert; Im ersten Falle ist io ^ un- 
quam, im andern - aliquo tempore. Ich bespreche also zuerst die 
letzteren. 

V. 23, 209. allo wunna, thio sin odo io in gidrahta quemen thia 
^ alle Wonnen, die (wirklich) sind oder je einmal dir in den Sinn 
kommen. [Die Zukunft steht hier ausdrücklich im Gegensatze zur 
Gegenwart. Über die Futurbed. von queman vgl. Erdm. S. 0. § 7.] 

Einmal hat die Partikel diese Bedeutung in dem mit so wer so 
eingeleiteten verallg. Relativsatze, während sie sonst in einem solchen 
Satze mit dem einleitenden verallg. Relativpronomen eine nähere Ver- 
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biiidung eingeht und dabei ihre zeitliche Bedeutung verliert : quisquis, 
quicumque, quandocumque u. s. w. = wer auch immer, wann auch 
immer etc. Dieses , immer* ist natürlich ganz verschieden von dem 
,immer = semperM 

m. 13, 27. So wer so wolle manne gän after mir io gerno, fir- 
lougne er . . . -= Wer auch immer mir je einmal gerne folgen will. 
[Dass das io nicht zu dem so wer so gehört, zeigt schon die Wort- 
stellung an: Die Partikel ist an das Ende gerückt.] 

2. Im positiven Relativsätze nach negiertem Antecedens. 

io = unquam. 

I. 5, B3. nist in erdriche, thär er imo io instriche ^ Kein Ort 
ist auf Erden, wohin er ihm jemals entweichen könnte. I. 11, 50. dag 
inan ni rinit, ther iz io bibringe = Der Tag wird ihm nicht erglänzen, 
der es jemals dahin bringen könnte. I. 11, 13, 14. bürg nist, thes 
wenke, noh barn, thes io githenke = Es gibt keine Burg, die sich dem 
entziehen, noch einen Menschen, der wol jemals daran denken könnte. 
Ebenso: IV. 13, B3. nist er thäre, ther io thih so irfäre. III. 22, 30. 

3. Im positiven subjectivem Dass-Satze nach negativem 

übergeordnetem Satze. — io = jemals (unquam). 

IV. 11, 30. ,firsagen ih iz', quad er, ,fram, ouh io ni meg iz wer- 
dan, theiz io zi thiu gigange, theih thionost thir gihengi -= Nie kann 
es werden, dass es jemals dazu komme, dass du mir Dienste leistest, 
[vgl. Ev. Joh. 13. 8. dicit ei Petrus: non lavabis mihi pedes in aeter- 
num.] IV. 13, 27. ni si thir in githanke, thaz ih thir io giwenke -- Es 
komme dir nicht in den Sinn, dass ich jemals von dir weichen werde, 
[vgl. Ev. Math. 26, 33. et si omnes scandalizati fuerint in te, ego nun- 
quam scandalizabor.] IV. 11, 24. nist mir ist gimuati, thaz io fuazi 
mine zi thiu thin haut birlne. (vgl. IV. 11, 30) Ebenso: IV. 24, 17, 
18. IV. 11, 36. 

4. Im positiven Objeotsatze. io = unquam. 

III. 13, 14. thaz worolt ni bifinde, thaz thir io sulih werde — da- 
mit die Welt nicht erfahre, dass dir jemals solches werden könnte, 
[vgl. Ev. Math. 16, 22. non erlt tibi hoc] 16. thaz thu so io bifalles 
-= dass du jemals so an Macht verlieren könntest. 18. got. iz ni gi- 
werde, thaz thir io sulih werde. 11. 12, 9. nist, ther thes biginne, 
thaz sulih io bibringe, gilih sär themo werke, mit got er iz ni wirke, 
[vgl. Ev. Joh. 3, 2. nemo enim potest haec signa facere, quae tu facis, 
nisi fuerit deus cum illo.] Ebenso: I. 11, 14. 11. 22, 2. fasse ich lieber 
als Consecutivsatz [siehe diesen !] 
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5. Im positiven Consecutivsatze nach neg. überg. Satze. '' 

io = jemals (unquam). 

II. 18, 8. ni gifähit iuih io thaz heil, thaz eigit himilriches deil, 
zi themo scönen lante io iuer fuaz giwente - Das Heil wird euch nie 
(dereinst nicht) zu Theil werden, dass ihr an dem Himmelreiche Theil 
habet, so dass sich jem-els euer Fuß zu diesem schönen Lande wende, 
[vgl. Ev. Math. 5, 20. nisi abundaverit iustitia vestra plus quam scri- 
barum et pharisaeorum, non intrabitis in regnum caelorum.] lll. 13, 
17. V. 23, 249. nist, thaz imo tod so gienge, thaz got io thaz gihenge. 
II. 22, 2. ni mag |;haz man duan nihein, thaz thiono hereren zuein, 
thaz er irfulle io follon bedero willon - Kein Mensch kann zwei 
Herren dienen, so dass er jemals beider Willen erfüllen könnte. [Es 
gäbe jedoch einen ganz guten Sinn, wenn io in der Bedeutung ,immer* 
gefasst würden, welche Auffassung in der Vorstellung begründet wäre, 
dass es wol möglich ist, bisweilen beider Willen zu erfüllen, wenn die 
beiden Herren nämlich eines Sinnes sind.] 

6. In einem mit ,nub' eingeleiteten Nebensatze. 

IV. 13, 25. giswichen sie thir alle, nub ih io thiz wolle = Fallen 
sie auch alle von dir ab, so würde doch ich immer dies wollen, näm- 
lich: dass ich bei dir bis zu Kerker und Tod bleibe. Die Partikel 
ha.t dem Sinne nach die Bedeutung ,semper^ Wird aber die Stelle 
wörtlich übersetzt, so muss der mit ,nub* eingeleitete Nebensatz von 
einem zu ergänzenden ,ih ni giswichu^ abhängig gemacht werden; es 
lautet dann die Übersetzung : Fallen sie auch alle von dir ab, so werde 
ich doch nicht von dir abfallen, so dass ich jemals dies (näml dass 
ich in Kerker und Tod nicht bei dir bleibe,) wolle. [Siehe Erdmann 
S. 0. I. § 266.] 

Dieser Fall ist zu unterscheiden von den oben behandelten Stellen. 
Während nämlich z. B. in S. 34 oder I, 1, 78 ein realer Gedanke zu 
Grunde liegt, ist an unserer Stelle die Realität an die Voraussetzung 
eines in der Zukunft liegenden Ereignisses gebunden.. Mit andern 
Worten: Während ich im S. 34 die von dem Dichter übernommene 
Verpflichtung als eine für denselben gegenwärtig bestehende auffasse, 
scheint mir an unserer Stelle die Verpflichtung des ,Ausharrens* erst 
dann in Kraft zu treten, wenn die das ,Ausharren^ erfordernden Er- 
eignisse — Kerker und Tod — eingetreten sein werden. 

Im Anschlüsse an die Consecutivsatze führe ich noch eine Stelle 
an, welche ich als Causalsatz nach einem Verbum der Gemütsstimmung 
(Fall der indirecten Rede!) fassen möchte: V. 3, 16. thaz ftant sih ni 
mende, er stat in mir io finde -- damit der Feind sich nicht freue, 
dass er jemels eine Stätte bei mir fände (finden könnte). [Der Dass- 
Satz könnte aber auch als Folgesatz gefasst werden.] 
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7. Im positiven conditio iialenNebensatze nach positivem 
und negativem übergeordneten Satze, io - aliquo tempore. 

II. 20, 4. oba thu werk guatu wolles io mit willen fora gote ir- 
fullen, dua thiu selbun thing ellu giborgenero werko -=- Wenn du je 
einmal gute Werke vor Gott erfüllen willst, so thue dies insgeheim! 

II. 12, 94. th£|,z er iz zi imo io fuage, thes scaden wiht ni luage 
= damit er nicht, wenn es sich jemals in das Licht begibt, etwas von 
dem Verderben erblicke. 

Die Fähigkeit des io, im Conditionalsatze nach positivem überg. 
Satze stehen zu können, überträgt sich auch auf die von einem solchen 
Conditionalsatze abhängigen Nebensatze: II. 21, 41. Ob ir in muat iu 
lazet, thaz sunta ir io bi lazet, so dilont sino guati thio iwo missidati. 
[vgl. Ev. Math, 6, 14] si enim dimiseritis hominibus peccata eorum, 
dimittet et vobis pater caelestis delieta vestra. 

8. Im negativen Goncessivsatze. 

io ist das einzige Indefinit im Satze, ni + io -- niemals, der- 
einst nicht. 

V. 20, 30. thoh er io ni wolle! = Wenn er auch dereinst nicht 
will! (näml. beim jüngsten Gerichte), vgl. H. i ob 19, 26. et rursum 
circumdabor pelle mea et in carne mea videbo deum meum. 

E. io steht beim Conjunctiv Praeteriti. 

Der Conj. praet. steht im abhängigen Satze, wenn das Ereigniss 
desselben in der Vergangenheit geschieht oder zu dem vergangenen 
Ereignisse des übergeordneten Satzes in Beziehung gesetzt wird. 

Das Ereigniss des abh. Satzes kann dem des übergeordneten 
I, vorhergehen, 

II. mit diesem gleichzeitig sein, 
in. diesem nachfolgen. 

In den Fällen I. u. II. hat also der Conj. praet. Vergangenheits-, 
im Falle IIL Zukunftsbedeutung. 

Innerhalb dieser temporalen Bedeutungen ist noch zwischen den 
Bedeutungen des Wunsches oder Willens, der Ungewissheit und der 
Un Wirklichkeit zu unterscheiden. In letzterer kann der conj. praet. 
auch im selbständigen Satze stehen. 

Bei der Betrachtung der zeitlichen Beziehungen unserer Partikel 
ist also von den folgenden Gesichtspunkten auszugehen : 

a) Der conj. praet hat Vergangenheitsbedeutung. 

a. Das Ereigniss des Satzes, in welchem die Partikel steht, 
ist relativ und absolut vergangen, 

ß. es ist absolut vergangen, relativ gegenwärtig. 

b) Der conj, praet. hat Gegenwartsbedeutung. [Nur vereinzelte 
Fälle !] 
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c) Der conj. praet. hat Zukunftsbedeiitung. 

a. Das Ereigniss des Satzes, in welchem die Partikel steht, 
ist relativ zukünftig (abs. vergangen), 
ß. es ist absolut zukünftig, 
Y- öS is^ relativ und absolut zukünftig. 
Zwischen a, b u. c kann leicht Undeutlichkeit entstehen. [Erdm. 
S. 0. I. § 53]: 

IL 13, 28. giduent sie lütmäri, thar er io druhtin wäri — kann 
heißen: 

Sie verkünden laut, dass er von jeher der Herr gewesen wäre. 

V ^ n n ".»'." " . " " ^^^^ würde. ^ 

Es ist nicht möglich, hier eine Entscheidung zu treffen. Uebrigens 
scheint die Partikel besser modal gefasst zu. werden: dass er unter 
allen Umständen, in Wahrheit der Herr sei. [vgl. Ev. Joh. 3, 33. quia 
deux verax est! Otfried fasst also verax nicht in der Bedeutung ,wahr- 
heitsliebend^, sondern ,in Wahrheit existierend^] 

a) Der Conj. praet. hat Vergangenheitsbedeutung. 

Ich behandle die Fälle a. u. ß. unter Einem, da der Unterschied 
nicht so bedeutend ist, um eine getrennte Besprechung notwendig zu 
machen. Für die Bed. des Wunsches oder Willens gibt es natürlich 
keine Entsprechung, da dieselbe den Zukunftsgedanken bereits in 
sich begreift. 

a. Bedeutung der Ungewissheit, 

1. Im pos. Substantivsatze nach pos. überg. Satze. 

[Meist Fälle der indirecten Rede.] io = immer. 

III. B, 13. quädun, däti märi, thaz got sin fater wäri ioh er io 
hi nöti sih druhtme ebonoti = Sie sagten, dass er (Christus) sich sogar 
Gott immer gleich stelle. 

Der Conjunctiv steht hier im abh. Satze trotz unbezweifelter 
Thatsächlichkeit des in ihm enthaltenen Ereignisses. Die Tatsache 
„Christus stellte sich Gott immer gleich," wird zum Inhalt einer sub- 
jectiven Äußerung gemacht, und daraus erklärt sich der Conjunctiv. 
[Die lat. Quelle setzt den Indicativ und wahrt auf diese Weise die 
Objectivität des Gedankens: quaerebant, quia patrem suum dicebat 
deum. Im Deutschen liegt also Fall a, ß, im lat. a, a vor.] 

III. 2, 7. Quad, er io bi nöti lägi dawalonti = Er sagte, dass 
sein Sohn leider immer schwer krank sei. Direct: er Ijgit io bi nöti 
dawalonti [a, ß.] 

2. Im pos. Substantivsatze nach neg. überg. Satze, io = jemals. 

(nnqnam). 

I. 17, 17. wanta ^r ni horta man thaz, thaz io fon magadburti 
man giboran wurti -^ Da man früher nicht gehört hatte, dass je ein 
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Mensch von einer Jungfrau geboren wurde III. 8, 27. a. b. wanta er 

man sulth. ni gisah, thaz man io thes githähti, thaz sulih io bibrähti 

- Weil man früher nicht gesehen hatte, dass ein Mensch jemals daran 

dachte, ein Mensch hätte jemals solches geleistet. [Häufung des io !] 

III. 24, 14. 15. druhtin, quämist thu gr, wir ni thultin thaz s^r, gi- 
nädoz thtn ni hangti, thaz tod uns sus io giangti, theiz io zi thin ir- 
gianti, sus näh er uns gifiangi ^ Herr, wärest du früher gekommen, 
so hätten wir dies Leid nicht erduldet; deine Gnade hätte es nicht 
zugelassen, dass uns der Tod jemals so bedrängte, dass es damals dazu 
gekommen wäre, dass er uns so arg heimgesucht hätte. (Streng ge- 
nommen liegt hier eigentlich ein Fall relativer Zukunftsbeziehung vor.) 

IV. 35, 12. ni findist iz, thaz man io thaz däti V. 20, 84. 85. Wer 
mag wänen, druhoin, thes, thaz man io in alagähi thih sullchan gi- 
sähi, an thihdöt io fuarti? (Der überg. Satz ist ein Fragesatz mit ne- 
gativem Sinne) ebenso 89. 

3. Im objectiven indirecten Fragesatze: 

II. 4, 17. 18. 23. 24. wioz io mohti werdan, thaz wolt er gerne 
irfindan, thaz man io so gizami in thesa worolt quami, fon welicheru 
giburti er io sulih wurti, war worolt io giwunni sulih adalkunni. — 
Der überg. Satz, der Form nach wol positiv, ist negativen Sinnes: 
Der Satan war überzeugt, es nicht zu finden. — Bezieht man den 
Inhalt aller dieser ind. Fragesätze auf den speciellen Fall des Er- 
scheinens Christi, so haben die Conjunctive praet, entschieden Ver- 
gangenheitsbedeutung. Es kann aber der Gedanke auch allgemeiner 
gefasst und auf Vergangenheit, G-egenwart und Zukunft bezogen werden. 
So auch II. 12, 22, 49. Die Stelle ist ähnlich IV. 23, 32. 

4. Im neg. Substantivsatze. 

io ist das einzige Indefinitum im Satze, ni + io = niemals. V. 
18^ 32. suar . . • , thaz er anaräti mit imo io ni gidäti — Er schwur, 
dass er niemals mit ihm Verrath getrieben hätte. Doch ist auch die 
Auffassung ,ni -f- x . . . io - jemals möglich: Er schwur, dass er 
keine Art von Verrath jemals mit ihm getrieben hätte. 

5. Im pos- Consecutivsatze nach pos. überg. Satze. 
io = immer od. aliquo tempore. 

I. 2, 37. Joh sälida, in gilungun thiu wort in iro zungün, thaz 
si thin io gihogetin, in ewon iamer lobötln — Es gelangen ihnen die 
Worte zum Heile in ihrer Sprache, so dass sie (selbst) sich deiner 
immer erinnern konnten, und dich für alle Ewigkeit priesen, deinen 
Eruhm für immer dadurch begründeten. Erdmann macht in den Anm. 
zur Otfriedausg. ,salida* als Genitiv abhängig von ,gilungun* ; anders 
ist seine Auffassung in der S. 0. II. § 86., wo ,salida^ als Nominativ, 
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ausserhalb der Coustruction stehend, erklärt wird. In diesem Falle 
wäre io -■=-- je einmal, aliquo tempore: Heil ihnen, dass sie sich je ein- 
mal erinnern konnten! analog der Stelle V. 22, 16. thir wolast mit 
giwurti, thaz thu io giboran wurti. 

6. Im pos. Gonsecutivsatze nach neg. überg. Satze, 
io -= jemals (unquam). 

II. 3, 42. Ni ward io ubar woroltring uns giwissara thing, thaz 
iz io sus wäri in erdu so märi =- Nie ward uns in aller Welt eine 
besser bestätigte Thatsache, so dass sie je in dieser Art auf Erden 
so bekannt gewesen wäre. 

7. Im pos. verallgemeinernden Relativsätze, io = aliquo tempore. 

V. 20, 23. nist man, ther noh io wurti odo ouh st nu in giburti 
od ouh noh werde in alawar, nub er sculi wesan thär = Es gibt Nie- 
manden, wer nur je einmal geboren sein mag etc. . . . , der nicht dort 
erscheinen muss. [Über den Unterschied derartiger verallg. Relativ- 
sätze von den im folgenden zu besprechenden unter den Begriff 
der Negation des Hauptsatzes fallenden Relativsätze siehe oben, 
ferner Bock, zu Erdm. § 234.] Zu beachten ist die genaue Ab- 
grenzung von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 

Hierher gehören auch die Relativsätze nach den Ausdrücken wola 
und we. [Siehe Bock § 17. pag. 53.] 

I. 11, 39. wola ward thia brusti, thio krist io gikusti = Glück- 
lich ward die Brust, die Christus je einmal küssen sollte oder küssen 
konnte! (nach Bock!) Bock stellt Relativsätze dieser Art mit den 
nach imperativischem und optativischem Hauptsatze und diese wieder 
mit den sogenannten consecutivischen Relativsätzen zusammen, eine 
Auffassung, die ich nicht ganz theile, indem ich in den genannten Re- 
lativsätzen eher causale als consecutive Bedeutung sehe. Ebenso V. 
26, 101. Si guallichi thera ensti, thiu mir thes io gionsti ! =-- Heil der 
Gnade, die» (oder weil sie) mir das je einmal vergönnt hat! 

8. Im positiven Relativsatze nach neg. überg. Satze, 
io = jemals (unquam). 

I. 20, 12. nist, ther io in gähi then jämar gisähi = Es ist nie- 
mand, der jemals plötzlich einen solchen Jammer gesehen hätte. 15. 
nist wib, thaz io gigiangi in merün goringi = Es dürfte kein Weib 
geben, das jemals in größere Trauer gekommen wäre. 16. IL 1, 38. 
thes nist wiht in worolti, thaz druhtin in gidäti äna sin giräti = Es 
gibt nichts in der Welt, was der Herr jemals ohne ihn getan hätte. 
II. 3, 9 b. ni ward si io in giburti, thiu io sulih wurti = Nie ward 
eine geboren, die jemals eine solche geworden wäre. Ebenso IV. 4, 
23, 26. V. 17. 18. III. 20, 156. ni findit ir in war min fon erista wo- 
rolti, ther er io suilh worahit (obj. Relativsatz) 
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9. Im pos. Concessivsatze nach pos. überg. Satze, io immer. 

III. 6, 17. thoh iro muotes herti io in abuh kerti thio druhttnes. 
däti -= Wenn auch ihr hartes Herz die Thaten unseres Herrn immer 
verkannt hatte. 

ß. Bedeutung der Unwii-klichkeit. 

1. Im pos. mit er, er thanne eingeleiteten Temporalsatze 
nach pos. überg. Satze, io = jemals (unquam). 

III. 18, 62, 63. ih bin mit giwurti er, thanne er io wurti ; wä- 
run ziti mino, er wurttn io thio sino =^ Ich bin eher, als er jemals 
murde; meine Zeiten waren, bevor seine jemals wurde, [vgl. Joh. 8, 
58. antequam Abraham fieret, ego 8Uin.] 

Obwol die Verallgemeinerung eines so bestimmten Zeitpunctes, 
als es Abrahams Zeiten sind, auffallen muss, so findet dieser eigen- 
tümliche Fall einigermaßen seine Erklärung in der Tiefe des ganzen 
Gedankens (vgl. Alcuin 656: ,an,te enim praeteriti temporis est, sum, 
praesentis ; et quia praeteritum tempus et futurum divinitas non habet, 
sed semper esse habet, non ait: ante Abraham ego fui, sed : ante 
Abraham ego sum^) Der Gedanke ist also ungefähr folgender: Meine 
Zeiten waren (sind), bevor es für Abraham jemals möglich war, zu 
werden; — Abraham hätte niemals werden können, ohne dass ich 
nicht schon vor ihm gewesen wäre; — Abraham hätte zu einer noch 
unendlich früheren Zeit sein können, ich wäre doch immer unendlich 
früher vor ihm gewesen. 

2. Im neg. Conditionalsatze. 

io ist das einzige Indefinitum im Säte, ni -|- io -= niemals. IV. 
12, 28. thaz imo sazi thanne, ni wurti er io zi manne — Es wäre besser 
für ihn gewesen, wenn er niemals Mensch geworden wäre. 

Im Anschlüsse daran bespreche ich einen merkwürdigen Fall. 
I. 20, 30. steht io im bedingten 'neg Hauptsatze. "Während aber sonst, 
wenn die Partikel das einzige Indefinitum im Satze war, die Partikel 
mit der Negation zu dem Begriffe ,nunquam* zu vereinigen war, scheint 
in I. 20, 31. ni + io -= non semper und zwar in ironisierendem Sinne, 
zu sein: ther iro kuning jungo ni mid (midi) iz io so longo, thaz wig 
er ni firbäri, in thiu sin zit wäri. 

Ich mache mit Erdmann den conj. midi von einem vorhergehen- 
den ,quad* abhängig, mit dem Unterschiede, dass ich den Gedanken 
des Nebensatzes nicht relativ zukünftig, sondern absolut vergangen 
fasse. Es wäre nach meiner Auffassung ein Zwischengedanke zu er- 
gänzen, etwa : „Wie Jeremias vorhergesagt hat, so ist gekommen : es 
sind alle Kinder ermordet worden. Zwar ist ihr junger König — 
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Jesus — diesem Morde entgangen; aber wenn Jeremias heute leben 
würde, so mÜSSte er sagen: „Ihr junger König hat den Mord nicht 
immer so lange vermieden ; er hätte ihn auch damals nicht vermieden, 
wenn seine Zeit gewesen wäre". Die Construction ist ziemlich schwierig; 
in der directen Rede würden den beiden Conjunctiven ,midi* und ,fir- 
bari^ zwei Indicative praet. entsprechen, jedoch mit verschiedener Be- 
deutung: meid praes, perf., firbar II. Conditionalis. Und zwar 
scheinen dem ersten Hauptsatze zwei Gredanken zu Grunde zu liegen: 
1) Ihr guter König hat den Mord nicht immer vermieden, d. h, er ist 
ihm doch endlich zum Opfer gefallen. 2) Ihr j. K. hat den Mord 
nicht gar lange vermieden; d. h. verhältnissmäßig kurze Zeit nachdem 
Kindermorde in Bethlehem hat auch Jesus — näml. im Alter von 
30 Jahren — den Tod erlitten. 

Einen ganz guten Sinn gibt auch Erdmann's Auffassung S. 0. I. 
§ 269.: Er vermied es nicht lange mehr; er sollte dem Kampfe nicht 
entgehen, wenn seine Zßit kommen würde. Also der 2. Conj. — fir- 
bari — müsste auch in der directen Rede angenommen werden. Es 
wäre dies jene Verwendung des Conj. praet. in selbständigen Sätzen, 
wodurch eine vergangene Handlung als eine gewünschte dargestellt 
wird, aber nicht als gewünscht von dem in der Gegenwart Redenden, 
sondern von einer in der Vergangenheit selbst wirksam gedachten 
Persönlichkeit. In der Auffassung des ,midi^ scheint Erdmann meiner 
Ansicht zu sein, doch bringt er das io nicht zum Ausdrucke. 

Ganz unrichtig scheint mir Pipers Auffassung der Stelle zu sein, 
welcher beide Conjunctive selbständig und zwar beide in der Be- 
deutung des II. Conditionalis fasst. Er übersetzt: „Ihr junger König 
hätte sich dem Morde nicht so lange entzogen; er hätte den Kampf 
nicht vermieden, wenn seine Zeit gewesen wäre. Auf den ersten Blick 
gibt diese Auffassung einen ganz guten — wenn auch den entgegen- 
gesetzten Sinn: ,Die Lebenszeit Christi* wird im Gegensatze zu meiner 
Auffassung als eine ,lange* bezeichnet : „Christus hätte nicht einmal 
so lange gelebt, als er gelebt hat." 

Piper ignoriert jedoch die Partikel io ! Man bringe das ni -|- io 
in seiner Übersetzung zum Ausdrucke (einerlei, ob in der Bedeutung 
,niemals*, oder in der von ,nicht immer*); man wird dann zu folgender 
merkwürdiger Auffassung gelangen : „Ihr junger König hätte niemals 
oder nicht immer dem Morde sich so lange entzogen'*. Das hieße mit 
anderen Worten: „Christus lebte zu einer ganz besonders humanen 
Zeit ; zu einer andern Zeit hätte man ihn nicht so lange leben lassen. 

Ich habe mir gestattet, so lange bei dieser Stelle zu verweilen, 
weil unsere Partikel hier eine ganz eigentümliche Verwendung auf- 
weist, welche keine der bisher vorliegenden Übersetzungen zum Aus- 
drucke bringt i . :- ^^ 
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b. Der Conj. praet. hat die Bedeutung der relativen Zukunft. 

a. Bedeutrung des Wunsches oder Willens. 

1. Im pos. Finalsatze, io =^ immer. 

II. 15, 8. Sie görtoun al bi manne inan zi rinanne, ioh sih zen 
sinen guatin io etheswaz gifuagtin ^ Sie waren alle begierig ihn zu 
berühren, damit sie sich zu seiner Göttlichkeit stets in etwas fügten, 
ihr irgend wie nahe kämen, [io wol in abgeschwächter Bedeutung!] 

2. Im negativen ein betontes Indefinitum enthaltenden 

F in als atze, ni + x io - jemals. 

I. 11, 5. sant er filu wise selbes boton sine, thaz sie erdrichi zal- 
tin, ouh wiht es io nirdualtin = damit sie die Bewohner des Erd- 
kreises zählten und keineswegs jemals säumten, [pos. Gedanke in neg. 
Form : damit sie immer auf die Erfüllung dieser Aufgabe bedacht seien.] 

ß. Bedeutung der Ungewissheit. 

1. Hierher gehört vor allen die Stelle ,11. 11, 24. thoh man es io 
nintgulti?*, welche ich mit Erdmann S. 0. 1. § 44. als selbständigen 
Satz fasse - Und doch sollte Niemand jemals es entgelten? Anders 
erklärt sie Erdmann in seinen Anmerkungen zur Otfriedausgabe : Ob- 
gleich noch kein Mensch jemals dafür gebüßt hat. [Piper und Kelle 
haben ebenfalls die 1. Auffassung.] [ni -f- x io = jemals.] 

2. Im pos. Substantivsatze nach pos. übergeordnetem Satze. 

io - immer. 

IV. 13, 22. quad, io giharteti mit imu in theru noti -= Er sagte, 
ausharren werde er stets mit ihm in dieser Not. 

3. Im pos. Substantivsatze nach neg. überg. Satze, io = jemals. 

IV. 13, 51. in selben thaz ni hangtin, thaz simo io giwangtin 
= dass sie die Behauptung nicht zuließen, sie würden jemals von ihm 
weichen. 

4. Im neg. Substantivsatze. 

io ist das einzige Indefinitum im Satze ni -f- io -= niemals, der- 
einst nicht. 

I. 15, 7. er tothes io ni choreti, er er then dröst habeti - Er 
sollte dereinst nicht früher sterben, bevor er nicht den Trost hätte. 

6. Im pos. mit er eingeleiteten Temporalsatze nach pos. 
überg. Satze, io —jemals (unquam). 

IV. 8, 8. So wer so inan insuabi, er wig zi imo irhuabi, ioh 
inan irsluagi, er er imo io ingiangi -^ Der sollte ihn erschlagen, bevor 
er ihm jemals »ötgiq^ge.j ; 



Digitized by 



Google 



■■'- ■ ■• ^'••-■^_ 5i ~^' ■^- '^ 

Y' Bedeutung der Unwirkliciikeit. 

Im pos. Behauptungssatze, io = immer. 

II. 11, 22, iz seolta wesan betahüs, ioh man druhtin thanne io 
loböti thärinne - Es sollte ein Bethaus werden und man sollte den 
Herrn immer darin preisen! [Siehe Erdmann S. 0. I. § 47. vgl. auch 
§ 9: „Ähnlich ist auch das Praet. von ,scaP zur Hindeutung auf eine 
relativ zukünftige Zeit gebraucht."] 

c) Der Conjunctiv Praet. hat die Bedeutung der absoluten Zukunft. 

a. Bedeutung der Ungewissheit. 

1. Im pos. Relativ-, Substantiv- und Folgesatze nach neg. 
übergeordnetem Satze, io ^ jemals. 

V. 23, 19. nist man nihein in worolti, ther al io thaz irsageti 
-= Es gibt keinen Menschen auf Erden, der dies alles jemals erzählen 
könute. [vgl. Hrab. VI. lOB f. ut enim vere est, comprehendere nullus 
sermo sufflciet.] 24. sin ora iz io gihorti od ouga irscouwoti. 

II. 9, 28. ni thühta mih, theih quämi, thär sulih win wäri oder 
io in inheimon zi suazeren goumon = Ich glaube nicht, dass ich hin- 
kommen werde an einen solchen Ort, dass solcher Wein dort wäre 
oder dass ich jemals in der Heimat zu einer süßeren Malzeit gelangen 
werde. 

IV. 13, 48. ther fiant ni wäri io so hebiger, then ih intriati thiu 
mer, thaz mih io ginotti, theih thin firlougneti = Kein Feind würde 
jemals so mächtig sein, so dass ich ihn in dieser Beziehung etwa 
fürchtete, (so) dass er mich jemals nötigen könnte, dich zu verleugnen, 
[vgl. Ev. Math. 26, 35. etsi oportuerit me mori tecum, non te negabo.] 
S. 13. ni thaz mino dohti giwerkon thaz io mohti = Nicht, dass meine 
Tüchtigkeit das jemals bewirken könnte. [Conseoutivsatz an eine ein- 
fache Negation angeschlossen. Siehe Erdm. S. 0, I. § 273.] 

d) Der Conj. praet. hat die Bedeutung der relativen und absoluten Zukunft. 

a. Bedeutrang des Wunsches oder Willens. 

1. Im pos. Finalsatze nach pos. überg. Satze io = immer. 

n. 10, 5. thaz woraht er thär zi wine, thaz man thes io koroti, 
thie sehs ziti worolti mit wisduamu drankta — Das Wasser verwandelte 
er da zu Wein, damit man immer erkenne, dass er die 6 Weltalter 
mit Weisheit erfüllte ; d. h. nicht nur die Zeitgenossen Christi, sondern 
auch die kommenden Geschlechter sollten das erkennen. 

III. 14, 88. In suliha redina so sant er zwelif thegana, ni thoh 
zi woroltruame, zeichan ouh zi duanne, thaz sie dinfal fluhtin in armi- 
lichen suhtin, ioh in allen notin hulfin io then liutin. — [Das Gebot 
Christi ist nicht nur an die 12 Apostel gerichtet, sondern auch an 

4* 
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deren Nachfolger, die Priester der christlichen Kirche.] III. 15. 11. 
iz ward iu zi einen gihugtin gidän — , thaz sie thes irhogetin ioh iro 
muat io manotin. [Das Laubhüttenfest soll den Juden für alle Zeiten 
eine Erinnerung an die Flucht aus Ägypten sein.] Ebenso vielleicht 
I. 9, 14. Quädun iz so zämi, er sinan namon nämi, thaz man in ther 
namiti thes alten io gihogeti. [Unter ,man* können die Menschen 
aller Zeiten verstanden werden.] 

F. io steht beim Infinitiv mit oder ohne zi. 

Der Infinitiv vertritt in den folgenden Stellen einen pos. Final- 
satz, io (— immer) bezieht sich auf die Zukunft. 

III. 26. 60. Starb afur therer noti, er unsih samanoti, 

fianton io, thanne zi widarstantanne = Er (Christus) starb, damit 
wir den Feinden dann immer Widerstand leisten könnten. V. 12, 65. 
Mit thiu ist gizeinit mannen, sih untar in io minnon Damit ist den 
Menschen ans Herz gelegt, einander immer zu lieben. III. 7, 65. wir 
scnlun thes biginnan, sulih gras io thuingan ^ Wir sollen darnach 
streben, solches Gras immer auszurotten. 

IL 3, G3. bi thiu ilemes, io gigähön zi then druhtines ginädon ! 
Die übrigen Stellen, in welche ilu mit dem Inf. steht, sind bereits 
beim Imp. besprochen.] Ebenso vielleicht : V. 15, 8. iliz io irfuUen 
mit horsglichemo willen! 

G. io steht beim Participium Praes. 

Das Parti cipium vertritt in der Regel einen Relativ- oder Tem- 
poralsatz, io (--- immer) bezieht sich auf die Vergangenheit. 

III. 11, 24. ni firliaz ouh in thera noti, ni si avur thaz irweliti, 

thia thurft imo giklagoti io after ruafenti - indem sie immer 

hinter ihm her rief. V. 9, 7. sie giangun inan klagonti joh io fon 
imo sagenti. III. 20, 38 39. ih io mit stabu noti giang weges grei- 
fonti zi manniliches wenti io brotes betolonti. 

Im Anschlüsse an den Gebrauch der Partikel beim Participium 
betrachte ich io in einer Reihe von Verbindungen mit nominibus, in 
welchen es 

H. seine temporale Bedeutung mehr oder weniger 

verloren 

und die Function hat, den mit ihm verbundenen Adjectiven, Adverbien 
etc. den Charakter des Continuirlichen zu verleihen. 

1) io in Verbindung mit Adjectiven und Pronominalien. [vgl. nhd. : 
immergrün, immerfroh, nimmersatt u. a.] ginäda io manag falta - eine 
immer reichliche Gnade. III. 17, 26. 

io heilemo muate - mit immer klarem Geiste. L. 61. 
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al ia suliha giwurt— jede immer so beschaffene angenehme Lage. 
IL 12. 47. [Anders L 1, 26.] 

io then selben liutin --- immer denselben Leuten, IV. 6, 56. 

io in then selben gangou - immer auf denselben Wegen. V. 9, 7. 

sus io thesen datin - mit immer derartigen Handlungen. V. 11,36. 

io themo mezze immer auf diese Weise. V. 18, 7. 

al io theso fravili - alF immer solchen Frevel. IV. 19, 76. 

werk io skinäz ein immer offenbares Werk, IIL 20, 12, u. a. m. 

2) io in Verbindung mit Adverbien, überhaupt adverbialen Bestim- 
mungen. Hierher gehört vor allem das oft vorkommende : 

io gilicho - immer auf gleiche Weise, immer gleichmäßig. 

L. 52. L 1, 3; 15, 24; 16, 10; 19, 8; 23, 34; 27, 40, 47; II. 4, 62, 
64, 96; 5, 4; 6, 13; 10, 16; 13, 14; 14, 32, 70; 22, 6; IIL 10, 14; 16,21; 
20, 36; 21, 26; 22, 18; 24, 8; 26, 40; IV. 1, 18; 29, 35; 37, 18; V. 4, 
23; 20, 20; L 13, 24 P F; V. 25, 56; V P; IL 11, 10 P F; IV. 7, 42 
V P; V. 23, 203 P; I. 17, 47 P F. Ferner: 

io umbiring - immer nach allen Seiten. IV. 12, 17. H. 120. 

io suntar ^=- immer besonders. IV. 1, 19; 36, 7. 

io ginoto immer ganz und gar. IV. 17, 14. 

io gidago -= immer täglich. IV. 1, 12. 

io zi herost -^ immer zu oberst. IV. 6, 38. 

io sär -=- immer sofort. 

IL 1, 16, 19, 23, 27, 31, 39. IV. 36, 19. V. 17, 28. V. 25, 91. 

io thräto — immer in hohem Grade. H. 119. 

sus io -- immer so, auf diese Weise. IL 1, 21. 

io thes sinthes — immer sofort. I. 19, 1; 21, 8; IL 6, 10. 

io then wilon immer auf der Stelle. IIL 19, 24. 

In Verbindung mit Präpositionalausdrücken : 

io zi noti, in noti, bi noti, thuruh not — in den verschiedensten 
Bedeutungen : 

L 1, 49; 5, 67; 10, 28; 15, 44; 18, 38; II 9, 72; 15, 7; IIL 16, 14; 
7, 77; 20, 40; 24, 109; 25, 9; 19, 15. IV. 18, 31; 26, 10; 4, 55; 4, 30; 
IV. 6, 46; 9, 16; 22, 30; V. 14, 10. H. 117. 

io zi nuzze immer zum Nutzen. I. 22, 62. 

io mit gamanu, zi gamane - immer zum Vergnügen. IL 9, 9; H. 167. 

io zi guate - immer zum Besten. IV. 29, 4. 

io mit ebine - immer gleichmäßig. IV. 29, 6. 14. 

io mit willen - immer gerne. IIL 19, 20. 

io ubar dag immer den Tag über. I. 20, 13. 

3) Zur Verstärkung, zum Ausdrucke der Steigerung dient io vor 
Comparativen: 

io mer inti mer -^ immer mehr und mehr. III. 10. 8. IV. 36^ 22, 
io langör je länger. IIL 7, 81. 
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4) io verallgemeinert das Relativpronomen: 

so wer so io = wer auch immer. II. 23, 29. III. 16, 16. |V. 

waz was 

33, 39. n. 1, 32, 16, 20, 24, 28. III. 22, 62. IV. 21, 33. 

so war so io --= wo auch immer. III. 3, 12. III. 7, 58. 

thes io = IX. 14, 92 

thaz io = IL 12, 33; 23, 15. III. 26, 62. IV. 14, 11. IV. 36, 6. 

thie io. V. 8, 9. thio io. V. 23, 209. 

welihes io. V. 9, 55. 

waz io. V. 20, 8. 

In einigen mit solchen ßelativis eingeleiteten Sätzen kann io 
auch in der Bed. ,aliquo tempore^ gefasst werden 

5) In anderen Fällen endlich ist die ursprüngliche Bedeutung des io 
fast gar nicht mehr fühlbar: 

II. 3, 58. gibadöst thu thärinne, er widar thir io winne — Badest 
du darin, so möge er (der Teufel) Immerhin gegen dich ankämpfen 
[sc: Er wird dir nichts anhaben können.] 

II. 13, 28. IV. 12, 48. thaz hiazi er io then werten waz armen 
wihtin spenton. [io ist hier bloßes Füllwort !] IV. 22, 25. Fialun tho 
in iro knio, zi hue habetun inan io. [Des Reimes wegen!] 

Unübersetzbar ist die Partikel auch in der engen Verbindung mit 
Conjunctionen : 

thoh io. III. B, 17. V. 25, 99. 

io so. m. 6, 42; 7, 12; 10, 7; 12, 32. 

io ist auch allein Conjunction III. 7, 10. 

Suffigiert wird es dem er und sär: erio, särio. 

Es ist klar, dass es dem subjectiven Sprachgefühl überlassen 
bleiben muss, in einer oder der andern der genannten Verbindungen 
etwa doch die ursprüngliche temporale Bedeutung aufrecht zu erhalten. 
Anderseits wird in manchen der von mir als solche angeführten 
Stellen der Partikel ihr temporaler Charakter abgesprochen werden 
können. 
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Ich wende mich nun zu der zweiten Partikel, zu iamer. 

A. iamer steht beim Indicativ praesentis. 

a) Der Ind. praes. hat Zukunftsbedeutung. 

1. Im positiven Behauptungssatze, iamer - immer. 

Gewöhnlich wird noch ausserdem die Zukunftsbeziehung durch 
ein zweites Wort mit stark futurischer Bedeutung hervorgehoben. 

II, 24, 42. wir wesen bilde in themo ewinigen libe mit scalkon 
thinen iamer — Wir werden uns immer am ewigen Leben mit deinen 
Dienern erfreuen. 46. fon ewön unz in ewon mit then drntselon fon 
WOrolti zi worolti sin thih iamer lobonti [Starke Häufung der das ,in 
aeternum* bezeichnenden Ausdrücke!] IV. 12, 26. ther man thultit 
iamer filu managfaltaz ser ^ der Mann, (der mich verrathen wird), 
wird immer grossen Schmerz erdulden. [Uebersetzt das ,vae homini, 
per quem tradstur! Math. 26, 24. Derselbe Gedanke im nächsten Verse 
wiederholt: so thultit er in ewÖn.] IV. 37, 45. eigun iamer scöna fre- 
wida gizima ^ Wir werden stets Freude gemessen. [Ueber die Futur- 
bed. von , eigun*- im Gegensatze zum Conj. ,eigin*, vers 44., siehe 
Erdm. S. 0. I. § 8. Auch hier folgt eine Verstärkung im v. 46 ,äna 
thiheinig enti*.] V. 20, 62. thie anthei'e iz (die Seligkeit) ni niazent, 
thara after iamer riazent. V. 21, 23. thär brinnent sie unz in §WÖn ioh 
eigun iamer wewon. [Das ,thär* weist auf die Zeit nach dem jüngsten 
Gerichte hin.] 

Ich behandle im Anschlüsse an diese letzten Beispiele, in welchen 
das ,thär* auf ein offenbar zukünftiges Ereignis — das jüngste Gericht 
— sich bezieht, von dem also die Lebenden und die Seligen zeitlich 
getrennt sind, jene Fälle des 23. cap. im V. Buche, in denen diese 
Demonstratirpartikel auf das Jenseits, mehr als Örtlichkeit betrachtet, 
hinweist. V. 23. 210. thaz niuzist thu in muate iamer thär mit guate. 
211. iamer mit liebe thaz guata managfalta. 214. niuz thär in wära 
sälidä thin sela iamer mamunti ioh ewinlg gimuati. 217. blidit sih 
thär iamer äna sorgun ioh ser. 
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2. I m u e g a fc i V e n B e h a u p t u n g s s a t z e. 

iamer ist das einzige Indefinitum im Satze, ni -h iamer — niemals, 
in alle Ewigkeit nicht, nimmermehr. 

IL 16, 8. er iamer thär nirstirbit Er wird dort niemals sterben, 
in alle Ewigkeit nicht sterben. Die Negation scheint jedoch besser 
mit dem Verbalbegriff verbunden zu werden, d. h. sie hat die Function 
unseres nhd. Praefixes „un — ", welches einen Begriff in sein Gegenteil 
verkehrt. Es liegt also eigentlich ein positiver Gedanke zu Grunde: 
Er wird dort in alle Ewigkeit unsterblich sein, wenn man nämlich 
die , Unsterblichkeit* d. i. ,das ewige Leben* als positiven Begriff 
auffasst und als entgegengesetzten das Aufhören dieses Zustand es — 
das Sterben — , beziehungsweise den mit dem. Momente des Aufhörens 
beginnenden Zustand — das Todtsein. 

Anders dagegen l. 18. 46, wo die Zusammenziehung mit der Ne- 
gation bereits erfolgt ist: ni inträtist scadon niämer. [Der Begriff des 
,amplius* tritt hier noch stark hervor.] 

3. Im posit. Relativ- Substantiv- und Gonsecutivsatze. 

iamer - immer. ^ 

V. 23, 181. mit thiu se druta sine duent iamer filu bltde. [Vorher- 
geht: thu hörist thär äna wank io tliero engilo sank.] 

V. 23, 6. wio wunnesamo guati joh minna so gimuati thär untar 
then ist iamer. 

V. 23, 282. ward wola,* thaz sie in thesa redina niazent iamer 
frewida ! 

i 4. Imneg. Relativsätze. 

iamer steht ii^ Begleitung eines betonten Indefinits. ni -+- x 

iamer --- jemals in aller Ewigkeit. 

IV. 27, 15. thaz iamer ander ni duat. 

5. Im neg. Gonsecutivsatze. 
iamer ist das einzige Indefinitum im Satze ni -[" i^Hi^^r — 
nimmermehr. 

V. 2, 14. thaz iamer er ni irkobarot. 

iamer steht in Begl. eines betonten Indefinits. ni -}- x 

iamer -- jemals in aller Ewigkeit. 

IV. 7, 32. thaz er ni ward io sulih fal, ouh iamer werdan ni scal. 
Dabei fasse ich den Ausdruck , sulih faP im Sinne eines betonten 
Indefinitums. 

b) Der Ind. praes. umfasst die gesammte Zeitreihe, also auch Vergangenheit 

und Gegenwart, iamer seitdem jederzeit, von jeher in alle Ewigkeit. 

V. 16, 45. ih bin iamer mit iu. [vgl. Ev. Matth. 28, 20. ecce ego 
vobis cum sum omnibus^ vgl. auch Alcuiu 556. : et quia praeterituin 
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tempus et futurum divinitas nou habet.] Ebenso iu II. 15, 19. theist 
iamer ubar worolt kund - nämlich: dass in Christi Mund der theuerste 
Schatz liegt. Vielleicht auch II. 15, 15. 16. V. 22, 7. 

c) Der Ind. praes. von willu, scal und mag c. inf. umschreibt das Futurum. 

iamer =^ immerfort, iu alle Zukunft. 

1. Im pos. Frage-Satze. 

III. 22, 12. wil thu iamer thes irwizzen- = willst du das immer- 
fort so halten? 

2. Im pos. B e h a u p t u n g s - (Ausrufs-) Satze. 

V. 9, 20. thaz mugun wir iamer Weinön ! - Das müssen wir 
immer beweinen, das werden wir immer zu beweinen haben! 

3. Im pos. Relativ-Satze. 

V. 12, 36. ther thoh iamer leben scal! [Doch scheint hier ,scal' 
seine ursprüngliche Bedeutung bewahrt zu haben: Dem es doch be- 
stimmt ist, immer zu leben! ^ 

B. iamer steht beim Ind. praeteriti. 

Es ist dies eine eigentümliche Verwendung des Ind. Praet., wo- 
durch ein Ereignis, welches relativ zukünftig ist, als absolut vergangen 
hingestellt wird. 

Im pos. Substantiv-Satz. 

IV. 3, 24. mit thiu. meintun thie man, thaz er in tode sign nam 
ioh er frides wunnon std gab iamer mannen - Damit meinten die 
Leute, dass er im Tode siegte und seitdem immer (in der Folge) den 
Menschen Friedenswonnen gewährte. [Ist ein solcher Ind. praet. wol 
vollkommen identiscli mit einem Futurum exactum?] In der Stelle 
V. 12, 25. gehört ian*ier wol zum Infinitiv: ther iamer leben scolta - 
Dem es bestimmt war, immer zu leben. 

C. iamer steht beim imperativ. 

In beiden Stellen wird jedoch die Partikel besser zum Imperativ 
bezogen werden. 

L. 94. thäi* ouh iamer, druhtin min, läz mih mit imo sin Lass 
es dort immer zu, Herr, dass ich mit ihm bin; oder: Lass es zu, dass 
ich immer mit ihm bin. Ebenso I. 2, 40. so läz mih, druhtin min, mit 
druton thinen iamer siu. 
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D. iamer steht beim Conj. praesentis. 

a. Bedeutung des Wunsches odei* Willens, 
1. Im pos. Wunschsatze, iamer - immer 

L. 5. themo si iamer heili ioh sälida gimeini ! -- Dem sei immer 
Heil und Seligkeit verliehen! (näml. : im Jenseits.) L. 85. ewiniga 
drütscaf niazen se iamer! - Ewige Genossenschaft mögen sie immer 
(mit Ludwig) geniessen! III. 21, 36. mit thes herzen ongen muazin 
iamer seowön! - Mit den Augen des Herzens zu schauen sei uns 
immer vergönnt! Ebenso IV. 1, 53. H. 164. 

Auch einfaches eigin hat Futurbedeutung, welche jedoch Erdmann 
zu bestreiten scheint [S. 0. I. § 8.] 

2. Im pos. Finalsatze. 

iamer =-- immer, meist in Begleitung eines thär, thanne etc. 

I. 2, 48. thaz ih thanne iamer lobe thih. 57. thaz von järe zi järe 
ih iamer frawo thäre. IV. 15, 12. thaz mit mir thär iamer buet. 13. 
thaz, thär min geginwerti ist, si iamer iuer nähwist. I. 2, 43. 44. S. 48. 

Bei der Umschreibung mit muaz: I. 28, 16. ioh muaz in mit then 
drfitön thes himilriches niotön, then spihiri iamer suazah mit sälidön 
niazan. V. 24, 18.; mit mag: I. 2, 55. thaz ih iamer druhtin min, mit 
themo droste megi sin. III. 17, 58. IL 12, 74. sant er herasun then 
sinan einegon sun, thaz si iamer sin ginuzzi -= Er sandte seinen ein- 
geborenen Sohn, damit die Menschen seiner immer geniessen sollten. 
IV. 25, 14, joh tholöta bi unsih allaz thaz, thaz uns es iamer si 
the baz. 

3. Im neg. Finalsatze. 

iamör ist das einzige Indefinitum im Satze, ni -\- iamer dereinst 
in alle Ewigkeit nicht. 

1. 23, 61. thaz thih thaz fiur wanne iamer ni brenne - Damit 
dich das Feuer dereinst nicht in alle Ewigkeit brenne. [Das , wanne* 
weist auf einen bestimmt gedachten Zeitpunkt hin, iamer auf die von 
diesem Zeitpunkt an beginnende Ewigkeit.] 

[i. Bedeutung der Ungewissheit. 

Im pos. Substantivsatze nach pos. überg. Satze 

iamer immer. 

V. 23, 290. ubar thiz allaz so ist uns suazista thas, wir unsih thes 
thär frowön, selbon druhtin scowon, iamer in then mahtin bi sinen 
eregrehtin. III. 26, 67. 68. suntar thes ginenden, mit sinen iamer 
menden, mit sinen iamer bliden ioh iz ni bimiden. 
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2. Im pos. Relativsatze nach neg. überg. Satze. 

iamer -- jemals. / 

II. 3, 10. ni ward si in giburti, thiu io sulih wurti, in erdu noh 
in himile, thiu iamer sia irbilide -- Nie ward eine geboren, die jemals 
so würde, weder auf Erden noch im Himmel, die ihr jemals gleichen 
könnte. 

3. Im pos. Substantivsatze nach neg. überg. Satze. 

iamer — jemals; jedoch ist der Begriff des ,amplius* dabei fühlbar. 

V. 7, 28, ni wän es untar manne iamer drost giwinne -- ich glaube 
nicht, jemals wieder unter den Menschen Trost zu gewinnen. 

V. 7, 36. ni meg ih thaz irkoborön, theih iamer frawolusti gifäze 
in mino brusti Ich kann es nicht erlangen, dass ich jemals wieder 
Frohsinn in meine Brust einziehen lasse. 

4. Im negativen Substantivsatze. 

iamer ist das einzige Indefinitum im Satze, ni + iamer -- in 
alle Ewigkeit nicht. 

III. 18, 32. so wer so thaz biwerbe, er iamer sär nirsterbe. [vgl, 
oben II. 16, 8] Das folgende Beispiel ist ein mit ni eingeleiteter 
Subjectsatz nach neg. Hauptsatze mit einem Verbum neg. Sinnes, also 
ein pos. Gedanke in neg. Form: S. 46. ni bristit furdir, nirfrewe sih 
mit muatu iamer thär mit guati. -- Es Avird in Hinkunft nicht daran 
mangeln, dass er sich jederzeit in alle Ewigkeit dort erfreue - er wird 
sich immer dort erfreuen. 

E. iamer steht beim Conj. praeteriti. 

Der Conj. praet. hat meist nur relative Zukunftsbedeutung. 

OL. Bedeutung des Wunsches oder Willens. 

Im pos. Finalsatze, iamer -^ immer. 

V. 12, 47. thaz sie iamer westin thanne thie sine holdun alle 
=^ damit sie es für immer wüßten. 

ß. Bedeutung der Ungewisshelt. 

1. Im pos. Substantiv satze nach pos. überg. Satze. 

iamer immer. 

III. 20, 100. er iamer sär binoti iro tharbeti ^ er sollte für immer 
aus ihrer Gemeinschaft ausgeschlossen werden. III. 20, 166. er iro 
sid zi nöti iamer tharbeti. III. 20, 168. ioh er bi thaz märi firmein- 
sämot wäri iamer gisceidan Er sollte auf diese Kunde verbannt und 
für immer ausgeschieden sein. [Gotij. praet. Conj. Fut. ex.] IV. 15, 
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58. quad, (after thera fristi in niamer sin ni brusti) ioli sie iamer^ sar 
tliaz wurti, wärin mit giwiirti - Sie würden immerfort in Freuden 
leben, [vgl. Ev. Joh. 16, 22. et gandium vestrum nemo tollet a vobis.] 
III. 20, 115 ih. wänt, ih scolti nöti sin iamer mornönti - ich glaubte, 
ich würde immerfort in Trauer bleiben, oder : Es sei mir bestimmt 
für immer in Trauer zu bleiben, [iamer beim Inf] 

2. Im pos. Consecutivsatze. iamer für immer. 

I. 2, 37. thaz sie thin io gihogetin, in ewön iamer lobötui. Der 
Conj. praet. umfasst hier auch das Gebiet der absoluten Zukunft : Die 
Evangelien sind zum ewigen Ruhme Gottes geschrieben. 

Hierher gehört noch der zweite der beiden einzigen Fälle, in 
welchen iamer mit der Negation zu niamer zusammengezogen ist. 

Im Substantivsatze. IV. 15, 57. quäd, after thera fristi 
in niamer sin ni brusti - Nach dieser Zeit würden sie niemals mehr 
seiner entbehren, sie würden ihn dann immer besitzen, [pos. Gedanke 
in neg. Form !] 

Ich stehe am Schlüsse meiner Untersuchungen über Otfrieds Ge- 
brauch der Partikeln io und iamer und fasse nun das Resultat der- 
selben kurz zusammen. 

I. In Beantwortung der ersten Frage ergibt sich folgendes: 

1. Die Partikeln io und iamer unterscheidet Otfried in zeitlicher 
Beziehung. 

2. Die Partiicel io bezieht sich: 

a) in ungefähr 135 Fällen auf die Vergangenheit, 

b) „ „ 50 „ „ „ Gegenwart, 

c) „ „ 80 ,, „ „ Zukunft, 

d) „ „ ^0 „ „ „ Gegenwart und Zukunft. 
Fassen wir die Fälle a) und b), ferner c) und d) zusammen, so 

ergibt sich das Verhältnis 185 : 170, also fast 1 : 1. 

Den Fällen der Beziehung auf die Vergangenheit und denen der Be- 
ziehung auf die Gegenwart steht demnach fast die gleiche Anzahl von 
Fällen der Beziehung auf die Zukunft gegenüber. 

Hiemit dürfte Lachmann's Regel - io beziehe sich bei Otfried nur 
auf die Vergangenheit und Gegenwart - wohl widerlegt sein. 

3. Die Partikel iamer bezieht sich immer auf die Zukunft, und 
zwar in der Regel auf das Leben im Jenseits, worauf fast immer durch 
eine zweite Partikel -— thar, thanne, after, sid u. a. — hingewiesen wird. 

II. Hinsichtlich der Bedeutung hat die Untersuchung ergeben : 

1. Beide Partikeln werden in den Bedeutungen ,, immer'' und „je- 
mals'', verneint in der Bedeutung ,, niemals" gebraucht. 

2. Die Bedeutung „immer" überwiegt (namentlich bei iamer.) 

3. Die Bedentung „jemals" kommt nur der Partikel io zu; sie findet 
sich in Erfahrungssätzen. 
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4. Die Bedeutung „immer^' (bezw. „uiemals'O haben io und iamer 
in allen Arten des positiven (bezw. negativen) Satzes. 

5. Die Bedeutung ^aliquo tempore^' Icommt den Partii(eln zu: 

a) Im negativen Fi^agesatze mit positivem Sinne, 

b) im verallgemeinernden Relativsätze, 

c) im positiven Consecutivsatze nach den AuBdrücken wola und we, 

d) im positiven conditionalen Nebensatze. 

6. In der Bedeutung „unquam'' stehen die Partikeln: 

a) In jedem neg. Satze, wenn die Partikeln in Begleitung eines 
betonten Indefinits stehen, 

b) im pos. Wunschsatze mit irrealem Sinne, 

c) im pos. Fragesatze mit neg. Sinne. 

d) im pos. conditionalen Nebensatze nach pos. oder neg. Satze, 

. e) im pos. Eelativ- | o i. i t^ i t. t i. 

. , „, . ^ n 1 ; .' Satze nach nep-. Frae:. oder bedmeftem 

1) im pos. Substantiv- .., ^ , n ^ 

\ • r^ , . ubere^eordnetem Satze, 

g) im pos. Consecutiv- ) ^ 

h) im pos. mit er eingeleiteten Temporalsatze nach pos. über- 
geordnetem Satze. 

Nachtrag zur ersten Frage. 

Von den übrigen verallgemeinernden Zeitpartikeln bezieht sich 
auf die Vergangenheit: iuwanne, eines; 
Zukunft: etheswanne, sumenes; 
Vergangenheit oder Zukunft : iowanne, wanne. 
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Drittes Capitel. Die beiden ReiKen der Irgendheit. 



,In denselben Sätzen* sagt Paul, [mhd. Gram. § 304], in denen ie 
(iemer = nhd. je ist, und mit entsprechender verallgemeinernder Func- 
tion werden gewisse indefinitive Pronomina und Adverbia gebraucht, 
die zum Teil Composita mit ie als erstem Gliede sind. Jedes dieser 
Pronomina oder Adverbia hat ein anderes (teilweise auch mehrere) 
zur Seite, welches im nhd. durch das gleiche Wort wiedergegeben 
werden kann, aber in seiner Bedöutung scharf davon zu trennen ist*. 

Es handelt sich um den Unterschied der Bedeutung und den aus 
diesem resultierenden des Grebrauches zwischen den beiden Reihen 
der Irgendheit, worüber ich schon im allgemeinen Teile ausführlich 
gesprochen habe. 

Paul näint diesen Unterschied analog dem von lat. ullus und 
aliquis, was nicht ganz richtig ist; denn, wie wir schon bei io gesehen 
haben, kann diese Partikel ebenfalls gleich aliquo tempore sein. Ich 
möchte also in der Weise berichtigen, dass ich den Unterschied z. B. 
von i a m a n und etheswer dem von lat. ullus, aliquis — einerseits 
und q u i d a m (ein gewisser) anderseits an die Seite stelle. Doch trifft 
auch dieses Analogon nicht den Kern der Sache, da eben lat. aliquis 
mitunter in den Gebrauch von quidam übergehen kann ; vgl. tetigit 
me aliquis. 

Die in Betracht kommenden Partikeln und Pronomina sind die 
folgenden: 

Reihe I. a. io, iamer, io.wanne, Reihe I. b. iuwanne, theswanne, 

„ [etheswar] 

„ etheswio 

iaman „ etheswer 

iawiht, wiht „ etheswaz 

thehein, theheimg. „ etheslih. 

Indem ich das Vorkommen der Reihe La. in allen Arten des 
negativen Satzes von vorneherein annehme, scheint es mir überflüssig 
auf die Details in dieser Richtung einzugehen. Wichtig dagegen ist 
die Beantwortung der Frage : 



wergm 

theheino mezzo u. a. Umschr. 
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,In welchen Arten des positiven selbständigen und abhängigen 
Satzes gebraucht Otfried die Reihe I. a., in welchen die Reihe I. b. ?* 

Die Reihe I. a. im positiven Satze. 

Sie steht : 

1. In dem die Erfüllbarkeit des Wunsches als irreal 
oder zweifelhaft voraussetzendenWunschsatze. 

Ein solcher berührt sich mit den sub 3 zu behandelnden irre- 
alen Bedingungssätzen. V. 7, 39. oba iaman tho giquäti, wara man 
nan däti, — waz wäri mir thanne! = dass mir doch jemand sagen 
könnte, wohin man ihn brachte ! 

2. Im Fragesätze, welcher eine verneinende oder 
mindestens zweifelhafte Antwort erwarten lässt. 

I. 6, 9. wio ward ih io so wirdig fora druhtine? V. 19, 31. Läsi 
thu io thia redina, wio druhtin threwit thanana? IV. 14, 2. ward iz 
iowanne, thaz brusti iu wihtes thanne?- Ist es jemals geschehen, dass 
ihr an irgend etwas Mangel hattet? II. 7, 47. mag iawillt queman 
thanana, thaz si thiheining redina, guatigliches fon luzili thes wihes? 
[vgl Joh. 1, 46. a Nazareth potest aliquid boni esse? Der ungläubige 
Nathanael erwartet eine verneinende Antwort.] Bemerkenswert ist die 
Stelle I. 17, 24. ist iaman hiar in lante, es iowiht loh firstante? Wir 
würden im nhd. fragen: Ist denn niemand hier im Lande, der irgend 
welche Kunde davon hat? Ich glaube, dass im ahd. eine pessimistische 
Auffassung im Gegensatze zum nhd. zu G-runde liegt. — Die Weisen 
aus dem Morgenlande haben auf der Suche nach dem Jesuskinde bis 
zu dem Momente ihrer zweifelnden Frage thatsächlich niemanden ge- 
funden, der ihnen Auskunft geben konnte; sie fragen daher — - ge- 
wissermaßen resigniert: „Gibt es denn überhaupt jemanden hier im 
Lande, der etwas davon weiß?" Die ahd. Frage erwartet die Antwort: 
„Nein, es gibt Niemanden!" die nhjj.: „ja, es muss doch jemanden 
geben!" Ebenso vielleicht III. 17, 55 firmonet thih hiar nu iaman? 
vgl. Joh. 8, 9. nemo te condemnavit? 

3. Im pos. conditionalen Nebensatze. 

L. 21. oba iz ward iowanne in not zi fehtanne, so was erio thero 
redino mit gotes kreftin obaro - Wenn er irgend einmal zu kämpfen 

hatte, so Ebenso : L. 24. gigiang er in zäla wergin thär : 

druhtin half imo sär -^ Geriet er irgend wo in Bedrängnis, der 
Herr half ihm sofort. IV. 15. 10. wäriz alles war in war : sliumo 
sageti ih iu sär; wergin thas gizämi: so ih iuih iz ni häli. [Der Satz 
mit wergin ist ebenfalls ein Bedingungs-Satz und führt den ersten — 
mit alles war — näher aus. Siehe zu dieser Stelle Piper !] L. 51. 
Oba es iaman bigan, thaz er widar imo wän : scirmta imo io giliho 
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druhtin loblicho. III. 1, 35 thia hant dnat si fiiri sär, ob iaman rä- 
met es thar ^ Die Hand hält sie gleich vor, wenn jemand auf das 
Kind zielt. Ebenso IV. 4^ 11. ob iaman thes biginne, saget 

5. 7. oba ir hiar findet iawiht thes, thaz wirdig ist thes lesannes ^ 
Wenn ihr hier irgend etwas findet, was würdig des Lesens ist. [Ebenso 
in etwas ironischem Sinne: S. 23. Sint in thesemo buachej thes gomo 

thehein ruahe siehe unten!] H 1. oba ih thero buaches guati 

hiar iawiht missikerti, bimide ih hiar thaz wizi -- Wenn ich etwas 

ans der h. Schrift hier fälschlich gewendet habe III 3, 25. ob 

unsih avur ladot heim man armer thehein, so suillit uns thaz muat 

sär — Wenn uns aber irgend ein armer Mann ein lad tj I. 23, 

25. ist thär wiht so scarphes odo iawiht ouh so gelphes: iz wirdit in 
girihti zi sconeru slihti - Wenn auch dort etwas noch so rauh oder 
etwas noch so krumm ist, es wird bei dem Gerichte geebnet, V. 1, 34. 
ist Iawiht mera ouh furdir — theist sin. V, 18, 16. irthenkit wiht io 
mannes muat, er im es alles reda duat. 

Die letzten drei Beispiele sind eigentlich Concessivsätze, beziehungs- 
weise das dritte ein verallgemeinernder Relativsatz. 

4. Im verallgemeinernden Relativsatze. 

Ich führe nur einige der schon im 2. Cap. besprochenen Stellen 
an, da ich für die übrigen Partikeln und Pronomina keine Belege ge- 
funden habe. 

11. 14, 92. er al iz untarwesta, thes mih noch io gilusta. [noch 
al.] Hierher würde also wol auch V. 18, 16. gehören. [Siehe oben !] 

V. 20, 23. nist man, ther noh io wurti, nub ..... I. 11, 39. 
wola ward thia brusti, thio krist io gikusti, 

5. Im Comparativ- und im mit er eingeleiteten 
Temporalsätze nach positivem Comparativ. 

Nur Belege für den letzteren : 111. 18, 62, 63. ih bin mit giwurti 
er, thanne er io wurti. 11. 1, 4. er wiht in thiu gifuarit, thaz sin ellu 
thriu ruarit, so was io wort wonanti. 

6. In jedem von einem der besprochenen Sätze oder 
von einem negativen Satze abhängigen Nebensatze, 
wenn die Verbindung eine enge ist, d. h. wenn ein 
wesentlicher Bestandteil des übergeordneten Satzes 

in dem betreffenden Nebensatze vertreten ist. 

a) Im Relativsatze nach neg. Antecedens, nach einem 
Fragesatze mit neg. Sinne, Bedingung ssatze etc. 

II. 3, 10. ni ward si in giburti thiu io sulih wurti, in erdu noh 
iu himile, thiu iamer sia irblide. 
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IV. 15, "^22. nist man nihem, ther queme zi themo fater sär, thes 
iaman inan giÜeite, ih inan ni leite -- Es ist niemand, der zu dem 
Vater käme, den jem:^nd dazu brächte, wenn ich ihn nicht leite. V. 
23, 253. (iawibt mä^ 

II. 7, 47. mag iawiht queman thanana, thaz si thiheining redina? 
IV. 28, 22 nist, thes thehein dväla. S. 23. Sint in thesemo buache, 
thes gomo thehein ruache wertes odo guates, thaz lieh iu iues muate 
-- Befindet sich etwas in meinem Gedicht, das irgend einem gefällt, 
gefallen könnte, so schreibt das eurer Erziehung zu. 

b) ImSubstantivsatze nach neg. überg. Satze u. s. w. 

I. 17, 17. wanta er ni horta man thaz, thaz io fon magadburti 
man giboran wurte. V. 7, 28, ni wän es untar manne iamer drost gi- 
winne. III. 19, 3. nist untar uns, theiz thulte, thaz unsih iaman skelte. 
IV. 29, 22. was si nu thero wprto unwirdig filu harto, thaz iaman thaz 
thär sprachi, thaz wiht ira firbrächi - Das hatte das Kleid Christi 
nicht verdient, dass jemaiSd etwa sagte, es solle zerteilt werden. II. 11, 
66 ni was imo thurft thera fräga, thas imo iaman zalti ... V. 23^ 259. 
ni wirthit in themo erbe, thaz man thihein yrsterbe. 263V ni wirthit 
ouh in war, thaz man nan bigrabe thär, odo iawiht thes man thar 
bige. I. 1, 96. nist untar in, thaz thulte, thaz in erdringe anderes bi- 
ginne in thiheinigemo thiote, thaz ubar sie gebiete ~- Niemand ist 
unter ihnen, der dulden würde, dass ein anderer in irgend einem 
Volke darnach strebte, über sie zu herrschen. IV. 4, 24. nist, ther io 
gihogeti, thaz kuning thihhein fuari mit sulicheru ziarl IL 4, 106. ni 
mohta wesan sär, thaz thes herzen guati wiht inana biruarti - Es 
konnte nicht geschehen, dass etwas seine Herzensgüte berührte. 
111. 20, 19. man nist, ther thurfi thenken, thaz megi er wiht giwirken 
in themo finstarnisse. Ferner IV. 29, 46. 48. V. 23, 247. 252. IV. 13, 52. 

ad. b. Ist der Substantiv-Satz ein indirecter Fragesatz, so kann 
er auch nach pos. Haupt-Satze stehen. 

II. 4, 13 war imo sulih man thihein so quämi wisheiti heim, thia 
luckun wolt er findan. 

V. 13, 9. er sprach, oba iro thihein wiht habeti = Er fragte, ob 
einer von ihnen irgend etwas habe. 

Nach Analogie eines abh. Satzes ist auch die Verwendung beim 
Infinitiv nach einem Verbum mit negativem Sinne zu beurteilen. 

Hierher gehört etwa I. 18, 8. ni mahtu iz ouh noh thanne yrzellen 
iomanne. 

Ebenso beim Adjectivum (= Relativs. nach neg. überg. Satze.) 
III. 5, 14. in werken io gilichan noh wergin missilichan. Im Anschlüsse 
behandle ich eine auffallende Stelle, in welcher iowanne bei einem 
Inf. mit z i steht, der die Geltung eines positiven Finalsatzes uaeh 
pos. überg. Satze hat: II. 8, 28. thär stuantun wazar faz, so in lante 
situ was, then mannen sus iowanne sih zi wasganne. Ich erkläre 

5 
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diese vereinzelte Verwendung aus Rücksichten des Reimes : iowanne : zi 
wasganne. [Freilich hätte der Dichter auch ,etheswanne* gebrauchen 
können !] 

c) Im Consecutivsatze nach neg. überg. Satze u. s. w. 

II. 3, 42. ni ward io ubar woroltring uns giwissara thing, thaz 
iz io sus wäri in erdu so märi. V. 19, 16. wanta es nist laba furdir, 
er wergin megi ingangan = Es ist keine Rettung fe^'ner, so dass er 
irgend wohin entkommen könnte. 111. 16, 45. nirdeilet unrehto, thaz 
iaman adal ähto = Urteilt nicht ungerecht, so dass jemand etwa auf 
das Q-eschlecht, die hohe Q-eburt achtet. V. 19, 68. thär nist miotono 
wiht onh wehsales niawiht, thaz iaman thes giwise, mit wihtu sih ir- 
löse = Am jüngsten Tage giebt es kein Feilschen, so dass jemand 
etwa versuchen könnte, sich mit irgend etwas auszulösen. V. 23, 260- 
y. 20. 36. ni tharft thu thes ^iht fragen, odo iawiht thes gisprechen, 
odo iawiht thära ingegine murmulo thiu menigi = Du darfst da nichts 
sprechen, oder (ergänze: es darf nicht dazu kommen,) dass etwa die 
Menge etwas dagegen murrt. IV. 29. 18. thaz iro nihein ni wäri, thaz 
wlllt ira firzäri = dass keiner uiiter ihneü sei, der (so dass er) etwas 
von ihm (dem Rocke Christi) zerreiße. V. 19. 38 nist ther dag su- 
mirih dagon anderen gilih, thaz sär man in githankon thär megiwihi 
biwankön = Dieser (jüngste) Tag ist nicht andern Tagen gleich, so 
dass man dort sofort etwas an Gedanken entrinnen lasse, verhüllen 
könnte. II. 14, 28. fasse ich als Finalsatz. 

Analog einem Consecutivsatze fusse ich die Verwendung bei der 
Praeposition ana. Eh findet ^ich : 

äna thelieinig enti: I. 5, 30. IV. 37, 46. V. 21,22; 23,268; 25, 102; 
6, 60; 25, 92; 6, 63. 

äna tlieheiniga aicust. I. 1, 30. 

äna tlieheina bita. V. 5, 4. 

äna tlieheinlg zwifal. V. 11, 14. 

tliuruh tlieheinan woroltruam. IV. 5, 46. 

d) Im Final Satze, jedoch in der Regel in einem der 

zweiten Classe [nach Erdmann S. 0. I. § 277. 281 ff.], nach 

neg. überg. S a t z e u. s. w. 

I. 23, 40. nitharf es man biginnan, er wergin sih giberge fon 
sinemo äbulge = Niemand darf es versuchen, dass er sich irgendwo 
vor seinem Zorn verberge. II. 12, 9. nist, ther thes biginne, thaz sulih 
io bibringe. III. 6, 24. Tii mohti werdan, ther Hut zi thiu gisizze, thaz 
iagilichan thanne — thoh foller mund'^erde, then mund zi thiu ir- 
recken, thes brotes Wlllt gismeken. = Es könnte nicht geschehen, dass 
' die Leute sich niedersetzten, damit jedem einzelnen der Mund gefüllt 
werde und sie den Mund darreichten, um etwas von dem Brode zu 
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kosten. Hier liegt zwar ein Finalsatz der ersten Olasse vor; .derselbe 
ist jedoch von einem Substantivsatz nach neg. überg. Satze abhängig; 
es überträgt sich also die Fähigkeit des Substantivsatzes, einen Be- 
griff der Reihe I. a enthalten zu können, aui den Finalsatz. III. 14, 
104. Jx ouh thaz ni wollet, thaz ir — zi thiu gilouföt, thaz ir es wiht 
firkoufet. V. 24, 8. ni läz queman thaz io in muat min, theih hiar 
gidue in riche wiht thez, thir ni liehe. II. 18, 3. ni wänet, thaz^ ih zi 
thiu quämi, ih mih in thiu rächi, then wizzod firbrächi, odo thehein 
thero forasageno == Grlaubet nicht, ich sei gekommen, um das Gesetz 
oder irgend einen der Propheten umzustürzen, [siehe oben III. 6, 24.] 

Die Reihe i. b. 

Sie steht: 

1. Im positiven Behauptungssatze: 

II. 16, 15. Sie werdent etheewanne mit seti es filu foUo = Sie 
werden einmal, dereinst dessen satt werden. IV. 11, 28. iz wirdit ethps- 
wanne thoh in zi wizanne = Ihr werdet doch noch dereinst zur Er- 
kenntnis kommen. V. 8, 49 gab ju wib wanne themo gommane bittiri 
todes. IV. 30, 9. II. 11, 37. 

Auffallend ist die Verwendung von iowanne im pos. Behauptungs- 
satze IV. 29, 56. si ist alla zit iowanne simbolon thärinne. 

Ganz ähnlich verhält es sich in IV. 31, 15. er deta io guat 
wergin in thorfon joh in burgin, gommane joh wibe, unz er was hiar 
in libe. 

Grimm scheint io wergin nicht nur formell, sondern auch der 
Bedeutung nach dem mhd. iergen gleich setzen zu wollen [siehe Wib.!], 
was natürlich ebenso unmöglich ist, als wollte man -alleinstehendes io 
im pos. Behauptungssatze in^der Bedeutung ,jemals* fassen. Io ist an 
unserer Stelle selbstverständlich gleich eemper, und der Ausdruck io 
wergin kann also nichts anderes bedeuten als — überall —, für welchen 
Begriff Otfried sonst iagiwar oder ubaral, in anahalben u. a. ver- 
wendet. Der Ausdruck ,io wergin* verallgemeinert den Gedanken in 
dreifacher Beziehung, wie aus der folgenden oppositionellen Ausführung 
hervorgeht : 

1) in temporaler Beziehung — unz er was hiar in libe; 

2) „ localer „ — in thorfon ioh in burgin; 

3) „ Bez. auf die Objecte — gommane ioh wibe. 

Ich nehme also in ,io wergin' keinen Vorläufer des mhd. iergen 
an, sondern fasse es als einen künstlichen Ausdruck für den Begriff 
der Allheit im weitesten Sinne. 

II. 9, 3. Thoh will ih es mit willen hiar etheewaz irzellen = doch 
will ich hier gerne etwas davon erzählen. Ebenso V. 23, 18. tho wille 
ih Zellen thanana etheslicha redina. Ebenso im pos. mit 80 einge- 
leiteten Comparativs. 1. 10, 13. 
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AuflPallend ist die Verweudiiug von thehein ^ quidam im pos. 
Behauptungssatze. IV* 5, 63. Sin drüt thehein, ther wurti er sinern gi- 
burti, farnam . . . = Einer seiner Vertrauten. . . . 

2. Im positiven nur lose angeknüpften Relativsatze. 

V. 19. 14. mit thiu sih thoh biwerien ioh etheswio ginerien ^ 
(Wol ihnen), die sich damit doch auf irgend eine AV^ise'verthei- 
digen und retten können. Ebenso 44, 66. 

3. I m p s. F i n a 1 s a t z e (d e r e r s t e n C I a s,.§ e) ^, 

II. 15, 8. Sie gerotun al bi manne inan zi r manne, joh sih zen 
sinen guatin io etheswaz gifuagtin --- Sie waren begierig ihn zu be- 
rühren, damit sie sich doch immer seiner Grottheit in irgend etwas 
fügten. [Das ,joh* verbindet hier, wie öfters, einen subordinierten Satz 
mit seinem überg. Satze (hier ein Inf. -mit zi ) 

Nach neg. (mit nub eingeleiteten) Consecutivsatze nach 'überge- 
ordnetem Satze mit zweifacher Negation; ein solcher hat, wie wir 
schon einige Male sahen, die Bedeutung eines pos. Consecutivsatzes 
nach pos. überg. S. IV. 1, 25. joh hiar ouh ni firläze, nub ih es thoh 
biginne — Ich will es nicht unterlassen, doch darnach zu streben 
=- ich fasse meine Pflicht so auf, dass ich doch beginne, unternehme. 
— Daran schliesst sich nun der Finalsatz der zweiten Classe: es ethes- 
waz gizelle, 

4, Im pos. Substantivsatze nach pos. überg. Satze. 

III. 14, 35. ih intfulta, thaz etheswer mih ruarta. [vgl. Luc. 8, 
46. tetigit me aliquis.] 

Mit dem Irgendheitsbegriflfe beider Reihen synonym können ge- 
braucht werden : 

1) Die einfachen Pronomina u. Adverbia indefinita : wanne, 
war, wer, waz; 

2) Die einfachen Nomina und Nominalia : eines, sumenes, 
ein, sum, sumilih u. man. 

Es findet sich: 

1. Impos. Behauptungssatze: 

(noh)wanne, II. 14, 76. uns duit sin kunft noh wanne thaz al zi 
wizanne, wanne, IIL 4, 6. (auch als Causals. zu fassen.) 

waz, IV. 2, 30. wolt er thär waz irskaboron. 

eines, III. 12, 1. Bigan druhtin eines redinon (einstmals). 

ein, I. 6, 59. Ist ein thin gisibba reves unberanta. I. 4, 2. was ein 
ewarto. IL 8, 3. III. 6, 27; 15, 5; 17, 8. IV. 17, 2. 

sumenes, IV. 29, 67. Sumenes farent thanana thio iro suesterznä. 
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2. Im u e g. B e h a u p t u n g s s a t z e : 
wanne, IV. 4, 74. ni muaz si tliiliau wanne fora themo selben manne. 

3. Im irrealen Wunschsatze: 

waz, V. 7, 41. Thaz ih thoh in thera doti waz thionöstes gidäti 
themo lieben manne : was wäri mir thanne ! 

4. Im B e d i n g u n g s s a t z e :■ 

wanne, I. 23, 29. Ob iz werde wanne ... 11. 12, 59. lli 12, 17. 
war, 111. 7, 49. Ob iz war zi thiu gigät. . . . 

waz, II. 4, 22. sprach er odo deta waz, thaz waz al githiganaz. 
[auch als Consessivsatz zu fassen!] . 

ein, IL 18, 21. Yrhugis thar tho seines man. ... 

5. Im pos. Temporalsatze: mit ,sar* eingel. 

wanne, 11. 6, 52. sär so zäla nöto heidinero thioto irfullit 
wirdit wanne. . . . 

6. Im pos. Relativsatz nach neg. überg. Satze: 

wanne, III. 16, 10. noh kliban themo manne, ther se inan 
lerti wanne. 

7. Im verallgemeinernden Relativsatz: 
waz, III. 16, 19. ther fon imo saget waz: ther suachit io thaz sinaz. 

8. Im neg. mit ,nub^ eingel. Folgesätze nach zweifach 

ni 

neg. überg. Satze: 

waz, IV. 1, 24. joh hiar ouh ni firläze, nub ih es waz gizelle. 
wanne, L 23, 31. ni ward er io zi manne, ni er gisehe wanne.. . . 
IL 12, 38. 

9. Im pos. Finalsatze d. 2. Ol. nach pos. überg. S. 

waz, IV. 12, 49. Odo er thes gisunni, zen ostoron waz giwunni. 
IV. 12, 48. beim Inf. = Finalsatz. 

10. Im neg. Finalsatze: 
wanne, I. 23, 61. III. 1, 11. 
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Somit ergibt sich folgendes 

Resultat der UntersucKungen des dritten Capitels. 

Die Reihe I. a. steht: 

1) Im negativen Satze. 

2) Im Fragesatze mit neg. Sinne. 

3) Im irrealen Wunschsatze. 

4) Im Bedingungssatze. ' 

5) Im verallgemeinernden Relativsätze. 

6) Im pos. Relativ-, Substantiv-, Consecutiv- und Final- 
satze (der 2. Classe) nach negativem, bedingtemj fragenden 
oder bedingendem übergeordneten Satze. 

7) Im pos. Comparativ- u. Temporalsatze nach pos. Comp. 

Die Reihe I. b. 

steht im positiven Satze, und zwar sind bei Otf ried belegt : 

1) Der pos. Behauptungssatz. 

2) Der pos. nur lose angeknüpfte Relativ-, Substantiv-, 
der mit ,nub^ eingeleitete Consecutivsatz nach pos, überg. 
Satze, beziehungsweise zweifach regiertem Satze. 

3) pos. Finalsatz (der 1. Classe) nach pos. überg. Satze. 
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Bestimmung des Meridianes und der Hauptaxe des 
Gymnasialgebäudes in M. Schönberg. 

I. Bestimmung des Meridianes des neuen Gymnasialgebäudes in M. Schönberg. 

Nach dem astronomischen Kalender für das Jahr 1896 von der 
k. k. Sternwarte in "Wien ist die geographis'che Breite von M. Schön- 
berg, Stadtmitte, 490B8'0". Auf dem Parallelkreise in dieser Breite 
hält ein Bogengrad 71470 Meter, eine Bogenminute 1191-71 Meter und 
eine Bogensecunde 19*853 Meter. Da nun da^ Grymnasialgebäude 640 
Meter östlich von der Stadtmitte gelegen ist, so ergibt sich zwischen 
der Stadtmitte und der Mitte des öymnasialgebäudes ein Längenunter- 
schied von 32*2 Bogensecunden, oder, weil 16 Bogensecunden einer 
Zeitsecunde entsprechen, ein Zeitunterschied von 2*1 Zeitsecunden 

Nach dem astronomischen Kalender beträgt für die Stadtmitte 
von M. Schönberg die östliche Länge von Greenwich 16 ^ 69*7' ; wird 
obiger Längenunterschied dazu addiert, so erhält man als östliche 
Länge von Greenwich für die Mitte des Gymnasialgebäudes im Bogen- 
maße 17 0' 14" oder im Zeitmaße 1 Uhr 8 Min. 1 Secunde. 

2. Der mittlere Mittag des Gymnasialgebäudes. 

Während die Umdrehungen der Erdkugel, d. i. die täglichen 
scheinbaren Umdrehungen des Himmelsgewölbes in genau gleichen 
Zeiten, Tagen, geschehen, rückt die Sonne in ihrer Bahn am Himmel 
ungleich schnell vor. Dies kommt daher, dass die Erde sich in ihrer 
elliptischen Bahn in der Sonnennähe zur Winterszeit schneller bewegt 
als in der Sonnenferne zur Sommerszeit. Ein zweiter Grund des un- 
regelmäßigen Vorrückens der Sonne am Himmel liegt darin, dass die 
Sonnenbahn, Ekiptik, gegen die Ebene des Himmels-Äquators 23" 27' 99" 
geneigt ist und dass daher die Projectionen der täglichen Vorrückungen 
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der Sonne auf den Himmels-Aqimtor zu verschiedenen Zeiten des 
Jahres verschiedene Länge haben. 

Würde demnach die Sonne, besser gesagt, das Eintreten des 
wirklichen, wahren Mittags zur Messung der Tageslänge genommen, 
so würden die Tage zu den Zeiten, in denen die Sonne schneller vor- 
rückt, kürzer sein, in den anderen Zeiten aber, in denen sie langsamer 
vorrückt, sich etwas verlängern. Würde man nun die Stundenlänge 
aller dieser ungleich langen Tage des Jahres addieren und das arith- 
metische Mittel nehmen, so würde man die mittlere Länge eines 
Tages erhalten. Die Angabe der Tagesstunden nach dieser Tageseinheit 
heißt mittlere Zeit. Die Uhren im bürgerlichen Leben zeigen 
mittlere Zeit. 

Zur genauen Angabe der Tage und Stunden wäre also eine Sonne 
erforderlich, welche auf dem Himmels-Äquator mit genau gleich- 
förmiger Greschwindigkeit vorrückt. Man kann sie mittlere Sonne nennen. 

Am 1. November 1891 wurden die Uhren M. Schönbergs nach 
mitteleuropäischer Zeit gerichtet. Seit diesem Tage wird auch auf 
; der Eisenbahnstation das Mittagszeichen täglich in dem Augenblicke 

(^ gegeben, wann die mittlere Sonne im 15. Grade östlich von Greenwich 

culminiert. 

Hiernach culminiert die mittlere Sonne im Gymnasialmeridiane von 
M. Schönberg um 8 Minuten und 1 Secunde früher als im 15. Grade 
östlich von Greenwich, Eine Uhr, welche nach der mittleren Zeit des 
Gymnasialmeridianes gestellt wäre, würde im mittleren Mittage der 
Eisenbahnuhren schon 12 Uhr 8 Min, 1 Secunde zeigen. 

3. Der wahre Mittag. 

Viermal im Jahre decken sich die auf den Äquator projicierten 
Orter der wahren Sonne mit dem Orte der mittleren. Sonne und zwar 
am 15. April, 15. Juni, 1. September und 25. December. Zwischen 
dem 26. December und dem 15. April, ebenso zwischen dem 15. Juni 
und 1. September eilt die währe Sonne der mittleren Sonne am Himmel 
voraus; der wahre Mittag tritt später ein als der mittlere Mittag, in 
den anderen zwei Zeitabschnitten tritt der wahre Mittag früher ein. 

Der tägliche Unterschied zwischen dem mittleren und dem wahren 
Mittage heißt Zeitgleichung und wird dem astronomischen Kalender 
entnommen. 

Die größte Abweichung des wahren Mittags vom mittleren Mittag 
beträgt etwa eine Viertelstunde und zwar tritt der wahre «^Mittag am 
11. Februar um 14 Minuten 27*1 Secunde später^ eiiu^als dör mittlere 
Mittag, während der wahre Mittag am 2. Novemb#> schon um 11 Uhr 
43 Min. 39*5 Secunden mittlerer Zeit eintritt. f*' 

Während nun alle bürgerlichen Verrichtungen- in M. Schönberg, 
also auch der Anfang und das Ende der täglichen Unterrichtszeit nach 
dem mittleren Mittage des 15. Meridianes östlich von Greenwich ge- 
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ordnet sind, hängt die Vornahme der optischen Beobachtungen mit 
Sonnenlicht von der wahren Sonne ab. Für den Lehrer der Physik 
ist daher der Stand der Sonne zu den verschiedenen Stunden des Tages 
eine sehr wichtige Sache. ' .. 

4. Bestimmung der Lage der Hauptaxe des Gymnasialgebäudes gegen den 

Gymnasialmeridian. 

a) Astronomische Beobachtungen. 

Die Beobachtungen bestanden darin, dass der Winkel abgelesen 
wurde, den der Sonnenschatten eines Lothes um die Mittagszeit mit 
der Flucht der östlichen Flankenmauer, später der westlichen Flanken- 
mauer bildete. 

Es musste sodann der Winkel berechnet werden, den der Sonnen- 
schatten des Lothes mit dem Gymnasialmeridiane bildete. 

Ist P der Himmelspol, Z das Zenith und S der Ort der Sonne am 
Himmel und bezeichnet man in dem sphärischen Dreiecke PZ mit c, 
PS mit b und ZS mit a; daher den Stundenwinkel ZPO mit a und den 
Schattenwinkel PZS mit ß, so findet man mittelst der Formel cos a 
= cos b cos c -\- sin b sin c cos a zianächst a, sodann mittelst der Formel 
sin [i : sin b ^ sin a : sin a den Schattenwinkel ß. 

Messungen am 19, Juni 1896: Die Declination betrug an 
diesem Tage 230 26-8', es ist daher c -- 40^2' b - 660 33' 12''. 

Die Uhren zeigten im wahren Mittage 12 Uhr 1 Min. 11*1 Secunde, 
daher ist die wahre Sonne östlich von der mittleren Sonne im Bogen- 
maße um 0« 17' 46-5". 

Zur Zeit der ersten Schattenablesung um 11 Uhr war die mitt- 
lere Sonne 15^ östlich vom Eisenbahnmeridian, somit die wahre Sonne 
150 17' 46-5" östlich vom Eisenbahnmeridian und (150 17' 46-5' ) - 
(20(yi4") -^ 130 17' 32-5" - a östlich vom G-ymnasialmeridiane. 

Hieraus ergab sich a = 28o28'53" und ß ^ 26« 15', d. h. der 11 
Uhr-Schatten zeigt 26 o 15' nordwestlich und umgekehrt, zeigt der 

^ Maaer 



G-ymnasialmeridian 26^15' nordöstlich vom berechneten Schatten. Nun 
zeigte aber die Flucht der Mauer vom wirklichen Kernschatten nord- 
östlich 40 5' und vom verbesserten Mittelpunktsschatten 40 20'; somit 
erübrigt als nordwestliche Abweichung der Mauerfiucht vom Gymna- 
sialmeridiane 21055'. 

Die zweite Ablesung wurde um 12 Uhr Eisenbahnzeit vorge- 
nommen. 
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Um 12 Uhr mittlere Zeit ist die wahre Sonne (2o 0' 14) — (Oo 17^ 46-6") 
=^ 10 42'27-B westlich vom Gymnasialmeridiane. Der Schatten fällt 
also nach Nordosten, und zwar liefert die Rechnung 3^30*; nun bildet 
aber der abgelesene Schatten mit der Mauer über den Meridian hin- 
über einen Winkel von 26^40', der verbesserte Schatten einen Winkel 
von 25^25'; somit erübrigt auf der westlichen Seite des Meridianes 
für die Mauerflucht, d. i. für die Hauptaxe des Gymnasialgebäudes eine 
westliche Abweichung von 210 54*. 

Die Messungen am 27. Juni. Dieselben wurden an der west- 
lichen Flankenmauer mit einem freigehaltenen Lothe ausgeführt und 
ergaben 210 15 und 20o 7'. 

Die hiedurch bewiesene Unsicherheit der Hand zwang zu neuer- 
lichen Messungen. 

Die Messungen am 7. Juli. Auf der inzwischen emporge- 
wachsenen östlichen Flankenmauer wurde die Flucht nach der Haupt- 
axe vom Herrn Ingenieur Karl Sänger genau auf das Papier über- 
tragen und hierauf mit einem fest aufgehängten Senkel 3 Schattenab- 
lesungen und zwar um 12 Uhr 7 Min., 12 Uhr 11 Min. und 12 Uhr 
15 Min. gemacht. 

Aus diesen sehr sorgfältigen, nur vom Winde etwas beein- 
trächtigten Messungen ergaben sich der Reihe nach als westliche Ab- 
weichungen der Hauptaxe vom Gymna&ialmeridiane 21 " 13', 21 ^ 16' und 
210 28'; im Durchschnitte 210 19'. 

Wer da weiß, wie schwer es ist, bei Anwendung graphischer 
Methoden noch Winkelminuten abzulesen, muss anerkennen, dass die 
Beobachtungsfehler innerhalb der Grenzen der erreichbaren Genauig- 
keit liegen. 

b) Magnetische Beobachtungen. 

Die Ablesungen des Standes der Magnetnadel gegen die Flucht 
der östlichen Flankenmauer ergab 12** 15' bis 120 20' 

Nun beträgt die westliche Declination der Magnetnadel in Brunn 
80 64-3', in Olmütz 8 o 44*3'. Wird für Schönberg, welches dem Me- 
ridiane nach zwischen Brunn und Olmütz liegt, die Differenz von 
10 Minuten nach der geographischen Länge aufgetheilt, so ergiebt 
sich für Schönberg eine westliche Declination von 8o 48*6'. 

Wird dieser Winkel zu den eben erhaltenen Ablesungen addiert, 
so erhält man als westliche Abweichung der Hauptaxe des Gymnasial- 
gebäudes vom Meridiane 21 o 6' bis 210 9'. 
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5. Bestimmung der magnetischen Declination in M. Schönberg. 

Um 12 Uhr mittlere Zeit am 9. Juli 1896 wurde in der Direc- 
tionskanzlei des Q-ymnasiums die Mittagslinie bestimmt und von dieser 
die Abweichung der Magnetnadel an der Bussole abgelesen; dies 
konnte geschehen, da keine störenden Eisenmassen vorhanden waren; 
■die Ablesung ergab eine westliche Ablenkung von 7^20'. Da aber mit 
Berücksichtigung der Zeitgleichung der Meridian von der beobachteten 
Mittagslinie um 1 ° 28' abweicht, ergiebt sich die magnetische Declination 
von M. Schönberg als eine westliche von 8^ 48'. 



Dr. Leopold Rotter, 
Dr. Karl Zirng^ast. 
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i. Lehrpersonale. 

I. Veränderungen. 

Anlässlich der Eröffnung der 7. Classe wurde Dr. Karl Zirngast als 
Professor angesteKt ; zufolge der Beurlaubung des Professors Karl Frank 
wurde Dr. Karl Prokopp als supplierender Grymnasiallehrer aufgenommen, und durch 
die Theilung der ersten Classe in zwei Parallelabtheilungen wurde die Aufnahme 
des supplierenden Gymnasiallehrers Dr. Arthur Evers nothwendig. 

2. Personalstand des Lehrkörpers und Fächervertheilung. 

a) Für die obligaten Lehrgegenstände. 

1. Dr. Leopold Rotter, Director, k. k. Bezirksschulinspector, lehrte Mathematik 
in der III. und VII. Classe, wöchentlich 6 Stunden. 

2. Karl H^rra, Professor der VIII. Eangclasse, Custos des Zeichencabinettes, 
Verwalter der Schülerlade, lehrte Freihandzeichnen in der I.-^, I.^, II. III. und 

IV. Classe, wöchentlich 20 Stunden, Geographie in der I, Classe wöchentlich 
3 Stunden; zusanrjaen 23 Stunden. 

3. Georg Stepan, Professor der VIII. Kangclasse, Classenvorstand in der 

V. ClasseJ lehrte Latein in der V. Classe, Griechisch in der III. Classe und 
Geschichte in der V. und VI. Classe; zusammen 18 Stunden. 

4. Franz Wania, Professor der VIII. Rangclasse, Classenvorstand der IV. Classe, 
lehrte Latein in der IV. Classe, Griechisch in der V. und VI, Classe, Fran- 
zösisch in der 2. Abtheilung; zusammen wöchentlich 18 Stunden. 

5. Wenzel 2i§ka, Professor der VIII. Rangclasse, Custos des naturgeschicht- 
lichen Cabinettes und des chemischen Laboratoriums, lehrte Naturgeschichte 
in I.^, I.^, II., V., VI. Classe, dann Physik in der III. und IV. Classe 
nebst Mathematik in I.^ und II.; zusammen wöchentlich 21 Stunden. 

6. Erwin Gerber, Professor, Vorstand der VII. Classe, "lehrte Latein in 
der VI. und VII., Griechisch in der VII. Classe und Geographie und Ge- 
schichte in der IV. Classe ; zusammen wöchentlich 18 Stunden, 

6 
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7. Karl Frank, Professor, für das Schuljahr 1895/96 beurlaubt. 

8. Josef Podivinsky, Professor, Vorstand der VI. Classe, lehrte Religion in 
allen 7 Classen und in der Parallelabtheilung der I. Classe, wöchentlich 
16 Stunden, dann Böhmisch in der 1. und 2. Abtheilung, wöchentlich 4 Stunden ; 
zusammen mit der sonntäglichen Exhorte wöchentlich 22 Stunden. 

9. Franz Wollak, Professor, Verwalter der Lehrerbibliothek, Vorstand in der 

II. Classe, lehrte Latein und Deutsch in der IL Classe, Griechisch in der 
IV. Classe; zusammen wöchentlich 16 Stunden. 

10. Dr. Karl Zirngast, Professor, Custos des physikalischen Cabinettes, lehrte 
Mathematik in derl.^, IV., V., VI. Classe, Physik in der VII. Classe, Logik 
in der VII« Classe und Geographie in der I.^ Classe j zusammen wöchentlich 
21 Stunden. 

11. Jokann Tripp, supplierender Gymnasiallehrer, Vorstand in der I.^ Classe, 
lehrte Latein und Deutsch in der I.^ Classe, dann Latein in der III. Classe; 
zusammen wöchentlich 18 Stunden. 

12. Dr. Karl Prokopp, supplierender Gymnasiallehrer, Vorstand in der I.^ Classe, 
Verwalter der Schülerbibliothek, lehrte Latein in I.^, Deutseh in I.^ und VII., 
Geschichte in der VII. Classe, zusammen wöchentlich 18 Stunden. 

13. Dr. Arthur Evers, supplierender Gymnasiallehrer, Classenvorstand in der 

III. Classe, lehrte Deutsch in der III., IV., V. und VI., Geographie und 
Geschichte in der IL und III. Classe; zusammen wöchentlich 19 Stunden. 

b) Für die freien Lehrgegenstände. 

14. Johann Losert, Volksschullehrer, lehrte Turnen in der 1. Ä.btheilung 
wöchentlich 2 Stunden. 

15. Dominik Kaspar, Volksschullehrer, lehrte Turnen in der 2. und 3. Abtheilung, 
wöchentlich 4 Stunden. 

16. Alois WIk, Gemeindebeamter, approbiert für Stenographie an Mittelschulen 
mit deutscher Unterrichtssprache, Wien, den 1. April 1892, lehrte Stenographie 
in der 1. und 2. Abtheilung; wöchentlich 4 Stunden. 

17. Ferdinand Dressler, Regenschori der Pfarrkirche, approbiert für Gesaug an 
Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache, Wien, den 1. Dezember 1892, 
lehrte Gesang in der 1. und 2. Abtheilung; wöchentlich 4 Stunden. 



3. Beurlaubungen. 

In diesem Schuljahre wurde der Gymnasialprofessor Karl Frank krankheits- 
halber mit Erlass des hohen mährischen Landesausschusses vom 29. September 1892 ; 
Zahl 40096 für das erste Semester und mit dem Erlasse vom 7. März 1896; 
Zahl 9278 auch für das zweite Semester beurlaubt. 
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Die Durchführung des Lehrplanes. 



1. Die Lehrverfassung. 

a) Die oblig^ateu Lehrgegenstände. 



' 


Wöchentliche Lehrstunden \ | 

1 


in der Glasse 




' 


L^ 


I.B II. 


III.' IV. J 


V. VI. i VII. 


1 men 


. Keligionslehre . . , 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


16 


[Lateinische Sprache 


8 


8 


8 


6 


6 


6 


6 


5 


53 


Grriechische Sprache 


— 


— 


— 


5 


4 


5 


5 


4 


23 


DeutscheSpraehe (als Unterrichtssprache) 


4 


4 


4 


3 


3 


3 


3 


3 


27 


Cfeographie und Geschichte . . . 


. 3 


3 4 


3 


3 


3 


4 


3 


26 


Mathematik 


3 


3 3 


3 


3 


4 


3 


3 


25 


Naturgeschichte 


2 


2 2 


2 


3 


2 


2 


3 


18 


Philosophische Propädeutik . . , 


— 


— — 


— 


— 


— 


— 


2 


2 


Zeichnen 


4 


4 4 


4 


4 


— 


— 


— 


20 


Summa 


26 


26 


27 


28 


28 


25 


25 


25 


220 



L Classe. Ordinarius in 1/ Johann Tripp, 

Ordinarius in L^ Dr. Karl Prokopp. 

Religionslehre : 2 Stunden. Zusammenhängende Darstellung der 
Glaubens-, Gnadenmittel- und Sittenlehre nach Franz Mach. 



katholischen 

PodivinskY. 



Latein : 8 Stunden. Nach Scheindlers Grammatik und Stoiner-Scheindlers Übungs- 
buch die regelmäßige Formenlehre der Substautiva, die Comparation der 
Adiectiva, Bildung und Comparation der Adverbia, die wichtigsten Pronomina, 
die Numeralia cardinalia und ordinalia Mit Beginn des zweiten Semesters 
wurde die Coniugation des Verbums in Augriff genommen. Die gelernten 
Formen wurden au den Stücken des Übungsbuches eingeübt. Alle Sätze des 
Lesebuches wurden durchgenommen, die Vocabeln und eine bedeutende Zahl 
zusammenhängender kleinerer Lesestücke memoriert. Der Gebrauch der 
Präpositioneu und Coniunctionen, sowie die häufigsten syntaktischen Er- 
scheinungen wurden nach und nach in elementarer Kürze durchgenommen. 
Inhaltsreiche Spruchsätze wurden memoriert ; einiges aus der Elementar- 
synonymik durchgenommen und eingeprägt. Im ganzen 28 halbstündige Com- 
positionen. Tripp, Dr. Prokopp. 

Deutsch: 4 Stunden. Nach Kummer's Grammatik die Syntax des einfachen 
Satzes. Die Formenlehre des Nomens, mit Beginn des zweiten Semesters das 
Verbum parallel mit der lateinischen Declination und Coniugation Praktische 
Übungen in der Orthographie nach vorausgehender Aneignung der Kenntnis 
der orthographischen Regeln, Leetüre aus dem Lesebuch von Lampel, Me- 
morieren und Vortragen der im Canon vorgeschriebenen Gedichte, 26 Dictanda, 
5 Schulaufgaben, 5 Hausaufgaben. 

Tripp, Dr. Prokopp. 

6* 
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(jfeographie : 3 Stunden. Geographische Grundvorstellung^en. Gestalt und Be- 
wegung der Erde. Eintheilung des Weltmeeres und des Festlandes. Horizontale 
Gliederung, Oro- und Hydographie der fünf Weltthejle. Lage der bedeutendsten 
Staaten und Städte. Kartenlesen. 
Kozenn-Jarz, Leitfaden der Geographie. 

Harra, Dr. Zirngast. 

Mathematik: 3 Stunden. Arithmetik. Dekadisches Zahlensystem. Eömische 
Zahlzeichen. Die vier Grundoperationen mit unbenannten und einfach be- 
nannten ganzen und Decimalzahlen. Metrisches Maß- und Gewichtssystem. 
Bechnen mit mehrfach benannten Zahlen. Theilbarkeit der Zahlen. Zerlegung 
der Zahlen in Primfactoren. Größtes Maß- und kleinstes Vielfaches. Vor- 
übungen für das Eechnen mit genleinen Brüchen. — Geometrie. (IL Se- 
mester.) Gerade, Winkel, normale und parallele Geraden, Kreis, die einfachsten 
Lehrsätze über das Dreieck ; Strecken- und Winkelsymmetrale. 8 Schularbeiten. 
Moönik Arithmetik, L Theil. Hocevar, Geometrie für Untergymnasien. 

2i§ka. Dr. Zirngast. 

Naturgeschichte: 2 Stunden. Die ersten 6 Monate Zoologie. Vergleichende Be- 
trachtung der 8äugethiere; ihre Einrichtungen in Verbindung mit ihrer Er- 
nährungs- und Lebensweise. Vergleichende Betrachtung der Insecten. Die 
letzten 4 Monate Botanik. Vergleichende Betrachtung des Pflanzenkörpers 
und seiner Theile an frischem Materiale. Lehrbücher: Hayek, Leitfaden; 
Pokorny, Botanik. 2i§ka. 

Freihandzeichnen: 4 Stunden. Anschauungslehre. Theilung von Strecken und 
Winkeln. Geometrische Gebilde aus geraden und krummen Linien. Das ein- 
fache geometrische Ornament. Der sämmtliche Übungsstoff wurde nach Vor- 
zeichnungen und Erklärungen an der Schul tafel vorgenommen. 

Harr9. 



II. Classe. Ordinarius: Franz Wollak. 

Religionslehre: 2 Stunden. Geordnete Darstellung der katholisch-liturgischen. 
Handlungen in ihrem Zusammenhauge mit den Glaubens- und Sittenlehren 
nach L. Hafenrichter. Podivinsky. 

Lateinische Sprache : 8 stunden. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre 
durch Erweiterung der Lehre von der Declination, von der Steigerung, den 
Zahl- und Fürwörtern. Construction der Ortsnamen. Verba auf io esse und 
Compositia, Deponentia, Semideponentia, Coniugation, periphrastica, Perfectbildung 
und Verba anomala. — Erweiterung der in der ersten Classe durchgenommenen 
Eegeln über den Gebrauch des Indicativs und Coniunctivs nach den Coniunc- 
tionen der Zeit, Ursache, Bedingung, Einräumung, Absicht, Folge; die 
Fragesätze; die Lehre vom Infinitiv, Particip, Gerundium, Supinum. — Me- 
morieren von Vocabeln, Phrasen, Sprichwörtern und zusammenhängenden 
Übungsstücken. Grammatik von Dr. Aug. Scheindler, Übungsbuch von Josef 
Steiner und Dr. Aug. Scheindler. 26 Compoöitionen, 9 Pensa. Wollak. 

Deutsche Sprache: 4 stunden. Wiederholung der Formenlehre und der Lehre 
vom einfachen Satze. Neu: Sätze mit vervielfachten Sätzgliedern; der zu- 
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sammengesetzte Satz. Praktische Übungen in der Interpunction und Ortho- 
graphie. — Schul- und Privatlectüre ; Erklärung der Lesestücke nach Form 
und Inhalt. Nacherzählungen, Dispositionsübungen. Memorieren von 9 Gre- 
dichten. — Grammatik von Dr. K. Kummer; Lesebuch von Leop. Lampel, 
IL Theil. —-12 Schul-, 12 Hausarbeiten, 6 Übungen in der Interpunction 
und Orthographie. Wollak. 

Geographie: 2 stunden wöchentlich. Asien und Afrika nach ihrer horizontalen 
und verticalen Gliederung unter Rücksicht auf die klimatischen Verhältnisse, 
erklärt aus den Stellungen der Sonnenbahn zu den verschiedenen Horizonten. 
Im Zusammenhange mit dem Klima die Vegetation, Producte der Länder und 
Beschäftigung der Bewohner. Topographie. Europas horizontale und ver- 
ticale Gliederung im allgemeinen j speciell Süd- und Westeuropa, Übungen 
im Entwerfen von Kartenskizzen. 

Geschichte: 2 stunden wöchentlich. Das Alterthum. Ausführliche Darstellung 
der Sagen ; die wichtigsten Personen und Begebenheiten, hauptsächlich aus 
der Geschichte der Griechen und Römer. Dr. Evers. 

Mathematik: 3 Stunden. Arithmetik. Wiederholung des Stoffes der ersten 
Classe. Durchübung der Bruchrechnung. Die Hauptsache über Verhältnisse 
und Proportionen. Die einfache Regeldetrie mit Anwendung der Schluss- 
rechnung und Proportion. Das Wichtigste über Münzen, Maße und Gewichte. 
Die einfache Proceutrechnung. — Mocnik, Arithmethik L Theil. — Geo- 
metrie. Feststellung der geometrischen Grundbegriffe. Eigenschaften der 
Dreiecke und Congruenz derselben. Der Kreis und jene Eigenschaften des- 
selben, die sich aus der Congruenz der Dreiecke ergeben. Parallelogramme, 
Trapeze, Vielecke, Constructions- und Rechnungsaufgaben. Hocevar, Geometrie. 
8 Schularbeiten. 2i§ka. 

Naturgeschichte: 2 Stunden. Die ersten 6 Monate Zoologie. Vergleichende Be- 
trachtung der Vögel, Reptilien, Amphibien uud Fische; ihre Einrichtungen 
in Verbindung mit ihrer Ernähr ungs- und Lebensweise. Hayek, Leitfaden. 
Die letzten 4 Monate Botanik. Vorführung und vergleichende Betrachtung 
frischer Pflanzen, wobei die Blütezeit für die Reihenfolge entscheidend ist. 
Pokorny, Botanik. 2i§ka. 

Freihandzeichnen : 4 Stunden. Perspectivisches Zeichnen nach Draht- und Holz- 
modellen in Umrissen und Schattierungen. Einfache Flachornameute, stilisierte 
Blätter und Blüten nach Vorzeichnungen und Erklärungen an der Schul tafel 
und nach großen selbst angefertigten Wandtafeln. Harra. 



III. Classe. Ordinarius: Dr. Arthur Evers. 

Religionslehre: 2 Stunden. Geschichte der göttlichen Offenbarung des Alton 
Bundes als Erläuterung und Begründung von bereits erlernten E^ligions- 
wahrheiten nach Zetter. Podivinsky. 

Lateinische Sprache: 6 Stunden. Grammatik von Scheindler. Übungsbuch von 
Steiner-Scheindler. Wiederholung der Formenlehre, Lehre von der Congruenz, 
vom Gebrauche der Casus und den Präpositionen. Wöchentlich 3 Stunden. 
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Lesesteff aus Dr. Jurenkas lateinischem Lesebuche. Gelesen wurden (die 
Vitae des) Solon, Pisistratus, Pisistrati filii ; ferner Miltiades, Tbemistoclcs, 
Aristides, Gimou, Lysander, Thrasybulus, Agesilaus, Pelopidas, Epaminondas 
und llmotheus. Memoriert wurden mehrere Capitel und Stellen aus Miltiades, 
Themistocles, Thrasybulus und Epaminondas. Alle 14 Tage eine Composition, 
alle drei Wochen ein Pensum, Tripp. 

Griechische Sprache; 5 Stunden. Grammatik von Dr. Karl Schenkl. I. Semester 
Das Wichtigste aus der Lautlehre. Die regelmäßige Flexiouslehre der Sub- 
stantiva, Adjectiva, (Substantiva anomala, unregelmäßige Adjectiva), Adverbia, 
Pronomina und Numeralia. IL Semester. Die Conjugation des Verbums, und 
zwar Verba auf cö; verba pura non contracta; verba pura contracta; verba 
muta und liquida; attische Declination ; Besonderheiten des Augmentes und 
der Eeduplication ; Besonderheiten der verba contracta ; futurum atticum ; 
Unregelmäßigkeiten der Verba pura und muta. Memorieren von Vocabeln,^ 
Phrasen und ganzen Stücken. Vom November an jeden Monat eine Composltiou 
und ein Pensum. Stepan. 

Deutsche Sprache; 3 Stunden. Systematiacher Unterricht in der Formen- und 
Casuslehre unter Berücksichtigung der Bedeutungslehre, nach der deutschen 
Grammatik von Dr. K. Kummer. — Leetüre nach dem Lesebuche von L. 
Lampel, IIL Theil, mit sachlichen und stilistischen Erläuterungen. Dispositions- 
übungen. Die Tropen. Memorieren und Vortragen der Gedichte des Canons. 
Monatlich 2 Aufsätze, Haus- und Schularbeiten abwechselnd Dr. Evers. 

Geographie und Geschichte: 3 Stunden abwechselnd Geographie und Geschichte. 

Geographie: Die in der IL Classe nicht behandelten Länder Europas mit Aus- 
nahme der österreichischen Monarchie, Amerika und Australien nach denselben 
Gresichtspunkten wie in der IL Classe, insbesondere rücksichtlich der klimatischeu 
Zustände. Übungen im Entwerfen einfacher Kartenskizzen. 

Geschichte: Mittelalter, die wichtigsten Personen und Begebenheiten mit be- - 
sonderer Rücksicht auf die Geschichte der Österreichisch-ungarischen Monarchie. 

Dr. Evers. 

Mathematik: 3 Stunden. Arithmetik: Die vier Grundoperationen mit ganzen 
und gebrochenen allgemeinen Zahlen. Quadrieren und Ausziehen der Quadrat- 
wurzel im Zusammenhange mit den geometrischen Rechnungen. Unvollständige 
Zahlen, abgekürztes MuUiplicieren und Dividieren; Anwendung des letzteren 
beim Ausziehen der Quadratwurzel, Mocnik, 2. Abtheilung, Geometrische 
Anschauungslehre : Einfache Fälle der Vergleichung, Verwandlung und 
Theilung der Figuren. Längen- und Flächenmessung. Pythagoräischer Lehrsatz 
auf Grund der einfachen Beweise. Das Wichtigste über die Ähnlichkeit 
geometrischer Gebilde. Hocevar, Lehr- und Uebungsbuch der Geometrie für 
Untergymnasien. Alle 4 Wochen eine Schularbeit. (8 Schulaufgaben.) 

Dr. Rotter. 

Naturwissenschaften: 2 Std I.Semester. Physik: Allgemeine Eigenschaften und 
Aggregatformen der Körper j Einfluss der Wärme auf die Veränderungen im 
Volumen und der Aggregatform. Wärmeleitung. Chemie. Chemische Ver- 
bindung, chemische Zersetzung, Die Säuren. Chemische Substitution. Lebr- 



Diaitized bv 



Google 



buch, Wallentin. II. Semester: Mineralogie: Die mineralogischen Teri|;^ini 
und die Eigenschaften der Minerale an einer Reihe von typischen Mineralen. 
Die gewöhnlichsten Felsarten. 2i&ka. 

Freihandzeichnen: 4 Stunden. Perspectivisches Zeichnen nach einzelnen Holz- 
modellen und nach Modellgruppen. Antik-classische Flachornamente in poly- 
chromer Ausführung. In jedem Semester zwei Gedächtnisübungen. Harra. 



IV. Glasse. Ordinarius: Franz Wania. 

£eligionslehre : 2 Stunden. Geschichte der göttlichen Offenbarung des Neuen 
Bundes zur Erläuterung und Begründung von bereits erlernten Beligions- 
wahrheiten, nach Zetter. Podivinsk^. 

Lateinische Sprache: 6 Stunden und zwar bis Ende April 3 Stunden Caesar, 
3 Stunden Grammatik; vom Mai an je 2 Std. Caesar, Ovid, Grammatik. — 
Nach der Grammatik von Scheindler : Wiederholung der Casuslehre. Neu : 
Eigenthümlichkeiten der Nomina, Tempus- und Moduslehre des Yerbums, Ge- 
brauch der Participia, des Gerundiums und Supinums, unter Anwendung des 
Übungsbuches von Steiner-Scheindler. Caesar : I., IV., V. 1—23, VI. 9—28, 
VII. 38 — 42. Memor. I. 1 — 3. Ovid: 30 versus memoriales die vier 
Weltalter, Philemon und Baucis. Memor.: Ein Theil der vers. memor., die 
ersten 24 Verse der „vier Weltalter ^. Alle 14 Tage eine Composition, alle 
3 Wochen ein Pensum. Wania. 

Griechische Sprache: 4 Stunden. Wiederholung der Formenlehre des Nomens 
und Verbums. — Neu : Die Verba auf \l ; unregelmäßige Verba. Haupt- 
punkte der Syntax des Artikels, der Casus, der Pronomina und der Verba. 
Memorieren passender Spruchsätze und Epigramme. Grammatik von Curtius- 
Hartel, Übungsbuch von Schenkl. — 10 Compositionen, 9 Pensa. 

Wollak. 

Deutsche Sprache: 3 Stunden. Systematischer Unterricht in der Syntax des zu- 
sammengesetzten Satzes und der Periode nach Dr. Kummers deutscher Gram- 
matik. Grundzüge der Prosodik und Metrik. Schul- und Privatlectüre nach 
dem Lesebuche von L. Lampel, IV. Theil. Memorieren und Vortragen. Mo- 
natlich zwei Aufsätze, abwechselnd Haus- und Schularbeiten. 

Dr. Evers. 

Geographie and Geschichte: 3 Stunden. I. Semester. Geschichte: t)ie Neuzeit. 
Die. wichtigsten Personen und Begebenheiten unter Hervorhebung der österr.-ungar. 
Monarchie. — IL Semester: Physikalische und politische Geographie der 
österr.-ungar. Monarchie mit Ausschluss des statistischen Theiles, jedoch mit 
eingehender Beachtung der Producte der Länder, der Beschäftigung, des Ver- 
kehrslebens and der Culturverhältnisse der Völker. Übungen im Entwerfen 
der Kartenskizzen. Gerber. 

Mathematik: 3 Stunden. Arithmethik: Gleichungen des ersten Grades mit 
einer und mit mehreren Unbekannten; rein quadratische und rein cubische 
Gleichungen, sofern dieselben bei den geometrischen Rechnungen vorkommen. 
Cubieren und Cubikwnrzelausziehen. Zusammengesetzte Begeldetrie, Theilregel, 
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ZinseszinsreclmuDg. Geometrie: Gegenseitige Lage von Graden und Ebenen ; 

* körperliche Ecke. Prisma, Cylinder, Pyramide, Kegel, Kugel ; Oberflächen- und 

Volumsberechnung dieser Körper. 8 Schularbeiten. Mocnik, Arithmetik, 

11. Theil. Hofevar, Geometrie für Untergymnasien. Dr. ZIrngast. 

Physik: 3 Stunden. 1. Semester. Die wichtigsten Thatsachen aus der Optik, 
Akustik, dem Magnetismus und der Electricität. Lehrbuch: Wallentin. 

/ 

Chemie: 11. Semester. Chemische Vorgänge als: Chemische Zersetzungen, Ver- 
bindungen, Substitutionen und Reductionen. Einfache und zusammengesetzte 
Radicale, Säuren, Basen, Salze; die wichtigsten chemischen Reactionen. Gährung, 
Kohlenhydrate, Cyanverbindungen. Lehrbuch: Lielegg. 2i§ka. 

Freihandzeichnen: 4 Stunden. Perspectivisches Zeichnen architektonischer Gebilde 
(freies Enden, Vasen, antike Gefäße). Zeichnen nach ornamentalen Gyps- 
reliefen. Flachornamente verschiedener Kunstweisen in polychromer Aus- 
führung. In jedem Semester zwei Gedächtnisübungen. Harra. 

V. Classe. Ordinarius: Georg St6pan. 
Religionslehre: 2 Stunden. Beweis der Wahrheit der katholischen Kirche, nach 

Wappier. Podivinsky. 

Latein: 6 Stunden, davon Leetüre 5 Stunden. I. Semester: Livius nach Zin- 
gerle L. 1. ganz. — Memoriert wurde: 1. cap, 1, § 5 — 11; cap. XXIV, 
§ 4 und 5, 7-9; cap. XXVI, § 6; cap. 32, § 9 und 10; cap. 38, § 2-3; 
cap. 47, § 1—5 incl. IL Semester: Livius L. XXI, cap. 7—14; 26-63; 

— Memoriert wurde: 1. XXI, cap. 4, § 5 — 10 und cap. 44 ganz. — Ovid, 
Sedlmayer. Metamorphosen: No. 6. Phaeton; 11, Perseus und Andromeda; 
14, Niobe; 20, Orpheus und Eurydice; 22, König Midas; 26, Achilles und 
Cycnus; 27, der Tod des Achilles; aus den Fasten: No. 3. Der 11. Januar; 
5, der 3. Februar; 16, der 12. April; aus den Klageliedern : No. 4. Frühling 
im Tomi; 8, Selbstbiographie; aus den Briefen von Poutus: No. 1, süße 
Heimat. Memoriert wurde: Niobe vv. 121 — 138; Orpheus und Eurydice 
vv. 40 — 52 und der 4. Februar vv. 1—36. 

Grammatik: 1 Stunde. Nach Dr. August Scheindler; im I. Semester: Wieder- 
holung der Congruenz und der Casuslehre bis zum Genitiv incl. Aus Dr. J. 
Haulers lat. Stilübungen entsprechende Übungsstücke; im IL Semester: 
Wiederholung der Lehre von Ablativ, den Ortseigennamen und Präpositionen; 
dazu entsprechende Übersetzungen nach Hauler. Die stilistischen Eigenthüm- 
lichkeiten wurden an Beispielen, die sich aus der Leetüre ergaben, eingeübt. 

— 10 Compositionen, von denen die 5. eine Übersetzung aus Livius 1. IL 
cap. 40, § 6—12 und die 10. eine Übersetzung aus Ovid: Am 1. Januar, 
vv. 1 — 26 waren. Stepan. 

Griechisch : 5 Stunden, davon 4 Stunden Leetüre, und zwar im I. Semester : 
Xenophon (Chrestomathie von Schenkl), im IL Semester : 3 Stunden Homer 
(Ausgabe von Christ), 1 Stunde Xenophon. Xenophons Kyrupädie IL 1—21, 
V. 1—15; Anabasis I., IL, IIL, VII. Memorieren geeigneter Abschnitte. 
Hom. Ilias: I. und II. — Memorier. I. 1. bis 67. und einzelne besonders 
schöne Stellen, 
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Grammatik: 1 Staude nach dem Lehrbuche von Curtius-Hartel : Wiederholung 
der Formenlehre ; das Wichtigste aus der Casus- und Satzlehre. Übungen 
nach Sclienkl's Übungsbuche für die Obergymnasien. 8 Compositioaen, von 
denen die 4. und 8, aus dem Griechischen ins Deutsche und zwar: 
I. Semester: a) Xen. Anab. V. 31—36. 
IL Semester: b) IL IV. v. 73—96. . Wania. 

Deutsche Sprache: 3 Stunden. Grammatik: Wortbildung, Lehnwörter, Fremd- 
wörter, Volksetymologie nach Kummer. Leetüre nach Lampeis Lesebuch, 
V, Band, mit Erklärungen und Anmerkungen unter Rücksicht auf die Eigene 
Schäften der epischen, lyrischen und didaktischen Dichtungsgattung. Auswahl 
aus Goethes, „Reineke Fuchs", Klopstocks „Messias" und Wielands „Oberen". 
Einprägen und Vortragen der für diesen Jahrgang vorgeschriebenen Gedichte. 

9 Hausarbeiten, 9 Schularbeiten. Dr. . Evers. 

Geschichte und Geographie: Wöchentlich 3 Stunden Das Alterthum bis zu 
den punischen Kriegen unter steter Berücksichtigung der geographischen 
Momente. Zwei schriftliche Schularbeiten. Stepan. 

Mathematik: 4 Stunden. Arithmetik: Die ersten vier Rechnungsoperationen. 
Theilbarkeit der Zahlen. Größtes Maß und kleinstes Vielfaches. Brüche. 
Zahlensysteme. Verhältnisse und Proportionen nebst Anwendungen. Gleichungen 
des ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten. — Geometrie: 
Planimetrie in wissenschaftlicher Behandlung. 8 Schularbeiten. Mocnik, Lehr- 
buch der Arithmethik und Algebra. Hocevar, Lehrbuch der Geometrie für 
Obergymnasien. Dr. Zirngast. 

Naturgeschichte: 2 Stunden. I. Semester: Mineralogie. Nach Erläuterung der 
nöthigen krystallographischen Begriffe, Beschreibung der wichtigsten und ver- 
breitetsten Minerale und Felsarten. Lehrbuch: Hochstätter und Eisching. ^ 
IL Semester: Botanik, Charakterisierung der Gruppen des Pflanzenreiches 
in ihrer natürlichen Anordnung auf Grund des morphologischen und anato- 
mischen Baues, abgeleitet aus der Betrachtung typischer Pflanzenformen. 
Lehrbuch: Wettstein. . 2i§ka. 

VL Classe. Ordinarius: Josef Podivinsky. 

Religionslehre : 2 Stunden. Die katholische Glaubenslehre nach Wappler, IL Theil. 

Podivinsky. 

Latein : 2 Stunden, davon Leetüre 5 Stunden : Sallust, Jugurtha ; Cicero, Catil. 
I.; Caesar, b, civ. 1—30: — Vergil, Eclog, 1 und 5; Georg. II, (136 bis 
176); 2 (323—345); 3 (458—540); IIL, 2 (339—383); (478—566); 
IV, 2 (149-227); 3 (315-558); 4 (359-566. — Aneis, L — Memor. ; 
Sali Jug. c 1—3; c 12; c 31 (§ 1—9); c 79 (§2—10). — c 35 § 10; 
c 53, § 8. — Vergil, 1. Ecloge; Aen. I, v 1—33. 

Grainmatik: 1 Stunde. Wiederholung der Casuslehrö; Eigenthümlichkeiten der 
Nomina; Syntax des Verbums; Fragesätze, Verslehre. 

Stilistik: Wiederholung des Nomens und Verbums ;^ Übungsstücke aus Hauler, 

10 Compositiouen, von denen die 5. und 10. Übersetzung aus dem Latein 
ins Deutsche und zwar im L Semester. Seilust, Catil. c 35 ; im IL Semester. 
Caesar, b. civ. II. c. L. Gerber. 
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Griechisch : 5 Stunden, davon Leetüre 4 Stunden, und zwar I. Semester : Homers 
lüas (ed. Christ) VI., IX.,XVI., X7IIL,XIX. — Xea. Comment. (ed. Schenkl) 
I., n., III. (ausgewählte Partien). 11. Semester: Herodot (ed. Holder) VIIL, 
1 — 110. Xen* Comment^ IV. V. (mit Auswahl). Memor. besonders geeigneter 
Stellen aus Herodot, namentlich Orakelsprüche. 

Grammatik: nach Curtius - Hartel 1 Stunde. Wiederholung der Formenlehre, 
Wiederholung und Ergänzung der Casus- und Satzlehre. Hauptpunkte der 
homerischen Syntax und der Formen- und Satzlehre Herodots. 8 Compositionen ; 
die 4. und 8. aus dem Griechischen ins Deutsche, und zwar : 
I Semester: Hom. H. XXIV. 272 bis 305. 
II. Semester: Herod. XII. 45 und 46. Wania 



Deutsche Sprache: 3 Stunden. Die Haupterscheinungen der deutschen Literatur- 
geschichte von den ältesten Zeiten bis Lessing (inclusive). Der Stamm- 
baum der germanischen Sprachen. Die Gesetze der Lautverschiebung, der 
Brechung, des Um- und Ablautes. Die Elemente der mhd. Formenlehre. 
Leetüre einer Auswahl des Nibelungenliedes und Walthers von der Vogelweide 
nach dem Grundtexte. !Klopstocks Oden, Lessings , Minna von Barnhelm, ^ 
Lessings 17. und 70. Literaturbrief. Privatlectüre, an welcher sich die 
Schüler Breuer, Eschler, F^-ulhammer, Kral, Mayrhofer und Schramek 
betheiligten: Ausgewählte Partien aus dem Nibelungenliede, Walther von 
der Vogelweide, Minnesangs Frühling; Lessings „Emiha Galotti", „Nathan 
der Weise." Dr. Evers. 

Geschichte und Geographie: Wöchentlich 4 Stunden. Schluss der Geschichte 
der Eömer von dei* Ausbreitung ihrer Herrschaft über die Grenzen Italiens 
hinaus bis zum Untergang des weströmischen Kelches. — Geschichte des 
Mittelalters, eingehende Behandlung der Greschichte des Papstthums und 
Kaiserthums, stete Berücksichtigung der österreichischen Geschichte, der 
Culturgeschichte und Geographie. Zwei schriftliche Schularbeiten. Stdpan. 

Mathematik: 3 Stunden. Arithmetik: Potenzen, Wurzeln und Logarithmen 
Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Exponential-, reciroke und 
binomische Gleichungen. — Geometrie: Stereometrie und Trigonometrie. 
8 Schulaufgaben. Mocnik, Lehrbuch der Algebra. Hocevar, Lehrbuch der 
Geometrie für Obergymnasien. Dr. Zirngast. 

Naturgeschichte: 2 Stunden. Das Nothwendtgste über den Bau des Menschen 
und die Verrichtungen der Organe desselben mit passend angebrachten Be- 
merkungen über Gesundheitspflege, Betrachtung der Classen der Wirbel- 
thiere und der wichtigsten Gruppen der wirbellosen Thiere mit Zugrundelegung 
typischer Formen, nach morphologisch-anatomischen und entwickelungsgeschicht- 
lichen Verhältnissen unter strenger Ausscheidung des systematischen Details ; 
gelegentliche Berücksichtigung vorweltlicher Formen. 2i§ka. 



VII. Giasse. Ordinarius: Erwin Gerber. 

Rcligionslehre : Die katholische Sittenlehre nach Wappler III. Th. Podivjnsky- 
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Latein ; 5 Stunden j Leetüre (wöchentlich 4 Stunden) : Cicero pro Milono, pro 
Archia und Laelius iui ]. Sem,; im 11. Sem.: Vergil, Aen. 1. IL, IV., VI, 
XL (Ausgabe von Golling"). — Memoriert wurde: Cicero, pro Miloue c 1; 
c 2, § 3; c 30, § 83; c 34, § 93 — 94. — Pro Archia c 7, § 16; c 11. 
26. — Laelius s 4, § 13. — Vergil, Aeneis 11, v 199—227 (Laocoon); 
626,-631; IV,, v 28—43 (Fama); v 295—321; außerdem sehr viele Sen- 
tenzen. 

Grammatik (wöchentlich 1 Stunde): Indicativ bis Supinum; Wiederholung der 
Stilistik (Hauler, Stilübungen, II.) — 10 Compositionen, davon im I. Sem. 
No. 5 aus dem Lat. ins Deutsche: Cicero, pro Sulla, c 33; im IL Sem. 
No. 10: Vergil, Aen. VII, v 80—101. Gerber. 

Griechisch: 4 Stunden, Lecttire (wöchentlich 3 Stunden); Demosth., Philipp. I. 
und III. ; Olynth. I und II bis § 74 im I. Semester: Homer, Odyssee: I, 
V. 1 — 10; V.; VI., IX., X., VIIL (Ausgabe von Christ.) Memoriert wurde: 
Demosth., Phil. I, § 1—5; Olynth. II, § I— 10 und § 21. — Homer, 
OdysseeL, V. 1-10; V., v. 1 — 20; 368—70; 488—493; VI, v. 130— 132 ; 
135—136; IX., V. 383—388; 391—394 und 506-521. 

Grammatik: 1 Stunde. Wiederholung der Lehre über die Congruenz und den 
Gebrauch des Artikeln, der Casus und Präpositionen, der Genera und Tem- 
pora des Verbums, der Modi in selbstständigen und abhängigen Sätzen, des 
Infinitivs, Particips, der Verbaladiectiva, Negationen und Partikeln. — Wieder- 
holung der Formenlehre; Übungen nach Schenkl, Übungsbuch. — 8 Com- 
positionen, wovon No. 4 und 8 aus dem Griechischen ins Deutsche, und 
zwar im I. Semester: Demosth., Cherson. § 1 — 2 incl., im IL Semester: 
Homer, Odyssee, VIL, v. 30 — 50. Gerber. 

Deutsche Sprache: 3 Stunden. Literaturgeschichte von den Stürmern und 
Drängern bis zu Schillers Tode. Leetüre nach dem Lesebuch von Lampel 
f. d. 0. Cl. d. 6., III. Bd. Herder. Die Göttinger, Goethes freirythmische 
Gedichte, Schillers' philosophische Lyrik-. Gegenstand der Schul- und Privat- 
lectüre bildeten die Werke : Shakespeare's Julius Caesar, Herders Cid, Goethes 
Götz von Berlichingen, Egmont, Iphigenie, Schillers Räuber, Fiesko, Don Carlos, 
Wallenstein, Maria Stuart. Vortrag der zum Memorieren vorgeschriebenen 
Gedichte. Redeübungen. 7 Schul- und 6 Hausarbeiten, 

Dr. Prokopp. 

Geographie und Geschichte: 3 Stunden. Geschichte der Neuzeit mit besonderer 
Hervorhebung der durch die religiösen, politischen und wirtschaftlichen Um- 
wälzungen hervorgerufenen Veränderungen im Bildungsgänge der Culturvölker 
nach Gindely*s Lehrbuch der Geschichte der Neuzeit. Berücksichtigung der 
einschlägigen geographischen Daten. Dr. Prokopp. 

Mathematik: 3 Stunden. Algebra: Unbestimmte Gleichungen des 1. Grades. 
Quadratische Gleichungen mit zwei Unbekannten. — Progression, Com- 
binationslehre und binomischer Lehrsatz. Mocnik, Lehrbuch der Arithmetik 
und Algebra. — Geometrie: Anwendung der Algebra auf die Geometrie. 
Analytische Geometrie in der Ebene nebst Kegelschnitten. Hocevar, Lehrbuch 
der Geometrie für Obergymnasien. Aufgaben aus dem II. Hefte der geo- 
metrischen üebungsaufgaben nach Hocevar. — Alle 4 Wochen eine Schul- 
aufgabe. (8 Schularbeiten). Dr. Rotter. 
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Physik: 3 Stunden. Mechanik, Wärmelehre, Chemie. Haudl, Lehrbuch der 

Physik. Dr. Zirngast. 

Philosophische Propaedeutik: 2 Stunden. Logik. Höfler, Grundlehre der 

Logik. Dr. Zirngast. 



Themen 

für die Arbeiten aus der deutschen Sprache. 
V. Classe. 

Nr. L 1. Schularbeit. 

„Erlkönigs Tochter [Herder] und „Erlkönig'* [Goethe]. (Ein Vergleich). 
Nr. IL 1, Hausarbeit. 

Worin besteht die Frevelthat des Königs in Heines „Belsazer" ? 
Nr. III. 2. Schularbeit. 

Führt Zufall oder Schicksalsfügung in Schiller*s „Die Kraniche des Ibykus" die 

Entdeckung der Mörder herbei? 
Nr. IV. 2. Hausarbeit. 

Das griechische Theater. (Eine Schilderung im Anschlüsse an Schillers „Die 

Kraniche des Ibykus.) 
Nr. V. 3. Schularbeit, 

Die Macht des Gesanges. (Im Anschlüsse an einige dieses Motiv durchführende 

Balladen und Komanzen.) 
Nr. VI. 3. Hausarbeit, 

Welche Umstände veranlassten die Phoenizier zur Ausführung von Colonien? 
Nr. VII. 4. Schularbeit. 

Der Zauber des Weihnachtsfestes. 
Nr. VIII. 4. Hausarbeit. 

Welche Zwecke veranlassten den Menschen, das Leben der Thiere poetisch dar- 
zustellen? (Im Anschlüsse an die Leetüre von Goethes „Reineke Fuchs.") 
Nr. IX. 5. Schularbeit. 

Die Vertheidigungsrede des Dachses. (Im Anschlüsse an Goethes „Reineke Fuchs.") 
Nr. X. 5. Hausarbeit 

Wer nicht malen kann, muss Farbe reiben. 
Nr, XL 6. Schularbeit. 

Wer am Wege baut, hat viele Meister. 
Nr. XII. 6. Hausarbeit. 

Die Verfassungen Lykurgs und Solons, (Ein Vergleich.) 
Nr. XJII. 7. Schularbeit. 

Die Schauplätze der Handlung in Klopstocks „Messias." 
Nr* XIV. 7. Hausarbeit. 

Themistocles und Alcibiades. (Eine vergleichende Charakteristik.) 
Nr. XV, 8. Schulai-beit. 

Ein Gottesurtheil. (Eine Schilderung im Anschlüsse an die Leetüre von Wielands 

„Oberen". 1. Gesang.) 
Nr. XVI. 8. Hausarbeit. 

Auf welche verschiedene Arten vermag der Mensch seine G^edanken auszudrücken ? 
Nr. XVII. 9. Schularbeit. 

Die vershiedenen Arten, ein Gebiet zu begrenzen. 
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Mr. XVIII. 9. Hausarbeit. 

Das Menschenleben — ein Bild der Tageszeiten. 
Nr. XIX. 10. Schularbeit. 

Gedankengang des Volksliedes „Zu Strassburg auf der Schanz." 

Dr. Evers. 
VI. Classe. 

Nr. I. 1. Schularbeit. 

Der kluge Mann baut vor. (Schiller.) 
Nr. IL 1. Hausarbeit. 

Dietrich von Bern in der Greschichte und Sage. (Ein Vergleich.) 
Nr. IIL 2. Schularbeit. 

Brunhild und Dornröschen (Ein Vergleich.) 
Nr. lY. 2. Hausarbeit. 

Sigurd und Theseus. (Ein Vergleich.) 
Nr. Y. 3. Schularbeit. 

Freie Übersetzung des Gedichtes „Der Wahlstreit" von Walther von der Vogel- 
weide. 
Nr. VI. 3. Hausarbeit. 

Die Ideale des Kitterthums zur Zeit der Minnesänger. 
Nr. VIL 4. Schularbeit. 

Kein nugelücke wart so grOz, da enwaere bl ein heil. (Spervogel.) 
Nr. VIII. 4. Hausarbeit. 

Wesen und Entstehung des deutschen Volksliedes, dargelegt an Freiligrat hs 

„Prinz Eugen, der edle Ritter" und v. Sallets „Das Volkslied." 
Nr. IX. 5. Schularbeit. 

In welchen Bedeutungen wird das Wort „Welt" gebraucht? 
Nr. X. 5. Hausarbeit. 

Die griechischen Spiele und Tourniere. (Ein Vergleich.) 
Nr. XL 6. Schularbeit. 

Welche Charakterzüge Teilheims erfahren wir aus dem Gespräche Minnas von 

Barnhelm mit Franziska (Minna v. Barnhelm IL Act, 1. Auftritt) ? 
Nr. XII. 6. Hausarbeit. 

Die Vorfabel zu Lessings „Nathan der Weise." 
Nr, XIII. 7. Schularbeit. 

Inwiefern hat Lessing seine Theorien in der Fabel „Der Besitzer des Bogens 

bethätigt? Dr. Evers. 

VII. Classe. 

Nr. I. 1. Schularbeit. 

Die Culturbedeutung des Mittelmeeres bis auf Columbus. 
Nr. IL L Hausarbeit. 

Warum nannte Shakespeare seine Tragödie Julius Caesar? 
Nr. IIL 2. Schularbeit. 

Inwieferne stellt sich Herders literarisches Wirken als eine Ergänzung und 

Weiterbildung der Leistungen Lessing's dar? 
Nr. IV. 2. Hausarbeit. 

Der Begriff „ritterliche Ehre" in Herders „Cid." 
Nr. V. 3. Schularbeit. 

Die Wahrheit finden wollen ist Verdienst, wenn man auch auf dem Wege irrt. 

(Lichtenberg.) 
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Nr. VI. S. Hausarbeit. 

Wie der Herr, so der Knecht. Nachgewiesen an Götz und Georg, Weisungen 

und Franz. 
Nr. VII. 4. Schularbeit. 

Die Bedeutung der italienischen Eeise för die künstlerische Entwicklung Goethes. 
Nr. VIII. 4. Hausarbeit. 

Das Volk in Goethes Egmont. 
Nr. IX. 5. Schularbeit. 

Der Mensch em Kind der Zeit, ein Herr der Zeit, ein Baub der Zeit. 
Nr. X. 5. Hausarbeit. 

Die Königin in Schillers ,|Don Carlos" und Goethes Iphigenie. (Parallele.) 
Nr. XL 6. Schularbeit. 

Mit welchem Kechte behauptet Wilhelm von Humboldt, Schillers „Spaziergang"? 

umschließe den ganzen großen Inhalt der Weltgeschichte? * 

Nr. XII. 6. Hausarbeit. 

Das Familienleben im Heldenzeitaiter der Griechen. Schilderung im Anschluss 

an den VI. Gesang der Odyssee. 
Nr. XIII. 7. Schularbeit. 

„Will mit dem Vaterland das Schicksal enden, — So stirbt sich's schön, die 

Waffen in den Händen. "" Dr. Karl Prokopp. 



Themen der Redeübuug*en« 

1. Friedrich der Große und die deutsche Literatur. (Karl Marzelli). — 
2. Gustav Adolfs Stellung zum Protestantismus in Deutschland. (August Schmidt.) 

— 3. Anfönge des neueren Kriegswesens. (Oskar Adametz). — 4. Welche Umstände 
wirkten auf Goethes Geistentwicklung schon in seinen Knabenjahren günstig ein? 
(Arthur Schägel). — 5. Mittelalterliche Renaissance. (Alfred Kauer). — 6. Die 
Klöster als Culturstätten im Mittelalter. (Hugo Hohlbaum). — 7. Huders Ein- 
wirkung auf Goethe in der Straßburger Zeit. (Otto Fränzel). — 8. Einwirkung 
Leipzigs auf Goethe. (Arthur Fiedler). — 9. Herder und seine Einwirkung auf 
die deutsche Literatur. (Alfred Scheff.) — 10. Entwicklungsphasens der neu- 
hochdeutschen Schriftsprache. (Leo Bittner). — 11. Marthin Luthers national- 
literarische Bedeutung. (Emil Meixuer.) — 12. Maria Theresia als Begentin 
(Rudolf Waschitschek). — 13. Warum konnte der Tod Cäsars das Wohl des 
römischen Staates nicht fördern? (Berthold Spitzer). — 14. Josefs II. Eeform- 
bestrebungen in den Erblanden. (Eduard Pohluer). — 15. Hermann, der Befreier 
Deutschlands. (Hugo Dostal). — 16. Deutsche Literaturzustände vor Klopstocks 
Auftreten. (Franz Bartel). — 17. Clärchen in Goethes „Egmont**. (Rupert Ross). 

— 18. Tilly und seine Stellung zu Magdeburg. (Alois Lass). — 19. Marie in Goethes 
„Götz". (Arnold Pichler.) — 20. Schiller und Goethe in der Zeit ihres gemein- 
samen Wirkens. (Max Girsig). 



Die Privatlectiire, 



welche im Sinne des hohen Ministerial-Erlasses vom 30. September 1891, Z. 1786 
und des hohen Erlasses der k. k. Landes-Regierung v. 6. Mai 1895, Z. 4253 unter 
Überwachung und Anleitung der Fachlehrer absolviert wurde. 
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IL Semester. 







Bfezina Johann, Ovid, Metamorph.: Nr. 4, Die große Flut; Nr. 12, Der 
Raub der Proserpina; aus den Jugendged. Nr. 5, Freuden des Landlebens; aus den 
Fasten: Nr. 13, Der 15. März; aus den Briefen von Pontus: Nr. 2, Orestes und 
Pylades ; aus den Klageliedern: Nr. 1, Abschied vonEom; Nr. 5, Unheilbare Leiden. 

Gebauer Hugo, Livius, 1. XXII, cap. 10 — 25. 

Hanszel Alfred, Ovid, Metamorphosen: Nr. 4, Die große Flut; Nr. 5, 
Deucalion und Pyrrha; aus den Fasten; Nr. 6, Der 13. Februar; Nr. 11, Der 
24: Februar; Nr 12, Der 1. März. 

Hfibek Hugo, Ovid, Metamorphosen: Nr. 4, Die große Flut; Nr. 5, 
Deucalion und Pyrrha; Nr. 17, Daedalus und Icarus, aus den Fasten: Nr. 6, Der 
13. Februar — Livius, lib. XXII. cap. 11—20. 

Knitschke Benno, Ovid, Metamorphosen: Nr. 1 bis 35 mit Aus- 
nahme von Nr. 33 und der in der Schule gelesenen Stücke. Aus den Jugend- 
gedichten: Nr. 1, Des Sängers Unsterblichkeit; Nr. 2, Auf den Papagei der 
Corinna; Nr. 4, Auf den Tod desTibullus; Nr. 5, Freuden des Landlebens. — Aus 
den Fasten: Nr. 4, Der 30. Januar; Nr. 6, Der 13.' Februar; Nr. 7, Der 
17. Februar; Nr. 9, Der 22. Februar; Nr. 12, Der UMärz; Nr. 13, Der 15. März; 
Nr. 14, Der 17. März; Nr. 15, Der 19.-23. März; Nr. 18. Der 1. Juni. — Aus 
den Klageliedern: Nr. 1, Abschied von Rom; Nr. 2, Vorwort zu den Metamor- 
phosen. — Ans den Briefen von Pontus: Nr. 2, Orestes und Pylades — Aus 
Livius, lib. XXII. cap. 11 — 40. 

Nibel Johann, Ovid: Aus den Metamorphosen: Nr. 4, Die große Flut; 
Nr. 5, Deucalion und Pyrrha; Nr. 12, Der Raub der Proserpina; Nr. 13, Arachne; 
Nr. 17, Daedalus und Icarus; Nr. 19, Erysichthon; Nr. 25, die Griechen in Aulis. 
— Aus den Fasten; Nr. 6, Der 13. Februar; Nr. 7, Der 17. Februar; Nr. 11, 
Der 24. Februar; Nr. 12, Der 1. März; Nr. 14, Der 17. März; Nr. 15, Der 
19. — 23. März. Aus den Klageliedern: Nr. 12, Unter den Barbaren. — Aus 
Livius, lib. XXII., cap. 31 — 61. 

Rommel Otto, Ovid: Aus den Metamorphosen: Nr, 4, Die große Flut; 
Nr. 5, Deucalion und Pjrrrha; Nr. 12, Der Raub der Proserpina; Nr, 13, Arachne; 
Nr. 17, Daedalus und Icarus; Nr. 19. Erysichthon; Nr. 25, Die Griechen in Aulis. 
■— Aus den Pasten: Nr. 6, Der 13. Februar; Nr. 7, Der 17. Februar; Nr. 11, 
Der 24. Februar; Nr. 12, Der 1. März; Nr. 14, Der 17. März; Nr. 15, Der 
19. — 23. März. Aus den Klageliedern : Nr. 12, Unter den Barbaren. — Aus Livius, 
lib. XXIL, cap. 31 — 61. 

Rosner Isidor, Livius, lib. XXIL, cap. 10 — 20 und cap. 30—40. 

Stdpan. 
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VI. Classe. I. Semester, 

Eschler Karl: Livius, XXIL, c 1—20. 

Koller Maximilian: Livius, XXIL, c 1 — 30. 

Kral Moriz: Livius, XXIL, c 1—61. 

Mayrhofer Johann: Livius, XXIL, c 1 — 30. 

Schramek Camillo: Livius, XXIL, c 1 — 25. * Gerber. 

VI. Classe. IL Semester. 

Boese Julius: Sallust. Catilina. 

Breuer Victor: Caesar, b. civ. IL 

Eschler Karl: Sallust, Catilina. 

Faulhammer Lib.: Sallust, Catilina. 

Koller Maxim.: Livius, XXL, c 31— 61 Schluß. 

Kral Moriz: Sallust, Catiliua; Caesar, b, civ. IL 

Langer Hugo: Livius XXIL, c 1—40. 

Mayrhofer Johann: Sallust, Catiliua; Caesar, b. civ. IL 

Schramek Camillo: Sallust, Catilina. 

Thiel Eugen: Caesar, b. civ. IL 

Gerber. 

VII. Classe. I. Semester. 

Bartel Franz: Cicero, Ligar., Deiot. '^ 

Bittner Leo: Cicero, Ligar. 

Fiedler Arthur: Cicero, Ligar. 

Fränzel Otto: Cicero, Ligar. 

Girsig Maxm,: Cicero, Ligar. 

Hohlbaum Hugo: Cicero, Ligar und de imperio en. Pompeü. 

Kauer Alfred: Cicero, Deiot. 

Lass Alois: Cicero, Ligar. ' 

Marzelli Karl: Cicero, Ligar., Deiot. und de imperio en. Pompeü. I 

Meixner Emil: Cicero, Deiot. und Ligar. I 

Pohlner Eduard: Cicero, Deiot. | 

Ross, Rupert: Cicero, Ligar. 

Scheff Alfred: Cicero, de imperio en. Pompeü und Cato Maior. 

Schlägel Arthur: Cicero, Deiot. 

Schmidt August: Cicero, de imperio en Pompeü, Cato Maior und Catilina IL — V. 

Spitzer Berthold: Cicero, Deiot. und Ligar. 

Wasch iczek Rudolf: Cicero, Ligar. und Deiot. 

Gerber. 

VIL Classe. IL Semester. 

Bartel Franz: Vergil, Aen. V. 

Bittner Leo: Cicero, pro rege Deiotaro. 

Dostal Hugo: Cicero, Catil. III. und IV. 

Fiedler Arthur: Vergil, Aen V. 

Fränzel Otto: Vergil, Aen. IIL 

Girsig Maxim.: Vergil, Aen. V, 

Hohlbaum Hugo: Vergü. Aen. V. 

Kauer Alfred: Livius, XXI, c 31—67. 

Lass Alois: Cicero, pro Sulla und pro rege Deiot. 

Marzelli Karl: Cicero, Cato Maior und Vergil, Aen. V. 
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Meixner fimil: Vergil, Aeü. VlI. 

Pichler Arnold: Vergil, Aeu. VII. 

Poblner Ednard: Vergil, Aen. V. 

Koss Kupert: Cicero pro rege Deiot. und Vergil, Aen, III. 

Scheff Alfred: Vergil, Aen. V. 

Schmidt August: Cicero, pro Sulla und Vergil, Aen. III. und V.;- Cicero, pro Deiot. 

und pro Ligario. 
Spitzer Bertbold: Vergil Aen. V. 
Waschiczek Rudolf: Cicero, Catil. III. und IV. , Gerber. 

B. Griechisch. 

V. Classe. I. Semester: Xen. Kyr. VII (Kyros und Gobryas). 

Bfezina Johann: VIL, 1—30. 
Nibel Johann: VlI., 1 — 30. 
Rommel Otto: VIL, 1 — 30. 

IL Semester. Xen. Kyr. XIV (Tod des Kyros), Hom. Ilias III: 

Bfezina Johann, Hom. Ilias III., 1 — 461. 

Hanszel Alfred: Xen. Kyr. XIV., 1 — 16. 

Knitschke Benno: Hom. II. IIL, 1—244. 

Nibel Johann: Xen. Kyr. XIV., 1 — 15; Hom. II. IIL,' 1—461. 

Eommel Otto: Xen. Kyr. XIV., 1—15; Hom. Ilias IIL, 1-461. 

Eosner Isidor: Hom. II. IIL, 1—461. 

Stepan Paul: Hom. U. IIL^ 1—198. Wania. 

VI. Classe: I. Semester. Homer, Ilias, XXII. , XXIII. 

IL Semester: Herodot, VII. Buch; Xen. Anab. VI (Xenophon tritt an die Spitze 

des Heeres). 

Faulhammer Liberatus: Hom. U. XXII., 1 — 515. 

Koller Maximilian: Hom. IL XXIL, 1 — 515. 

Kral Moriz: Hom. II. XXII, 1—515, XXIIL 1—447. , 

Mayrhofer Johann: Hom. II. XXIL, 1 — 515. 

Schramek Camillo: Hom. II. XXIL, 1—246. . Wania. 

VII. Classe: I. Semester. 

Bartel Franz: Homer, Ilias, XIX. und XX. 

Bitther Leo: Demosih., de pace 

Fränzel Otto: Xenophon, Kyrupaedie, XL — XIV. 

Kauer Alfred: Demosth., Olynth. IIL 

Lass Alois: Homer, Ilias XIV. 

Marz^Ui Karl: Demosth., de pace und Homer, II. X. 

Meixner Emil: Demosth., de pace und Xenophon, Memorab. IV. 

Pohhier Eduard: Xenophon, Kyrupaedie XIV. 

Koss Rupert: Herodot, VIL, c. 26.— 60. 

Spitzer Berthold: Xenophon, Kyrupaedie XL und XIV. Gerber, 

VIL Classe: IL Semester. 

Adametz Oskar: Homer, Odyssee VIL 

Bartel Franz: Homer, Odyssee XV. und XVI. 
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Bittner Leo: Homer, Od. XI. 

Dostal Hugo: Homer, Od VIL und XXII 1. 

Fiedler Arthur: Homer, Od. Vll. und Vlll. 

Fränzel Otto: liemosth. de pace. 

Giersi^ Maximilian: Homer, Od. XL und XII. 

Hohlbaum Hugo: Homer, Od. XI. und XIL; Demosth. de pace. 

Kaiier Alfred: Homer, O-i. VIL, VIII. und XIL 

Lass Alois: Xenophon, Kyrup, XIIL; Homer, Od. L und iL; Domosth de pace. 

Marzelli Karl: Homer, Od. XL und VIL; Dem. Olynth. IIL 

Meixner Emil: Homer, Od. VIL und XL 

Pichler Arnold: Homer, Od VIL und VIIL 

Pohlner Eduard: Humer. Od. VII. 

Ross Kupert: Homer, Od, VII und Vlll. 

Scheff Alfred : Homer, Od. VII. und XII. 

Schmidt August: Demosth. de pace; Hom., 0*1. L — IV. 

Spitzer Berthold: Xenophon, Comraent. IV. und Homer, Od. VIL 

Waschczek Rudolf: Homer. Ilias XIX. und "XX.; Od. XL Gerber. 



b) Die freien Lehrgegenstände. 

Böhmische Sprache. 

I. Abtheilung. 2 Stunden. 

fiifii 

Lautlehre. Lesestücke, in welchen nach der analytisch-synthetischen Methode 

folgendes durchgenommen wurde: Substantiva maac, fem. et neutrius generis im 

Nominativ singularis et pluralis; ebenso die Adiectiva dreierlei und einerlei Endung. 

.j.v}Cr|iHind- und Ordnungszahlwörter. Das Hilfszeitwort byti. Die Coniugation der Verba 

nach : nesu, tahnu, sedim, shanim, kreslim, voläm im Präsens, Nach W. Hanacek. 

IL Abtheilung. 2 Stunden. 

Coniugation des Hilfszeitwortes. Coniugation der Verba aller Classen in allen 
. Zeigten und Formen. Declination der Substantiva und Adiectiva. Präpositionen. 
iTonomina persoualia et possessiva. Nach W, Hanacek. (Alle 14 Tage ein Dictat.) 

Podivinsky. 

Französische Sprache. 

IL Abtheilung, 2 Stunden wöchentlich. 
Formenlehre der unregelmäßigen Verba. Zusammenfassende Behandlung der / 



Hauptpunkte der französischen Syntax. Mündliche und schriftliche Ob3rsetzung nach 

dem Übungsbache von Filek. Conversationsübungen. Lesestoff. Ausgewählte Anek- ^ 

doten und Erzählungen aus den Lectures Avisies von Ploetz. Monatlich eine ' ? 

Schularbeit. Wania. t 

.i9diea •^ 

Turnen. 

I. Abtheilung. I. Classe, A und E. 

a) Ordnungsübungen: Übungen der Reihe und des Reihekörpers: 
Bilden, Schiessen, Reihungen, Schwenkungen der Stirnreiheu. Windungen. Aufzug. 
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Militärische Ordnung:3übungen im Gliede. Aufstellung des 55uges. Reihen und 
Doppelreihen. 

b) Freiübungen: Verbindungen und Folgen von Übungen, derselben und 
verschiedener Glieder und Gliederpaare. Schritt-, Lauf-, Hüpfarten. Dieselben mit 
Armübungen. 

c) Geräthübungen: Hantel- und Stabübungen in Verbindung mit ent- 
sprechenden Beinübungen. Die ersten Übungsfolgen für das Gerätheturnen nach 
dem Handbuche von K. Vogt und W. Buley, 1. Th. 

a) Spiele: Wettlauf, Russischlaufen, Zieh- und Schiebkämpfe Kettenreißen, 
Gesellschaftssprung, Schwungbeutelsprung, Fußball, Festnngsball, ' deutsches Ballspiel. 

Lehrer Johann Losert. 

II. Abtheilung. IL und III. Classe. 

1) Ordnungsübungen: Bildung eines Reihenkörpers durch Reihungen 
1. Art, Reihungen mit Kreisen; 1/4 und V2 Schwenkungen mit kleineren Reihen um 
den rechten Führer links, und um den linken Führer rechts und um die Mitte ; 
Y4 und y2 Windungen mit Vierereihen; öffnen und Schließen aus und zur Mitte. 

2) Militärische Übungen: Das Glied: Bilden und Auflösen desselben, 
Richtung, Kopf Wendungen, Öffnen und Schließen, Wendungen, Schwenkungen, Marsch- 
Übungen. 

3) Freiübungen: Einfache Übungen der Glieder und Gelenke, wie ein- 
fache Verbindungen zweier Übungen im Stehen; Hüpfen mit ^/^ Drehung, Sebritt- 
wech seihüpfen, Dreitritt, Hopsergang, Schottischgehen, Schottischhüpfen, gewöhnl. 
Gang im Wechsel mit den geübten Schrittarten, Wiegelauf; Dauerlauf II. Classe 
bis 3, III. Classe bis 6 Minuten. 

4) Stabübungen: Stabhalten mit gestreckten Armen und Stabheben 
in Verbindung mit den geübten Beinstellungen. 

5) Hantelübungen: Mit I — 1 '/2 ^S- schweren Hanteln, Heben und 
Senken, Beugen und Strecken der Arme in Verbindung mit einfachen Übungen der 
Glieder und Gelenke im Stehen. (Taktzeiten 3 — 4). 

6) Langes Schwungseil: Überspringen des geschwungenen Seiles; 
Durchlaufen und Überspringen von zweien gleichzeitig. 

7) Freispringen: Mit Grätschen und Knieheben; mit Anlauf beidbeinig. 

8) Sturmspringen: Vorüblingen, Niederspr. seitw. vom 1 Brette, Sprung 
über die obere, höchsteus l^/g m hochstehende Kante. 

9) Bockspringen: Vorübungen und Sprung über den Bock. 

10) Schwebebaum: Gehen vor-, seit- und rückwärts ohne Fassung mit 
Beinthätigkeiten und Armhalten, Stellenwechsel, Begegnen und Ausweichen, Gehen 
mit Knie wippen. I 

11) Wagrechte Leiter: Beugehang in Verb, mit Beinbewegungen und 
Beinhalten, Griffwechsel wechselhändig mit V4 ^^^ V2 Umdrehung, Hangwechsel 
einarmig, Kurzschwingen, Kreisschwingen, Hang und Hangeln mit mäßigem Schwiinge 
Hangzucken an Ort, Armwippen aus und zum Beugehang, Hangeln mit Übergriff. 

12) Schräge Leiter: Steigen rückl. und an der unteren Seite. 

13) Senkrechte Leiter: Hüpfsteigen, Steigen rückl. 

14) Klettergerüst: Vorübungen, Klettern an einer und zwei Stangen 
mit Schlusswechsel, Klettern mit Umkreisen, Wanderklettern, Abwärtsklettern 
mit gleichhandigen Griffen 

15) Reck: Stütz, Griffwechsel im Stütz, Stützein; Drehen aus dem Stütz 
zum Sitz, Hangeln im Querhang, Unter- und Oberarmhang, FelgaJ}schwung vorw., 
Überdrehen zu Liegehangarten; S itzabschwung rüekw., Wellaufschwung, Griffwechsel 
im Liege- und Streckhang. 
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16)^ Schaukelringe: Handstaiid. Kreisschwingeiij Schaukeln mit Ab- 
stoßen; überdrehen aus dem Stand in den Stand, zu Liegehängen iind Grrätsch- 
schwebehang; Schaukeln mit Abstoßen im unter- und Oberarmhang, Kreisschwingen. 

17) Rundlauf: Laufen ohne und mit Drehungen mit verschiedeneu 
Fassungen. 

&'•; 18) Barren: Eeit- und Quersitzwechsel vor und hinter der Hand mit und 

,f ohne Zwischensrhwung, Stützein an und vom Ort, Wende, Überdrehen mit Zwie- und 

Ellgriffe. 

19) Spiele: Wie im 1 Jahre, dazu schwarzer Mann, Massentauziehen, 
Kreisschlagen. 

III. Abtheilung. IV., V.. VL und VIL Classe. 

1. Ordnungsübungen: Keihungeu mit Kreisen, Schwenkungen, Drehungen 
und Eeihungeu in Verbindung, Schlängeln durch die offenen Reihenabstände, Reihen- 
auf Züge, Reigen und r eigen artige Übungen. 

2. Militärische Übungen: a) die Übungen im Gliede als Wieder- 
holung, b) Übungen im Zuge und zur Bildung des Zuges, Richtung, Kopfwendungen, 
einf. Wendungen, Doppelreihen, Schwenkungen, Marschübungeu^ im Zuge. 

3) Freiübungen: Verbindung zweier oder dreier Übungen der Grlieder 
und Gelenlce im Stehen; Schritt-, Lauf- und Hüpfarten, Dauerlauf 6—8 Minuten. 

4) Stabübungen: Stabheben in Verb, mit Beinstellungen, Übersteigen, 
Stabüberdrehen in Verb, mit einfacher Übung der Glieder. ^^ 

5) Hantelübungen: Leichte zusammengesetzte Üb in 4 Taktzeiten. 

6) Freispringen: Mit Anlauf beidbeinig und einbeinig, ohne und mit 
Drehungen. 

7) Sturmspringen: 1 — IV4 m. 

8) Bock: Hochsprung, Knie- und Hockstand. 

9) Pferd: Vorübungen; Knie-, Hock- und Wolfstand; Spreiz- und Kehr- 
anfsitzen; Wechsel von Stütz und Sitz. 

10) Leiter: (a wagrecht, b schräg, c senkrecht); a Hang und Hangeln 
mit mäßigem Sprunge; Hangrucken an und von Ort, Armwippen, Griffwechsel mit 
V2 Drehung des Armes, Drehhangeln; b) Steigen an der unteren Seite, Hangeln 
auf- und abwärts; c) Steigen rückh, Hangeln. 

11) Schwebebaum: Stellungswechsel, Ausweichen, Schwebekampf. 

12) Klettergerüst: Klettern, Umkreisen, Wanderklettern, Spannklettern, 
Hangeln, Zuckhangetn. 

13) Reck: Stützein, Drehen aus Stütz und Sitz. 

14) Ringe: Überdrehen, Liegehänge, Grätsehschwebehang, Schaukeln im 
Unter- und Oberarmhang, Kreisschwingen, Schaukeln im Beugehang, Hangwechsel. 

15) Rundlauf: Laufen ohne und mit Drehungen, mit verschiedener Fassung, 
^alopplaufen, Lauf rückw. 

16) Barren: Reit- und Quersitz vor und hinter den Händen im Wechsel, 
Schwingen mit Beinthätigkeiten , Liegestütz, Unterarmstütz, Aufstemmen, Über- 
drehen, Kehre und Wende. 

17) Spiele: Schlag-, Fuß- und Schleuderballspiele, Tauziehen, Schieben 
Schulter an Schultör, Ziehen Hand an Hand, Kreisschlagen, Kettenreißen, Wett- 
laufen u. s. w. Lehrer Dominik Kaspar. 

Gesang. 

I. Abtheilung. 2 Stunden. 

Die musikalischen Zeichen, die Tonarten, die Bildung der Tonarten, die Scalen 
und Intervalle, Treffübungen. Ein- und zweistimmige Lieder. 
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Die Kirchenlieder sind durchwegs zw^stimmig. Widmanns kleine Ge- 
sauglehre. 

IL Abtheilung. 2 Stunden. 

Wiederholungen und Ergänzungen des theoretischen Theils. Zwei- und drei- 
stimmige Lieder, Männerchöre, Gemischte Chöre, „Lätitia" von Waldmann von 
der Au; Eegensburger Liederkranz. 

Für den Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen : Gesänge aus Mohrs „Can- 
tate" ; ferner lateinische Vocalmesse von Sg. Mitiner und einige Offertionen von 

Halfer. Ferdinand Dressler. 



II. Die Lehrbücher im Schuljahre 1895/96. 

können aus den für das Schuljahr ] 896/97 vorgeschriebenen entnommen werden, 
wenn beachtet wird, dass die Schüler mit den älteren, noch zulässigen Ausgaben 
in der nächst höhere Classe aufsteigen, und dass die VIIL Classe erst mit dem 
Schuljahre 1896/97 eröffnet wird. 



III. Die Lehrbücher im Schuljahre 1896/97. 

a) Für die obligaten Lehrgegenstände. 

Katholische Religionslehre. 

I. GL Franz Mach, kurzgefasstes Lehrbuch der kath. Religion, 2. unveränd. 

Auflage Wien 1889: Pichlers Witwe und Sohn; geb. 85 kr. 
M. E. vom 19. Oct. 1889. Z. 21030. 
Approb. vom f. e. Consistorium in Olmütz, 24. Nov. 1893. Z. 8008. 

II. GL Laurenz Hofenrichter," Liturgik, 8. unverb. Aufl. Prag 1887. Karl 

Bellmann, 68 kr. M. E. vom 23. Febr. 1887. Z. 2982. 

III. Gl. Karl Zetter, Greschichte der göttl. Offenbarung des alten Bundes, 2. Aufl. 

Graz 1885, Styria, 1 fl. 2 kr. M. E. vom 22. Mai 1885. Z. 8615. 
Approb. f. e. Cousistorium in Olmütz v. 3. Juni 1885. Z. 5007. 

IV. Gl. Karl Zetter, Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen Buudes, 

2. unv. Aufl. Graz 1886, Styria, 1 fl. M.-E. v. 37. Jänner 1886. 
Z. 1063. Approb. f. e. Consist. in Olmütz, 17. März 1886, Z. 2655. 

V. GL Dr. Anton Wappler, Lehrbuch der kath. Religion. I. Theil: Einleitung 

und der Beweis der Wahrheit der kath. Kirche. 8. Aufl. Wien 1893, 
W. Braumüller, geb. 1 fl. M. E. v. 4. Jänner 1893. Z. 28821 1892. 

VI. CI. Dr. Anton Wappler, Lehrbuch der kath. Religion, 2. Theil. Die kath. 

Glaubenslehre. 7. unv. AufL Wien 1891, W. Braumüller, 1 fl. 20 kr. 

M. E. V. 2. Sept. 18175. 
VII. Gl. Dr. Anton Wappler, Lehrbuch der kath. Religion, 3. Theil: Die kathol. 

Sittenlehre. 6. Aufl. Wien 1893, A. Pichlers Witwe und Sohn, 1 fl. 20 kr. 

M. E V. 6. December 1892. Z. 26912. 
VIII.CLFranz Mach, Grundriss der Kirchengeschichte. 3. Aufl. Wien 1893, 

A. Pichlers Witwe und Sohn, 1 fl. 20 kr., geb. 1 fl. 35 kr. M. E. v. 

25. Oct. 1893. Z. 23301 
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Evangelische Religionelehre. 

I. und n. Cl. Buchrucker Karl, Dr. Martin Luthers kleiner Katechismus in 
Fragen und Antworten. 24. revidierte Auflage. Nürnberg. 
Sebald, 12 kr. M. E. vom 23. Juni 1891, Z 12557. 

I. und II. Cl. Biblische Geschichte für den evangelischen Religionsunterricht in 
den Schulen des Grossherzogthums Baden. Karlsruhe 1892. Nun- 
mehr auch im Verlage bei L Weiss in Wien. M. E. vom 23. Juni 
1891, Z. 12557. 

I. und II. Cl Gesangbuch für die evangelisch« Kirche in Württemberg. Stutt- 
gart 1881. Verlagscomptoir des neuen evangelischen Gesaog- 
buches. Gesangbuch ohne Anhang 60 Pf. M. E. v. 15. Mai 
1882, Zahl 6598. 
HI. und IV. Cl. Heinrich Palmer, der christliche .Glauben und das christliche 
Leben. Lehrbuch der Eeligion und der Geschichte der christ- 
lichen Kirche für die mittleren Classen evangelischer Gymnasien. 
7. verbesserte Auflage, Darmstadt 1877. G. Jergbaus, 84 kr, 
M. E. 15. Juli 1890. Z. 10553 und vom 9. März 1881. Z. 
12862 (es 1880). 
V. bis VIII. Cl. Heinrich Palmer, der christliche Glauben und das christliche 
Leben, wie in der III. Classe. 

Die^e Lehrbücher sind in dem mit Erlass des hohen k. k. 
Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 24. Februar 1896, 
Zahl 1287 kundgemachten Verzeichnisse enthalten. 

Mosaische Religionslehre. 

Ebrmann Daniel, Geschichte der Israeliten von der Zeit Alexander des 
Grossen bis auf die Gegenwart. 3 Auflage. Wien 1883, K. Gerolds Sohn, 80 kr. 
M. E. vom 10. November 1883, Zahl 20656. 

Dr. M. Kaiserling, Die fünt Bücher Moses (Schulausgabe.) I. Band: Das 
erste Buch Moses. Prag 1890. Brandeis, 55 kr. II. Das zweite Buch Moses. 
Prag 1890. Brandeis, 50 kr. III. Band: Das dritte Buch Moses. Prag 1890. 
Brandeis, 42 kr: M.-E. v. 30, Juni 1890. Z. Ill38. IV. Band: Das vierte 
Buch Moses. Prag 1892. Brandeis, 45 kr. V. Band: Das fünfte Buch Moses. 
Prag 1892. Brandeis, 45 kr. M. E. vom 21, April 1892, Z. 5096. 

Dr. Ludwig Philippson, die israt^litische Religionslehre. Lehrbuch für die 
oberen Classen der Mittelschulen sowie für den Confirmanden-Uoterricht. Wien 1878. 
A. Holder. 1 fl. 60 kr, M. E. vom 7. April 188.^, Zahl 6344. 

J. U. Mannheimer, Gebete der Israeliten. Übersetzt und mit erklärenden 
Anmerkunü:en versehen. Wien 1889. J. Schlesinger. M. E. vom 18. August 
1891, Zahl 15962. 

Diese Lehrbücher sind in dem mit Erlass des hohen k. k. Ministeriums für 
Cultus und Unterricht vom 24. Februar 1896, Zahl 1287 kundgemachten Ver- 
zeichnisse enthalten. 

Lateinische Sprache. 

I. Cl. Dr. Aug. Scheiodler, Lateinische Schulgrammatik für die österreichischen 
Gymnasien herausgegeben. 2. Aufl. Wien und Prag 1892. F. Tempsky. 
90 kr.; geb. 1 fl. 10 kr. 

Approb. mit h k. k. M. E v. 20. April 1892, Z. 7513. 

Jos. Steiner und Dr. Aug. Scheindler, Lateinisches Lese- und Übungs- 
buch, L Theil. 3. Aufl. Wien und Prag 1895 F. Tempsky. 75 kr. geb. 
l fl, 5 kr. 
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Approb. mit h. k. k. M. E. v. 21, März 1895, Z 5112. 

II. CI. Dr. Aug, Scheindler, Latein. Schulgrammatik wie für die [. Ciasso. 

Jos. Steiner uni Dr. Aug. Scheidler, Latein. Lese- und Übungs- 
buch. 11 Theil. 2. umgearbeitete Auflage. Wien und Prag 1895. F. 
Tempsky. Geb. 2 k. 20 h. 

Approb. m. h. M. E. vom 15. Februar 1895, Z. 3220, unter Aus- 
schluss des gleichzeitigen Grebrauches der früheren Auflage zugelassen. 

III. Gl. Dr. Aug. Scheindler, Lat. Grammatik wie in Classe I. 

Josef Steiner und Dr. August Scheindler, Übungsbuch zum Übersetzen 
aus dem Deutschen ins Lateinische für die ill. Classe. Casuslehre. ^ Wien 
und Prag 1892. F Tempsky. 70 kr., geh 95 kr. M E. vom IK März 
1892. Z. 4307. 

Dr Hugo Jurenka, Lateinisches Lesebuch aus Cornelius Nepos. Wien 
1890. Alfred Holder. 36 kr. 

Approb. m. h Erl. d. k. k. M. für C. und U. vom 20. December 
1890. Z. 25466. 

IV. Ol. Dr. Aug. Scheindler, Lat. Sc^hulgrammatik wie in der I. Classe. 

Josef Steiner und Dr. August Scheindler, Lat. Übungsbuch für die 
IV. Classe. Moduslehre. Wien und Prag 1893. Tempsky 75 kr. geb. 1 fl. 
05 kr. M. E. vom 3. Mai 1893. Z. 8982. 

Ignaz Prammer, C. J. Caesaris common tarii de b. g. 3. Aufl. Wien und 
Prag. Tempsky. 1889. 65 kr. M. E. v. 31. März 1880. Z. 5085. M. V 
Bl. 1880, Ww. 14, Seite 48. 

St. Sedlmayer, Ausgewählte Gedichte des P. Ovidius Naso, 4. Auflage 
Wien und Prag 1889. F. Tempsky. geb. 80 kr, M. E. vom 30. Mai 
1889. Z. 9139. 

V. CI. Dr. Aug. Scheindler, Lat. Schulgrammatik, 2. Aufl., wie in der I. Classe. 

Dr J. Hauler, Lat. Stilübungen für die oberen Classen der Gymnasien, 
1. Abth. Text samrat Vorübungen f. d. V. und VI. Classe, 5 Aufl. Wien 
1894, Holder, 1 fL 10 kr. M. E. Vom 16. September 1894, Z. 21453. 
A. Zingerle, T. Livii ab urbe condita libri I., II, XXI, XXII. — 4. ver- 
besserte Auflage; Wien, Prag 1895, Tempsky, geb. 1 fl. 

M E. V. 17. Juni 1895, Z. 13180. 

H. St. Sedlmayer, Ausgewählte Gedichte des P. Ovidius Naso, wie in 
der IV. Classe. 

VI. CI. Dr. Aug. Scheindler, Lat. Schul grammatik wie in der I. Classe. 

Dr. J. Hauler, Lat. Stilübungen . ., wie in der V. Classe. 

Dr. Aug. Scheindler, Sallusti bellum Catilinae et bellum Jugurthinum. 
Wien und Prag 1891, Tempsky, 2. Aufl. 70 kr. 

M. E. V. 31. März 1880, Z. 5085. 

Kornitzer, Ciceronis in Catilinam orationes quatuor, Wien 1893. 
Gerold. 35 kr. 

M. E. V. 31. März 1880, Z. 5085. 

G. Paul, Caesaris commentarii de hello civili, editio minor, Wien — Prag 
1889, Tempsky. 55 kr. 

M. E. V. 31. März 1880, Z. 5085. 

J. Golling, Vergili carmina selecta, Wien 1893, Holder, 90 kr., geb. 
1 fl. 6 kr. 

M. E. vom 21. Juni 1893. Z. 13412. 

VII. CI. Dr. Aug. Scheindler, Lat. Schulgr. wie in I. 

Dr. J. Hauler, Lat. Stilübungen für die oberen Classen, II. Abtheil. 
4. Aufl. Wien 1895, Holder, 1 fl. 

M. E. V. 26. August 1895, 2. 20391. 

A. Kornitzer, Cicero, orationes pro Milone Ligario, Deiotaro, 2. Auö. 
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1894, 45 kr.; de imperio Cn. Pompei, 2. Aufl. 1894, 30 kr.; pro 
Sulla, 3. Auflage. 1894, 40 kr.; Laelius (de, amicitia) 2. Auflage. 
1889. 30 kr. 

M. E. vom 31. März 1880. Z. 5085. 

J. Golling, Verg. carm. wie in VI. 
Vlll. Cl. Dr, A. Goldbacher, Lat. Gramm. 4. Auflage. Wien 1892. Schworella und 
Heick, 1 fl. 50 kr. 

M. B. V. 31. Aug. 1891. Z. 18492. 

Dr. J. Hauler, Lat. Stilübungen, wie in der VII. Classe. 

A. Weidner, Tacitus, Historische Schriften, Prag 1896, Tempsky, 75 kr. 
geb. 1 fl. 

Unter Voraussetzung der rechtzeitigen Approbation vor Beginn des 
Schuljahres 1896/97. 

M. Petschenig, Horatii Flacci carmina selecta 2. Auflage. Prag 1889, 
Tempsky, 75 kr. 

M. E. V. 25. September 1888. Z. 19066. 

Griechische Sprache. 

m. Cl. Dr. Georg Curtius, Griech. Schulgrammatik. 22. Aufl. (neben der 19. zu- 
lässig), bearb. v. Dr. Eich. v. Hartel. Wien und Prag 1894. Tempsky. 
1 fl. 40 kr. 

M. E. V. 31. Mai 1894. Z. 10212. 

Dr. Karl Schenkl, Griech. Elementarbuch für die österreichischen Gym- 
nasien, 16. Aufl. Tempsky. Wien und Prag 1895. 1 fl. 30 kr. 

M. E. V. 11. Febr. 1895, Z. 810. 
IV. Cl. Dr. Georg Curtius, Griech. Schulgrammatik. 22. Auflage, wie in der 
III. Ciasee. 

Dr. Karl Schenkl, Griech. Elementarbuch. 16. Auflage, wie in der 
III. Classe. 
V. Cl. Dr. Georg Curtius, Griech. Schulgrammatik. 22. Auflage, wie in der 
III. Classe 

Dr. Karl Schenkl, Griech. Elementarbuch, 15. Auflage. Wien und Prag 
1893. Tempsky. geb. 1 fl. 30 kr. 

M. E. V. 2Ö. Juni 1893. Z 13420. .. 

Dr. Karl Schenkl, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins 
Griechische für die Classen des Obergymnasiums. 9. Aufl.. besorgt von 
Heinrich Schenkl. 2 Theile. Wien und Prag 1896. Tempsky. geb 1 fl. 40 kr. 

M. E. V. 25. August 1895. Z. 19904. 

Dr. Karl Schenkl, Chrestomathie aus Xenophon. 10. Aufl. 1893. Wien, 
Gerold. M. E. v. 4. Apr, 1893. Z. 6743. geb. 1 fl. 50 kr. 

A. Th. Christ, Homers Ilias, verkürzte Ausgabe. Wien und Prag. 
Tempsky. 1893. 1 fl. 50 kr. 

M. E. V. 6. März 1890. Z. 1962. 
VI. Cl. Dr. Georg Curtius, Griech. Schulgrammatik, 19. Aufl. Wien, Prag 1890. 
Tempsky. 1 fl. 30 kr. - 

M. E. V. No. 4 V. 1889. Z. 22045. 

Dr. Karl Schenkl, Übungsbuch für die Classen des Obergymnasiums, 

8 Aufl. Wien*und Prag 1893. Tempsky. 1 fl. 40 kr. 

M. E. V. 22. Febr. 1893. Z. 3511. 

Dr. Karl Schenkl, Chrestomathie aus Xenophon, wie in der V. Classe 

Herodoti belli persici historiae, herausg. von Holder. Wien, Prag 1888 
Tempsky. 1 fl. 15 kr. 

M. E. V. 31. März 1880. Z. 5085. 
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Homers Ilias, wie in der V. Classe, 

VII. Cl. Dr, Georg Curtius, Griech. Schulgrammatik, wie in der V. Classe. 

Dr. Karl Schenkl, Übungsbuch für die Classen des Obergymnasiums, 
wie in der VI. Classe. 

Demosthenes, Ausgewählte Reden, herausg. von K, Wotke. 3. Aufl. 
Wien, Prag 1891. Tempsky. geb. 70 kr. 

M. E. V. 31. März 1880. Z. 5085. 

Homers Odyssee, ed. Christ, 2. unveränderte Auflage. Wien, Prag 1894, 
Tempsky. 1 fl. 20. kr. 

M. E. V. 20 März 1895. Z. 6144. 

VIII. Cl. A. Th. Christ, Piatons Apologie und Kriton nebst den Schlusscap. des 

Phaidon, Prag. Tempsky 1889. 30 kr., geb. 45 kr. 

A. Th. Christ, Peasons Eutyphron, Prag, Temsky. 1889. 24 kr. 

Fr. Schubert, Sophokles, Ödipus CoL, Prag, Tempsky 1889, 24 kr. 

M. E. V. 31. März 1880. Z. 5085. 

A. Th. Christ, Homers Odyssee in verkürzter Ausgabe für den Schul- 
gebrauch. 1. Aufl. Wien, Prag 1891. Tempsky. 1 fl. 20 kr."^ 

M. E. V. ö. Juni 1891. Z. 9634. 

Dr. Karl Schenkl, Übungsbuch für die Classen des Obergymnasiums. 
8. Aufl.' Prag. Tempsky 1893. 1 fl. 40 kr. 

M. E. V. 22. Febr. 1893. Z. 3511. 

Dr. G. Curtius, Griech. Schulgrammatik, bearb. v. W. v. Hartel. 
17. Aufl. Wien, Prag 1888. Tempsky. 1 fl. 20 kr. 

M. E. V. 13. Aug. 1887. Z. 12895. 

Deutsche Sprache. 

I. Cl. Dr. Karl Kummer, Deutsche Schulgrammatik, 3. umgearbeitete Auflage. 
Prag, Wien 1892. F. Tempsky. geb. 1 fl. 

M. E. V. 11. Mai 1892. Z. 9871. 

Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die 1. Classe österreichischer 
Mittelschulen. 6. Auflage. Wi^n 1894. Holder, geb. 1 fl. 4 kr. 

M. E. V. 7. April 1894. Z. 7643. 

Regel und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. 
II. Cl. Dr. Karl Kummer, Deutsche Schulgrammatik, wie in der I. Classe. 

Leopold Lampel, Deutsches' Lesebuch für die IL Classe österreichischer 
Mittelschulen. 4. im wesentlichen unveränderte Auflage. Wien 1895. 
Holder, geb. 1 fl. 16 kr. 

M. E. V. 12. März 1895. Z. 5282. 

Regel und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. 

III. Cl. Dr. Karl Kummer, Deutsche Schulgrammatik, wie in der I. Classe. 

Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die IIL Classe österreichischer 
Mittelschulen. Wien 1894. Holder. 3. Aufl. geb. 1 fl. 10 kr. 
M. E. V. 14. Febr. 1894. Z. 2803 
Regel und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. 

IV. Cl. Dr. Karl Kummer, Deutsche Schul gram matik, wie in der I. Classe. 

Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die IV. Classe österreichischer 
Mittelschulen. Wien 1893. Holder. 4 Aufl. geb. 1 fl. 

M. E. V. 12. Mai 1893. Z. 9722. 

Regel und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. 
V. Cl. Dr. Karl Kummer, Deutsche Schulgrammatik. 2. nach dem Gymnasial- 
lehrplane vom 26. Mai 1884 umgearbeitete Aufl. Prag 1886. Tempsky. 
geb. 1 fl. 60 kr. 

M. E. vom 28. März 1886. Z. 4000. 
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Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die oberen Olassen Österreich. 
Gymnasien. L Theil. (f. d. V. Gl.) 2. umgearbeitete Auflage. Wien 1891. 
Holder, geb. 1 fl. 42 kr. Unter Ausschluss des gleichzeitigen Gebrauches 
der I. Aufl. allgemein zugelassen. 

M. E. vom 27. Mai 1891. Z. 10560. 

VI. Ol. Dr. Karl Kummer, Deutsche Schulgrammatik, wie in der V. Classe. 

Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die oberen Classen Österreich. 
Gymnasien IL Theil (für die VJ. Classe) Ausgabe I. mit mittelhoch- 
deutschen Texten. 4. umgearbeitete u. gekürzte Aufl. Wien 1891. Holder, 
geb. 1 fl. 30 kr. 

M. E. V. 12 Juni 1891, Z. 11874. 

VII. CL Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die oberen Classen österreichisch. 

Gymnasien. IIL Theil (f. d VII. Classe. Wien 1889. Holder, geb. 96 kr. 

M. E. vom 6. Juni 1C89. Z. 9229. 
VIII CL Leopold Lampel, Deutsches Lesebuch für die oberen Classen österreichisch. 
Gymnasien. IV. Theil (für die VIII. Classe). Wien 1890. Holder, 
geb. 1 fl. 26 kr. 

M. E. V. 26. Juni 1890. Z. 12609. 

Geographie und Geschichte. 

L CI. Kozenn-Jarz, Leitfaden der Geographie für die Mittelschulen der österr.- 
ungar. Monarchie. I. Theil. 10. Auflage. Wien und Olmütz 1892. Hölzel. 
Geb. 45 kr. (Unter Ausschluss der früheren Auflagen zugelassen.) M.-E. v. 
17. Juni 1892, Z. 12385. 

Kozenn B., Geographischer Schulatlas für Gymnasien etc , neu bearbeitet 

von Haardt, revidiert von Prof. Dr. Friedr. Umlauft. Wien, Hölzel. Ausgabe II 

in 59 Karten 33.-36. Auflage. 1893. M. E. v. 3. Juni 1893, Z. 11634. 

II CI. Kozeun-Jarz, Leitfaden der Geographie, II. Theil. 10. umgearbeitete Auflage. 

Wien 1893. Hölzel. 1 fl. 10 kr. M. E. v. 13. Juni 1893, Z. 11406. 

Dr. Franz Martin Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Classen 
der Mittelschulen. I. Theil Alterthum. 3. Auflage. Wien und Prag 1896. 
Tempsky. 95 kr. M. E. v. 14. Februar 1896, Z. 3271. 

F. W. Putzger. Historischer Schulatlas zur alten, mittleren und neuen 
Geschichte in 52 Haupt- und 6 1 Nebenkarten. Wien 1896. Pichler's Witwe 
und Sohn. 18. unveränderte Auflage. 1 fl. 50 kr. M.-E. v. 9. Februar 
1896, Z. 1740. 

III. CI. Kozenn-Jarz, Leitfaden der Geographie. II. Theil. Wie in der II. Classe. 

Kozenn, Schulatlas. Wie in der I. Classe 

Dr. Franz Martin Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Classen 
der Mittelschulen. IL Theil. Mittelaltei*. 2. verbesserte Auflage. Wien und 
Prag 1895. F. Tempsky. 75 kr. M. E. v. 20. September 1895, Z. 18386. 
Daneben ist auch die 1. Auflage vom Jahre 1893 zulässig. Wien 1892. 
A. Pichler's Witwe und Sohn. 

Putzger, Historischer Schulatlas. Geb. 1 fl. 50 kr, 11. — 14. Auflage. 
M.-E. V. 15. August 1892, Z. 18386. 

IV. CI. Kozenn-Jarz, Leitfaden. III. Theil. Specielle Geographie und Statistik der 

österr. -Ungar. Monarchie. 5. Auflage (nach dem neuen Lehrplane bearbeitet). 
Wien 1895. Hölzel. 56 kr., geb. 70 kr. Mit Ausschluss der früheren Auf- 
lagen zum Lehrgebrauche in den unteren Classen zugelassen. M. E. vom 
1. Mai 1895, Z. 9764. 

Dr. Fr. M. Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Classen der 
Mittelschulen. III. Theil. Die Neuzeit. 2. verbesserte Auflage. Wien und 
Prag 1896. Tempsky. 70 kr., geb 95 kr. M. E. v. 14. Febr. 1896, Z. 3271. 
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Kozenn, Schulatlas. Wie in der I. Classe. 

Putzger, Historischer Schulatlas. Wie in der IL Classe. 
V. Cl. Anton Gindesy, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für die oberen Classen 
der Mittelschulen. L Band. Das Aiterthum. S.Auflage. Wien u. Prag 1888. 
F. Tempsky. Geb. l fl. 80 kr. M-E. vom 12. Juni 1888, Z. 11558. 

Kozenn, Schulatlas. Wie in der L Classe. 

Putzger, Historischer Schulatlas. Wie in der HI Classe. 
VL Cl. Anton Gindely, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für die oberen Classen 
dei^ Mittelschulen. I. Band. Das Altenhum. Wie in der V. Classe. IL Bd. 
Das Mittelalter. 7. verbesserte Auflage. Wien — Prag 1888. F. Tempsky. 
Geb. 1 fl. 60 kr. M -E. v. 27. September 1887, Z. 19170. 

Kozenn, Schulatlas. Wie in- der HL Classe. 

Putzger. Historischer Schulatlas. Wie in der IIL Classe. 

VII. CL Gindely, Dr. Anton, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für die oberen 

Classen der Mittelschulen. Wien und Prag. Tempsky. IIL Band. Bearbeitet 
von Dr. F. M. Mayer. Die Neuzeit. 9. Auflage. 1896. Geb. l fl. 60 kr. 
M.-E. v, 1. December 1895, Z. 28279. (Mit Ausschluss des gleichzeitigen 
Gebrauches der früheren Auflagen zugelassen. 

Kozenn, Atlas. Wie in der I. Classe. 

Putzger, Historischer Schulatlas. Wie in der IIL Classe. 

VIII. Cl. Dr. Emanuel Haunak, Österreichische Vaterlandskunde für die oberen Classen 

der Mittelschulen. 10. verbesserte Auflage. Wien 1893 Holder. Geb. 1 fl. 
14 kr. M.-E. vom 23. Juni 1883, Z. 13722. (Mit Ausschluss des gleich- 
zeitigen Gebrauches der früheren Auflagen zugelassen.) 

Kozenn, Atlas. Wie in der I. Classe. 

Putzger, Historischer Schulatlas. Wie in der IIL Classe. 

Mathematik. 

I. Cl. Dr. Franz Mocnik, Lehrbuch der Arithmetik für üntergymnasien I. Abth. 

34. Auflage umgearbeitet von Dr. W. Pscheidl. Wien. Gerold 1895. M. E. 

V. 19. Juni 1895, Z. 14393, (Auch 33. Auflage zulässig.) 90 kr. 

Dr. Fr. Hocevar, Lehr- und Übungsbuch der Geometrie für Dnter^ymnasien. 

4. umgearbeitete Auflag.*. Wiea und Prag. Tempsky. M E. vom 12. Mai 

1893, Z 9700. (Unter Ausschluss der früheren Auflagen) 80 kr. 
II CL Dr. Fr. Mocnik, wie in der I. Classe. 
Or. Hocevar, wie in der I. Classe. 

III. CL Dr. Fr. Mocnik, Lehrbuch der Arithmetik für üutergymnasien. IL Abth. 

24. Auflage. Wien Gerold. M. E. vom 22. März 1892, Z 5608. 95 kr. 
Dr. Fr. Hocevar, wie in der 1. Classe. 

IV. Cl. Dr. Fr. Mocnik, wie in der IIL Classe. 

Dr. Fr. Hocevar, wie in der I. Classe. 
V. Cl. Dr. Franz Mocnik Lehrbuch der Arithmetik und Algebra. 24. Auflage 
Wien. Gerold. M. E. vom 13, November 1892, Z. 24753. 1.85 fl. 

Dr Fr. Hocevar, Lehrbuch der Geometrie für Obergyinnasien. 2. Auflage 
Wien und Prag. Tempsky 1891. M. E. vom 21. Juli 1891, Z. 18015. 

Dr. Fr. Hocevar, Geometrische Übungsaufgaben für Obergymnasien. 
1. Heft. 3. revidierte Auflage (auch 2. Auflage). Wien und Prag. Tempsky. 
1896. 80 kr. M. E. vom 28. December 1895, Z. 28278. 
VL CL Dr. Fr. Mocnik, wie in der V. Classe. 

Vincenz Adam, Logarithmen. 20. Aufl. Wien. Hermann und Altmaun 1894. 
60 kr. 

Dr. Fr. Hocevar, Lehrbuch der Geometrie, wie in der V. Classe. 

„ „ „ Geometrische Übungsaufgaben für Obergymuasien. 2. 

Heft, Trigometrie und analytische Geometrie. 2. revidierte Auflage. Wien 
unl Prag. Tempsky. 40 kr. M. E. v. 31. Jänner 1895, Z. 1351. 
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VII. Cl. Dr. Fr. Moönik, wie in der V. Classe. 

Vincenz Xdam, Logarithmen, wie in der VI. Classe. 
Dr. Fr. Hocevar, Lehrbuch, wie in der V. Classe. 
„ „ „ Übungsbuch, wie in der VI. Classe. 

VIII. Cl. Dr. Fr. Mocnik, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra, wie in der V. Cl. 

Dr. Fr. Hocevar^ Lehrbuch der Greometrie, wie in der V. Classe. 
Vincenz Adam, Logarithmen, wie m der VI. Classe. 
Dr. Fr. Hocevar, Geometrische Übungsaufgaben für Obergymnasien, 2. 
Heft, wie in der VI. Classe. 



Philosophische Pröpaedeutik. 

VIL Cl. Dr. Alois Höfler, Grundlehren der Logik. Lehrtext und Übungen aus des 
Verfassers Lehrbuch der philosophischen Pröpaedeutik. 2. Auflage. Wien 
und Prag 1896. Tempsky. 1 fl. 40 kr. M. E. v. 7. December 1895, 
Z. 28731. Zehn Lesestücke aus philosophischen Classikern. Als Anhang 
zum Lehrbuche der philosophischen Propädeutik unter Mitwirkung von Dr. 
Alexius Meinen, herausgegeben, von Dr. Alois Höfler. 2. Aufl. Wien und 
Prag 1896. Tempsky. BO kr. M. E. v. 7. Dec. 1895. Z. 28731. 
VIII. Cl. Dr. M. Ä. Drbal, Lehrbuch der empirischen Psychologie. 5. Auflage 
Wien 1892. Braurailler. 1 fl. 30 kr. M. E. vom 28. Juni 1892, Z. 14191. 



Naturgeschichte und Physik. 

L GL Kukula Wilhelm, Lehrbuch der Zoologie für die unteren Classen der Real- 
schulen und Gymnasien. 6. Aufl. Wien 1893. Braumüller. 1.30 fl. (Unter 
Ausschluss der früheren Auflagen.) M.-E. vom 23. Juni 1893, Z. 1271 5 
Kukula Wilh., Lehrbuch der Botanik für die unteren Classen der Real- 
schulen und Gymnasien. 4. Auflage. (Unter Ausschluss der früheren Auf- 
lagen.) Wien 1894. Braumüller. 1.15 fl M. E. v. 16. März 1894, Z.631B- 
U. Gl. Kukula Zoologie, Botanik wie Cl. I. 

M n r) ^ n 

III. Cl. Wallentin, Dr. Ignaz, Grundzüge der Naturlehre für die unteren Classen 

der Gymnasien, 4. Auflage Wien 1895. Pichler. 1.10 fl. (Auch 3. Aufl.) 
M. E. V. 28. Dec. 1895, Z. 28802. 

2iska Wenzel, Meth. Leitfaden der Mineralogie und Geologie für die 
Unterclassen der Mittelschulen. 2. Auflage. Wien 1889. Pichler. 55 kr. 
M. E. V. 21. Mai 1890, Z. 9771. 

IV. Cl. Dr. Ignaz Walentin, wie in der IIL Classe. 

V. Cl. Hochstetter, Dr. Fr. v. und Bisching Dr. A., Leitfaden der Mineralogie 
und Geologie für die oberen Classen an Mittelschulen. 11. Aufl. Wien 
1895. Holder. 1.10 fl. (Unter Ausschluss der früheren Aufl.) M. E. v. 
17. Juni 1895, Z. 12386. 

Wettstein Dr. Rieh, v., Leitfaden der Botanik für die oberen Classen 

der Mittelschulen. Wien 1891. Tempsky. 1.60 fl. M. E. v. 5. Mai 1891, 

Z. 5325. 

VI. CL Graber^s Leitfaden der Zoologie für die oberen Classen der Mittelschulen. 

2. Aufl. Wien 1892. Tempsky. 1.60 fl. M.-E. v. 10. Dec. 1892, Z. 27033. 

VII. Cl. Dr. Alois Handl, Lehrbuch der Physik für die oberen Classen der Mittel- 

schuleu. 5. umgearbeitete Aufl. Ausgabe für Gymnasien. Wien. Holder 
1894. M. E. V. 6. Nov. 1894, Z. 24111. 1.40 fl. 

VIII. Cl. Dr. Alois Handl, wie in der VII. Classe. 
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b) Unobliffate Lehrgegenstände* ^ 

Französische Sprache. 

1. Abth. Dr. Karl Plötz, E l ein entar gram matik der franz. Sprache, 16. Auflage. 
Berlin 1888. Herbig. 75 kr. M. E. v. 31. Jänner 1888, Z. 1270. 

2. Abth. Dr. E. Filek, Edler v. Wittinghausen, franz. Schulgrammatik. 5. Aufl. 
Wien 1890. Holder. 1*05 fl. M. E. v. 7. März 1890, Z. 3861. 

Dr. E. Filek, Übungsbuch tür die Mittelstufe. 4. Aufl. Wien 1894. 
Holder. Geh. 66 kr., geb. 86 kr. M. E. v. 2. Juli 1894, Z. 15170. 

Dr. K Plötz, Lecturus choisics, franz. Chrestomathie mit Wörterbuch. 
23. Aufl. Berlin 1891. Herbig. l*20fl. M. E, v. 24. Juli 1891, Z. 13034. 

Böhmische Sprache. 

1. Abth. Hanacek Wladimir, Böhmisches Sprech- und Lesebuch für Mittel- und 

Bürgerschulen. 1. Theil. Wien, Holder. Geb. 48 kr. M. E. v. 28 Febr. 
1881, Z. 3855. 

2. Abth. Derselbe. 2. Theil. Geb. 90 kr. M, E. v. 19. Dec. 1891, Z. 16697. 

Stenographie. 

S'cheller Franz, Lehr- und Lesebuch der Gabelsberger Stenographie, 5,, 
nach den Beschlüssen des 6. Stenographentages, geänderte Auflage. Prossnitz 1895 . 
Im Selbstverlage des Verfassers, in Commission bei L. Weiß in Wien. 1 fl. 80 kr. 
M.-E. V. 7. Dec. 1895, Z. 28687. 

Gesang. 

I 1. Abth. Widmann Benedict, Kleine Gesanglehre für die Hand der Schüler. 18. Aufl. 

I Leipzig 1886. 

' Mohr Josef, Cantate, kath. Gebete und Gesänge: Regensburg. 40. Auf- 

lage. 1890. 
2. Abth. Zwei- und dreistimmige Chöre. 
Mohr Josef, Oantate. 
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ii. Lehrmittel. 

Verfügbare Geldmittel. 

a) Cassarest vom vorigen Schuljahre 1894/5 fl. 73 kr, 

b) Die Aufnahnistaxeii, welche aber zur Deckung der sachlichen Erfordernisse be- 
stimmt sind, betrugen 146 fl, 

c) Die Duplicat-Taxen 4 fl. 

d) Die Lehrmittelbeiträge der Schüler 169 fl. 

c) Erträgnis der Constantin Zepbyreskii-Lehrmittelstiftung 60 fl. 90 kr. 
f) Die Lehrmitteldotatiou für das Schuljahr 1895/6 440 fl. 

g) Zur Anschaffung der erforderlicheu physikalischen Lehrmittel für das Obergym- 
nasium die ersten B Quartale ä 400 fl., zusammen 1200 fl. 



Zuwachs und Stand der Sammlungen am Schlüsse des Schul- 
jahres I895|96. 
I. Bibliothek. 



a) Die Lehrerbiblioihek, 

welche vom Professor Franz Wollak verwaltet wurde, 

gende Werke: 



vermehrte sich um fol- 



Nr. 2385. 



1 


2388 


?) 


2389 




2390. 


JJ 


2391. 


' I) 


2394. 


)) 


2403. 


?J 


2405 


n 


•2408. 


)j 


2409. 


JJ 


2410. 


1 '5 


2422. 


i 


2423. 




2425. 


JJ 


2426. 


' u 


2427, 


'■ J? 


2429. 


1 


2430. 


» 


2434. 



I. Die philologisch-pädagogische Abtheilung. 

Weisungen zur Führung des Schulamtes an den Gymnasien in esterreich, 

Wien 1895. 

Vergils Gedichte v. Th. Ladewig, 7., 8. und 11. Auflage, Berlin 1883, 1886, 1891. 

Schliemanns Ausgrabungen im Lichte der heutigen Wissenschaft, 2. Aufl., 

V. Dr. C. Schuckhardt, Leipzig 1891. 

Reallexikon des class. Altertliums, 7. Aufi , v. Fr. Lübker, Leipzig 1891. 

Mittelschule 1— i, Wien 1893. 

Gedächtnisrede auf G. Freitag von Dr. A. v. Hanslein, Heidelberg 1895. 

Logik V. W. Wundt, 2. Aufl., Stuttgart 1893—1895. 

Bilder zur Mythologie und Geschichte der Griechen und Römer v Feodor 

Hoppe, Heft 1—4. Wien 1896 

Aus deutschen Lesebüchern v. Dietlein, Gosche, Polack I — V. Gera und 

Leipzig 1891 — 1895. 

De Demade v. W. Pluygers, Hag 1836. 

Oratores attici ed. Carolus Müller I. II. Paris 1877 u. 1888. 

Plutarchi vitae inter se comparatae, ed. J. Bekker. Leipzig 1855. 

Der Sprachgebrauch des Cornelius Nepos y, Dr. Beruh. Lupus, Berlin lb76. 

Deutsche Beispiel- Grammatik v. K. Schubert, Wien 1883. 

Konversations-Lexikon v. Brockhaus, 14. Aufl. Leipzig 1894. 

Vorschläge zur Vereinfachung des gramm. Unterrichtes in der Volksschule 

v. W. Taschek. Wien 1895 

Demosthenes' neue Philipp .-Reden v. C. Rehdentz-Blass. Leipzig 1893. 

Anthologie aus den Lyrikern der Grieclien v. E Buchholz. Leipzig 188^. 

Bilder aus dem griech. und röm. Alterthum V.A.Baumeister. München 1889. 
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Kr. 2436. Eom und röm. Leben im Alterthum v. H. ßender. Tübingen 1893. 

„ 2437. Aula. Wochenblatt f. d. akad. Welt. München 1895. 

„ 2433. Jahrbuch des höheren Unterrichtswesens in Oesterreich, 8. Bd. Wien 1895. 

,. 'J441. Neue Jahrbücher füi* Philologie und Pädagogik, Bd. 153. 154. Leipzig 189(1. 

„ 2448. Zeitschrift für die öst. Gymnasien. Bd. 47. Wien 1896. 

„ 2457. Geschichte der Philosophie v. Dr. A. Schweglei\ 15. Aufl. Stuttgart 1891. 

„ 2461. Goethe. Sein Leben und seine Werke v. Dr. A. Bielschowsky. München 1896. 
Überdies Fortsetzung von: 
Nr. 1370. P. Cornelii Taciti opera ed. Buiter. Orelli. 7. Heft. 

„ 2360. Griechische Denker v. Gomperz, I. Heft 5. 

„ 2356. Geschichte des Idealismus v. O. Willmann, 2. Bd. 

„ 2047. Formenlehre der lat. Sprache v. Fr. Ueno III. Heft 7- 9. 

2. Die gdographisch-historische Abtheilung. 

Nr. 1767. Die öst -ung. Monarchie in Wort und Bild, Wien 1895/6. 

„ 2255. Geschichte Mährens v. B. Bretholz, I. 2. Brunn 189.3. 

„ 2384. Urkunden, Briefe und Actenstücke zur Geschichte der Belagerung der 
Stadt Brunn durch die Schweden id. J. 1613 u. 1645 von B. Bretholz. 
Brunn 1895. 

„ 24( 6. Das Mittelmeer v. A. v. Schweiger-Lerchenfeld, Freiberg i Br. 1888. 

„ 2407 Beiträge zur Volkskunde der Deutschen in Mähren v. W. Müller, Wien 
u Olmütz 189 i. 

n 2436. Langls Bilder zur Geschichte Nr. 62-65, Wien 1895. ' 

,. 2439. Mittheilungen des Instituts für österr. Geschichtsforschung. XVIL Inns- 
bruck 1896. 

„ 2440. Petermanns Mittheilungen v. Dr. A. Supan, 42. Bd. Gotha 1896. 

„ 2442. Mittheilungen der k. k. geogr. Gesellschaft in Wien 1896. 

„ 245S. Grundi'isse hervorragender Baudenkmale v. J. Langl. Wien 1896. 

„ 2465. Landtagsblatt 1895. Brunn 1895. 

„ 2466. Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit des mähr. Landes-Ausschusses 
1895. Brunn 1"95. 
Überdies Fortsetzung von: 
Nr. 2414. Libri citationum et sententiarum ed. V. Brandl. Tom. VI. Brunn 1ö95. 

3. Die matliematisch-naturwissenscliaftliclie Abtheilung. 

Nr. 2383. Jahrbuch der Natui'wissenschaften, X. Bd. v. Dr. M. WildermaDn. Frei- 
burg i. Br. 1895. 

„ 2395. Geschichte der Physik, I— III. von Dr. F. Rosenberger, Braunschweig 
1882-1890. 

„ 2396. Verhandlungen des naturforschenden Vereines in Brunn, XXXIII. Brunn 1895. 

„ 2397. Bericht der meteorolog. Commission des natui'forschenden Vereines in 
Brunn, XIII. Brunn 1895. 

„ 2402. Monatshefte für Mathematik und Physik v. Escherich und Gegenbauer. 
VI Wien 1895. 

„ 2418. Physik. Demonstrationen v. Dr. A. Weinhold, 2. Aufl. Leipzig 1887. 

„ 2431-33. Astronom. Kalender pro 1894- 96^ Wien 1891--96. 

„ "2462. Jahrbuch der Naturwissenschaften, Xl. Bd. v. Dr. M. Wildermann. Frei- 
burg i. Br. 189ö. 

,, 2468. Monatshefte für Mathematik und Physik v. Escherich und Gegenbauer, 

VII. Wien 1896. 
Überdies Fortsetzung von : 
Nr. 2376. Müller-Ponillet, Physik 9. Aufl. IL Bd. I, 2. 

4. Abtiieilung für den Zeichensaal. 

Nr. 2386. Gesammt- Verzeichnis der Lehr- und Hilfsmittel, Apparate und Modelle 
f. d Zeichenunterricht an Mittelschulen, Wien 1895. 
„ 2382. Elemente des pflanzlichen Ornamentes von Prof. Ant. And^l. Wien 1894. 

5. Programme. 

Zahl der Progi*amme am Ende des Schuljahres 1894/5 . . . 3357 

Dazu kamen im Schuljahre 1891/5 . . . 223 

Summiär '358U 
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stand der Lehrerbibliothek am Schlüsse des Schuljahres 1895/6. 

1. Philologisch-pädagogische Ablheiluug. 

Stand am Ende des Schuljahres 1891/ > 427 Nummern^ 375 Werke in 5(>5 Bänden 
Zuwachs im Schuljahre 1895 '6 . . 2H „ 26 „ j, 5i „ 

Stand am Ende des Schuljahres l895/(> 453 Nummern, ^Öl Werke in 6l9 Bänden. 

2. 6eographi8Cli-hi>tOi Ische AUtheilung 

Stand am Ende des Schuljahres 1^94-/5 352 Nummern, 2.i7 Werke in 407 Bänden 
Zuwachs im Schuljahre 1895/^» . . 11 „ 9 „ » i*^ ji 

Stand am Ende des Schuljahres 1895/6 äö3 Nummern, 276 Werke in 419 Bänden, 

3. Mathematisch-naturwissenschaftliche Abtheilung. 

stand am Ende des Schuljahres 1894/5 19 1 Nummern, 17 1 Werke in 272 Bänden 
Zuwachs im Schuljahre Ib95/*J . . 11 „ II „ „ 14 „ 

Stand am Ende des Schuljahres 189.V6 2()2 Nummern, l82 Werke fn"*28B Bänden 

4. Ahtheilung für den Zpicherisaal. 

stand am Ende des Schuljahres l89Vf> 13 Nummern, 14 Werke in 15 Bänden 

Zuwachs im Schuljahre K^'95/6 . , 2 „ 2 „ „ 'i 

Stand am Ende des Schuljahres 1895/G 15 Nummern, itJ Werke in 1 7 Bänden. 

Von den angeführten Nummern wurden der Bibliothek folgende Nummern 
geschenkt: 

Nr. 2255. Vom h, m. Landesausschuss. 
„ 2884. Von der histor-s tatist. Section in Brunn. 
„ 2402. Vom h. k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht. 
„ 24 14. Vom h. m. Landesausschuss 
„ 2156. Von der Verlagshandlung Tempsky. 
„ 2465. Vom h, m. Landesausschuss 

„ -4b i. „ „ „ „ 

b) Die Schüieibibliothek, 

welche im Berichtsjahre von dem supplierenden Gymnasiallehrer Dr. Karl Prokopp 
verwaltet wui'de, vermehrte sich um folgende Werke : 

Nr. 2428. Titi Livi ab urbe condita liber XXVI. von Anton Stitz. Wien 1895. 
„ 2335. a. b. c. Wörterbuch zu den Verwandlungen des P. Ovidius Naso v. Dr. 

Otto Eichert 10. Aufl. Hannover 189l. (M Exemplare). 
„ 2386. a. b Bilder-Atlas zu Caesars Büchern de hello gallico v. Dr. Raimund 

Oehler. Leipzig l89iL (2 Exemplare). 
„ 2387. a. b. Classisches Bilderbuch von Dr. Raimund Oehler. Leipzig 1892. 

(2 Exemplare). 
„ 2392. a. b. c. Wörterbuch zu den Homerischen (xe dichten von Dr. Georg Auten- 

rieth. 7. Aufl. Leipzig 1893. (3 Exemplare). 
„ 2393. Livius-Commentar t. d. Schulgebraucn von Karl Haupt. Leipzig 1891 — 1893. 

5 Hefte. 
„ 2398. a. b. c. Geschichte der griech. Literatur von Dr. W. Kopp. Berlin 1893. 

(3 Exemplare), 
„ 2399. Das alte Rom von Christoph Zingler. Stuttgart 1832. 
„ 2400. a. b. c. Grundi'iss der röm. Literaturgeschichte für Gymnasien v. Dr. 

Hermann Bender. Leipzig 1889. 2. Aufl. (3 Exemplare). 
„ 2401. a. b. c. Handbuch der Religion und Mythologie der Griechen und Römer 

V. H. W. Stoll. 6. Aufl. Leipzig 1895. (3 Exemplare). 
„ 2404. Tagebuch meiner Reise um die Erde 189-2— 1893 von Sr. kais, Hoheit Erz- 
herzog Franz Ferdinand d'Este. Wien 1895. 2 Bände. 
„ 2412. Ein Kampf um Rom von Felix Dalm. Leipzig 1895. 4 Bände. 
„ 2413. Soll und Haben. Roman von Dr. Gustav Frey tag. Leipzig 1894. 2 Bände. 
„ 2414. Dreizehnlinden von F. W. Weber. Paderborn 1895. 
„ 2416. Einführung in die Geschichte der deutschen Literatur von Kummer-Stejs- 

kal. Wien 1895. 2. Aufl. 
„ 2417. Geschichte der Physik von Gerland, Leipzig 1-92, 
„ 2419. Bilder aus der Geschichte der Physik von Dr. Eil^hmi Noroliczka. Wien l89l 
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I 
Kr. 2421. Historisclie Darstellungen und Charakteristiken von Wilhelm Pütz. Köln 

1888. 3. Au£. 8 Bände. 
,, 2424, Leitfaden für den iiterarhistor. Unterricht der österr. Lehranstalten von 

Dr. Franz Prosch. Wien 1889. 
„ 2448. Land und Leute von W, H Richl. Stuttgart 1895. 
„ 2449. Gedichte von Geibel. Auswahl von Dr M. Metzki. Stuttgai-t 1890. 
„ 2450. Alexander v. Humboldt. Auswahl aus seinen Werken. Stuttgart 1880. 
„ 2451. Grillparzer. Der Traum, ein Leben. (V. Dr. A. Lichtenheld.) Stuttgart 1892. 
„ 2452. Grillparzer. Sappho. Stuttgart 1895. 
„ 2453. Grillparzer. Das goldene Vlies. Stuttgart 1890. 
„ 2454. Grillparzer. Die Ähnfrau. Stuttgart 1889. 

„ 2455. Grillparzer. König Ottokars Glück und Ende. Stuttgart 1891. 
„ 2456, Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch von J. M. Stowasser. Wien 1894. 
„ 2459. Deutsche Mythologie von Dr. S. Kauffmann Stuttgart 1893. 
„ 2460. Deutsche Poetik v. Dr. Karl Borinski. Stuttgart 1895. 

Stand der Schülerbibliothek Ende 1894/5 389 Bände. 

Zuwachs 1H95/6 52 ., 

Stand der Schülerbibliothek Ende 1895/6 441 Bände, 

Dr. Karl Prokopp 

^ 2. Wandkarten und Abbildungen. . 

a) Wandkarten. 

Im Schuljahre 1895/6 sind folgende Wandkarten hinzugekommen: 

1. Graecia antiqua von Kiepert; Berlin 1892. 

2. Schulwandkarte der öst -ung. Monarchie von Joh. Georg Rothaug. Wien. 
'6. Deutsches Reich und Nachbarländer von Sydow. Gotha 1890. 

4. Eisenbahnkarte von esterreich -Ungarn von Alexander Freund. Wien 1896. 

5. Oesterreich-TJngarn. Oro-hydrographische Schulwandkarte von Habenicht. Gotha 
1896. 

Das Inventar enthält nun 41 physikalische und politische, 26 historische und 
4 Himmelskarten. 

b) Atlanten. 

Am Ende des Schuljahres 1894/5 waren 4 Atlanten nebst dem Kartenschlüssel, 
Wien 1887, vorhanden. Dieser Stand ist im abgelaufenen Schuljahre unverändert 
geblieben. 

c) Modelle. 

Der Stand wurde im Schuljahre 1894/5 vermehrt um: Reliefkarte Mährens 
von Prof. Klar, Geologisches Relief Mährens von demselben. Es bestehen demnach : 
eine Reliefkarte der Tatra, zwei Reliefkarten Mährens, ein politischer Atlas von 
Ravenstein; zwei Erdgloben mit Horizont und Messingsmeridian, der gi'össere mit 
IS Zoll (d. i. 74"4 cm), der kleinere mit 12 Zoll (d. i. 31*6 cm) Durchmesser, ein 
Planetarium, ein Himmelsglobus, eine Ai'millarsphäre, eine drehbare Erdscheibe 
zur Erklärung der Datumslinie. 

d) Geographische Abbildungen. 

Wie im Jahre 1894/5 bestehen auch im Jahre l89ö/6 51 Abbildungen u. zw. : 
32 geographische Charakterbilder von Chavanne u. Haardt, 1 Charakterbild von 
Simony, 12 geogr. Charakterbilder von Lehmann, 6 ethnographische Wandbilder 
von Adolf Lehmann. 

e) Geschichtliche Abbildungen. 

Im Schuljahre 1895/6 sind hinzugekommen: 4 Bilder zui* Geschichte v. Langl. 
Es sind also vorhanden: 8 Bilder zur Geschichte von Lotsmeyer; 72 Bilder zur 
Geschichte von Langl; 6 Tafeln Völkertypen von Adolf Lehmann; 12 culturge- 
schichtliche Bilder von Adolf Lehmann und 2 Wandtafeln der vor- und frühge- 
schichtlichen Denkmale aus Österreich-Ungarn, zusammen 100 Abbildungen. 

Dr. Arthur Evers. 
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3. Physikalisches Cablnet. 

(Custos: Prof. Dr, Karl Zirngast.) 

u) Matheinatisclie Geräthschaften. 

1. Ein vollständiger Messtisch . 

y. Ein zerlegbares dreiseitiges Prisma 

;J. Zwei Cylinder mit Schnitten 

^. Fünf Kegel mit Schnitten 

5, Acht stereometrische Drahtmodelle 

Zusammen 



Stück. 



8 



19 Stück. 



b) Physikalische Geräthschaften. 

Stand im Vorjahre . . . . 229 Nummern 

Zuwachs im laufenden Schuljahre . H.') ^ 

Stand am Schlüsse des Schuljahres l895/B 814 jSfummeru, 

und zwar für die allgemeinen Eigenschaften der Körper 28, Wärme 2(i, Geome- 
chanik Hl, Hydromechanik 2^. Aeromechanik i'9, Akustik 23, Magnetismus 9, Elek- 
tricität 9l, Optik 09, Astronomie 1. 

Die einzelnen Apparate werden im Folgenden 
schaöungsinventar angeführt. 



nach ihrer Nummer im An- 



1. Pneumatsiches Feuerzeug. 

2. Quecksilberpresse. 

3. Messingkugel mit Ring. 

4. Briefwage. 

5. Federwage. 
H. Heuwage 

7. Adhäsionsplatten. 

8. Davy's Sicherheitslampe 

9. Quecksilberthermometer. 

10. Kryophor. 

11. Diagonalapparat. 

12. Tarierwage. 

13. Kram erwäge. 

14. Stossm aschine. 

15. Elfeubeinkugel. 

16. Hydraulische Presse. 

17. Segners Wasserrad. 

18. Canalwage. 

19. Hydrostatische W^age, 

20. Libelle. 

2 1 . Gewichts-Aräometer. 

22. Heberbarometer. 
28. Gasometer. 

24. Druckpumpe. 

25. Heronsbali. 

2(>. Skalenaräometer 

27. Alkoholometer. 

28. Blasbalg. 

29. Offene Lipjpenpfeife. 

30. Gedeckte Lippenpfeife. 
Hl, Sprechrohr. 

32. Hörrohr. 

3."i. Magnetstäbclien 

34. Magnetisches Magazin. 

35. Declinationsnadel 

36. W^inter'sche Electrisiermaschine, 
'37. Leydner Flasche. 

38, Induction sapparat. 
Hd, Electromagnet. 

40. Grove'sches Element. 

41. Smee'sche Kette 

42. W^inkelspiegel. 

43. Hohlspiegel. 

44. Convexspiegel. 

45. Glasprisma. 



46. Stereoskop. 

47. Lupe 

48. Zusammengesetztes Mikroskop. 

49. Mikroskopische Präparate 

50. Drahtnetz. 

51. Luftpumpe mit Nebenapparaten. 

52. Meidinger Elemente 

53. Centrifugalmaschine mit Neben - 
apparaten. 

54. 2 Glas cylinder 

55. Cubikdecimeter aus Weifz blech. 

56. Bleiloth. 

57. Gewichtssatz. 

58. Bologneser Flasclichen. 

59. Glastliränen. 

60. Metallpyrometer. 

61. Maximum- und Minimum-Thermo- 
meter 

62. Daniel'sches Hygrometer. 
63 Psychrometer von August. 

64 . Thermo m e t e rr Ö hr e . 

65. Kräfteparallelogi-amm 
66 Balancierfigur. 

67. Flaschenzug mit 6 Rollen 

68. Schiefe Ebene 

69. Decimalwage. 

7i). Atwood'sche Fallmaschine 

71. Platte aus lithographischem 
Schiefer 

72. Bodendiuckapparat. 

73 . Commuiiicationsgefäfz . 

74. Volume ter für schwerere Flüssig- 
keiten. 

75. Volumeter für leichtereFlüssigkeiten 

76. Stechheber. 

77. Magischer Trichter. 

78. Zauberkanne. 

79. Sieb der Vestalin 

80. Heronsbrunnen. 

81. Sirene nach Cagnard le Tour. 

82. Monochord. 

83. 2 Stimmgabeln (A) auf Resouanz- 
kästchen. 

84. 8 Holz Stäbe (nach G-Dur gestimmt ) 
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85. Glasplatten für die Chladni 'sehen 
Figuren. 

86. 2 Lipp anpfeifen auf C gestimmt 

87. Lippenpfeife mit Thonstab. 

88. Zungenpfeife 

89. Magnetstab. 

90. Inclinationsnadel. 

91. Glasstanee. 

92. Elektrisches Pendel. 

93. Elektrophor. 

94. Isolierschemel. 

95. Elektrische Batterie. 

96. Leydnei-flasche. 

97. Franklinische Tafel. 

98. Blitztafel. 

99. Entlader. 

100. Elektrischer Mörser 

101. Wetterhaus 

102. Elektrisches Glockenspiel. 

103. Brülant-Kugel. 

104. Kugelhagel. 

105. Fuchsschwanz 

106. Influenzmaschine 

107. Influenztafel. 

lOö.—lli Geissler'sche Röhren 

1 12. Glaskistchen zum Glasdurchbohren 

1 1 3. Funkenzieh er zurinfluenzmaschine. 

114. Motor nach Ritchie 

115. Amper^'s Gestell. 

116. Thermoelement. 
Ii7. Heliostat. 

118. Lichtspalte. 

119. Reflexionsapparat. 

120. Miki'oskop nach Hartnak 

121. Mikroskopische Präparate 

122. Canada Balsam 

123. Bitumen. 

124. Plössl'sches Fernrohr. 

125. Glaswolle. 

126. Staniolblatt-Elektroskop. 

127. Influenz-Conductor 

128. Kabelmodell 

129. Hohl- und Planspiegel. 

130. Flintglasprisma. 

131. Achromatisches Prisma. 

132. Doppelspath. 

133. 6 Linsen in Messingfassung. 

134. Tui'malinzange. 

135. 5 KrvstaUschlitfe. 

136. StroDoskopische Trommel. 

137. Thaumätrop. 

138. Einfaches Mikroskop. 

139. Zauberlaterne. 

140. Uhrkette aus gesponnenem Glase. 

141. 2 Barometerröhren. 

142. Taschenbussole, 

143. Holländisches Fernrohr. 

144. Elektrophor aus Harz. 

145. 8 Sthwerpunktsfiguren. 

146. Kryophor. 

147. Pulshammer. 

148. Wasserhammer. 

149. Cartesianischer Taucher. 

150. Standgläser. 

151. Winkelheber. 

152. Giftheber. 

153. Elektrische Pistole. 

154. Hartgummistange. 



155. 
156. 
157 
158 
159. 
160 
161. 
162, 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 

168. 
169. 
170. 
171. 

172. 
173. 
174 
1,75. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
183. 
184. 



185. 
186. 
187 
188. 
189. 
im 
191. 
192. 
193. 
194. 

195. 



197. 
198. 
199. 

200. 
201. 
202. 
203. 
204. 
205. 
206. 
207. 
208. 
2(>9. 
210. 

211. 
212. 
213. 
214. 



Bunsensche Kette (20 Elemente). 

Kaleidoskop. 

Winkelspiegel. 

Pyknometer. 

Metallharmonika 

Siegellackstange 

Katzenfell in Futteral. 

Kabelmodell. 

10 Helmholtz'sche Resonatoren. 

QuecksilbertheiTBometer. 

Plateau's Drahtnetze. 

2 Toricellische Röhren. 

Apparat zum Nachweise des 

Mariotte'schen Gesetzes. 

Elektrischer Puppentanz. 

Papierbusch. 

Leydener Flasche. 

Apparat zum Nachweise des Ganges 

des elektrischen Funkens. 

Stereoskopische Bilder. 

Satz von Kilogrammgewichten. 

Metrischer Gewichtssatz. 

Satz von Kilogrammgewichten. 

Papin'scher Topf. 

2 Telephone nach Bell. 

3 schwarze verstellbare Tischchen. 
Lampe mit Schirm. 

Lampe. 

3 Scheiben aus Pappe. 
Blende aus Pappe. 
Bunsen Photometer. 
Apparat zum Nachweise der Be- 
obachtung des Lichtes beim Ueber- 
tritt in Wasser. 
Messband aus Stahl. 
Aneroid nach Vidi. 
Birnbarometer. 
Glocke mit Stativ. 
Fiedelbogen. 
Winkeltrommel . 
2 Blechschirme mit Spalt. 
Sprengkohle, 
Radiolneter. 

Apparat zur Beobachtung des Dich- 
tigkeitsmaximums des Wassers. 
Apparat zur^Beobachtung der Aus- 
dehnung des Wassers durch die 
Wärme, 
Multiplicator. 
Breitenlohner'sche Lampe. 
Holzkonus für den elektrischen 
Wind 

Leydner Flasche. 
Amalgam. 

2 Papierballons an Seidenfaden. 
Knallpatronen 

2 Telephone mit Hufeisenmagneten, 
Morse Telegraph. 

Moussons Apparat 
Diosmotischer Apparat. 
CappilaiTöhrchen 
Communicationsgefäfz . 
Pfeife zum Nachweise der 
Schwingungsknoten. 
Wasserzersetzungsapparat 
Dynamomaschine. 

3 Glühlampen. 
Kohlensp itzenapparat, 

8* 
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2i5. 

216. 
217. 

218. 
219. 
220. 
221. 
222. 
223. 
224. 
225. 
226. 



227. 
228. 
229. 
230. 
231. 

232. 

234. 

235. 

236. 
237. 
238. 
239. 
240. 
241. 
242. 
243. 
244. 
245. 
246. 
247. 
248. 
249. 
250. 
251. 
252. 
253. 



254, 
255. 
256. 
257, 
258. 
259. 
260. 
261. 
262. 
263. 
264. 

265. 
266. 
267. 
268. 



3 Spectraltafeln. • 

Nonius am Meterstab. 

Nonius am Quadranten. 

Dampfmaschine (Locomobile). 

Hebel. 

Wellxad. 

Sinne nach Seebeck. 

Normal-Stimmgabel. _ 

3 Stimmgabeln (c. ^ ^). 
Whtatstone^scher Spiegel. 
Spiegelsextant 

Apparat zum Nachweise des Granges 
der durch Wasser gebrochenen 
Strahlen. 

Mikroskopische Präparate. 
Schall-Linse. 

Funkenin ductor nach Ruhmkorti'. 
Sphärometer. 

Quecksilberthermometer (— 34" bis 
+ 120° C) halbe Grade. 
Quecksilberthermometer ( — 80" bis 
■i- 360" C). 

2 Quecksilberthermometer (—10" bis 
+ 120" C). 

Thermometer nach Beaumur, Cel- 
sius und Fahrenheit getheilt. 
Heron's rotierende Kugel. 
Compensationspendel. 
2 Teklu-Brenner. 
Stolzmaschine mit 2 Kugeln, 
Metronom. 
Rever sionsp endel. 
Berganlaufender Kegel. 
Keilapparat. 

Schraubenmodelle aus Holz. 
Winde. 
Haspel. 

Differential-Flaschenzug. 
Potenz Rollenzug. 
Pendelapparat mit 3 Pendeln. 

4 Schmidt'sche Kreisel. 
Präcessionsapparat nach Fessel. 
Präcessionswage mit Gewichtssatz. 
Apparat zum Nachweise der gleich- 
mälzigenFortpflanzung desDruckes 
in einer Flüssigkeit. 
Piezometer. 
Auftriebapparat. 

Aneroid mit Thermometer. 
Wasserluftpumpe aus Messing, 
Wasserluftpumpe aus Glas. 
Dasymeter. 

Toricelli'sche Röhre mit Hahn. 
Feuerspritze. 
Druckpumpe. 
Saugpumpe, 

Apparat zum Nachweise der Expan- 
sivkraft der Dämpfe. 
Recipient für die Luftpumpe 
Orgeltisch. 

Klangfiguren- Apparat. 
Coulomb'sche Drehwage. 



269. 
270. 
27t. 
272. 
273. 
274. 
275. 
276. 
277. 
278. 
279. 
280. 
281. 
282. 

283. 

284. 
285. 
286. 

287. 

288. 

289. 

290. 
291. 

292. 
293. 

294. 

295. 

296. 
297. 

298. 



299. 

300. 
301. 
302. 
303. 
304. 
305. 
306. 
807 

308. 
309. 

310. 
311 
812. 
313. 
314. 



Astat*sches Hadelpaar. " '"*^ 

Magneto meter. 
Sinus Bussole. 

Gaugain'sche Tangentenbussole. 
Multiplicate. 
Rheostat. 

Whtatstone'sche Brücke. , > 

Miki'ophon 

Orstedt's Ablenkungsapparat. 
Leclanche Element. 
6 Grenet-Elemente. 
Fechnerö Elektro skop 
Thermosäuie. 

Hammerl's Modell des Gram- 
me'schen Ringes. 

Abschnitt eines Gramme'schen 
Ringes. 

Elektrische Klingel. 
6 Geisler'sche Röhren. 
Schichtungsröhre für den Ent- 
ladungsfunken. 

2 Röhren mit phosphorescierenden 
Substanzen. 

Crookes'sche Röhre für die mittlere 
freie Weglänge der Moleküle. 
Crookes'sche Röhre mit veränder- 
licher Verdünnung. 
Winkelförmige Crookes'sche Röhre, 
2 gleiche Röhren, eine stark, die 
andere schwach verdünnt. 
Crookes'sche Röhre mit Platinkreuz. 
Crookes'sche Röhre mit fortleuch- 
tendem Rade 

Crookes'sche Röhre mit schalen- 
förmiger Kathode, 
Crookes'sche Röhre für Röntgen'- 
sche Versuche. 

Crookes'sche Röhre mit Träger. 
Crookes'sche Röhre mit 4 phos- 
phorescierenden Steinen. 
Crookes'sche Röhre für die Ab- 
lenkung der Lichtstrahlen durch 
den Magnet. 

Dynamomaschine mit Doppel T 
Anker. 

Kleine Glühlampe. 
Accumulator. 
Newtons Farbenglas. 
Spectralapparat. • 
Optischer Kasten nach Mach. 
Skioptikon. 
Benzin- Auer-Lampe. 
Uranglasbecher mit Recipienten 
auf die Luftpumpe. 
Spectralröhre mit Wasserstoff. 
Apparat für die Umkehrung der 
Natrium. 

Sonnenmikroskop. 
Schirm mit Bariumplatin cyanür. 
Sehröhi'e für Fluorescenz versuche. 
Utensilien zum Photographieren. 
Eble's Zeitbestimmungsapparat. 



c) Chemisches Laboratorium. 

Der Stand desselben ist seit dem Vorj ahre unverändert geblieben. 

Dr. Zirngast. 
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4. Naturalien-Cabinet. 

Im Schuljahre 1895/96 wm-den folgende Objecte angeschafffc: 
1. Fliegender Hund, 2. Vampir, 5 Springmaus, 4. Skelett einer Fledermaus, 
5. Afrikanischer Webervogel mit Nest, 6. Piguin, 7. Tordalk, 8. Haifischei, 9. Ent- 
wicklungsstadien des Seidenspinners in einem Glaskästchen, 10, Entwicklungs- 
stadien des Ringelspinners, 11. Gottesanbeterin. 12. Glasschwamm. 

Das Naturaliencabinet umfasst am Schlüsse des Schuljahres 1895/96: 

I. In der zoologischen Sammlung: 

Wirbelthiere und zwar Skelette, Bälge und Präparate 247 Stück und 1 Modell. 
Weichthiere, 338 Species in 2527 Stücken. 

Insecten, 330 Species in 500 Stücken und 2 entwicklungsgeschichtliche Tableaus. 
Krebse, Stachelhäuter, Korallen, 20 Species in 23 Stücken. 

II. In der botanischen Sammlunj? wie im Vorjahre: 
Kryptogamen 561 Stück, Holzarten 120 Stück. 
Holzschnitte 40 Stück. 

m Die Mineraliensammlung enthält 748 Stücke, welche 174 Arten vorstellen. 
Die geognostische Sammlung enthält 285 Handstücke. 

Kry Stallmodelle 156 Stück, eine Härteskala mit Diamant, Nachbildungen von Edel- 
steinen, Dünnschliffe von Gesteinen. 

rv. Naturgeschichtliche Abbildungen 2981 Tafeln. 

\ 5. Zeichnen. 

Im Schuljahre 1895/96 wurden angeschafft: 

a) 19 Thonmodelle, Grundformen der Gefässbildnerei, modelliert an der k. k. Fach- 
schule zu Teplitz in Böhmen. 

b) Elemente des pflanzlichen Ornamentes, 75 Tafeln von Anton Andßl. 

c) Die Pflanze in der Kunst, 18 Tafeln in Heften von Josef Ritter von Stork. 

RpTitit7.te Vorlagewerke. 

stand Ende 1894/95: 6 Werke mit 355 Tafeln, 

Zuwachs im Jahre 1895/96: 2 „ „93 „ 

Stand am Ende des Schuljahres 1995/96: 8 „ „448 „ 

Modelle. 

Drahtmod. Holzmod Thonmod Gypsmod. Summe 
Stand Ende 1894/95: 11 38 - 86 135 

Zuwachs .... — — 19 — 19 

Stand Ende 1895/96; 11 38 19 86 154. 

Die 8 benützten Vorlagewerke sind folgende : 

Anton And§l, das geometrische Ornament, 4. Auflage. 

Anton And§l, das polychrome Flachornament. 4. Auflage. 

Anton Andöl, das pflanzliche Ornament. 

K. k. österr. Museum für Kunst und Industrie, Ornamente antiker Thongefilfze. 

Eduard Herdtle, Vorlagenwerk für den Elementarunterricht. 

Eduard Herdtle, Flächenverzierungen. Mittelalter und Renaissance. 

Josef Ritter von Stork, Die Pflanze in der Kunst. 

6. MOnzensammlung. 

Der hochwürdige Herr Pfan-er im Ruhestande Franz Urtlauf, früher Reli^ions- 

Srofessor am Gymnasium in M. Schönberg schenkte der Anstalt 1 Bankozettel aus 
em Jahre 1800, 29 Silbermünzen älteren und neueren Gepräges, 25 Kupfermünzen, 
darunter eine aus den Zeiten der Ptolemäer. 

Der Herr k. k. Postofficial Karl Bittl schenkte der Anstalt 2 Silbermünzen 
und 7 Kupfermünzen aus neuerer Zeit. 

Stand am Ende des Schuljahres 1894/95: 2 Goldmünzen, 159 Silbenn., 441 Kupferm. 
Zuwachs im Schuljahre 1895/96 — „ 31 „ 32 „ 

Stand am Ende des Schuljahres 1895/96: 2 „ 190 „ 473 „ 

7. Gesang. 

Aus den Schuliahren 1870/71, 1871/72, 1872/78 und 1873/74 die auf Schulkosten 
in den einzelnen Gesangsstimmen litographisch angefertigten 9 vierstimmigen 
Chöre. 
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Die von den 7 Sdiülern der IV. Clasae des Schuljahres 1873/74 dei* Anstalt 
üb erlasse neu, für die einzelnen Stimmen geschriebenen 4-stimnilgeu 19 Chöre. 

Die in den Schuljahren 1870/71 bis l>^^3/84 in Gebrauch gewesenen 8 Mess- 
lieder, von denen 5 in vollem 4- stimmigen Satze lithographisch vervielfältigt, 2 in 
dreistimmigen und 1 in zweistimmigem Satze den Schülern in der Kirche vorgelegt 
wurden. 

Es muss bemerkt werden, dass mit dem Zeitpunkte, als dem Professor Karl 
Harra mit dem Erlasse des hohen k k Landesausschusses vom 31. Februar 1874, 
Zahl 3227 der Gesangsunterricht am liealgymnasium übertragen wurde, die kleine 
Gesanglehre von Benedict Widmann und hiermit auch die Pflege des ausschliesslich 
2-stimmigen Gesanges eingeführt wurde. 

So kamen die oben angefülirten 4 -stimmigen Chöre auszer Gebrauch. 

Dasselbe wiederfuhr den 4-stimmigen Messgesängen, als durch Professor 
Bfenek mit Beginn des Schuljahres 1884/t<5 die Mohr'sche Liedersammlung Cantate 
für den Kirchengesang eingeführt wurde, in welcher Sammlung alle Lieder gleich- 
falls zweistimmig gesetzt sind. 

Mit der Errichtung des Obergynmasiums jedoch änderte sich diese den 
Schülern des Untergymnasiums angepasste Einrichtung insofern, als nun aucli die 
Männerstimmen Berücksichtigung erheischten. 

Mit Beginn des Schuljahres lH95/iJ6 wurde denn auch eine dritte Abtheilung 
im Gesänge errichtet und als Übungsbuch die Sammlung von gemischten Chören 
„Laetitia", zusammengestellt von Wald mann von der Au, eingeführt. 

Nunmehr kamen auch wieder die 4-stimmigen Männerchöre in Aufnahme, 

Die ersten Studien dieser Richtung galten der Festmesse. In hororem sanctae 
crucis von Mittemer, welche als Männerchor von den Schülern des Obergymnasiums 
am Patrociniums-Feste der Klosterkirche d. i am 25. März in höchst anerkennens- 
werther Weise aufgeführt wurde. 

Um in weitlichen Gesängen nicht auf die wenigen vorhandenen Chöre be- 
schränkt zu sein, wurden die vorfindigen Stimmen des Regensburger Liederkranzes 
auf 16 Stück, d. i. auf 4 vollständige Exemplare ergänzt und die Partitur dazu 
angeschafft. 

Hie nach besteht das Gesangsarchiv aus : 
1 Harmonium, 

9 lithographierten, 4-stinnnigen Chören in je 4 Bänden für viele Sänger; 
19 geschriebenen, 4-stimmigen Chören in je 4 Abtheilungen für 7 Sänger, 
4 Exemplaren des Kegensburger Liederkranzes in je 4 Bänden für 16 Sänger. 
1 Partitur. 
8 Messgesänge in je 1 Bande. 

Hienach besteht das Inventar aus 42 Inventarnummern mit l.'H Stücken. 

8. Musikalische Sammlung. 

Zu dem bereits angeschafften Violoncello ist im Schuljalire 1895/96 eine Viola 
hinzugekommen. Das Inventar bestebt demnach aus 2 Inventarnummerii, in 2 
Stücken. 

9. Turnen. 

Der Turnsaal, neben dem Gebäude der Knaben- Volks- und Bürgerschule ge- 
legen, ist 6 Meter hoch und misst 277 Quadratmeter Er wird dermalen vom Gym- 
nasium und von der Knaben-Volks- und Bürgerschule zu verschiedenen Stunden 
des TUges, in den Abendstunden mit Zustimmung der Stadtvertr 3tung vom Schön- 
berger Turnvereine benützt und von der Stadtgemeinde wie auch vom Turnvereine 
zweckentsprechend mit Geräthen ausgestattet. 

Das Schulinventar an Turngeräthen besteht aus folgenden Gegenständen : 

Inventar-Nr. Stück 

1. Ein Holzreck mit hölzernen Säulen l 

2. Ein Spannreck mit eisernen Säulen 1 

3. Zwei Barren, stellbar und tragbar 2 

4. Ein mittelgroszes Pferd 1 

5. Ein mittelgroszer Bock 1 

6. Zwei Paar Ständer zum Hochspringen 4 

7. Drei kleine Sprungbretter 3 

8. Ein Sturmlauf brett 1 

9. Zwei Matratzen von Coccosfaser . , . . . . . . 2 

Transport 16 
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Inventar-Nr. Stück 

Transport l(i 

10. Eine verstellbare Leiter 1 

11. Ein Klettergerüst mit 1 Strickleiter, 1 Kletterseil 6 
Kletterstangen 8 

12. Ein Schwebereck 1 

18, Ein Paar Schaukelringe 2 

14 Ein Rundlauf mit einem Paar Riemen 2 

16, Ein Schwebebaum, tragbar \ 

la Ein Ziehseil 1 

17. Ein Schiebestab l 

18» Eiserne Stäbe zu Freiübungen . 25 

10. Eiserne Hantel zu 1 und 2 Kilogramm 1B5 

80, Hölzerne Keulen . ;-^0 

22H 
Der Sommerturnplatz, unmittelbar an der Winterturnhalle gelegen, hat eine 
Fläche von 725 Quadratmetern, ist mit Schatten gel>endeu Bäumen bestanden, gut 
besandet und mit den noth wendigsten Greräthen als 2 Reck, 2 Barren, 1 Leiter ein- 
gerichtet Auf der freien Fläche werden vornehmlich Ordnungsübungen und Spiele 
vorgenommen. 

Üie Jugendi^piele. 

Da zu diesem Zwecke bisher nur Bälle augeschafft wurden, welche nach dem 
häufigen Gebrauch entweder unbrauchbar oder verschlagen werden, so lässt sich 
an das vorjährige Inventar nicht gut anknüpfen 

Im abgelaufenen Schuljahre wurden angeschafft: 
2 Hohl balle als Fussbälle zu 25 cm Durchmesser. 

4 Schleuderbälle zu 25 cm Durchmesser. 
2 Schleuderbälle zu '20 cra Durclimesser. 
1 Vollball zu 25 cm Durchmesser. 

1 Voll ball zu 20 cm Durchmesser. 

5 Lederbälle zu lO cm Durchmesser. 
12 Kautschukbälle. 

27 Bälle 



Digitized by 



Google 



— 40 — 



III. Die Schüler. 

a) Die Schuler nach ihrem Geburts- und Wohnorte. 

I.A Classe« 32 Schüler. ^ 

1. Alt Johann, Rabersdorf, Schönberir, Mähren, befreit. 

2. Barfuss Romualcl, Schöaberg, Mähren. 

3. Berka Franz, Plötsch, Mähren. 

4. Bezdeßka Johann, Schönberg, Mähren. 

5. Blumenwitz Emil, Butschowitz, Eisenberg, Mähren. 

6. Brachtel Adolf, Schönberg, Mähren, befreit. 

7. Brezina Anton, Blauda, Mähren, befreit. 

8. Bröckl Josef, Tattenitz, Mähren, befreit. 
y. Donath Franz, Petersdorf, Schönberg, Mähren. 

10. Friedl Franz, Auerschütz, Schönberg, Mähren, befreit. 

11. Göbel Rudolf, Neudorf, Mähren, befreit. 

12. Göttlicher Richard, Pfölwies, Mähren, befreit. 

13. Hanisch Alfred, Wichstadtl, Mähren, befreit. 

14. Hanker Josef, Schönberg, Mähren, befreit. 

15. Harrer Alois, Winkelsdorf, Mähren, befreit. 

16. Heide Rudolf, Freiwaldau, österr. Schlesien. 

17. fleikrlik Anton, Schönberg, Mähren. 

18. Heinisch Karl, Schönberg, Mähren, befreit. 

19. fleisler Eduard, Schönberg, Mähren, befreit. 

20. Herdey Max, Schönberg, Mähren. 

21. Hickel Franz, Theresienthal, Mähren, befreit. 

22. Hirth Erich, Neutitschein, Hohenstadt, Mähren. 

23. Hoenig Anton, Schönberg, Mähren. 

24. Holzmann Gerhard, Schönberg, Mähren, befreit. 

25. Hruban Franz, Bleich, Schönberg, Mähren. 

26. Hübl Alois, flermesdorf, Mähren, befreit. 

27. Jakwerth Franz, Plötsch, Mähren. 

28. John Alfred, Weisskirchen, Schönberg. Mähren. 

29. Kafka Ewald, Hohenstadt, Mähren. 

30. Knapp Johann, Rohle, Schönberg, Mähren. 

31. Knirsch Franz, Liebein, Mähren. 

32. Poisel Edmund, Wermsdorf, Mähren, befreit. 

I.B Classe. 32 Schüler. 

1. Kolb Emil, Spornhau, Mähren. 

2. Kraus Friedrich, Prödlitz, Hohenstadt, Mähren befreit. 

3. Lahmer Josef, Schönberg, Mähren, befreit. 

4. Lukas Franz, Prankstadt, Mähren, befreit. 
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5. MDgler Richard, Jadenau, Niederöster reich, Gross-Mohrau, Mähren. 

6. Nigrin Josef, Reitendorf, Mähren, befreit. 

7. Novak Franz, Anssee, Mähren, befreit. 

8. Pelz Friedrich, Steinebrunn, Niederösterreich,' befreit. 

9. Peschl^e Wilheln, Bachbergsthal, Friedeberg, österr. Schlesien. 

10. Reh Robert, Treublitz, Hermesdorf, Mähren, befreit. 

11. Röder Eduard, Schönberg, Mähren, befreit. 

12. Rommel Hugo, Schönberg, Mähren, Neustadt, Preuss. Schles., befreit. 

13. Rotter Johann, Schönberg, Mähren. 

14. Rotter Josef, Geppersdorf, Mähren, befreit. 

15. Rotter Ludwig, Schönberg, Mähren. 

16. Schön Moriz, Nikles, Schönberg, Mähren. 

17. Schrott Karl, Nieder-Mohrau, Mähren, befreit. 

18. Schubert Constantin, Altstadt, Mähren. 

19. Schwestka Leopold, Schönberg, Mähren. 

20. Seidel Ignaz, Schön berg, Mähren. 

21. Steiner Max, Neustadt, Bisenberg, Mähren, befreit. 

22. Stenzl Hubert, Theresienthal, Mähren. 

23. Tengel August, ßlauda, Schöuberg, Mähren. 

24. Trampusch Bruno, Jauernig, Freiwaldau, öst. Schlesien, befreit. 

25. Tschauner Wilhelm, Klagenfurt, Kärnten, Schönberg, Mähren. 
2H« Vieweger Otto, Irrosdorf, Mähren, befreit. 

27. Vogel Franz, Gross-Mohrau, Mähren. 

28. Weöef Anton, Goldensteiu, Mähren. 

29. Weinelt Josef, Wiesen, Mähren. 

30. Weiser Josef, Olmtitz, Schönberg:, Mähren, befreit. 

31. Wünsch Franz, Stuppach, Schlögelmuhl, Niederösterreich, befreit. 

32. Würay Leopold, Schönberg, Mähren. 

II. Classe. 33 SohUler. 

1. Assmann Peter, IJnterheinzendorf, Mähren, befreit. 

2. Barte! Engelbert, Schönberg, Mähren, befreit. 

3. Beranek Josef, Hannsdorf, Mähren. 

4. Bittl Max, Schönberg, Mähren, befreit. 

5. Dittrich Gustav, Marschendorf, Zöptau, Mähren, befreit. 

6. Effenberger Josef, Ober-Erlitz, Böhmen. 

7. Göbel Emil, Wiesen, Mähren. 

8. Hab Karl, Pavlowitz, Blauda, Mähren, befreit. 

9. Heilig Karl, Schönberg, Mähren. 

10. Hobeck Thomas, Schönberg, Mähren. 

11. Honig Karl, Weikersdorf, Mähren, befreit. 

12. Honig Oskar, Olmütz, Schönberg, Mähren, befreit. 

13. Jakwert Richard, Wermsdorf, Weikersdorf, Mähren, befreit. 

14. König Alfred, Schönberg, Mähren, befreit. 

15. Körner Franz, Ober-lJllischen, Mähren. 

16. Krumey Gustav, Schönberg, Mähren. 

17. Langer Guido, Klein-Mohrau, Mähren. 

18. Lukas Josef, Frankstadt, Mähren, befreit. 

19. Mildner Leopold, Brunn, Schönberg, Mähren, befreit. 

20. Orlet Heinrich, Blauda, Schönberg, Mähreu, befreit. 

21. Pietrzkiewicz Ferdinand, Schimitz, Schönberg, Mähren, befreit. 

22. Reichel Karl, Schönberg, Mähren. 

23. Rokotnitz Rudolf, Wiesenberg, Mähren. 

24. Rosner Rudolf, flefman-Mestec, Böhmen, befreit. 
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25. Schild Edgar, Schönberg, Mähren. 

26. Scholz Moriz, Schönberg, Rothwasser, Mähren. 

27. Schuberth Anton, Schönberg, Mähren, befreit. 

28. Schwarzer flngo, ßlauda, Mähren, befreit. 

29. Tschauner Franz, Klagenfurt, Kärnten, Schönberg, Mähren. 

30. Valenta Eduard, Gewitsch, Mähren, befreit. 

31. Wilhelm Ernst, Nagy Surany, Ungarn, Schönberg, Mähren. J 

32. Winkler Adolf, Goldenstein, Mähren. > 

33. Zwanowec Eduard, Tabor, Böhmen, Schönberg, Mähren, befreit. 

III. Classe« 44 Sohiiler. 

1. Bittner Franz, Niederhermesdorf, Fähren, befreit. 

2. Czerny Karl, Deutsch- Liebau, Mähren, befreit. 

3. Duschek Wilhelm, Klein-Mohran, Mähren. 

4. Dwofak Heinrich, Schönberg, Mähren, befreit. 

5. Franzi Johann, Schönberg, Mähren, befreit. 

6. Gödl Zeno, Schönberg, Mähren. 

7. Groß Karl, Schönberg, Mähren, befreit. 

8. Hanik Anton, Pawlov, Mähren, befreit. 

9. Harrer Moriz, Schönberg, Mähren. 

10. Heinrich Karl, Schönberg, Mähren, befreit. 

11. Holzmann Ernst, Müglitz, Schönberg, Mähren, befreit. 

12. Hoschek Rudolf, Ob.-UUischen, Mähren, befreit. 

13. Just Oswald, Deutsch-Paulowilz, Schlesien. 

14. Kadletz Adolf, Rabersdorf, Mähren. 

15. Kinzel Johann, Lauterbach, Hermesdorf, Mähren, befreit. 

16. Klamt Ernst, Jauernig, öst. Schlesien, Goldensteiu, Mähren, befreit. 

17. Klimek Rudolf, Hannsdorf, Hermesdorf, Mähren, befreit. 

18. Knoll Hermann, Schönberg, Mähren, befreit. 

19. Kraus Karl, Prödlitz, Hohenstadt, Mähren, befreit. 

20. Kübitschek Johann, Hermesdorf, Mähren, befreit. 

21. Kubitza Leo, Grulich, Böhmen, Schönberg, Mähreu, befreit. 

22. Langer Franz, Bladensdorf, Mähren, befreit. 

23. Leiter Hermann, Deutsch- Liebau, Mähren, befreit. 

24. Ludwig Eduard, Schönberg, Mähren. 

25. Ottahal Konrad, Klein-Wurben, Mähren, Stip, befreit. 

26. Pohlner Richard, Paltendorf, Niederösterreich, befreit. 

27. Pollak Richard, Schönberg, Mähren. 

28. Primavesi Friedrich, Gross-Wisternitz, Schönberg, Mähren. 

29. ßesnicek Albert, Stinau, Drahan, Mähren. 

30. Rotter Leopold, Schönberg, Mähren. 

31. Schanza Rudolf, Schönberg, Gr. Ullersdorf, Mähren. 

32. Schaft Karl, Wien, Niederösterreich, Hohenstadt, Mähren. 

33. Schmidt Heinrich, Schönberg, Mähren, Stip., befreit. 

34. Schnaubelt Gustav, Neu-Ullersdorf, Mähren, befreit. 

35. Schön Eberhard, Nikles, Schönberg, Mähreu, befreit. 

36. Schuldes Ernst, Schönberg, Mähren. 

37. Schwank Karl, Schönberg, Mähren, befreit. 

38. Seidl Wilhelm, Zautke, Mähren. 

39. Siebelt Hubert, Schönberg, Mähren. 

40. Siegl Karl, Schönberg, Mähren. 

41. Werner Victor, Geppersdorf, Mähren, befreit. 

42. Wilschowitz Johann, Zöptau, Mähren, Stip., befreit. 

43. Zerhau Julius, Trübenz, Mähren, befreit. 

44. Zillich Richard, Zöptau, Mähren, befreit. 
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IV. Classe. 18 Schüler. 

1. Baitl Heinrich, Schönberg, Mähren. 

2. Bischof Karl, flalbseit, Mähren. 

3. Brixel Ernst, Herautz, Mähren, befreit. 

4. Frölich Robert, Schonberg, Mähren. 

5. Hartig Otto, Lemberg, Galizien, Postelberg, Böhmen, befreit. 

6. flartmann Johann, Schönberg, Mähren. 

7. HoflTmann Johann, Schönberg, Mähren, befreit. 

8. Just Ernst, Deutscli-Paulowitz, Schlesien. 

9. Klapper Rudolf, Frankstadt, Mähren, Stip., befreit. 
lU. Leischner Eduard, Schönberg, Mähren. 

11. Lorenz Johann, Schöuberg, Ullersdorf, Mähren. 

12. Lubich Pridolin, Schönberg, Mähren, Stip., befreit. 

13. Nibel Max, Olleschau, Mähren, Sassöw, Galizien. 

14. Polsel Franz, Brattersdorf, Zöptau, Mähren, Stip., befreit. 

15. Priemer Alois, Altstadt, Mähren, Stip., befreit. 

16. Schneweis Karl, Trebitsch, Schönberg, Mähren. 

17. Schuster Franz, Meedf, Mähren. 

18. Wenzel Gustav, Schön berg, Mähren. 

V. Classe. 24 SohUler. 

1. Bittner Johann, Rohle, Mähren, befreit. 

2. Bfezina Johann, ßlauda, Mähren, befreit. 

3. Deutscher Arnold, Wien, Niederösterreich. 

4. Gebauer Hugo, Jägerndorf, öst. Schlesien, Schönberg, Mähren, befreit. 

5. Hanszel Alfred, Schönberg, Mähren. 

6. Hinkelmann Guido, Geppersdorf, Schöuberg, Mähren, befreit. 

7. Hfibek Hugo, Schönberg, Trübau, Mähren. 

8. Klein Bruno, Raycza, Galizien. 

9. Klein Ernst, Aspondort, Mähren, befreit. 

10. Knitschke Bruno, Schönberg, Mähren. 

11. Knoll Friedrich, Schönberg, Mähren, Stip., befreit. 

12. Kohn Karl, Brunn, Bohonitz, Mähren 

13. Monse Dominik, Ober-Heidisch, Böhmen. 

14. Nibel Johann, Olleschau, Mähren, Sassöw, Galizien. 

15. Olbrich Franz, Frankstadt, Mähren. 

16. Ramert Franz, Altstadt, Mähren. 

17. Rommel Otto, Schönber^, Mähren, Neustadt, Preuss. Schles , befreit. 

18. Rosner Isidor, Hefman Mßstec, Böhmen, befreit. 

19. Rumler Victor, Freiberg, Schönberg, Mähren. 

20. Schanza Karl, Schönterg, Gross-TJllersdorf, Mähren. 

21. Schmettan Ernst, Freiwaldau, österr. Schlesien. 

22. Stepan Paul, Schönberg, Mähren. 

23. St^acka Franz, Petersdorf, Mähren. 

24. Weiser Hubert, Hermesdorf, Schönberg, Mähren. 

VI. Classe. 13 Schüler. 

1. Boese Julius, Karlsdorf, Schönberg, Mähren. 

2. Breuer Victor, Deutsch-Liebau, Mähren. 

3. Eschler Karl, Schönberg, Mähren. 

4. Faulhamifter Liberatus, Goldenfluss, Mähren. 

5. Foerster Walther, Leipnik, Mähren. 

6. Koller Maximilian, Schönberg, Mähren. 
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7. fcorger Hermann, Schönberg, Hermesdorf, Mähren. 

8. Kräi MoriZy Schönbrnnn, Mähren, Stip., befreit. 

9. Langer Hugo, Zechitz, Friedland, Mähren. 

10. Mayrhofer Johann, GmQnd, Kiederösterreich, Schönberg, Mähren, befreit. 

11. Schraniek Camiilo, Ornlich, Böhmen. 

12. Thiel Eugen, Teschen, österr. Schlesien. I 

13. Ziegler Julius, Schönberg, Mähren. 5 

VII. Classe. 20 SohOler. 

1. Adametz Oskar, Jesirko, Schönberg, Mähren. 

2. Bartel Franz, Hermesdorf, Mähren. 

3. Bittner Leo, Gross-lJllersdorf, Mähren, Stip., befreit. 

4. Dostal Hugo, Neustadt, Mähren, befreit. 

5. Fiedler Arthur, Reutenhau, Zöptau, Mähren, Stip., befreit. 

6. Fränzel Otto, Hermesd^»rf, Schönberg, Mähren, befreit. 

7. Girsig Max, Barzdorf, österr. Schlesien. 

8. Hohibaum Hugo, Barzdorf, österr. Schlesien. 

9. Kauer Alfred, Beutsch-Lieban, Mähren, befreit. 

10. Lass Alois, Theresienthal, Mähren, befreit. 

11. Marzelii Karl, Schönberg, Mähren. 
J2. Meixner Emil, Wichstadtl, Böhmen, befreit. 

13. Pichler Arnold, Wischau, Mähren. 

14. Pohluer Eduard, Brattersdorf, Mähren, Paltendorf, Niederes terr., befreit. 

15. Eoss Rupert, Atzgersdorf, Niederösterreich, Schönberg, Mähren, befreit. 

16. ScheflT Alfred, Wien, Niederösterreich, Prossnitz, Mähren. 

17. Schlaegel Arthur, Obergrund, Böhmen, Brtinn, Mähren. 

18. Schmidt August, Brbnn, Schönberg, Mähren. 

19. Ritzer Berthold, Deutsch-Liebau, Olmütz, Mähren, befreit. 

20. Waschiczek Rudolf, Tschenkowitz, Böhmen, befreit. 



Digitized by 



Google 



i'^f^- 



— 45 — 



Statistische Tabelle. 












1. Zahl. 

Zu Ende 1894/95 ..'... 
Zu Anfange 1895/96 .... 
Währenddes Schuljahreseingetreten 
Im ganzen also aufgenommen . . 

Darunter: 
Neu aufgenommen und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Wieder aufgenommen und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Währenddes Schuljahresausgetreten 
Schülerzahl zu Ende 1895/96 . . 
Darunter: 

Oeffentliche Schüler .... 

Privatisten 

2. Geburtsort (Vaterland). 

Inner-Oesterreich 

Böhmen 

Mähren 


Ulasse 


|i 


i\ 


J^ 


n. 


in. 


IV. 


V. VI. 


VII, 


44 

64 


43 
34 


21 
44 


29 

17 

1 


14 

21 

3 


19 
13 


19 

I 


170 
212 

5 


4-6 

5-6 

85-2 

4-6 


64 

56 

1 

7 


34 

1 

32 
1 
1 


44 

2 

39 
3 


18 

2 

16 


24 
6 

18 


13 

2 
11 


ZO 

3 

1 

16 


217 

68 
6 

132 
11 

1 


64 
64 

4 
2 


33 
33 

1 

3 

28 

1 


44 
44 

2 

1 
40 

1 


18 
18 

1 

1/ 


24 
24 

1 

1 

20 

2 


13 
13 

1 

1 

10 

1 


20 
20 

1 

3 

14 

2 


216 
216 

10 

12 

184 

10 


Schlesien 

Galizien 

Ausland 

Summe . 

3. Muttersprache. 

Deutsch . 

Cechoslavisch 

Summe . 

4. Religionsbekenntnis. 

Katholisch des lat. Ritus . . . 
Evangelisch Augsburger Confession 

Israelitisch 

Summe . 


3 


64 

63 

1 


33 

32 

1 


44 
44 


18 
18 


24 

23 

1 


13 
13 


2U 

20 


216 

213 
3 


100 

98-6 
14 


64 
64 


33 

29 
4 


44 
44 


18 

18 


24 

21 
3 


13 

11 

1 
1 


20 

19 

1 


216 

206 
1 
9 


100 

9Ö-4 
0-5 
41 


64 


33 


44 


18 


24 


13 


20 


216 


100 
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10 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 



Jahre 



5. Lebensalter. 



Suinme 



6. Nach dem Wohnorte der Eltern. 

Ortsangehörige 

Auswärtige 



Summe . 

7. Classification. 

a) Zn Eflde des ScMjatires 1895/96. 

J. Fortgangsciasse mit Vorzug . . 

L Fortgangsciasse 

Zu einer Wiederholungsprüfung zu- 
gelassen 

IL Fortgangsclasse 

IIL „ 

Zu einer Nachtragsprüfung krankheits- 
halber zugelassen 

Außerordentliche Schüler . . , . 

Summe . 

D) Nactlrag im Sclmllätire 1894/95. 

Wiederholungsprüfungen waren be- 
willigt . . , 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben (oder 

nicht erschienen sind) . . . . 
Nachtragsprüfungen waren bewilligt . 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben . . . 

Nicht erschienen sind . . . . 

Daraacli ist das EEiergeMls für 1894/95: 

I. Fortgangsclasse mit Vorzug . . 
1- . 

n. „ 

in. „ 

Ungeprüft blieben 

Summe . 



C I a sse 



— 


— 


3 




15 


1 


17 


8 


9 


5 


— 


2 


— 


2 


- 


— 



Ti; 



VD" 



gg 



64! 33 144118 '24! 13 20 



28 15120! 8l 8: 
36il8;24,10il6! 



8 16 



64 33 I 44: 18 24113 20 



2 — 
5 4 

l! 1 



64 ! 33 I 44 



51 2 

10:18 

l! 1 

21 3 



I 



44 



43|21 



18 24 13 20 



4 

24 

1 



29 14 






19 



7 
31 
29 
39 
36 
27 
12 
15 
13 
6 
l 



3-2 

14-3 

134 

18-1 

167 

12-5 

5-6 

6-9 

6-0 

2-8 

0-5 



216 



88 
128 



100 



447 

55-3 



216 



40 
147 

5 

20 

3 



100 



18-5 
68-0 

2-3 
9-3 
1-4 

0-5 



216 



100 



30 

120 

19 

1 



17-6 

70-6 

10-9 

0-9 



170 



100 
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8. Geldleistungen der Schüler. 

Das Schulgeld zu zahlen jwaren ver 
pflichtet : ^ 

im 1. Semester (Ende) . 

^ur Hälfte waren befreit: 
im 1. Semester (Ende) . 
» 2. „ „ . 

Öanz befreit waren: 

im 1. Semester (Ende) . 

» 2- jj j> • 

Das Schulgeld betrug im ganzen 

im 1. Semester (Ende) . 

» 2- » w • 

Znsammen . 



Die Aufnahmetaxen betrugen 
Die Lehrmittelbeiträge betrugen 
Die Taxen für Zeugnisduplicate 
trugen 

Summe . 



be- 



fl. 



9. Besuch des Unterrichtes in den 
relativ-obligat. Lehrgegenständen. 



Freihandzeichnen, I. Curs . . 

11. , . . 

Turnen, I. Curs 

. II. 

. III. . 

Gesang, I. Curs 

. II. . 

. III. . 

Stenographie, 1. Curs . . . 

II. «... 

Böhmische Sprache, I. Curs . 

Französische Sprache, I. Curs 

» 1» AJ-. » 



10. Stipendien. 

Anzahl der Stipendisten . . 
Gesamintbetrag der Stipendien 



fl. 



31 
32 

250 
250 



500 

114 
56 



Ciasse 
I. I n.|in.i iv. I V. i vi.ivu. 



33 
32 



170 



16 
17 



17 
16 

130 
140 



270 

i 

2 

24 



49 
35 



31 



28 



17 

20 



27 
24 

160 
170 



330 



11 
11 



7 

7 

100 
1M0_ 

210 



4 4 

29i 13 

I 

-1 1 



33 18 



15 
15 



9 

195 
210 



405 

12 
19 



31 



11 

11 



2 
2 

165 
165 



330 

4 

10 

1 



13 
13 

90 
105 
195 

6 

18 



l5 24 



16 



15 
9 



24 

2 



10! — 
5 
12 

— 2 
13 7 

Zi z 



4 
12 

5 

4 



10 
1 



2| 3 1 2 
160M210 

I i 



2 
180 



2 

160 



106 
103 

1090 
1150 
2240 

146 
169 



319 



§S 

SE 



i. a 
^ r 



110 
113 



50! 

52-31 



491 
47-7 



49 
40 
22 
35 
19 
24 
27 
18 
53 
44 

6 



11 
8*05 



/-• 
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b> Die Schulerlade, 

deren Statuten genehmigt wurden mit Eriass der h. k k. m. Statthalterei, 
Brunn den 26. November 1883, Z. 10111. 

Gebarung im Jahre 1895/96. 








Einnahme 


Ans$;abe 


fl. 


kr. 


fl. 


kr. 


Cassabestand am 30. Juni 1895 . . . . 
Von den Sehtilern aller sieben Classen 

Von verschiedenen Spendern 

Von Hrn. Hugo Bode, Buchhändler Sehönberg 
VonBrn. Jos. Emmer, „ „ 
Zinsen von fl. 1200 (vinculierte Obligation) 
In der städt. Sparcasse bedarfsweise erhol>. 

Für 162 neue Lehrbücher 

In die städt. Sparcasse eingelegt . . . 
Cassabestand am 30. Juni 1896 .... 


108 
12 
40 
40 
50 
42 


21 

50 

40 


178 
114 


17 

94 




2»3 


11 


293 


11 



Geschenke. 



Folgende Buchhandlungen schenkten neue Lehrbücher: 

Bermann und Altmann in Wien . 2 Stock, Wert 
W. Braumüller in Wien .... 1 „ „ 

Gerold^s Sohn in Wien 9 „ „ 

Alfred Holder in Wien ..... 13 „ 
Eduard Hölzel in Wien . . . . .S „ „ 

Pichler's Witwe k Sohn in Wien . 5 „ „ 

Scheller, Verfasser in Prossnitz . 2 „ „ 

Styria in Graz 2 „ „ 

F. Tempsky in Prag und Wien . . 32 .. 



fl. 



1.20 
1.20 
9.85 
1274 
10 80 
6 10 
2.~ 

32.85 



Zusammen (59 Hticüer, Wert 11. 7 8.74 



Unterstützungen. 

Schüler aller sieben Classen erhielten leihweise Lehrbücher u 
29 Schüler der L Classe .... 235 Stück 



zw. 



15 

20 

5 

12 

3 

9 


„ „ in. . .... 

„ » IV. „ .... 

» » • • » .... 

„ VI. „ .... 

r, . VII. „ .... 


141 „ 
182 „ 
53 „ 
94 „ 
33 „ 
80 „ 


Zusammen 93 Schüler aller Classen erhielten . 818 Lehrbücher. 

Vermögensstand. 

Cassabarschaft fl. — -.— 

Spareinlagen incl. Interessen . . „ 135.31 
1 vinculieite Obligation, Nom. Wert „ 1200.— 
Lehrbüchervorrath: 890 Stück, Wert , 444.69 

Summe fl. 1780.— 
Prof. Karl Harra, 

Verwalter der Schülerlade und Unter stützunggbücherei 



I 
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c) $chulfeststiftung des Herrn Ferd. Joh. Schneider 
und der Frau Marie Wichti. 

Gebarung im Jahre 1895/96. 





Einnahme 


Aus<;abe 


fl. 


kr. 


fl. 


kr. 


Cassabestand 

Zinsen der Stiftung 

Am 28. Mai: Ausflug mit Musik über Zop- 
tau, Wernisdorf, Erzberg nach Gr.-lJllers- 
dorf, daselbst Schulfest* 

In die städt. Sparcasse eingelegt ... 

Cassabestand . *. 


81 




75 


49 
32 


70 
05 




81 


75 


81 


75 



* Herr Brauereibesitzer Anton Wlach schenkte 160 Liter Bier. 



Vermögensstand. 

Spareinlagen inch Interessen . . 



fl. 35.67 
Prof. Karl Harra, 

Rechnungsleger. 



Das Comit6 der Schtilerlade und der Schul feststiftung: 

Directop Dr. Leopold Rotter, 
Prof. Karl Harraf Prof. Franz Wania. 

d) Unterstützungen aus Privaticreisen. 

Mittags- oder auch Abendkost wurde unentgeltlich verabreicht in den 
Häusern: 

Berger S., Bittl Max, Druxa Franz, Emmer Johann, Eschler Josef, Gregor 
Vincenz, HackI Eduard, Dr. August Hager, Hanszel Anna, Honig Eduard, 
Jurschina Wenzel, Director Klotz, Karger Aloisia, Kuchinka Josef, Leisch- 
ner Franz, Ludwig Hans, Marzelli Karl, Marzelli Theresia, Dr. Heinrich 
V. Oberleithner, Karl v. Oberleithner, Paul Josef, Primavesi Max, Reichel 
Karl, Reif Leopold, Rotter Adolf, Rotter Marie, Schild Moriz, Seidi Ignaz 
sen.. Seid! Ignaz jun., Sieg! Richard, Siegl Robert, Stern Jakob, J. H. Weiss- 
barth, Joh. Weiser, Wenzel Gustav, Wlach Anton, Ziegler Ignaz. 

Zum Zwecke der Verabreichung der Mittagskost spendete Herr Dr. 
Eduard Ulrich 100 fl., Herr Dr. Karl Chiari 120 fl., Frau Marie Ruiiöka 
36 fl.; zu eben demselben Zwecke ergab das Reinerträgnis der akade- 
mischen Vorträge der Herren Gymnasialprofessoren 345 fl. 70 kr. Es 

wurden 33 Schüler mit Kost unterstutzt. Nachdem die nothwendigen Kost- 
gelder waren bestritten worden, verblieb als Vortrag für das nächste Schul- 
jahr an Kostgeld in der Sparkasse 515 fl. 70 kr. 

Dr. Leop. Rotter. 



Digitized by 



Google 



- 50 — 



Chronik. 

Sonntag den 18. August fand zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes 
Sr, k. u. k. Apostolischen Majestät um V2IO Uhr in der Stadtpfarrkirche 
ein feierliches Hochamt mit Te Deum statt. An demselben betheiligten sich 
die in Schönberg anwesenden Mitglieder des Lehrkörpers. 

Freitag den 6. September 1895 beehrte Se. Excellenz der Herr k. k. 
Statthalter Spens-Kooden die Stadt M. Schönberg mit seinem Besuche. Dem 
hohen Gaste wurden alle Behörden vorgestellt. Bei dieser Anwesenheit in 
M. Schönberg geruhte Se. Excellenz seinen Namenszug in das Gedenkbuch 
des Gymnasiums einzuzeichnen. 

Da Professor Frank krankheitshalber um einen halbjährigen ürlau 
ansuchte, wurde die Bestellung eines Supplenten nothwendig. In Er- 
mangelung eines Historikers wurde der für Deutsch als Hauptfach und clas- 
sische Philologie als Nebenfach geprüfte Phil. Dr. Karl Prokopp am 15. 
September als Supplent aufgenommen und sogMch beeidet. Zugleich mit 
ihm legte auch Dr. Karl Zirngast den Diensteid als Professor in die Hände 
des Directors ab 

Montag den 16. und Dienstag den 17. September fanden die Aufnahms- 
prtifungen für die I. Classe im 2. Termine statt. 

Mittwoch den 18. September wurde* das Schuljahr mit dem heil. Geist- 
amte, welches um 8 Uhr in der Klosterkirche gehalten wurde, eröffnet. Am 
Schlüsse desselben wurde die Volkshymne gesungen. Nach dem heil Geist- 
amte wurde die Stundeneintheilung mitgetheilt, die Disciplinarvorschrifteo 
vorlesen und die Eröffnungsconferenz .abgehalten. 

Freitag den 20. September beschloss der löbl. Gemeindeausschuss in 
M. Schönberg als Bauplatz für das neu zu erbauende Gymnasialgebäude 
jenen Platz an der Nord- Westseite der Kaiserstraße anzukaufen, aijif welchen 
die Bahnhofstraßo zulauft. Der Platz hält über 7000 m2. 

Bei der großen Zahl von 64 Scliülern in der I. Clusse musste auf eine 
Theilung dieser Classe in 2 Parallelabtheilungen gedacht werden. Infolge 
dessen wurde am 22. September Dr. Arthur Evers als Supplent aufi^enommen. 

Mit d*^m Erlasse des hohen' m. Landesausschusses vom 29. Sept. 1895, 
Z. 40096 wurde der erkrankte Prof. Karl Frank für das erste Semester 
1895/6 beurlaubt. 

Mit dem Erlasse des h. m. Landesausschusses vom 1. October 1895, 
Z. 41138 wurde die Errichtung der 1.^ Classe als Parallelabtheilung bewilligt. 

Mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom 30. Sept. 1895 wurde Se. 
Excellenz Dr. Paul Freiherr Gautsch von Frankenthurn zum Unterrichts- 
minister ernannt. 

Freitag den 4. October wurde das Allerhöchste Namensfest Sr. Majestät 
des Kaisers durch ein Hochamt gefeiert. Am Schlüsse desselben wurde die 
Volkshymne gesungen. Dieser Tag wurde vom Unterrichte freigehalten. 
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Um die Mitte des Monats October wurde der Herr k. k. Landesschul- 
inspeclor P. Robert Riedl dem Landesschnlrathe für Böhmen zur Dienst- 
leistung zugewiesen. In W&rdigung seiner tief eingreifenden Thätigkeit, so- 
wie in dankbarer Aberkennung seiner erfolgreichen Förderung der Interessen 
der Lehrer und des Lehrerstandes wurde ihm ein Album mit den Bildnissen 
der ihm unterstellten Lehrer als Andenken an Mähren gewidmet. 

Am 5 und 15. October wurde im löbl. Semeindeausschusse der Stadt 
M' Schönberg über das Bauprogramm des neuen Gymnasialgebäudes berathen. 
Es wurden 12 Lehrzimmer für die Classen und auch ein Pestsaal bewilligt. 
Wegen des Plächenausmaßes der Cabinette wurden noch zwei Sitzungen 
abgehalten. 

Die Aufnahme des suppL Gymnasiallehrers Dr. Arthur Evers wurde 
mit dem Erlasse des h. m. Landesausschusses vom 26. October 1895, Z. 44766 
genehmigt. 

Mit dem Erlasse des hohen m. Landesausschusses vom 9. Nov. 1895, 
Z. 46571 wurde dem Professor Karl Frank die zweite Quinquenalzulage 
zuerkannt. 

Dienstag den 19. November wurde das Allerhöchste Namensfest Ihrer 
Majestät der Kaiserin durch ein Hochamt gefeiert. Am Schlüsse desselben 
wurde di^ Volkshymne gesungen. Der Tag blieb vom Unterrichte frei. 

Mit dem Erlasse des h. m. Landesausschusses vom 23. November 1895, 
Z. 48335 wurde dem wirklichen Gymnasiallehrer und Katecheten Josef Podi- 
vinsky der Titel Professor verliehen. 

Mit dem Erlasse vom 23. Nov. 1895/ Z. 48337 hat der h. m. Landes- 
ausschuss dem Director Dr. Leopold Rotter die fünfte Quinquenalzulage 
verliehen. 

Am 27. Nov. wurde der Eislaufplatz des hiesigen Eislaufvereines auch 
für die Gymnasialschüler eröffnet. Es wurden 60 Freikarten an dieselben 
vertheilt. 

Mit dem Erlasse des h. k. k. Landcsschulrathes vom 29. Nov. 1895, 
Z. 12017 wurde für die Zeit vom 10. Nov.' 189p bis 12. Jänner 1896 ge- 
stattet, dass der Nachmittagsunterricht auf die Stunden von 1/2'^-— ^24 Uhr 
verlebt werde. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent- 
schließung vom 2. December 1895 den Director des Staatsgymnasiums in 
M. Weißkirchen, Herrn Eduard Kucera, zum Landesschulinspector a. g. zu 
ernennen geruht. Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht 
hat den Herrn k. k. Landesschulinspector Eduard Kußera dem k. k. Landes- 
schnlrathe für Mähren zugewiesen. 

Mit dem Erlasse vom 14. December 1895, Z 51917 hat der h.m. Lan- 
desausschuss den Unterricht in den Preifächern im Schuljahre 1895/6 den 
sub Nr. I (Lehrper^onale) genannten Lehrpersonen übertragen. jv 

Mit dem Erlasse vom 16. December 1895, Z. 13037 hat der hohe k. k. 
Landesschulrath gestattet, dass der 2. Jänner 1896 vom Unterrichte frei- 
gehalten werde. An diesem Tage wurde dem hochw. Herrn Dechant, fürst- 
erzbischöflichen Gommissär des Schönberger Gymnasiums, Johann Tinkl, das 
Ritterkreuz des Franz Josefs-Ordens überreicht. Unter den sehr zahlreichen 
Gratulanten befand sich auch der Lehrkörper des Gymnasiums. Die Gym- 
nasialschüler gratulierten durch eine Deputation aus allen Classen. 

Montag den 20. Jänner 1896 waren infolge der Preisausschreibung 10 
Baupläne für das zu erbauende Gymnasialgebäude eingelaufen. Am 27. Jänner 
traf der Architekt Victor Luntz, Professor an der k. k. Akademie der bil- 
denden Künste in Wien, hier ein und übernahm die Beurtheilung der ein- 
gelaufenen Baupläne. Die zwei ersten Preise erhielten die Pläne „Jubiläums - 

9* 
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bau" von den Architekten Brüder Drexler und „Gott erhalte" vom Architekten 
Hinträger, beide aus Wien, den 3. Preis erhielten der Plan „Monumentalbau" 
der Firma Gebrüder Drexler in Wien. Samstag den 1. und Sonntag den 2. 
Februar 1896 waren die 10 Baupläne zur allgemeinen Besichtigung aus- 
gestellt. 

Samstag den 15. Februar 1896 wurde das erste Semester mit der Ver- 
theilung der Zeugnisse geschlossen. 

Zu Gunsten der Schülerlade des Gymnasiums wurden 6 Vorträge von 
allgemeinem Interesse abgehalten, und zwar: 
am 20. Febr.: Die Grundideen der praktischen Philosophie, von Dr. Karl 

Zirngast; 
am 27. Febr.: Die deutsche Frau im Spiegel der Dichtung, von Dr. Arthur 

Bvers; 
am 5. März: Albrecht Dürer, von Professor Karl Harra. 
am 12. März: Der Menschenfeind in der Dichtung, von Dr. Karl Prokopp; 
am 19. März: Geistige Strömungen im 17. und 18. Jahrhunderte, von Dr. 

Arthur Evers; 
am 26. März: Licht und Elektricität mit Bezug auf die neuesten Entdeckun- 
gen von Röntgen, von Dr. Karl Zirngast. 

Die Vorträge fanden um 8 Uhr abends im Turnsaale statt und waren 
vom hohen k. k. Landesschulrathe mit dem Erlasse vom 24. Februar 1896, 
Z. 1639 bewilligt worden. 

Mit dem Erlasse des hohen m. Landesausschusses vom 7. März 1896, 
Z. 9278 wurde Professor Karl Frank auch für das zweite Semester 1895/6 
beurlaubt und Dr. Karl Prokopp zu seiner Vertretung belassen. 

Unter dem 17. März 1896 hat der Herr k. k. Landesschulinspector 
P. Robert Riedl anlässlich der ihm von sämmtlichen Lehrkörpern der Gym- 
nasien Mährens bereiteten Ehrung ein überaus freundliches und anerken- 
nendes Abschiedsschreiben anöden Director und die Mitglieder des Lehr- 
körpers gerichtet. 

Mit dem Erlasse des hohen m. Landesausschusses vom 15. März 1896, 
Z. 11791 wurden die Remunerationen für die Mehrleistungen im I. Semester 
angewiesen. 

Mit Ende März 1896 waren die erwarteten Kostenvoranschläge der 
Architekten zu den gelieferten Plänen eingelangt. Nach gründlicher Durch- 
prüfung der Berechnungen, der beantraoften Materialien und der verschie- 
denen Arbeiten und Ausschmückungen wurde der Bau des Gymnasiums nach 
dem Plane „Jubiläumsbau" der Brüder Drexler in Wien beschlossen. 

Mit der Zuschrift des löblichen Bürgermeisteramtes vom 18. April 1896, 
Z. 2220 wurden den am Communalobergymnasium angestellten Lehrkräften 
'br. Karl Zirngast und Job. Tripp die entsprechenden Remunerationen für 
Mehrleistungen im I Semester angewiesen. 

Mit dem Erlasse des hohen m. Landesausschusses vom 18. April 1896, 
Z. 18622 wurde den Professoren der VIII. und IX. Rangclasse eine Theuer- 
ungszulage für das Jahr 1896 angewiesen. 

Mit Zuschrift des löbl. Bürgermeisteramtes vom 13. Mai 1896, Z. 3437 
wurde dem Gymnasium für das Schuljahr 1895/6 der Ertrag der Ferdinand 
Schneiderschen und Maria Wichtischen Schulfeststiftung im Betrage von 
81 fl. 75 kr. zugewiesen. 

In der Sitzung des Gemeindeausschusses am 15. Mai 1896 wurde der 
Bau des Gymnasiums an den Baumeister Herrn Heinrich Popp und Herrn 
Josef Prosinger in M. Schönberg vergeben, und mit den Grundarbeiten so- 
fort begonnen. 
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Von Dienstag den 19. bis Freitag den 22. Mai wehte vom Stadthause 
die Trauerfahne für weil. Seine kais. Hoheit, den Durchlauchtigsten Erz- 
herzog Karl Ludwig, welcher von allen Freunden der Kunst tief betrauert 
wird. 

Donnerstag den 28. Mai, als am Tage der Bezirkslehrerconferenz, wel- 
cher der Director als k. k. Bezirksschulinspector zu präsidieren hatte, mach- 
ten die Herren Professoren mit sämmtlichen Schulern des Gymnasiums be- 
günstigt durch herrliches Wetter und eine 50% Fahrpreisermäßigung der 
k. k. Staatsbahnen einen Ausflug ins Gebirge. Der Zug bewegte sich durch 
die Langegasse, in welcher der Herr Bürgermeister Ritter v. Tersch 
und die Schillerstraße, in welcher die Stifterin des Schulfestfondes, Frau 
Marie Wichtl wohnt, grüßend zum Bahnhofe und erreichte frühzeitig Zöp- 
tau und die Frühstückstation Wermsdorf. Nun begann alsbald der schone 
Waldweg über die Wolfsgrube nach Marschendorf, und von da gieng die 
Reise rasch weiter nach Groß-ÜUersdorf. Den Ermüdeten wurde bereitwillig 
und unentgeltlich von der Badeverwaltung das erquickende Bad eingeräumt. 
Der Bräuhausbesitzer, Herr Anton Wlach, spendete für die Schüler IVg hl 
Bier. Nach Tische wurden die von den Herren Professoren und Lehrern 
des Gymnasiums vorbereiteten dramatischen Vorträge u. Chorgesänge im Saale 
des Bades, sodann Spiele auf dem Curplatze zu den Klängen der Musik vor 
einer zahlreichen Zuhörerschaft aus den Kreisen der Angehörigen der Stu- 
denten und der Ehrengäste aufgeführt. Den Schluss bildeten die Ballspiele. 

Nach der Rückkehr wurde um das Standbild Kaiser Josef IL Aufstel- 
lung genommen, vom Director Dr. Leopold Rotter dankend der Bemühungen 
der Herren Professoren und Lehrer gedacht und auf den Beschützer der 
Studien, Se. Majestät unseren allergnädigsten und erhabenen Kaiser ein 
Hoch ausgebracht, welches die Studierenden begeistert dreimal erwiederten. 

Freitag den 29. Mai wurde für weiland Se. kais. Hoheit den durch- 
lauchtigsten Herrn Erzherzog Karl Ludwig um 8 Uhr in der Klosterkirche 
das Requiem gesungen. 

Freitag den 19. Juni und Samstag den 4. Juli 1896 wurde von dem 
fürst-erzbischöflichen Commissär, dem hochwnrdigen Herrn Dechant und 
Stadtpfarrer in M. Schönberg, Johann Tinkl, die Inspection des Religions- 
unterrichtes vorgenommen. 

Gymnasialorchester. 

Die Musikübungen, welche im Schuljahre 1894/5 in der damaligen VI. 
Classe ihren Anfang nahmen, haben sich in diesem Schuljahre unter der 
Leitung des musikkundigen Schülers der VII. Classe, Hugo Hohlbaum, befestigt. 

Es spielten die L Violine: 

Thiel Eugen VI, Mayrhofer Johann VI., Koller Max VI., Kräl Moriz 
VL, Rommel Otto VI., Ottahal Konrad III, Wilschowitz Johann IIL, Seidl 
Wilhelm III; 

Die IL Violine: 

Olbrich Franz V., Priemer Alois IV., Hartmann Johann IV., Pohlner 
Richard IIL, Schanza Rudolf IIL, Leiter Hermann IIL, Kubitza Leo IIL, 
Schwank Karl IIL, Beranek Josef IL, Hobek Thomas IL, Herdey Max L, 
Bezdööka Franz L, Knapp Johann L, Wünsch Franz I.; 

Viola: 

Fiedler Arthur VIL, Schanza Karl V.; 

Violoncello: 

Schuster Franz IV.; 

Violon : 

Marzelli Karl VII. 
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Die kleine Trommel rührte Eschler Karl VI, die grosse Trommel 
schlug Schrämet Camillo VL 

Das Ergebnis dieses freiwilligen und einträchtigen Zusammenwirkens 
und der eifrigen und aufopferungsvollen Führung Hugo flohlbaums an den 
freien Nachmittagen des Samstages war die Einübung nachstehender Mu- 
sikstücke : 

I. a) Abendgebet, b) Hüte dich lein, von Karl Eeinecke. 

II. Mailüftchen. Walzer von Franz Ro2min. 

III. Die Wachtparade kommt. Charakterstück von Eilenberg. 

IV. Fürs Vaterland. Marsch von Millöcker. 

V. Ein Studentencommers. Großes Potpourri von R. Thiele. 
VL Streichquartette von Karl Zanger. 

Die Gymnasialmesse. Dem Kirchengesange wurd^» wie in deti früheren 
Jahren große Sorgfalt und Pft^ge zugewandt. In diesem Jahre sind zum 
erstenmale die Stimmen der Obergymnasiasten als Männerchor aufgetreten 
und zwar in der Messe von Mitterer: In honorem sanctae crucis, welche 
am 25. März, Maria Verkündigung und am 12. Juli in gelungener Weise 
aufgeführt wurde. 

Der Öesanglehrer, Herr Ferdinand Dressler, welcher den gesammte^^ 
Gesangsunterricht leitet, hat auch den Männerchor in vorzüglicher Weise 
herangebildet. 

Die Messgesänge an Sonn- und Feiertagen wurden von Herrn Ferdi- 
nand Dressler in ausgezeichneter Weise, nicht minder anerkennenswert von 
Fräulein Marie Rotter begleitet. 

In der ersten Juliwoche ^^ urden die mündlichen Versetzprfifungen ab- 
gehalten. 

Mittwoch den 15. Juli 1896 wurde das Schuljahr mit dem Dankamte 
und der Zeugnisvertheilung geschlossen. 

Allen Freunden und Gönnern des Gymnasiums wird von der Direction 
für die in seltener Reichlichkeit und edler Menschenliebe geübten Unter- 
stützungen der Schüler der wärmste Dank hiemit ausgesprochen. 



Die Veranstaltungen zur körperlichen Ausbildung 
der studierenden Jugend. 

A. Die Eisbahn. 

Die Kälte, welche sich Ende November mit Eisbildung eingestellt hatte, 
ließ bald nach, so dass nach dem 1. December die Eisbahn unfahrbar wurde. 
Erst in den letzten drei Tagen des Jahres 1895 kehrte die Kälte zurück 
und hielt bis Ende Jänner 189ö an, auf welchen Theil des diesjährigen 
Winters auch die meisten Schlittschuhfahrten fallen. Mit 1. Februar trat 
Thauwetter ein, und am 9, Februar waren die Niederungen um Schönberg 
bis auf schmale Streifen ganz frei von Schnee. Noch einmal, in der zweiten 
Hälfte des Monates Februar, kehrte die Kälte zurück und brachte Eis, wel- 
ches dann auch gleich wieder durch einige Ta^e befahren wurde. 

Werden alle Fahrten, auch die während der Weihnachtsfeiertage, zu- 
sammengerechnet, so ergibt sich, dass die Gesammtzahl der Schlittschuh- 
fahrten trotz der größeren Zahl der Schüler gegen den vorigen Winter zu- 
rückbleibt. 
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Dorchschnittscahl 








Zahl d«r 


Es schleiiten 


Nur 1- od. 


2mal 


der Fahrten der 




Classe 


Scbüleriahl 


Fahrten 


gar nicht 


schleiften 


übrigen Schüler 


Skifahren 


I.A 


32 


305 


7 


2 




13 


3 


ä I.B 
\ II. 


32 


188 


10 


1 




9 


6 


33 


345 


8 


1 




14 


4 


r III. 


44 


252 


5 


3 




7 


5 


IV. 


17 


93 


2 


2 




7 


6 


V. 


22 


194 


7 


^ 3 




16 


4 


VI. 


13 


193 


— 


— w 




15 


4 


VII. 


19 


117 


5 


4 




11 


4 



212 1687 44 16 11 36 

Zu dieser Cbersicht ist zu bemerken, dass unter jenen, welche am 
Scblittschuhfahren entweder gar nicht oder nur 1— 2ma] theilnahmen, auch 
solche Scböler sich befinden, welche sich nur auf Skifahrten verlegten. 

Diese Art der körperlichen Erfrischung hatte im verflossenenWinter mit 
unterbrochener Eisbildunfir, dagegen mit andauernd fahrbarer Schneedecke 
für die Schüler eine große Bedeutung. 

Bei der Vorliebe, mit der die Schuler in kleineren Gesellschaften dieser 
Bewegung im Freien huldigen und in Anbetracht der vorzüglichen Luft auf 
den Höhen, die sie aufsuchen, ist dem Aufschwünge, in dem das Skifahren 
begriffen ist^ zu wünschen, dass auch der nächstjährige Winter eine an- 
dauernd fahrbare Schneedecke bringe. 



B. Die Spiele. 

Das Frühlingswetter ließ in diesem Jahre drei Wochen länger auf sich 
warten als andere Jahre. Sobald aber die Hochwässer abgelaufen waren, 
und die Rasenplätze trocken wurden, fingen die Jugendspiele auf dem vom 
Herrn k. u. k. Oberstlieutenant Emanuel Bourry Edlen von Oedwald gütigst 
eingeräumten Exercierplatze an der Tess unter der Leitung der beiden Turn- 
lehrer an, ihren Fortgang zu nehmen. 

Es betheiligten sich von den Schülern der 

I. IL m. IV. V. VI. VIL Zus. 



am 18. April 6 


1 


17 


1 





— 


— 


25 


. 22. , 39 


18 


18 


6 


4 


— 


— 


85 


. 25. „ 27 


18 


17 


8 


— 


— 


— 


70 


„ 29. „ 26 


14 


6 


4 


1 


— 


— 


51 


„ 9. Mai 34 


16 


16 


2 


3 


— 


— 


71 


« n. n 25 


14 


10 


1 


1 


— 


— . 


51 


. 16. „ 22 


20 


15 


1 


3 


— 


— 


61 


„ 20. „ 27 


24 


34 


7 


10 


3 


11 


116 


Znsammen 206 


125 


133 


30 


22 


3 


11 


530 



Es wurde nichts verabsäumt, die regelmäßige Theilnahme der Schüler 
an den Spielen zu fördern; das wechselnde Wetter jedoch, die Musikübungen 
der einzelnen Schüler, nicht minder aber auch die weit entlegenen Woh- 
nungen der Schüler auf dem Lande haben der Theilnahme an den gemein- 
schaftlichen Spielen Eintrag gethan. 

Wie viel Regelmäßigkeit in die Theiluahme an diesen körperlichen 
Übungen gebracht werden konnte, mag aus folgender Übersicht entnom- 
men werden. 
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Zahl Nur einmal Zahl der Spiele, die auf 

Schüler- sämmtlicher Es spielten oder zweimal einen regelmässigen Theil- 
zahl Spielfabrten gar nicht nahmen theil nehmer entfielen 



I. Classe 


64 


206 


9 


14 


4 


n- r, 


33 


125 


6 


3 


5 


ill. „ 


44 


133 


2 


22 


5 


IV. „ 


17 


30 


5 


g 


5 


V. ; 


24 


22 


15 


9 


— 


VI. „ 


13 


3 


10 


3 


— 


VII. „ 


20 


11 


9 


11 


— 



Außer dem Ausflüge am 28. Mai 
unternommen worden. 



c) Die Excurslonen. 

J. sind noch folgonde Schülerausflüge 



Datum 



Classe 



f OS 



W e g 



Tages- 
zeit 



Zweclc 

des 

Ausfluges 



Fülirender 
Professor 



1895 
5. October 

1896 
3. Juni 



9. Juni 

26. Juni 

3. Juli 

8. Juli 

9. Juli 
18. Juli 



V-VIII 40 
V, VI 37 



r 



VII 


20 


VII 


20 


V VI 


32 


II 


33 



VI, VII 



32 



Bürgerstein, Rei- 
gersdorf 

Heukoppe, Blauda- 

Steinbruch, 

Blauda-Höfl 



Bürgerstein 

Gasanstalt in 
M. Schönberg 

Ullersdorf 

Bürgerstein 

Kröneshübel, 
Wasserreservoir 



2-8^ 



2-6 ^^ 



26 



ZCptau 



2- 


-6" 


2- 


-3" 


1- 


-7" 


2- 


-9" 


2- 


_4h 


1- 


-7" 



MarschübuDg 

Botanisch-geo- 
logische Excur- 
sion 

Marschübung; 
Erweiterung der 
geogr. Kennt- 
nisse durch 
Anschauung 

Besichtigung 
der Gasanstalt 

Besichtigung 
der Glasfabrik 

Marscbübung 

Erweiterung 
der geogr. 
Kenntnisse 

Besichtigung 
der Eisenwerke 



Dr. Zirngast 
2idka 

Harra 

Dr. Zirngast 

Dr. Zirngast 

Stöpan 

Podivinsky 
Harra 

Dr. Zirngast 
Gerber 



D) Die Scliwimmscliule. 

Mit Beginn des Monates Juli wurde die Schwimmschule eröffnet. Vom 
7. bis zum 20. Juni war das Wetter günstig; die Temperatur des Wassers 
im Schwimmbade betrug meistens 14^ bis 15^. Nach dem 20. Juni stellte 
sich aber kaltes Wetter ein, so dass am 2 Juli früh in der Luft nur 5^ B. 
abgelesen wurden. Erst am 8. Juli wurde das Baden wieder aufgenommen. 
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Es waren 150 Freikarten zum Schwiramenleruen und 30 Badekarten 
vertbeilt worden und so gestaltete sich die Betheiligung au dieser gesunden 
und nützlichen körperlichen Übung noch immer ziemlich zufriedenstellend. 
Die regelmäßige Thei Inahme möge aus nachstehender Tabelle entnommen 
werden, welche die Ergebnisse Ms zum 11. Juli umfasst. 

C lasse Schüler Schwimmer Es lernton Es badeten Nur 1 Bad Zahl aller 

schwimmen gar nicht nahmen Bader bis 

zum 11. Juli 



I. 


64 


12 


30 


, 14 


11. 


33 


10 


12 


8 


111. 


44 


30 


11 


1 


1?. 


18 


15 


3 


— 


V. 


24 


15 


» 


— 


VI. 


13 


13 


— 


— 


m. 


20 


14 


3 


4 



,6 


300 


3 


HO 


3 


257 


— 


142 


— 


183 


— 


58 


2 


61 



216 109 68 27 14 1110 

Aul einen der regelmäßigen Theilnebmer kommen also ein Bruclithcil 
mehr als 6 Bäder. 
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Allgemein wichtige Erlässe. 

Mit dem kaiserliclien Handschreiben vom 30. September 1895 
wurde Dr. Paul Freiherr Gautsch von Frankenthurn zum Minister für 
Cultus und Unterricht ernannt. 

Seine Excellenz, der Herr Minister für Cultus und Unterricht hat 
den k. k. Landesschulinspector Herrn Eduard Kucera dem Landes- 
schulrathe für Mähren zugetheilt. 



Ueber das Einjährig-Freiwilligen-Recht und die 
Bedingungen, welche die Aspiranten auf dasselbe zu erfüllen haben. 

Auszug aus den Nr. 25, 27 und 28 des Verordnungsblattes d. h. k. k, Miu. f. C. u. ü. 

Nach § 25 des Wehrgesetzes vom 11. April 1889 bleibt die active 
Dienstzeit der Einjährig-Freiwilligen ausschließlich der militärischen 
Ausbildung gewidmet. Die Inscription an einer Hochschule bei gleich- 
zeitiger Ableistung des Präsenzdienstes ist nicht zulässig. 

Für Einjährig-Freiwillige, welche ^ ihren Präsenzdienst während 
der Studien an einer Hochschule (Universität, Technik, Hochschule 
für Bodencultur) aoleisten, behält die Immatriculation für die Präsenz- 
Dienstzeit ihre Wirksamkeit. 

Den gedachten immatriculierten, aber nicht inscribierten Stu- 
dierenden kommen während dieser Zeit - unbeschadet ihres militäri- 
schen Verhältnisses — alle Rechte und Pflichten akademischer Bürger 
zu, soweit dieselben durch die Inscription für einzelne Gegenstände 
nicht bedingt sind. In die vorgeschriebene Studienzeit ist jedoch das 
.betreffende Jahr nicht einzurechnen. 
y Um auch solche Studierende, welche ihren Präsenzdienst als Ein- 

^ jährig Freiwillige unmittelbar nach mit Erfolg abgelegter Maturitäts- 
prüfung ableisten, gleich den oben erwähnten Studierenden während 
dieses Präsenzjahres der Rechte und Pflichten akademischer Bürger 
theilhaftig werden zu lassen, wird denselben gestattet, die Immatricu- 
lation an einer Universität ohne gleichzeitige Inscription für einzelne 
G-egenstände zu erwirken. 

Eine derartige Immatriculation behält während der Dauer des 
ersten Präsenzjahres ihre Wirkung. 

Ferner ist es den Studierenden, welche in dem auf die mit 
Erfolg abgelegte Maturitätsprüfung unmittelbar folgenden Jahre den 
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Präsenzdienst als Einjährig-Freiwillige ableisten, gestattet, ihre Imma- 
trieiilation als ordentliche Studierende an einer dieser Hochschulen 
ohne Inscription für einzelne Gegenstände zu erwirken. 

Solche Studierende haben für das betreffende Jahr kein Unter- 
richtsgeld zu entrichten 

An Hocbschulen immatriculierte Einjährig-Freiwillige verbleiben 
während ihres ersten Präsenzjahres im Genüsse der ihnen verliehenen 
und für die Studien an den betreffenden Hochschulen bestimmten 
Stipendien. 

Die Ausfqlgung der fälligen Stipendienquoten geschieht gegen 
Quittungen, welche zunächst von der dem Stipendisten vorgesetzten 
Militärbehörde' und sohin in der bisher vorgeschriebenen Weise von 
der akademischen Behörde vidiert werden. 

Die Pflicht zum Eintritte in das Heer, in die Kriegsmarine od,er 
in die Landwehr beginnt mit I.Jänner des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das 21. Lebensjahr vollendet. 

Minderjährige bedürfen zum freiwilligen Eintritte der Zustimmung 
ihres Vaters oder Vormundes. 

Dem freiwillig Eintretenden ist gestattet, sich den Truppenkörper, 
in welchem er dienen will, zu wählen, vorausgesetzt, dass der gewählte 
Truppenkörper zur Aufnahme von Freiwilligen berechtigt ist und dass 
der Freiwillige die Eignung für ihn besitzt. 

Jenen Wehrpflichtigen, welche nach ihrer Altersclasse zur Stellung 
bereits berufen sind, ist während der Hauptstellung der freiwillige 
Eintritt nicht gestattet. 

, Derjenige, welcher gesetzlich zur Stellung verpflichtet war und 
hiezu nicht erschienen ist, hat dadurch das Eecht zum freiwilligen 
Eintritte so lange verwirkt, bis er sich der Entscheidung der Stellungs- 
Commission für die versäumten Stellungen unterzogen hat. 

Zum Eintritte in das Heer und in die Kriegsmarine wird pin 
Alter von wenigstens vollen 17 Jahren erfordert. 

Die Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes im Soldaten- 
stande des Heeres und der Landwehr erlangen ohne Rücksicht, ob die 
Assentierung freiwillig oder im Wege der Haupt- oder gerechtfertigten 
Nachstellung erfolgt, diejenigen Inländer, die 

a) spätestens am 1. März jenes Jahres, für welches ihre Stellung 
erfolgt, ein öffentliches oder mit dem Rechte der Öffentlichkeit aus- 
gestattetes inländisches Obergymnasiura, eine solche Oberrealschule 
oder eine diesen gleichgestellte Lehranstalt mit Erfolg alsolviert haben^ 

b) am 1. März jenes Jahres, für welches ihre Stellung erfolgt, im 
letzten Jahrgange einer achtclassigen öffentlichen oder mit dem 
Rechte der Öffentlichkeit ausgestatteten Mittelschule des Inlandes sich 
befanden und dieselbe spätestens bis 1. October desselben Jahres mit 
Erfolg absolviert haben. 

Das durch die Erfüllung der vorerwähnten Bedingungen er- 
worbene Recht auf die Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes 
ist an den Zeitpunkt der Assentierung nicht gebunden und bleibt 
daher auch für die folgenden Altersclassen ^ wahrt, wenn dieses 
Recht spätestens bei der Hauptstellnng, zu welcher der Betreffende 
zu erscheinen verpflichtet ist, angemeldet wird. Wer diese Anmeldung 
unterlässt, verliert für diese Stellung den Anspruch auf die Be- 
günstigung 

Den Einjährig - Freiwilligen, welche ihre Studien an höheren 
Lehranstalten fortsetzen, ist die Wahl des Jahres für den einjährigen 
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Präsenzdienst freigestellt; der Aufschub des Präseuzdienstes über den 
1. October jenes Jahres, mit welchem sie das 24. Lebensjahr vollenden, 
st jedoch nicht zulässig. 

Der einjährige Präsenzdienst ist grundsätzlich auf eigene Kosten 
abzuleisten, worunter — nebst der Bekleidung, Ausrüstung und Ver- 
pflegung aus eigenen Mitteln — bei der Cavallerie auch die Beritten- 
machung und der Unterhalt des Pferdes inbegriflPen ist. 

Diese Einjährig-Freiwilligen dürfen, wenn sie die Auslagen für 
die eigene Wohnung tragen, nicht caserniert werden, insofern nicht 
besondere militärische Gründe des Dienstes, der Ausbildung oder der 
Disciplin Ausnahmen erheischen. Falls ihr Truppenkörper die Garnison 
wechselt, kann diesen Einjährig -Freiwilligen im Frieden unter 
dienstlich zulässigen und persönlich rücksichtswürdigen Verhält- 
nissen gestattet werden, in der bisherigen Garnison den Präsenz- 
dienst fortzusetzen, wenn dies auch sonst ihr bleibender Wohnort 
ist und sich daselbst ein Truppenkörper derselben Waffengattung 
befindet. 

Mittellose, welche nebst gutem sittlichen Betragen die wissen- 
schaftliche Befähigung entweder durch Vorzugs- oder Maturitäts- 
(Reife-, Schlussprüfungs-) Zeugnisse einer inländischen Mittelschule 
dargelegt haben und den Nachweis liefern, dass sie selbst den für den 
Unterhalt während des einjährigen Präsenzdienstes unbedingt erforder- 
liehen — und jeweilig im Verordnungswege festgestellten — Kosten- 
betrag nicht aufzubringen vermögen, können ausnahmsweise den 
Präsenzdienst auf Staatskosten ableisten. Sie werden auf Staatskosten 
bekleidet, ausgerüstet, verpflegt und bequartiert, dürfen jedoch zur 
Cavallerie nicht eingetheilt werden. 

Die einjährige active Dienstzeit bleibt ausschließlich der mili- 
tärischen Ausbildung gewidmet. 

Einjährig-Freiwillige, welche den medicinischen Studien obliegen 
und die Ernennung zu Reserve-Ärzten anstreben, haben ein halbe, 
Jahr im Soldatenstande, und zAvar bei der Infanterie oder Jägertruppes 
ein zweites halbes Jahr nach Erlangung des Doctordiplomes als 
Assistenzarzt - Stellvertreter bei Militär - Sanitäts - Anstalten activ 
zu dienen. 

Der Dienst im Soldatenstande kann nur am 1. April angetreten 
werden, und zwar spätestens in dem Jahre, in welchem der Aspirant 
das 25. Lebensjahr vollendet. Der Dienst als Arzt kann entweder 
am 1. April oder am 1. October angetreten werden, und zwar 
spätestens am 1. April des Jahres, in welchem der Aspirant das 28. 
Lebensjahr vollendet. 

Pharmaceuten, die längstens bis zum 1. März jenes Jahres, für 
welches ihre Stellung erfolgt, entweder 

a) sechs Gymnasial- oder Realschulclassen absolviert und die Tiro- 
cinal-Prüfung mit Erfolg bestanden haben^ oder 

b) vier Gymnasialclassen absolviert und die Universitätsstudien 
bereits begonnen haben^ ist die Begünstigung des einjährigen Präsenz- 
dienstes als Pharmaceuten zuzuerkennen. 

Sie haben diesen Dienst jedoch erst als diplomierte Magister der 
Pharmacie abzuleisten. 

Studierende der Thierarzneikunde, die längstens bis zum 1. März 
jenes Jahres, für welches ihre Stellung erfolgt^ die thierärztlichen 
Studien begonnen haben, ist die Begünstigung des einjährigen Präsenz- 
dienstes als Veterinäre zuzuerkennen. Sie haben diesen Dienst jedoch 



Digitized by 



Google 



i 

l 



^ ei ^ ■ • ■ • I 

! 

erst nacii Erlangung des thierärztlichen Diploms bei der Cavallerie, | 

Feldartillerie oder Traintruppe abzuleisten. 

Einjährig-Freiwillige des Soldatenstandes, welche die Ernennung 
zu Militärbeamten in der Reserve anstreben, können nach Bedarf über 
ihre Bitte nach achtwöchentlicher -militärischer Ausbildung einer 
Heeresanstalt zugetheilt werden. 

Die Candidaten des geistlichen Standes jeder gesetzlich aner- 
kannten Kirche und Eeligionsgesellschaft sind, wenn sie zur Zeit der 
Stellung in diesem Verhältnisse sich befinden und assentiert werden, 
über ihr Ansuchen in die Ersatzreserve einzutheilen. Sie sind zur Fort- 
setzung der theologischen Studien im Frieden und im Kriege von 
jedem Präsenzdienste, von der militärischen Ausbildung und den pe- 
riodischen Waffenübungen und von den Control -Versammlungen 
enthoben. Die gleiche Begünstigung wird außerdem zuerkannt: 

a) Jenen, welche zur Zeit ihrer Einreihung (1. October) entweder 
die theologischen Studien beginnen oder Novizen eines geistlichen 
Ordens sind; 

b) Jenen, welche nach voUstrecktem Präsenzdienste in die theolo- 
gischen Studien eintreten oder dieselben fortsetzen und sich — wie 
die unter a) angeführten Studierenden der Theologie — dem geistlichen 
Stande widmen wollen 

Nach Erhalt der priesterlichen Weihe, beziehungsweise nach er- 
folgter Anstellung in der Seelsorge werden sie aus dem Stande der 
Ersatzreserve in die Evidenz derselben übersetzt. Alle ausgeweihten 
Priester, beziehungsweise Seelsorger sind während ihrer Dienstzeit in 
der Evidenz der Ersatzreserve zu führen und können im Mobilisierungs- 
falle innerhalb ihrer Dienstpflicht zum Seelsorgerdienst für die ge- 
sammte bewaffnete Macht verwendet werden. 

Unterlehrer und Lehrer an allgemeinen Volksschulen, Bürger- 
schulen und Lehrerbildungsanstalten so wie an öffentlichen Taub- 
stummen- und Blindenanstalten sind, wenn sie zur Zeit der Stellung 
in einem dieser Verhältnisse sich befinden und assentiert werden, über 
ihr Ansuchen in die Ersatzreserve einzutheilen. Der militärischen Aus- 
bildung sind sie zu einer den Unterricht am wenigsten störenden Zeit 
beizuziehen. 

Für die Zuerkennung der Einjahrig-Freiwilligen-Begünstigung ist 
erforderlich : 

a) die Staatsbürgerschaft in einem der beiden Staatsgebiete der 
Monarchie ; 

b) die moralische Befähigung; 

c) die wissenschaftliche Befähigung; 

d) die Anmeldung des Anspruches bis spätestens bei der Haupt- 
stellung im zuständigen Stellungsbezirke; 

e) die Eignung für den gewählten und zur Annahme berechtigten 
Truppenkörper, endlich 

f) bei den freiwillig eintretenden Minderjährigen die Zustimmung 
ihres Vaters oder Vormundes. 

Aspiranten auf die Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes, 
welche freiwillig eintreten wollen, haben die Aufnahmsgesuche bis 
spätestens Ende Februar des Jahres, in welchem sie das 21. Lebens- 
jahr vollenden, beim zuständigen Ergänzungsbezirks-Commando ein- 
zubringen. Der freiwillige Eintritt solcher Aspiranten, welche der 
Stellungspflicht bereits unterliegen, ist während der Hauptstellung 
(März und April) nicht zulässig; nach derselben und bis zur nächsten 
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Hauptstellung aber nur dann, wenn sie für das betreffende Jahr ihrer 
Stellungspfiicht Genüge geleistet haben. 

Wehrpflichtige, welche die Zaerkennung der Begünstigung des 
einjährigen Präsenzdienstes bei der Stellung anstreben, haben ihr voll- 
kommen documentiertes Ansuchen entweder bis Ende des Jahres, in 
welchem sie zur Hauptstellung berufen sind, bei der zuständigen po- 
litischen Bezirksbehörde oder gelegentlich ihrer Vorführung zur Haupt- 
stellung im zuständigen Bezirke, uad zwar noch vor ilirer ärztlichen 
Untersuchung, bei der Sbellungscommission einzubringen. 

Jene, welche eine Begünstigung in der Erfüllung der Dienstpflicht 
nach den §§ 31 bis 44 des Wehrgesetzes anstreben, können gleich- 
zeitig oder längstens bis zur Hauptstellung den eventuellen Anspruch 
auf die Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes unter Vorlage 
der Nachweise anmeiden, ohne jedoch hiezu verpflichtet zu sein. Ge- 
suche um die Begünstigung des einjätirigen Präsenzdienstes, welche von 
Stellungspflichtigen Aspiranten erst nach der Hauptstellung im zu- 
ständigen Bezirke eingebracht werden, sind unbedingt abzuweisen, 
wenn der Anspruch nicht spätestens bei der Hauptstellung angemeldet 
wurde. Eine Ausnahme von dieser Bestimmung kann nur dann ein- 
treten, wenn der Stellungspflichtige den Nachweis erbringt, dass das 
Versäumnis der rechtzeitigen Anmeldung durch Verhältnisse herbei- 
geführt wurde, welche außerhalb seines Willens lagen. Bei der Naoh- 
stellung sind Gesuche von Stellungspflichtigen, welche ihren Anspruch 
auf die Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes spätestens bei 
der' Hauptstellung : an gemeldet haben, nur dann in Verhandlung zu 
ziehen, wenn darüber beider Hauptstellung nicht entschieden werden 
konnte und die Nachstellung vor der zuständigen Stellung -Com- 
mission erfolgt; ist das nicht der Fall, so ist über Ansuchen vom 
zuständigen Ergänzungsbezirks-Commando, bei den zur Landwehr-Assen- 
tierten von der zuständigen Landwehr-Evidenzhaltung nachträglich zu 
entscheiden. 

In den Gesuchen ist der gewählte Truppenkörper, der eventuelle 
Anspruch zur Ableistung des Präsenzdienstes auf Staatskosten, dann 
das Jahr, bis zu welchem ein zulässiger Aufschub des Präsenzdienst- 
antrittes angestrebt wird, anzuführen und die eventuelle Bitte um Ein- 
theilung in die Landwehr aufzunehmen. Die letztere Bitte kann vom 
solchen, welche freiwillig in das Heer (Kriegsmarine) eintreten, nicht 
gestellt werden. 

Den Gesuchen sind anzuschließen: 

a) Der von der zuständigen politischen Bezirksbehörde nach dem 
Muster 18 ausgefertigte, die moralische Befähigung zum Einjahrig- 
Freiwilligen-Dienste nachweisende Eintrittschein, welcher bei zweifel- 
hafter Heimatsberechtigung von der Bezirksbehörde des bleibenden 
Aufenthaltsortes auszustellen ist. Dieser Schein darf nicht ausgestellt 
werden, wenn der x4.spirant wegen eines Verbrechens oder wegen eines 
die öffentliche Sittlichkeit verletzenden Vergehens rechtskräftig ver- 
urtheilt wurde ; ferner wenn dem Aspiranten ein Versäumnis in der 
Erfüllung der Stellungspflicht zur Last fällt; 

b) der Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung; 

c) für jene, welche freiwillig eintreten wollen und minderjährig 
sind, die legalisierte oder von der politischen Bezirksbehörde bestätigte 
schriftliche Zustimmung des Vaters .oder Vormundes ; 

d) die legalisierte oder von der politischen Bezirksbehörde be- 
stätigte Erklärung des Vaters oder Vormundes, den Aspiranten während 
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der Prä'äenzdieiistzeifc auf eigene Kosten zu erhalten. Für jene, welche 
• den Präsenzdienst bei der Cavallerie abzuleisten wünschen^ hat sich 
diese Erklärung auch auf die Berittenmachung und den Unterhalt des 
Pferdes zu erstrecken. 

Die unter c) und d) bezeichneten Erklärungen können in einem 
Schriftstücke zusammengefasst werden. 

Jene Aspiranten, welche die Ableistung des Präsenzdienstes auf 
Staatskosten anstreben, haben außer den im letzten Punkte a), b) und 
c) angeführten .Nachweisen noch folgende beizubringen: 

a) ein von der Bezirksbehörde bestätigtes Zeugnis des Gemeinde- 
vorstehers, welches die Vermögens- und Einkommensverhältnisse der 
Familie des Aspiranten wie des Aspiranten selbst, dann die Angabe 
zu enthalten hat, in welcher Weise die Kosten des Unterhaltes und 
der Studien des Letzteren bestritten wurden, eventuell ob derselbe ein 
Stipendium bezieht; 

b) die auf dem vorbezeichneten Zeugnisse oder in einem besonderen 
Schriftstücke zu erfolgende Bestätigung der Bezirksbehörde, dass der 
Aspirant, beziehungsweise dessen Angehörige, von ihrem Einkommen 
selbst den für den Unterhalt während des einjährigen Präsenzdienstes 
unbedingt erforderlichen Kostenbetrag von 174 fl. nicht zu entrichten 
vermögen ; 

c) den Familien-Auskunftsbogen nach dem Muster 13 und 

d) ein Sittenzeugnis, welches für Studierende von der betreflfenden 
Studienanstalt, für alle übrigen Aspiranten von der politischen oder 
Polizeibehörde des Aufenthaltsortes auszustellen ist. 

Wehrpflichtige, welche die nachträgliche Zuerkennung der Be- 
günstigung des einjährigen Präsenzdieustes auf Grund des § 63 : 3 
anstreben, haben das diesbezügliche Gesuch nach Pankt 2 anzubringen 
Dem Gesuche, in welchem auch der gewählte Truppenkörper anzuführen 
und die eventuelle Bitte um die Eintheilung in die Landwehr zu stellen 
ist, sind jedoch nur der Eintrittschein (Punkt 4 a) und die Bestätigung 
des Direktors einer achtclassigen ■ Mittelschule oder einer im § 64 : 5 
ofwähnten Lehranstalten, dass der Aspirant ordentlicher Schüler — 
bei Obergymnasien und Oberrealsohülen, eventuell Privatschüler — des 
letzten Jahrganges ist, beizulegen. 

Die Zuerkennung der Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes 
-Bn freiwillig eintretende Aspiranten erfolgt durch das zuständige Er- 
gänzungsbezirks-Commando und zwar vor der ärztlichen Untersuchung. 

Die Zuerkennung der Begünstigung an die Stellungspflichtigen 
erfolgt für den Fall ihrer Assentierung nachträglich dann, wenn der 
Anspruch spätestens 1. October des Stellungsjehres bestanden hat, 
und zwar durch das zuständige Ergänzungsbezirks - Commando, be- 
ziehungsweise die zuständige Landwehr - Evidenzhaltung auf Grund 
des in der Stellungsliste eingetragenen Anspruches und des nach- 
träglich beigebrachten Nachweises. 

Dieser Nachweis ist im eigenen Interesse der Anspruchberech- 
tigten in der Regel bis Ende Juli beizubringen und hat zu bestehen : 

a) aus dem durch die Absolvierung der betreffenden Lehranstalt 
erlangten Stundenzeugnisse und 

b) aus der im § 69 : 4 d) angeführten Erklärung oder für den 
Dienst auf Staatskosten aus den im § 69 : 5 vorgezeichneten vier Be- 
legen. 

Der einjährige Präsenzdienst ist in der Regel an dem der Assen- 
tierung nächstfolgenden 1. October anzutreten. Am 1. October Assen- 
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tierte treten den Pradeuzdienst sofort an Nur jenen Aspiranten, 
welche den Nachweis liefern, dass sie ihre Studien an höheren Lehr- 
anstalten fortsetzen, ist es gestattet, das Jahr für den Antritt des ein- 
jährigen Präsenzdienstes zu wählen; der Aufschub des Präsenzdienstes 
über den 1. October jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr 
vollendenj ist jedoch nicht zulässig. 

Die Begünstigung des Präsenzdienstaufschubes ist gelegentlich 
des Aufnahmseinschreitens^ beziehungsweise bei der Zuerkeunung der 
Begünstigung bei der Stellung, spätestens aber bis zu dem der Assen- 
tierung nächstfolgenden 1. September geltend zu machen. 

Einjährig-Freiwillige, welchen der Aufschub des Präsenzdienstes 
gewährt wurde, haben jährlich bis 1. September durch Frequenzzeug- 
nisse oder andere staatsgiltigen Documente die Fortsetzung ihrer Studien 
an höheren Lehranstalten nachzuweisen. Können sie diese Nachweise 
nicht liefern^ so haben sie den Präsenzdienst mit dem nächsten 1. Oc- 
tober anzutreten und sind hiezu einzuberufen. 

Hat ein Einjährig-Freiwilliger den Antritt des Präsenzdienstes 
nicht bis zu der zulässigen Grenze aufgeschoben, so kann demselben 
zum Zwecke der Studienfortsetzung bei jährlicher Nachweisung: der- 
selben, innerhalb der gesetzlichen Grenzen von seinem Standeskörper 
ein weiterer Aufschub bewilligt werden. 

Einjährig-Freiwillige, welchen der Aufschub des Präsenzdienstes 
bewilligt wurde, sind bis dahin dauernd zu beurlauben. Es steht ihnen 
jedoch frei, den Dienst in einer früheren Präsenzdienstperiode ab- 
zuleisten; haben sie jedoch den Präsenz dien st innerhalb der zulässigen 
Aufschubgrenze nicht abgeleistet, so sind sie zur Ableistung desselben, 
sobald die Ursache der Verhinderung behoben ist, jedenfalls aber inner- 
halb der gesammten Dienstpflicht zu verhalten. 
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Kundmachung. 

Mit Beginn des Schuljahres 1896/97 wird die achte Gymnasiaiclasse 

eröffnet. 

Betreffend die Aufnahmszeit und die Art der Abhaltung der Auf- 
nahmsprüfungen für die erste Classe des Gymnasiums wurden mit dem 
Erlasse des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
2. Jänner 1886, Zahl 85, zwei Termine bestimmt. Der erste fällt an 
das Ende des vorausgehenden Schuljahres auf den 15. und 16., erfor- 
derlichenfalls auch auf den 17. Juli ; der zweite in den Anfang des 
neuen Schuljahres, auf den 16. und 17., erforderlichenfalls auch auf 
den 18. September. In jedem dieser Termine wird über die Aufnahme 
definitiv entschieden. Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei 
es an einer und derselben oder an einer anderen Lehranstalt, ist 
unzulässig. 

Zur Aufnahme derjenigen Schüler, welche sich für eine höhere 
Classe melden und zur Vornahme der Wiederholungs- (Verbesserungs-) 
Prüfungen ist die Zeit vom 16. bis 18. September bestimmt. In diesen 
Tagen wird kein Unterricht ertheilt. Das heilige Geistamt wird am 
17., eventuell am 18. September abgehalten. Der regelmäßige Unter- 
richt beginnt am 19. September. 

Die Anforderungen, welche an die neueintretenden Schüler der 
I. Classe gestellt werden, begreifen in Religion jenes Maß von Kennt- 
nissen, welches in den ersten vier Jahren der Volksschule erworben 
wird ; sodann bezüglich der Unterrichtssprache Fertigkeit im Lesen 
und Schreiben der deutschen und lateinischen Schrift, Kenntnis der 
Elemente aus der Formenlehre, Fertigkeit im Analysieren einfacher, 
bekleideter Sätze und im Dictandoschreiben ; Übung in den vier Grund- 
rechnungsarten in ganzen Zahlen. 

Zur Nachweisung dieser Kenntnisse hat der aufzunehmende Schü- 
ler das Frequentations-Zeugnis zum Üebertritt an eine Mittelschule, 
welches die Noten aus der Eeligionslehre, der Unterrichtssprache und 
dem Rechnen zu enthalten hat, beizubringen. 

Nach dem Erlasse des hohen k. k. m. Landesschulrathes vom 1. 
Juli 1886, Zahl 4949 können statt des Frequentations-Zeugnisses die 
Schulnachrichten unter der Bedingung dienen, dass für diesen Zweck 
die Unterrichtserfolge in der Unterrichtssprache mit einer einzigen 
Note classificiert werden. 

Die Aufnahmsprüfung aus der Religionslehre ist bloß mündlich, 
aus der Unterrichtssprache und dem Rechnen mündlich und schriftlich 
vorzunehmen. 
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Die Lehrkörper sind jedoch ermächtigt, die mündliche Prüfung 
aus der Unterrichtssprache und dem Rechnen jenem Schüler zu er- 
lassen, welcher seine Reife in diesen Gegenständen bei der schriftlichen 
Prüfung durch mindestens befriedigende Leistungen und im Volks- 
schulzeugnisse mindestens durch die Note „gut" dargethan hat. 

Ebenso können die Schüler, deren ßeligionsnote aus dem 4. Schul- 
jahre der Volksschule nicht geringer als „gut" ist, von der mündlichen 
Prüfung aus der Religionslehre befreit werden. 

Sind in einem Prüfungsgegenstande die Zeugnisnote und die Cen- 
sur aus der schriftlichen Prüfung entschieden ungünstig, so ist der 
Schüler ziir mündlichen Prüfung nicht zuzulassen, sondern als unreif 
zurückzuweisen. 

Zur Aufnahme in das Gymnasium ist ferner erforderlich, dass der 
Aufzunehmende das zehnte Jahr vollendet habe oder dasselbe noch 
in demselben Kalenderjahre zurücklegt, worüber er sich mit dem Tauf- 
oder Geburtsscheine auszuweisen hat. 

Neuaufzunehmende erscheinen in Begleitung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter, welche persönlich oder schriftlich den Wunsch 
aussprechen, dass ihr Sohn in dieses Gymnasium aufgenommen werde. 

Gegen Verweigerung der Aufnahme steht der Recurs an den k. k. 
Landesschulrath offen. 



Hienach werden die Aufnahmsprüfungen für die I. Classe des 
Landes-Unter- und Communal-Obergymnasiums in M. Schönberg, im 
Schuljahre 1896/97 Mittwoch den 15., und Donnerstag den 16. Juli; 
dann Mittwoch den 16. und Donnerstag den 17. September 1896 und 
zwar die schriftlichen vormittags um 10 Uhr, die mündlichen nach- 
mittags um 2 Uhr abgehalten werden. 

Diejenigen, welche neu aufgenommen werden, zahlen 2 ü. Auf- 
nahmstaxe, und wenn sie nach Schönberg nicht zuständig sind, über- 
dies 1 11. Lehrmittelbeitrag. 

Das Schulgeld beträgt für ein Semester an den Classen des Unter- 
gymnasiums nach dem Erlasse des hohen m. Landesausschusses vom 
17. October 1885, Zahl 30935, 10 Gulden, an den Classen des Obergym- 
nasiums wie an Staatsanstaiten nach der Ministerial Verordnung vom 
12. Juni 1886, Zahl 9681, 15 fi. 

Hinsichtlich der Befreiung vom Schulgelde hat die löbl. Gemein- 
devertretung unter dem 14. März 1891, Zahl 5419, den Beschluss ge- 
fasst, den^an Staatsmittelschulen eingeschlagenen Vorgang einzuhalten. 

Das heilige Geistamt wird Freitag den 18. September 1896 um 
8 Uhr vormittags in der Klosterkirche abgehalten werden. Nach dem- 
selben werden die Di sciplinar vor Schriften und die Stundeneint hei hing 
mit ffeth eilt werden. 
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M. Schönberg, den 15. Juli 1896. 

Dr. Leopold Rotter. 
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Verzeichnis 

der wissenschaftlichen Abhandlungen und Werke, welche 

von den Mitgliedern des Lehrkörpers veröffentlicht 

worden sind. 
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I>r. Lieopold Rotter, Über die FehJergreuzen und die VerlässUchkeil der 
Rechnuiigsresultate, welche aus unvollständigen Decimalbrüchen 
abgeleitet werden. Programmaufsatz, M. Schönberg 1S79. 

— — Das Rechnen mit ganzen Zahlen und mit Decimalzaklen einheit- 

lich behandelt. Programmaufsatz, M. Schönberg 1887. 

— — Die Bestimmung des Meridians und der Lage der Hauptaxe des 

neuen Gymnasialgebändes in M. Schönberg. Jahresbericht, M. 
Schönberg 1896. 

Oeorgr Step an. Die dichterische Individualität des Persius. Programmauf- 
satz, M. Schönberg 1881. 
_ — Woran leidet der lateinische Unterricht am Uutergymnasium, und 
\>;e könnten bessere Erfolge erzielt werden. Programm aufsatz, 
M. Schönberg 1885. 

Franz Wania, Bemerkungen zu Vergils Aristäussage. Jahresbericht, M. 
Schönberg 1875. 

— — Das Praesens historicum in Caesars bellum gallicum. Wien, Piehler, 

1885. 

— — Der grammatische Unterricht im Deutschen auf der Unterstufe 

des Gymnasium». Jahrtsbericht, M. Schönberg 1893. 

— — Zur deutschen Rechtschreibung. Jahresbericht, M. Schönberg 1895. 
VKenzel Ziska, Methodischer Leitfaden der Mineralogie und Geologie. Wien, 

Piehler, 2te Auflage 1889. Approbiert mif dem h. M. E. vom 13. 
April 1889, Zahl 6771. 

— — Der naturgeschichtliche Unterricht am Üntergymnasium. Dem 

hohen k. k. Ministerium vorgelegt 1886. 

— — Eine botanische Frühlingslection. Zeitschi ift für österr. Gymnasien. 

Wien 1891, Seite 546. 
£rwin Gerber, De versibus Senecae tragici ex Horatio deciva^tis. Jabros- 

bericht» M. Schönberg 1883. ; . 

Karl FranK, Schillers Prinzessin von Zelle und Heyses Graf Königsmark. 

Jahresbericht, M. Schönberg 1891. 

— — Bemerkungen zur Chronologie der Pentekontaetia. Jahresbericht, 

M. Schönberg 1894. 
Dr. Karl Zirngrast, Die Krümmungslinien auf dem elliptischen Paraboloide 
als geodätische Ellipsen und Hyperbeln. Jahresbericht, M. Weiss- 
kirchen 1893. 

— — Die Bestimmung der magnetischen Declinalion in M. Scbönberg 

und der Lage der Hauptaxe des neuen Gymnasialgebäudes. Pro- 
gramm 1896. 
D". Artbnr ETers, Über Otfrieds Gebrauch der verallgemeinernden Par- 
tikeln und Pronomina. Jahresbericht, M. Schönberg 1896. 
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